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SlBAWAIHI'S S6^ 

BUCH ÜBER DIE GRAMMATIK ^ .g:^-«^ 

nach der Ausgabe von H. Derenbourg 
und dem Commentar des Siräfi 

übersetzt und erklärt 

tind 

mit Auszügen aus Straft und anderen Commentaren versehen 

von 

Dr. G. Jahn, 

Professor in Königsberg. 

Mit Unterstützung der König!. Prcuss. Akademie der Wissenschaften 
und der Deutschen Morgcnländischen Gesellschaft. 

In zwei Bänden. Lez.*8o. 

Erschienen ist bis jetzt Lieferung i — 4 i M. 4. — . 

Wenn es auch nahe gelegen hat vor dem Stbawaihi erst die 
wichtigsten zwischen ihm und Ibn Ja'tsch liegenden Grammatiker 
herauszugeben und so stufenweise zum Verständniss des ältesten und 
dunkelsten derselben vorzudringen, so erschien dem Verfasser 
doch, nachdem in Folge vielfacher Wünsche der Text des Sibawaihi 
von Professor Derenbourg veröffentlicht war, eine Erklärung 
dieses wichtigen Grammatikers auf Grund des berühmtesten der 
Commentare, des von Straf l, als das zunächstliegende Desideratum 
der grammatischen Literatur. Die Kigenthümlichkeiten des Sibawaihi 
in Ausdruck und Gedankenentwicklung sind doch nur an der Iland 
eines Specialcommentars aufzuhellen; sie werden von den späteren 
Grammatikern, so sehr sie auch auf Sibawaihi ruhen, grossenthcils 
unerklärt gelassen oder ihre Erklärung in die eigene Entwicklung 
aufgenommen, in welcher sie implicite enthalten, und aus welcher sie 
nicht leicht auszuscheiden ist. Indess auch der Speci.ilcommental 
erklärt nicht immer Wort für Wort; nach Art der arabischen Gramma- 
tiker zieht auch er, wie Ibn Ja'isch in der Erklärung des Mufassald 
es oft vor, den Inhalt seines Autors in möglichst selbstständiger Ent- 
wicklung zu reproduziren. Daher bleiben bisweilen, wiewohl bei Siräfi 
selten, Stellen unerklärt, die uns der Erklärung zu bedürfen scheinen, 
und welche zum Theil nur durch Benutzung anderer Commentare 
aufgehellt werden können. 
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Für die Obersetfung hat der Verfasser mit Ausnahme der Stellen, 
wo ihm eine Änderung geboten erschien, den im Commentar enthal- 
tenen Text des Sir&fl, welcher im ersten Theil mit dem sorgfaltig 
ausgearbeiteten Derenbourgschen meist fibereinstimmt, zu Grunde 
gelegt, um möglichste Conformität mit der Erklärung herzustellen. 
Dazu kommt, dass die Handschriften des SIbawaihi, welche derselbe 
in Cairo verglichen hat, besonders im zweiten Theil durch Aufnahme 
von Glossen und Erklärungen Späterer so stark von einander ab- 
weichen, dass es ihm rathsam erschien, sich zunächst an eine sichere 
Recension anzuschliessen. Abweichungen von der Derenbourgschen 
Ausgabe sind stets angegeben und begründet worden. Für den Com- 
mentar des Slräfl stand Anfangs nur eine ziemlich fehlerhafte Abschrift, 
welche sich Prof. Derenbourg in Cairo hat anfertigen lassen, zur Ver- 
fügung, dieselbe ist aber später mit dem correctesten der Originale 
in Cairo verglichen worden, welches die beiden ersten Drittel des 
Ganzen enthält. Die anderen Handschriften des Sträfi in Cairo sind 
so mangelhaft, dass die Collation noch anderer und zwar Constanti- 
nopolitaner Handschriften und Commentare für den zweiten Theil in 
Betracht gezogen ist. Aus dem Commentar des Siräü sind fast nur 
Abschnitte aufgenommen, deren Inhalt sich nicht auch im Ibn Ja*isch 
findet; nur zu den ersten Paragraphen hat der Verfasser auch paral- 
lele Abschnitte gegeben, um eine probeweise Vergleichung beider 
Commentare zu ermöglichen. Für die Schawähid ist eine von Prof. 
Prym angefertigte Abschrift des in Oxford befindlichen Commentars 
von £1-A'lam Esch-Schantamari benutzt worden, welche mit dem Origi- 
nal in nächster Zeit collationirt werden wird. Wichtiges Material 
für die Erklärung der Verse boten ausserdem die Chizänet-el-edeb, 
der Lisän-el-'arab und der Täg-el-*arüs. 

Das Buch ist nur für Fachgelehrte und nur für solche, welche 
das Original mit der Übersetzung vergleichen, geschrieben. Die 
Übersetzung soll das Original nicht ersetzen, sondern verständlich 
machen. Auch hier glaubte der Verfasser, wie für die Feststellung des 
Textes, sich auf das zunächst Erreichbare beschränken zu sollen. Den 
Inhalt weiteren Kreisen zugänglich zu machen, ist eine zweite Arbeit. 
Aber eine Auseinandersetzung mit den Systemen der Araber vom 
Standpunkt der heutigen Wissenschaft aus ist hier und da versucht 
worden; denn gerade dies schien sowohl den Verehrern wie den Ver- 
ächtern der arabischen Originalgrammatiker gegenüber angezeigt. 

Die Erklärungen in Verbindung mit den Auszügen aus den arabi- 
schen Commentaren sind besonders gedruckt, so dass sie bequem 
neben der Übersetzung benutzt werden können. Durch synoptische 
Lektüre des Originals, der Uebersetzung, der Erklärungen und der 
einschlägigen Abschnitte des Ibn Ja'isch, auf welche überall verwiesen 
wird, und ohne welche das Kitäb grossentheils unverständlich bleibt, 
wird das Eindringen in das Verständniss des Autors erleichtert werden. 

Da das gesammte Manuscript fertig vorliegt, so ist die Vollendung 
des Ganzen innerhalb ungefähr a Jahren gesichert Der Umfang ist 
auf ca. 14 — 15 Lieferungen, der Preis einer Lieferung von 5 — 6 Bogen 
auf M. 4.^ berechnet, für welchen wir uns nach Vollendung des 
ganzen Werkes eine Erhöhung vorbehalten. 
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PORTA LINGÜARUM ORIENTALIUM 

sive 

ELEMENTA LINaüARÜM 

Hebraioae, Phoenioiae, Biblico-Aramaioae» 

Samaritanae, Targumioae, Syriacae, Arabioae, Aethiopi- 

eae, Assyriaoae, Aegyptiacae, Ooptioae, Armeniaoae, 

Persicae, Taroicae, aliarnm 

studiis academicis accommodata edidenmt 

J. H. Petermann, H. L. Strack, E. Nestle, A. Socio, F. Prälorius, 

Ad. Merx, Aug. Müller, Frdr. Delitzsch, €. Salemann, 

Y. ShokoYski, Tli. Noldeke, Ad. Erman, R. Brfinnow, 

G. Steiudorir, D. H. Muller, G. Jacob, alii. 
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Die Porta lingoaran orientaliam , Ton Prof. D. H. L. Strack 

in Berlin unter Mitwirkung der hervorragendsten Fachmänner heraos- 
gegeben, soll alB zweckmänigstes 

zur HJHfiiiilttel fflr das Studium der orlentaiisoheB Sprachen = 

zQii&chit .4^e erste Einführung in dasselbe vermitteln, und zwar 
jDUitCur i^eiohzeitiger Bücksiohtnakme auf den Gebrauch bei akade- 
miä'chen Vorlesungen sowie für das Selbststudium. 

Die Grammatiken bieten den besonderen Vorzug, dass sie dem 
Anfänger alles zur Kenntnis der einzelnen Sprache Erforderliche 
in Einem Buche bieten, nämlich: 

1. Eine kurze, aber vollständige Grammatik, in welcher, soweit 
thunlich , für die verschiedenen Sprachen ein. .gleicher Lehrgang be- 
folgt und, bei den semitischen Sprachen, auf Übereinstimmung und 
Abweichung hingewiesen wird. Seit dem Jahre 1885 enthält jeder 
neu erscheinende Band auch einen AbriBs der Syntax. 
^ 2. Eine Chrestomathie. Zur Sprachvergleichung und um eine 
sonst nötige versio interlinearis zu vermeiden, sind in, sieben Teilen 
die vier ersten Kapitel der Geüesis nach den alten Übersetzungen 
an den Anfang gestellt — In einigen . Teilen werden Leseübungen 
und aus einzelnen Formen bestehende Übungsstücke der eigentlichen 
Chrestomathie vorangeschickt. 

3. Ein Wörterbuch, welches die in der Grammatik und im 
Übungsbuche vorkommenden Wörter erklärt. 

4. Eine Litteratur, welche, sorgfältig zusammengestellt, An- 
regung zu tiefer eindringender Arbeit gibt 

Wo das Bedürfiiis vorliegt, bringt die Porta auch für sich 
abgeschlossene Chrestomathieen. 

Bis jetzt weist die Porta 25 Bände auf, worüber ausführliche 
Verzeichnisse auf Verlangen stets gratis versan werdndte. 
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Arabisch : Arabische Grammatik, mit Paradigmen, Utteratur, Chrestomathie 
und Olossar v. A. Socin. (VoL IVa). Dritte Auflage. 1894. M. 6. — , geb. M. 6.80. 

ArabiC Grammar. Paradigms. Ltterature, Chrestomathy and Glotsary hyA. Socin. 
(Vol. IV b). X885. M. 7.—. 

Arabiscbe (Prosa-)Cbre8tomatbie m.G\otMZT^.R.Brihmffw. (in vorbereitg.) 
Deleetas yetemm earmianm arabicomm, carmina seiegit et edidit 

Th, NotleUke, Glossarium confecitw4. Mueüer. (ParsXm.) 1890. M. 7.— ,geb.M.7.8o. 

Arabisehe Bibel -Chrestomathie, herausgegeben und mit einem Glossar 
versehen von Givrg yacob. (Vol. IX a). 1888. M. s.25, geb. M. s.70. 

Arabie Bible - Chrestomathy, with a Glossary. edited by Gtvrge Jacob. 
(Vol. IX b). x888. M. 2.40. 

AethiopiSOh : Aethiopisehe Grammatik, mit Paradigmen, Litteratur.Chresto- 
mathie und Glossar von Fnuu Pratoriut. (Vol. VII b). z886. M. 6.—, geb. M. 6.80. 

Grammatica aethiOpica cum Paradigm., Utteramra, Chrestomathia et Glossario 
scripsit FroHM PräioriHt. (Vol. VII a). z886. M. 6.—, geb. M. 6.80. 

Hebräisch: Hebräische Grammatilcm.0bungsbuchvon^.£.5:fr»cA. Fünfte 

durctaget. Aufl. (Vol. la). 1893. geb. M. 4.—. 

HebreW Grammar with Read, book, Exerdses. Literat, and Vocab. by 
H, L. Süruk, second enl. ed. (Vol. Ib). 1889. M. 4.50. 

Grammaire h^braiOne avec Paradigmes, Exercices de lecture, Chrestomathie 
et Bibliogr. par H. L, Siruck, (Vol. Ic). z886. M. 3.25. 

Samaritanisoh : Grammatica samaritana, utteratura, chrestomathu cum 

Ulossaho edidit J. H, PgUmumn. (Vol. III). M. 4.—, geb. M. 4.80. 

Aramäisch (Chaidäisoh): Grammatica chaldaica, utteratura. chrestomathia 

cum Glossario edidit J. H. PeUrmemn. Editio secunda emendata. (Vol. 11). 
M. 4. — , geb. M. 4.80. 

Targumisch: Chrestomathia targamica edidit adnotat. cnti 

instruut Ad. Merx. (Vol. VIII). 1888. M. 7.50, geb. M. 8.30. 
Syrisch : Syrische GrammatilC mit Utteratur, Chrestomathie 
Ji6. rfestit. Zweite verm. u. verbess. Auflage. (Vol. Va). 
geb. M. 7.80. 

SyriaC Grammar with BibUography, chrestomathy and Glossary by £^. Nntii. 
(Vol. Vb). 1889. M. 8.-. 
Assyrisch : Assyrische Grammatik mit Paradigmen, Uebungsstucken. Glossar 
u. Litteratur von Fritdr. DeUtuch, (Vol. Xa). 1889. M. 12.—, geb. M. 12.80. 

ASSyrian Grammar with Paradigms, chrestomathy, Glossary and Uterature 
by Friedr, DeliUsck. (Vol. Xb). 1889. M. 14.—. 

AegyptiSCh : AltaegyptiSChe Grammatik mit Uueratur. Chrestomathie 
und uiossar von Ad, ErmoM. Neu. (Vol. XV;. 1894. M. x6.— , geb. M. 16,80. 

Koptisch : Koptische Grammatik mit utteratur, Chrestomathie u. Glossar 
von Cr. Steittdorff". Neu. (Vol. XIV). 1894. M. 13.20, geb. M. 14.—. 

Armenisch: Grammatica armeniaca, Litteratura.Chrestomathia cum Glossario 
e(ü<lit. y. IL PetermoHH. (Vol. VI). M. 4.—, geb. M. 4.80. 

Persisch : Persische Grammatik mit Paradigmen, utteratur, Chrestomathie u. 
Glossar v. C.SaUmanm u. y.Shukcvski. (Vol. XII). 1889. M. 7.—, geb. M. 7.80. 
nepCilACKas FpaMMaTHKa. CocTaBiJU K. aaaenn ■ B. HCyKOBCKlS. 1890. 
freis geb. M. 4.—. 

TÜriciSCh; TärkiSChe Grammatik mit Paradigmen, utteratur, Chrestomathie 
u. Glossar von August Müller. (Vol. XI). 1889. M. 8.—, geb. M. S80. 

Als Ergänzung : Lehrbuch der Neahebräischen Sprache und utteratur von 

//. L, Siruck u. C, SUgfrUd. (Ergänzungsband). 1884. M. 3.—. 

Das wichtige Unternehmen sei hiermit Allen, welche für Sprachen and 
Litteratur des Orients ein Literesse haben, angelegentlichst empfohlen. 
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VORREDE. 

Gegenüber der zweiten Auflage der arabischen 
Grammatik ist die dritte einer stärkeren Umarbeitung 
unterzogen worden, als die zweite gegen die erste auf- 
wies. Der Hauptgrund hierfür lag darin, dass die 
Verlagsbuchhandlung sich vor kurzem zur Heraus- 
gabe einer arabischen Prosachrestomathie entschloss. 
Diesselbe wurde den bewährten Händen Professor 
R. Brünnows anvertraut und ist bereits unter der 
Presse. Die zusammenhängenden Stücke, welche bis- 
her die Chrestomathie der vorliegenden Grammatik 
bildeten, wurden nach Verabredung in jenes neue 
Buch, teilweise in erweiterter Gestalt hinüberge- 
nommen, kamen somit hier in Wegfall. Dagegen 
wurde die Grammatik, besonders die Syntax erweitert, 
so dass sie fast durchgängig noch für das Verständnis 
jener neuen Chrestomathie genügt. Immer wieder 
muss freilich darauf hingewiesen werden, dass das 
vorliegende Buch eine grössere Grammatik weder 






VI Vorrede. 

ersetzen will noch kann; wer über die Elemente des 
Arabischen hinauskommen will, muss zu Caspari- 
Müller greifen. Dagegen hat der Verfasser geglaubt, 
auf seinem alten Standpunkt beharren zu sollen die 
Wünsche nach dem Eingehen auf die grammatische 
Terminologie der Araber für dieses Elementarbuch 
abzulehnen; dies mag anderen grösseren Grammatiken 
vorbehalten bleiben. Zudem hat Brünnow in seine 
Chrestomathie die Agrümije aufgenommen, welche 
dann zu derartigen weiteren Studien das beste Binde- 
glied bildet. 

Zum Behuf des ersten grammatischen Unterrichts 
sind die aus kurzen Sätzen und Anekdoten bestehenden 
Übungsstücke durch einige kleine Erzählungen ver- 
grössert worden; es sollte dadurch ein gewisser An- 
schluss an die Prosachrestomathie erzielt werden. 

Die Stücke zum Übersetzen ins Arabische sind 
nebst dem dazugehörigen Glossar unverändert bei- 
behalten worden. Die Erfahrung lehrt, dass dieser 
Teil der Chrestomathie entschieden Nutzen gestiftet 
hat. So sehr ich davon überzeugt bin, dass derartige 
Übungsstücke für den schulmässigen Unterricht, wie 
er für den Anfang not thut, von wesentlichem Nutzen 
sind, so verkenne ich doch die Schwierigkeiten, welche 
die Korrektur solcher Themata sogar für den Lehrer 
des Arabischen hat, keineswegs. Um diesem Übelstande 
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abzuhelfen, habe ich aus arabischen Schriftstellern 
einzelne Sätze und schliesslich auch Anekdoten aus- 
gewählt und die Anmerkungen sowie das Glossar so 
eingerichtet, dass der Schüler, der allerdings genötigt 
ist sehr äeissig nachzuschlagen, sozusagen gezwungen 
ist, genau das arabische Original der Texte heraus- 
zubringen. Schon aus dem Gesagten geht hervor, 
dass wenigstens dieser Teil des Buches durchaus einen 
Lehrer voraussetzt; nach meiner Überzeugung kann 
überhaupt die arabische Grammatik, namentlich die 
Syntax, nur äusserst schwer durch Selbstunterricht be- 
wältigt werden. An das Übersetzen aus dem Deutschen, 
zum Beginn in möglichst kleinen Dosen, darf übrigens 
erst gegangen werden, wenn der Schüler einen Teil 
der arabischen Texte gelesen hat. Übrigens möchte 
ich um Verzeihung bitten, dass ich im Interesse der 
Schüler die deutsche Sprache bei der Übersetzung 
aus dem Arabischen nach Kräften misshandelt habe.*) 
Eine Erweiterung hat die Übersicht über die 
Litteratur erfahren. Eigentlich passt, wie schon früher 
bemerkt wurde, dieser Teil freilich nicht in ein Ele- 
mentarbuch; doch mag er ja auch für den Anfänger 
manche Anregung bieten, sowie dem oder jenem. 



^ Lehrer des Arabischen können einen Schlüssel zu diesen 
Übungsstücken, solange der Vorrat reicht, gratis beziehen, wenn 
de sich brieflich an mich wenden. 
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welcher Arabisch abseits von den grösseren Lehran- 
stalten oder mehr für sich treibt, Fingerzeige geben. 
Bei der Umarbeitung sowohl als der Korrektur 
dieses Buches hat mich mein Schüler, Dr. Paul Schwarz, 
vielfach unterstützt, wofür ihm an dieser Stelle bestens 
gedankt sei. 



Leipzig, 25. Juni 1894. 
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GRAMMATIK 
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LITTERATUß. 



80 ein, Arabische Qrammatik.* 



GRAMMATIK. 



L Schrift- und Lautlehre (§ 1—11). 



Die Konsonanten. Ursprünglich bedienten 1. 
sich die Araber der Syrischen Schrift und des syri- ^* 
sehen Alphabets, welches dieselbe Reihenfolge von 
Schriftzeichen aufweist, wie das hebräische. Ein 
Rest dieser älteren Anordnung ist noch in der (später 
selten gewordenen) Anwendung der Buchstaben als 
Zahlzeichen bewahrt (vergl. S. 4, 5). Die Araber be- 
zeichneten jedoch früh mittelst diakritischer Punkte 
eine Anzahl von Lauten, welche in jenem älteren 
Alphabete nicht von einander unterschieden worden 
waren. Auch wurden manche Züge durch Abkürzung 
einander so ähnlich, daß zu ihrer Unterscheidung 
die Anwendung solcher diakritischer Zeichen not- 
wendig wurde. Später wurden dann im Alphabete 
diese einander ähnlichen Formen zusammengestellt. 
So besteht nun das arabische Alphabet in der ziem- 
lich allgemein üblichen Reihenfolge und mit den jetzt 
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6 2. Bezeiclmang der Vokale. 

gebräuchlichen Buchstabenformen aus 28 konsonan- 
tischen Zeichen. Dieselben werden von rechts nach 
links geschrieben und gelesen, und werden teilweise 
untereinander verbunden, teilweise unverbunden ge- 
lassen (vgl. S. 4, 5). 

b. Wenn s (Nr. 26) am Schlüsse stehend die Feminin- 
endung (§73) bezeichnet, so werden ihm zum Zeichen, 
daß es wie t (Nr. 3) gesprochen werden soll, zwei 
Punkte übergesetzt: s. 

c. Sehr häufig werden gewisse Buchstaben, besonders 

im Anfang der Wörter, nicht nebeneinander, sondern 

übereinander gesetzt; namentlich geschieht dies mit 

den Zeichen ^ ^ ^ (Nr. 5 — 7), z. B. -^ statt .^o (Nr. 

C C C 



2 u. G), at (Nr. 5 u. G) statt ä:^, ^^ (Nr. 18 u. 5) 
statt ÄÄ u. s. w. Statt U (Nr. 23 und 1) wird i( 
oder ^ (wobei das Läm links vom Alif beginnt) ge- 
schrieben. 

2. Bezeichnung der Vokale. Die Araber be- 

^' zeichneten ursprünglich nur die langen Vokale ä^ 7, ;7, 
sowie die Doppellaute r/w, ai (deren zweiten Bestand- 
teil sie als Konsonanten betrachten); dies geschah 
durch die Zeichen | (Nr. 1) für 6r, , (Nr. 27) für ft und 
(nach a für) au^ (Nr. 28) für 7 und (nach a für) ai. 
Das Zeichen der Vokallosigkeit (vgl. § 3 c) wird in 
der gewöhnlichen Schrift dem . und ^ in den Fällen 



2. BezeichnuDg der Vokale. 7 

beigesetzt, wenn sie aw^ aj\ die wir als Diphthonge 
sprechen, ausdrücken. Beispiele: JU Arä/a, ^ju** slra^ 

o o 

iJy>M sükun^ M bafun^ j^yj naumun. 

Das ä wurde in der ältesten Schrift nicht durch- b. 
gängig durch t bezeichnet, sondern bisweilen un- 
bezeichnet gelassen. Diese Auslassung hat sich in 
einer Reihe sehr gebräuchlicher Wörter erhalten; 
gewöhnlich wird jedoch in einem solchen Falle dem 
1 betrefifenden\ mit langem ä zu sprechenden Konso- 
nanten ein perpendiculärer Strich übergesetzt, z. B. 

t jüo (statt toüö) hädä, äJ| 'ilähun (Gott), ^t^. rah- 
manu. In unsern Drucken steht freilich in solchen 

Fällen häufig bloß " für ein solches ä z. B. \jjb hädä. 

In einigen wenigen Wörtern bezeichnet , nach c. 
einem a nicht die Aussprache au^ sondern ein ä, ur- 
sprünglich wohl ein dumpfes ä\ auch in diesem Falle 
ist der perpendikuläre Strich das Gewöhnliche, z. B. 

*iyKs^ (neben sUä.) hajütxin Leben (dagegen mit Suf- 
fixen mit |: äjUä. hajätuhu sein Leben). 

Im Auslaute vieler Wörter dient ^ ebenfalls zur d 
Bezeichnung eines ä\ in solchen Fallen erhält es (wie 

das • in c) das Zeichen der Vokallosigkeit (§3c) nicht 

I 
z. B. ^^ (oder ^*) ramä (er hat geworfen); im In- 
neren eines Wortes dagegen tritt statt des ^ das | 
ein z. B. mit Suffix 5L0* ramähu er hat es geworfen. 



8 3. Die kurzen Vokale. 

Anm. a. Selten wird im Innern eines Wortes ä mit i J 

I 
bezeichnet, z. B. in dem Fremdwort ijyy taurätun Tliora. 

b. Steht vor ^ .!_ ein i, so wird, damit nicht zwei yj auf 

einander folgen I. _ geschrieben z. B. UJj duf^ä Welt statt ,^0 

(§ 74 a). 

c. Bisweilen wird einem auslautenden ü oder au 

noch ein | beigefügt, welches für die Aussprache ohne 
Bedeutung ist, z. B. |^AÄ5^AYi/fl&w, lyo. rflr»iflrM(§33u.53). 

3. Die kurzen Vokale wurden ursprünglich in 

^' der Regel gar nicht bezeichnet^; später wurden fol- 
gende Vokalzeichen für die kurzen, (sowie in Ver- 
bindung mit den § 2 besprochenen Zeichen auch für 
die langen) Vokale augewendet: 

1) ÄÄi^ Fatha (neben ^jci Fath) 1_ für a (in 
gewissen Fällen ä oder e zu sprechen), z. B. JSs 
kaiala^ JLi häla, 

2) »wjwwJ Kesra (neben ^j^wJ^Kesr) _^ . für % z. B. .^^^^ 
gadiha, «xaj jahVu. 



0> 



3) &4^ Damma (neben ^ Damm) _!_ für u z. B. 
y^fJsZ jaktubir, \:iiJujafütu, 
l. Wenn diese Zeichen für kurze Vokale am Schlulj 

1 Viele, namentlich die im Orient gedruckten Bücher, werden 
durchgängig ohne Vokale gedruckt. 

2 Die Endung 8 ' , 8 ^ ist nach neuarabischer Weise in der 
Umschrift mit a wiedergegeben. 



4. Hamza. 9 

eines Wortes doppelt stehen, so sind sie mit aus- 

lautendem n (von den Arabern '^yo Tanwin, von 

uns oft nach dem Buchstaben nun Nunation genannt) 

ZU sprechen, z. B. ^4^ Samsin, (jj^'l ragulun\ was 

die Nunation an betrifft, so wird derselben als äußeres 
Zeichen ein für die Aussprache bedeutungsloses I bei- 

gefügt z. B. ^Lo mälan. Dies unterbleibt bloß in dem 
Falle, daß die Nunation an die Femininendung auf ä 

(vgl. 0. § 1&) tritt, z. B. 'ijSije markübatan, sowie in 
den Fällen, in welchen bereits ein t oder an dessen 
Stelle ein in a ruhendes ^ im Auslaut steht, z. B. 

U* riban, ,^Jüö hudan (§ 2c); ebenso meist nach 

Hamza (§ 4) ; der Vokal vor der Nunation ist stets 
kurz. 

Die Vokallosigkeit eines Konsonanten wird durch c. 

_!_ 'ijo\A Gezma (auch ^JiL** Sukün [Ruhe] genannt) 

bezeichnet z. B. v;yyiLl säfartu^ ouuäJo maSaita (vgl. 
§ 2). Über den Ausfall dieses Zeichens vgl, § 5. 
Man nennt einen Konsonanten^ welcher vokallos zu 
sprechen ist, „ruhend". 

Hamza. Um die Fälle, in denen | nach § 2 als 4. 
Zeichen für ä gebraucht wurde, von denen zu schei- ^' 
den, in welchen es (wie ursprünglich im Hebräischen) 
konsonantischen Wert hatte, setzten ihm die Araber 



10 4. Hamza. 



ß^o. 



das Zeichen sJjjD Hamza > (dessen Form aus c 'Ain 

entstanden ist) zu. \ bezeichnet demnach den Kehl- 
kopfyerschluß, den Stimmeinsatz oder -Absatz, der 
einem Vokal vorausgehen oder.nachfolgen kann; wir 
hören ihn auch im Innern vor zusammengesetzten 
Wörtern, die man nicht eng verbunden spricht, z. B. 
Post'amt, im Auslaut z. B. jd (im Aflfect gesprochen) 

neben ja. In der Umschrift bezeichnen wir | mit '; 
im Anlaut oft gar nicht. Das Zeichen r^ wird, wenn 
ihm ein i-Laut folgt, unter das | gesetzt. Beispiele 

yA 'amrun, Joj 'ihilun, ^\ 'umamun\ JL« sa'ala^ ^\^ 

rö'-5i/w; fjil^ ik-ra\ In den drei letzten Beispielen 

schlielot Hamza die Silbe. 
h. Als Träger des Hamza treten vor oder nach einem 

/- oder «-Laute statt | meist die Zeichen . und ^ 
(letzteres in diesem Falle ohne die beiden Punkte) 

ein, z. B. ^y^ oausa, JSyjfjufaru^ JS\y^juäfaru\ ouä- 

üita^ C^Iad sa'iba, (5^Lo Jubärfu, 

c. Nach einem langen Vokal, sowie meist nach Suküu 

pflegt Hamza keinen Träger zu erhalten, sondern auf 

oder über die Zeile gesetzt zu werden, z. B. gLo^l 

'irdä'nn, fto (od. fo) bar'un. Nach^einem vokallosen 
Konsonanten im Innern eines Wortes wird (falls 
eine graphische Verbindung nicht ausge9chlossen ist 



V 



5. Tesdld. 11 

9 



o ^ 



wie z. B. nach • in ä^ JUjo memlualun) mit seinem 

Vokale über den Verbindungsstrich gesetzt z. B. * ^^U^ 

hatVatun; ähnlich Ljuä Sai'an; dagegen schreibt man 

in Fällen wie «Ldjot 'imd(V(m kein iVlif am Schlüsse, 
vgl. §3 2^. 

Tesdld. Die geschärfte Aussprache eines 5. 
Konsonanten wird durch das Verdoppelungszeichen ^' 

", genannt Jujuäö Tesdld oder jjo Sedd (vom Anlaut 

ji des letzteren Wortes ist auch das Zeichen " ent- 

lehnt) bezeichnet z. B. ^ ,^v sahba, J^IS* tarahhulun. 
Diese Verdoppelung eines Konsonanten ist entweder 
(wie in den obigen Beispielen) eine im Charakter einer 
Nominal- oder Verbalform begründete (wie z. B. in 
der dem hebräischen PPel entsprechenden Verbalform \ 
§ 19), oder eine durch Assimilation hervorgerufene. 

Die Assimilation, die in der Schrift dadurch be- h. 
zeichnet wird, daß der vor dem verdoppelten stehende 
assimilierte Konsonant das Zeichen der Vokallosig- 
keit nicht mehr erhält, trifft stets das / des Artikels 

Jl, wenn derselbe vor v^j, vi^, 4>, ^i \^\> ^^ jii i^- 
^jö, i, ib, J, ^ (also Dentale, Zischlaute und r, /, n) 

zu stehen kommt, z. B. ^j^Ldl attiujiru^ ^^^^ (^Uß^U^^ 

Uam^mJ! aHamsu, (die Sonne), dagegen ^.^jUI alkamani 
(der Mond). (Infolge davon, daÜ diese beiden letzten 



12 6. Wasla. 

Beispiele stereotyp sind, werden die assimilierbaren 
Laute Sonnenbuchstaben genannt, die nicht assi- 
milierbaren: M n d buchstaben). 

Anm. a. Von 6i^ uähun Gott wird bei der Verbindung mit 

dem Artikel der Anlaut abgeworfen und es entsteht Mi] (§ *2b) 
aüähu, 

b. Die Wörter ^ mm, ^ an, ^] 'an (und ^J 'in)t werden 

mit einigen auf f, m oder J l anlautenden Wörtern meist zusam- 
mengeschrieben und assimilieren dann ihren Auslaut ^ n dem 

folgenden Laute, z. B. Wo mimmä aus U ^ min 9)iä, 31 1 allä aus 

21 ^1 'an lä. 

6. Wasla '*. Ein Wort, welches mit zwei Konso- 

^- nanten anlautet, erhält entweder einen vollen Hilfs- 

vokal mit anlautendem Hamz nach § 4« (z.B. ^«üki I 
Piaton) oder einen solchen Zusatzvokal , der nur ge- 
hört wird, wenn das Wort allein steht, im Zusam- 
menhang der Rede aber, d. h. nach einem anderen 

Worte wieder aufgegeben wird z. B. Jucsl t(ktul statt 

9 

JüüJ ^'tuL Ein in solchen und anderen Fällen vor- 
gesetztes I bleibt jedoch in der Schrift auch im Zu- 
sammenhang des Satzes stehen und erhält das Zeichen 

SULö* rvasla übergesetzt z. B. yS\yi\ ouij hintuhvaziri. 

Die beiden so verknüpften Wörter sind dann eng 
verbunden zu sprechen. Man nennt ein solches Alif, 
welches Wasla trägt, Verb in du ngs alif, im Gegensatz 
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ZU einem Trennungsalif , d. h. einem Auf mit Hamza 

(Tgl. § 4). 

Anm. Bas Zeichen ** ist aus einem j0 entstanden; wa^la 
oder 9i]a bedeutet „enge Yerbindong". 

Wenn ein Yerbindungsalif an den Anfang eines b. 
Abschnittes zu stehen kommt, wird zwar ein voller 
Vokal ausgesprochen, in der Schrift darf jedoch dem 
Alif bloß das betreffende Yokalzeichen, niemals Hamza 

beigesetzt werden z. B. J-^JI arrasülu, -.jäI ufirug 

neben -.^^1 JU sprich kälahrug. 




In letzterem Beispiele ist die Abteilung der Silben c, 
nun kä'lah-rug. Wenn der einem Yerbindungsalif 
vorhergehende Yokal lang ist, so wird er in der nun 
geschlossenen Silbe als Kürze gesprochen (vgl. § 8) 

z. B. dUuJI X eig. fi'lfulki^ jedoch nun die Silben /?/- 

fuUki bildend; ebenso jJLfl ^^k rida-llähi (§ 2tf) = 

ri'dal'Iä'hi, \l'^\ \^^0 (§ 2e) da-ba-Ijul-iwazza. 

Geht das vor einem Yerbindungsalif stehende d, 
Wort auf einen vokallosen (ruhenden) Laut aus , so 
erhält dieser einen Hilfsvokal. Der nächstliegende 

Hilfsvokal ist in einem solchen Fall ein i z. B. i^T^ 

JlajÜI darahati-Väbda (statt oow«^); ebenso JLääwmI 

istikhälun mit dem Artikel J|: JL^ftÄ-u/ill alistikhälu, 

mit Silbentrennung: a-Us-tik-hä-lu, Bisweilen treten 
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jedoch ursprünglich auslautende Vokale vor dem 
Verbindungsalif wieder ein z. B. ^.^»1x111 aJö hu-mul- 
kä-fi-rü-na] das erste Wort lautet in der Sprache 



o 9 



sonst durchgängig Ji^ hum (§ 12 a). — Als konso- 
nantisch auslautend wird auch die Nunation (§ 32^) 
behandelt; das gewöhnlichste ist bei derselben die 



>>o T ? 9 ^ 



Anhängung eines i z. B. au^l J^x für die Aussprache 
= aLMA^t (jJ^^ ragtilunismuhu ^ mit Silbentrennung: 
ra-ffu-Iu-nis-mu-hu. 

Anm. Die Präposition ^ „von weg" wird vor Verbindungs- 
alif in ^jc, die Präposition ^ »von" vor einem solchen in jjä, vor 
dem Artikel jedoch in ^ verwandelt. 

Auch der Fall, daß ein Wort auf einen sogenann- 
ten Diphthong (vgl. §2) auslautet, ist derselben 
Regel unterworfen, daß von einem ruhenden Endkon- 
sonanten vor einem Verbindungsalif ein Hilfsvokal 
angenommen werden muß, und zwar ist dieser der 

9 ""^ O 9 

dem , und ^ entsprechende Vokal u oder i, t: "R oti-r* ^ 
jjJLlI mm-ia-fa'Wiil'lä'hi statt iJUl «.ok^atf, H JuJI Jl:^^ 
riff-Ia'ßl-ba'ka'ra'ti statt 5 JLJ I JLä.% (Ebenso bei der 
Endung (]_:,§ 2 e). 



o« 



Anm. Die Partikeln 5I „oder" und y „o wenn doch", nehmen 
i alB Hilfsvokal. 



7. Medda. 15 



Das Verbindungsalif wird in der Schrift ganz /. 
ausgelassen: 

1) im Artikel J |, wenn die Partikeln J U oder J 



« ^ « . * ^ ?: 



ia vortreten, z. B. iSäJU, lil-hak-ki statt ^^jÄJif, 
f^■^♦JLI lal-mag-du statt Jlsx^J ^* 

2) in ^1 Sohn, wenn dasselbe dem Eigennamen 
des Sohnes appositionell beigefügt und dem Namen 

^,o«o y Q y 9 

des Vaters übergeordnet ist, z. B. JuJyl ^ i*-^-**^ 

muS'U-muh-nul'Wa'ü'di Muslim, der Sohn al-Walids. 
Im Beginn einer Zeile muß jedoch auch in einem 

solchen Ealle ^| geschrieben werden, 

3) im Worte j^^l ismun Name, nach der Präposition 

v^ hi in der häufig gebrauchten Formel &JÜI |%umj bis- 

tnil'lä'hi im Namen Gottes. 

Medda. Da in der arabischen Schrift zwei neben 7. ' ' 

einander stehende Auf nicht geduldet werden, so wird in ^* 

einem solchen Falle bloß eines geschrieben, demselben 

s « ^ ^ 

jedoch ein g Juo Medda oder Medd (welches Zeichen 

aus Jüo entstanden ist) übergesetzt. Im Beginn eines 

Wortes oder einer Silbe involviert das Medda zugleich 

den Wert eines Hamza; auch das Zeichen Fatli wird 



^ S ^^ Q^^f 



dann weggelassen, z. B. JS\ 'ä-ki-lun st. JcTll, ^jljf 
kur-ä-nun st. ^mIIJ»; ebenso ^^| 'ä-ma-na st. Jwoll 



.y 



16 8. Von der Silbe. 

da das Hamza des zweiten Alif nach dem ersten ver- 
loren geht, vgl. § 38flf. 

Anm. ^1) ra*ä er hat gesehen, wird beispielsweise nach 

§ 2(2 mit Suffixen eig. zu Sll^ rä'ähüf dieses aber Sl^ (mit Silben- 
trennung ra^^ä-hu) geschrieben. 

b. Da ein auf ein langes \— ä folgendes *" auf die 
Zeile geschrieben wird (§ 4 c) ohne als Träger ein 
Alif zu erhalten, so bekommt das einem solchen 
Hamza vorausgehende t ebenfalls meistens Medda, 
obwohl dieses für die Aussprache des Wortes von 

keiner Bedeutung ist, z. B. üIä gä-a (st. ILi), I J^LdS 
ta-fä-^a-lü^ ebenso wo als Träger des Hamza . oder ^ 

eintreten, z. B. 5, UäI a-lnh-M-u-hu^ J4^' f«-''-^wn. 

Anm. Auch zwei ^ deren erstes Damma hat werden in 
der arabisclien Schrift nicht gern neben einander geduldet (selbst 
wenn das erste bloIS Träger eines Hamza nach § 4c sein sollte), 

z. B. yf»^y^ ^'U Uf<un wird oft j«^) geschrieben. 

8. Von der Sil be. Eine offene Silbe geht auf 

einen kurzen oder langen Vokal, eine geschlossene 
auf einen Konsonanten aus. Jede Silbe beginnt mit 
einem Konsonanten, nicht mit zwei oder mehr (vgl. 
§ 6). Eine kurze Silbe besteht aus einem Konso- 
nanten mit kurzem Vokale z. B. die zweite Silbe von 

VÄ>IJo mä'tä (mit zwei offenen Silben); eine lange Silbe 
entweder 1) aus einem Konsonanten mit langem Vokal 
z. B. die offene Silbe mä im obigen Beispiele, oder 
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2) aus einem Konsonanten, einem kurzen Vokal und 
einem Konsonanten (geschlossene Silbe), z. B. die 

beiden Silben von Jä3* kat-hm (ebenso v^^yo mau- tun 

§ 2ö) IwÄ Sar-ran^ oder 3) aus einer geschlossenen 
Silbe mit langem Vokale. Es kommt dies jedoch 
(außerhalb der Pausa § 10) nur vor, wenn der fol- 
gende Konsonant verdoppelt (§ 5) ist und vor ihm 

ein ä steht z. B. äblo däb-ba-tun (selten nach al z. B. 

in dem von dähbaiun nach § 66 abgeleiteten iLo.J 
du-fvaib-ba-inn). Eine solche Silbe kann als doppelt 
lang bezeichnet werden. Andere Silben dieser Art 



o > . « ' - <» ^- 



werden gekürzt z. B. Jüb JaAul aus J Jb jcikül\ v:>jo^ 



o , ^^ 



rflr/w«/ aus v^^^LoC ramäi. 

Anm. Ein aus einer einzigen kurzen Silbe bestehendes Wort 
erhält, wenn alleinstehend, entweder hinten einen Zusatz (vgl. 
§ 49 a 5) oder wird mit dem folgenden Worte verknüpft. Letzteres 
ist der Fall bei einer Reihe von Partikeln (vg;l. § 94); diese werden 
trotz der Verknüpfung noch immer mehr oder weniger als selb- 
ständige Wörter angesehen; die mit ihnen verbundenen Wörter 
behalten jedoch den Hauptton. 

Vom Tone. Der Accent rückt im Arabischen 9. 
soweit nach vorn, bis er eine lange Silbe oder, wenn 
keine solche vorhanden ist, die erste Silbe des Wortes 
trifft; die auslautende einfache Länge hat jedoch den 

Accent nicht. Beispiele mit kurzen Endsilben: vl>^Lfi 

So ein, Arabische Grninmutik.' - 
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daraba, jCl£lj^ istänkara ; Beispiele mit langen End- 



^ *o^ - 
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Silben: Ux^^iJ' iamdmtvma^ j^ färdun^ JüCUJo mdmla- 



> - - 
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katun, 'r^r^ {/öfrfl&/7, »jj lidatun, 

Ausnahmen: Eine Silbe mit Verbindungsalif (§ G), 
wie z. B. in Jüixi| (vgl. § 25), kann den Accent nicht 

tragen; man spreche also xfid'ala\ ebenso ändern ein- 
silbige, den Wörtern vorgesetzte untrennbare Par- 
tikeln wie ;, s3 (vgl. § 94) den Wortaccent nicht, z. B. 
aI J famdsa, 

10. In der Pausa fallen kurze Endvokale, sowie die 
Nunation un und in aus; die Nunation an wird in ä 

verwandelt, die Femininendung &J1. in 5^_ (mit laut- 

barem ä), z. B. ^j J)b näzilün st. ,j^)L3 näzilüna; 

Jcä.^ ra(/ul st. J^r ra(julun\ LIä^jo marhahä st. LIä-^jc 

mai'häban\ x'^UU Fätmah st. iCJbli* 

11. Zahlzeichen und Abkürzungen. Die gewöhn- 
lichen arabischen Zahlzeichen sind folgende: 

•, t, t-, r, t*^, d, *!, V, A, ^ 
0, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9. 
Die Zehner, Hunderter u. s. w. werden links von 
den Einern u. s. w. geschrieben z. B. \^ 19, tA^f 1894. 
Einige der gebräuchlichsten Wortabkürzungen 
sind 
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ax = a^LmJI xjLJLft ^alaihi'Ssalämu Heil sei über ihm! 
I»jlJL*o = (J^^ &ÄJU &JÜI jLo salla-Uähu 'alaihi 

wasallama Gott segne ihn und gebe ihm Heil (vom 
Propheten). 



IL Formenlehre. (§ 12—96). 

Kapitel I. Das Pronomen. (§ 12—15.) 

Die Pronomina personalia sind entweder 8epa-12. 
rata oder suffixa. Die Pronomina personalia se- ^' 
parata haben folgende Formen: 

Sing. Plur. Dual 



I. Pers. 
IL Pers. 


masc. oöl 
fem. oö 1 


^1 


1^1 


III. Pers. 


masc. yD 


w 9 


LIä 




fem. ^ 


c^ 


^^^^^ 



Anm. 1. Die zweite Silbe im Pronomen der ersten Person 
Sing, ist, obwohl mit I geschrieben, kurz. — Die Nebenformen 
heim Pronomen der 2. und. 3. Pers. msc. Plur. treten besonders 
vor Wasla § 6(2 ein; ursprünglich sind diese auslautenden Yocale 
sogar lang. 

2. In Verbindung mit 5 und ^ (vgl. § 95) können die Pronn. 

der 3. Pers. Sing, ihren ersten Vokal einbüssen, z. B. ^^3 ' \j^' 

2* 
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12. Das Pronomen. 



b. 



c. 



d. 



Die Pronomina personalia suffixa^ welche 
in Verbindung mit dem Nomen einen Genetiv, in Ver- 
bindung mit dem Verbum einen Accusativ ausdrücken, 

sind folgende: 

Sing. Plur. Dual 

0— 



I. Pers. 



am Nom. 
am Verb. 



IL Pers. ' 



III. Pers. 



masc. 
fem. 

masc. 
fem. 



j- 



8- 



U— 



S 9 



ur 



L^ 



Vor einem Verbindungsialif (§ 6 d) kann das 
Pron. suflf. der I. Pers. Singularis ein (ihm ursprüng- 
lich zugehörendes) a als Hilfsvokal annehmen (z. I». 

v-)liXlir^lJiÄf od. vLidT ^lii^l). Nach ä, i und 

ai lautet das Nominalsuffix der I. Pers. Sing. ^ Ja. 
Bisweilen (besonders im Kur'än) lautet das Suflf. der 
I. Pers. Sing, bloß i und wird also bloß durch den 

Vokal Kesr bezeichnet z. B. CA mein Herr! ; so 

auch das Verbalsuffix bloß ^j ni. 

Die Suffixa 5, Liiö, jjje, ^jjo nehmen nach un- 
mittelbar vorhergehendem i oder ai statt u den Vokal 

t an und gehen also in s, U^, i^, ^jo über, z. B. 
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iJUo statt «JUo. 15 lautet vor dem Verbindungsalif 
(§ 6) meist ^. — Die Suffixa if und Is^ nehmen 
vor einem Verbindungsalif die (ursprüngliche) Form 

iv> und 1^ an. 

Weiteres über die Anhängung der Pronomina 
suffixa siehe § 82 und Paradigmentafel XXIII. 

Das Pronomen reflexivum wird, wenn ein gewisser e. 

Nachdruck darauf liegt , meist mit dem Worte ^j,Ju 
nafsun Seele, an welches die betreffenden Suffixe an- 
gefügt werden, bezeichnet; in manchen Fällen genügt 
aber das persönliche Pronomen, um das Reflexivum 
auszudrücken. 

Die Pronomina demonstrativa sind folgendeis. 
(zur Flexion derselben vgl. § 76 0): 

Das einfache Pronomen (selten vorkommend) 

Masc. Fem. 



a. 



Sing. 



Dual 



'^ v5^» »^; ^*» ?f; ^ 



^Vö 



Nom. 

Gen. Acc. ^3 






Plur. J^l {ülä) oder T^^^l (u/ä7) 

Dies einfache Pronomen wird zusammengesetzt: 

mit dem Deutewort Li, welches jedoch meist de- b. 

fektiv (p oder weniger korrekt i> ^ 2b) geschrieben 



ä 
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13. Die Pronomina demonstrativa. 



wird. So entsteht das gewöhnliche Pronomen demon- 
strativum, welches auf das näher Liegende (dieser) 
hindeutet: 

Masc. 



Fem. 



Sing. 



Dual 



Nom. 

Gen. Acc. ^jJ Jüd 






» JJD (^ JJD) 






Plur. 



— i I 



c. mit einem Suffixum der zweiten Person, welches 

jedoch bloß in der älteren Sprache, besonders des 
Kur'än, je nach der Anrede im Dual und Plur. (z. B. 

1Ö6, Ui3i) auftritt, sonst jedoch unveränderlich d 

lautet. Auch giebt es noch eine Form mit J vor 0. 

So ergeben sich zwei Formen des Pron. demonstra- 
tivum, welches auf das entfernter Liegende (jener) 
hindeutet: 



Masc. 



Fem. 



Sing. dfä, viJüi {^\b, viJUS) ^U (vdLü) viJÜj 



Dual 



Nom. dbtj, siJGli 

Gen. Acc. dUüj, düüö 






Plur. 



«ibif^f ( Ji^f), selten väJÜ^^jf 



14. Die Pronomina relativa. 
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Als Demonstrativwort ist hier auch uoch der d. 

Artikel Jf (vgl.§5i^) anzuführen. Wenn in dem §6/"! 
besprochenen Falle das Nomen mit einem J anlautet, 
so wird diesem Tesdid übergesetzt und das J des Ar- 
tikels fällt aus, z. B. 'iXlXi für idlij5; so auch Jj 
für Ah (§ 5 Anm.). 

Die Pronomina relativa sind folgende: 14. 

^ jJt welcher, ursprünglich ein mit dem Artikel «• 

(daher das Verbindungsalif) zusammengesetztes Deute- 
wort, welches folgendermaßen flektiert wird: 



Sing. 



Dual 



Plur. 



Nom. 
Gen. Acc. 



Masc. 



Fem. 



c^ 






♦JuJLJ 



J^ (unflektierbar) einer, welcher; ein solcher, 5. 
welcher; derjenige, welcher; diejenigen, welche. 

Li (unflektierbar) dasjenige, was; etwas, was. 

An das Pronomen relativum ist in gewissem Sinne c. 






^^-e 



auch noch anzuschließen ^^f, fem. 'ij\ (im Sing, flek- 
tierbar, doch tritt oft das Masc. statt des Fem. ein), 
derjenige, welcher; auch mit dem vorigen zusammen- 
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gesetzt ^t^l jeder, welcher; wer auch immer; L^jf 
was auch immer. 

15. Die Pronomina interrogativa sind: 
\x welcher, welche? 

Li was? häufig durch das beigefügte Demonstra- 
tivum \ö verstärkt: |6 Li was denn? 
^^1, fem. &j| was für einer? welcher? 



Anm. U verkürzt sich nach Präposs. in ^ z. B. J warum? 
Mit dem fragenden U hängt auch das Fragewort jtT wie viel 



zusammen. 



Kapitel n. Das Verbum. (§ 16-54.) 

16. Die groloe Mehrheit der arabischen Verba ist drei- 
radikalig; eine kleine Minderheit hat vier Radikale. 
Die Grundform der Verba, in welcher sie in Grammatik 
und Wörterbuch aufgeführt werden, ist die 3. Person 
Perfecti Singularis. Als nächstes Paradigma gebraucht 

man das Verbum JJii (thun). 

Anm. Da sämtliche arabische Wörterbücher die verbalen 
und nominalen Derivate unter der genannten Grundform an- 
führen, 80 hat man, um die drei Eadikale leicht zu finden , sich 
wohl zu merken, welche Zusatzkonsonanten bei der Verbal- und 
Kominalbildung als Präüxe, Affixe oder Infixe zu dem Stamme 
hinzutreten. 



17, Das Verbum. 18. Der. I. Stamm. 25 

Von der Grundform oder dem sogenannten ersten 17. 
Stamme werden durch feststehende Umbildungen an- 
dere Stämme abgeleitet, welche man nach dem Para- 

digma von Jüü bildet, gewöhnlich jedoch mit Zahlen 
benennt, (z. B. der achte Stamm, so auch im Wörter- 
buch bloß durch VIII bezeichnet). Folgende Stämme, 
deren Reihenfolge daher wohl zu merken ist, sind die 
gewöhnlichsten : 

I jii IV jiif VII JJü^l X JJtiLLj 
II Jli V jIäS- VIII jüi^l .XI JLiij 
III jiU VlJiUi IX Jiil^ 

Anm. a. Schon Nr. IX und besonders XI gehören zu den 

seltenem Formen; noch seltener sind XII Jfi^l, XIII J^li 

» XIV jili^l , XV ^Jm\, — Welche abgeleitete Formen von den 

Verben gebildet werden und welchen Bedeutungsübergängen die 
Verba in den abgeleiteten Formen unterliegen, ist in den Wörter- 
büchern bei jedem einzelnen Verbum augegeben. 

b. Öfter wird durch das Verbum auch ausgedrückt, da(S 
jemand eine Handlung vollbringen wolle oder sie vollbringen 



ß^^^ 



laste; so kann z. B. 61X9 „er tötete ihn" auch bedeuten „er wollte 

ihn töten" und &Ä^ ^yi „er schlug ihm den Kopf (eig. Hals) ab'' 
auch „er ließ ihm den Kopf abschlagen^'. 

Die Grundform I lautet meist Jjü, z. B. Joif 18. 
töten, daneben kommt, in den meisten Fällen bei 

Verben intransitiver Bedeutung, die Form J^xi (vgl. 
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153) vor, z. B. ^yÄ. betrübt sein (transitiv z. B. Jl»^ 
machen), sowie auch JJii (vgl. ]fa]j) , letzteres immer 
mit intrans. Bedeutung z. B. %uwi^ schön sein. Bis- 
weilen kommen die Formen JuJ oder JJü bei einem 
und demselben Verbum neben Jii vor; bisweilen 
auch Jau und Jjii bei demselben Verbum. 



c^ 



19. Der II. Stamm jJii (dem Pi'el des Hebr. ent- 
sprechend) bezeichnet im allgemeinen eine gröliere 
Intensität der durch das Verbum ausgedrückten 
Thätigkeit; diese Intensität kann sich auf das Sub- 
jekt, Objekt oder auf begleitende Nebenumstände bc- 

ziehen, z. B. Joi mehrere tüten (mit Beziehung auf 
das Objekt). Am gewöhnlichsten ist diese zweite 

Form jedoch kausativ, z. B. *Ai wissen, IJLi wissen 

machen, lehren; auch deklarativ z. B. C^dS lügen, 

»^ jkS^für einen Lügner halten, erklären, und denomi- 

nativ jjÜJiÄ. ein Heer (^iuc^) sammeln. 



20. Der III. Stamm Jili drückt das Streben oder 
den Versucli aus, die Handlung an einer Person aus- 
zuüben, auf eine Person oder Sache einzuwirken, 

z. B. JüCä töten, JöU zu töten suchen, bekämpfen; 

schreiben, y^u mit einem korrespondieren 
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(letzteres dann transitiv mit Accus, der Person); 
ebenso: eine Eigenschaft einer Sache oder Person 

gegenüber in Anwendung bringen, z. B. 'J^ weich, 

milde sein, /To^ einen milde behandeln. 

Der IV. Stamm JJiil (Hiphll des Hebräischen) 21. 
hat kausative Bedeutung, z. B. ^JLo in gutem Zu- 
stände sein, ^JLol in guten Zustand versetzen. Sehr , 

häufig treten in dieser Form innerlich transitive De- 
nominativa auf, welche, für unsere Anschauung schein- 
bar intransitiv, den Begriff einer Thätigkeit nach einer 



^ o*- 



bestimmten Richtung hin ausdrücken, z. B. ^f^'^S 
Gutes thun, häufig ferner auch Verba, welche den 
Begriff des an einen Ort Gehens, in eine Zeit oder 
einen Zustand Eintretens oder Kommens, enthalten, 

z. B. vl>^l nach Westen gehen, ^j^\ in die Moreen- 

zeit eintreten, am Morgen etwas sein, o1*m( auf die 

Höhe 'kommen; Aji\ (von Aji aufstehen, stehen) zum 
Stehen kommen, Station machen^ verweilen. 

Der V. Stamm J^llj (das hebräische Hithpa''el),22. 
eine Art Medialform, wird von dem IL Stamme ab- 
geleitet und hat reflexive (beziehungsweise auch reci- 

proke) Bedeutung, z. B. Jjo sich groß machen, |Jijij> 
sich belehren lassen, lernen. Bisweilen drückt 



28 23, 24, 25. Der VI., VII., VIU. Stamm. 

ein Verbum in der V. Form den Begrifif des sich 

Stellens aus, z. B. ujj sich als Propheten stellen, 
gerieren. 

23. Der VI. Stamm Jl^LLj, von dem III. Stamme 
abgeleitet, ist die Reflexivform desselben und hat 

reflexive oder reciproke Bedeutung, z. B. llLad sich 

kühn zeigen, JüUu sich gegenseitig bekämpfen (gew. 

im Plural). Schließlich bedeutet z. B. VI J^Lij (von 

^L^ hoch sein) sich erheben und geradezu: erhaben sein. 

24. Der VII. Stamm JJtÄjf (das hebräische Niph'al, 

mit Verbindungsalif nach § 6«), meist von dem I. 
abgeleitet, ist eine Medial- oder Reflexivform des- 
selben; seine Bedeutung kann auch als quasipassiv 

bezeichnet werden, z. B. Iwl^brechen, lyjCäl in Stücke 

gehen, zerbrechen. 

25. Der VIII. Stamm JJiAiJ (mit Verbindungsalif § 6^) 
ist ebenfalls eine Medial- und Reflexivform, meisten- 
teils des I. Stammes, z. B. yjbJi^\ sich entgegen- 
stellen; bisweilen auch mit reciproker Bedeutung, 
z. B. LtOA^f^ mit einander streiten. 

Anm. Bei den mit jo, j&, i0, Ü anlautenden Wurzeln wird 
das Ca des VIII. Stammes in das emphatische )o verwandelt und 

bei Dentalen sogar dem ersten Eadikal assimiliert, z. B. ^t'^^' 



26, 27. Der IX., X. Stamm. 20 
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Statt ^aX^I von ^a^; Ji^l oder JJo\ statt JLa^I von Jl^; ebenso 

" " " " '' "J 

ivird «1» einem vorangehenden «i> bisweilen assimiliert, z. B. c*^\ 

oder CmJI von «sw eigentlich CmJL^I; nach J, o, 3 wird «2> in das 

weiche J verwandelt, z. B. oljjt statt oUjI von olj; .^^Jl statt 

CS ^ O OS p 

Der IX. Stamm Aiil (sowie der XL JLiil, beide26. 

mit Verbindungsalif) wird von Verben gebraucht., . 
welche den Besitz stark anhaftender Eigenschaften, 
wie Farben oder körperlicher Fehler ausdrücken, z. B. 

vom Stamm uLo: vA^]. gelb werden, sein; vom Stamm 

s«x: ^.xj, einäugig sein; vom Stamm . t^ - ;UäI 

rot sein. 
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Der X. Stamm JJiäx^] (mit Verbindungsalif) ist27. 

zunächst ein Reflexivum des IV. Jüüf (resp. ein ana- 
log der VIII. p'orm gebildetes Reflexivum einer mit 
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präfigiertem s gebildeten Form JJixa««) z. B. vom 

Stamm jibÄ». IV. yäuÄ^*! betrüben: X. (jiwÄ^yLwwj^ sich 

betrüben. Sehr häufig bezeichnet der X. Stamm auch 

das für sich etwas wollen, erbitten, z. B. von lül 

verzeihen, X.: ^AJtJwj, um Verzeihung bitten, oder 

das für etwas halten, v. vl^I notwendig sein, IV: 

vJä.I nötig machen, X: sI^ä^^JC^I etwas für sich für 
notwendig halten. 



30 28. Die vierlaut. Stämme. 29. Passivum. 30. Die Tempora. 

28. Die vierlautigen Stämme werden bei den Verbal- 

und Nominalformen durch das Paradigma JJLii (also 

mit Zuhilfenahme eines vierten Radikals zu Joti) be- 
zeichnet und haben hauptsächlich zwei Formen, von 
denen die erste äußerlich dem II. Stamme des tri- 

litteralen Verbums (Jjii ist ja eigentlich = JJuii), 

die IL JJLiiJ* dem V. Stamme desselben entspricht, 

z. B. v^jCj umstürzen (tr.), v^^jCJo umfallen. 

Anm. Selten sind die Stämme ILI JJlUit und IV jIjJi 
(letzterer dem IX. des tril. Verbums entsprechend), z. B. ^^Ui»! 
ruhig sein von einem Stamm ^^Ub. 

29. Neben dem Aktivum steht ein Passivum: 
dasselbe wird im Perfectum so gebildet, daß an Stelle 
der flf- Vokale die Vokalreihe u-x-a [i beim zweiten, a 

beim dritten Radikal) eintritt, z. B. Akt. I.: JJii, 

Pass. : Jüii; die Zusatzsilben der abgeleiteten Formen 

erhalten ebenfalls den Vokal w, z. B. Pass. V. JüLoö, 

VIII JjüCit (mit Verbindungsalif). 

30. Das arabische Verbum hat zwei Haupttem^jora, 
®' ein Perfectum, welches im allgemeinen eine ab- 
geschlossene Handlung, und ein Imperfectum, 
welches im allgemeinen eine nicht abgeschlossene 
Handlung darstellt. 



31. Die Modi. 31 

Daslmperfectum wird gebildet, indem das Präfix h, 
Ija im Akt. der L, V., VI., VII., VIIL, IX., X. Form., 

das Präfix j ju im Akt. der IL, III. und IV. und im 
Passiv aller Formen vortritt. 

Der zweite Badikal erhält im Imperf. Akt. des I. c. 

Stammes der Verba JJii beim zweiten Badikal t/, t 
oder ö, was im Wörterbuch bei jedem Verbum an- 
gegeben zu werden pflegt (z. B. Impf, u) und beson- 
ders zu merken ist. Diejenigen Verba, welche im - 

Perf. nach J^ji (mit i-Vokal) gehen, haben, wie sämt- 
liche Passiva, im Impf, a auf dem zweiten Badikal, 
also Impf. Akt. I. Jüiaj; Pass. JülL. Diejenigen 

Verba, welche im Perf. nach J^ii (mit w- Vokal) gehen, 
haben im Impf, u auf dem zweiten Badikal. Was das 
Aktivum der abgeleiteten Stämme betrifft, so erhält 
mit Ausnahme des V. und VI. Stammes (wo a eintritt) 

der zweite Badikal stets ein i, z. B. Impf. II. Jüläj 

aber V. J^ää^ü. 

Im Imperfectum werden verschiedene Modi un-3I. 
terschieden, nämlich der gewöhnliche Modus, welchen 
wir mit Indikativ, der abhängige Modus, welchen 
wir mit Subjunktiv bezeichnen und ein modus 
apocopatus (bisweilen Jussiv genannt). Diese unter- 
scheiden sich so, daß im Indikativ der letzte Badikal, 



32 32. Der Imperativ. 

wenn er das Wort schließt, stets mit m, also z. 15. 

JüLftj, (Impf. III. JutLL), im Subjunktiv mit «, also 

JjLftj, im Apocop. vokallos JüUj ausgesprochen wird. 
Außerdem gibt es einen doppelten Modus energicus, 
welcher durch Anhängung der Silben anna oder an 
(in einigen Formen bloß n) an das Impf, gebildet 

wird, also J^UIj oder ^jJLiij. 

Anm. Da der modus energicus verhältnismäßig selten vor- 
kommtf so ist er auf den Paradigmentafeln bloß bei dem gewöhn- 
lichen starken Verbum aufgeführt; darnach läßt er sich bei den 
übrigen Verben leicht bilden. 

32. Der Imperativ stimmt in Bezug auf die Vokali- 
sation und Endung mit dem Apocop. überein; nur 
ist kein rrätix j oder 'S vorhanden. Dem Imptv. des 
I. Stammes wird in allen Fällen, wo der erste Laut 
an sicli vokallos ist, ein Hilfsvokal (also mit Ver- 
l)indungsalif § Oöf) vorgesetzt; dieser verschwindet 
jedoch für die Aussprache wieder, sobald das Wort 

nicht mehr für sich allein steht, z. B. JJii] dagegen 

b>\ JU*. ebenso im VII. — X. Stamm. Der Imptv. 

hat dieselben energetischen Nebenformen wie das 
Imperfectum. 

Anm. a. Im Imptv. des I. Stammes tritt als Vorschlagsvokal 
n ein, wenn der zweite Radikal u hat, z. B. j;;5l, dagegen /, wenn 
derselbe a oder i hat, z. B. J«^l, ^Jl. 
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33. Numerus, Prüfixe und Affixe. 33 

b. Im Imptv. des IV. Stammes wird das charakteristische 
Vorschlags-f des Stammes, welches im Impf.^ hinter dem vor- 

tretenden Präfix ^ verloren geht (J^A^ statt Jx'ti) bewahrt und 

die Form lautet also Ja'!. 



Im Perfectum, Imperfectum und Imperativ gibt 33. 
es außer Singular und Plural bei den zweiten und 
dritten Personen Dualformen. Die Verba werden 

flektiert, indem an die Grundformen JJii und JJub 

modificierte und verkürzte Formen der Pronomina 
personalia oder nominale Dual- und Pluralendungeu 
(vgl. zu den Endungen nni und üna des Imperfektums 
Indic. § 76«) angefügt werden. Diese letzteren En- 
düngen äni und üna lyerfen, wie ebenso die Endung 
ina der II. Pers. Fem. Sing. Impf, im Subjunktiv, 
Apocop. und Imptv. die Silben ni und nn ab. Das I, 
welches im Perf. und in diesen Formen des Impfs. 
und Imptvs. hinter die auslautende Endung -_L 
tritt, ist für die Aussprache ohne Bedeutung vgl. 
§ 2 g. — Im Impf, tritt an die Stelle des Präfixums 
j .der dritten Personen generis masculini, bei den 
Formen der zweiten Personen und bei denen der 
dritten Personen generis feminini (mit Ausnahme der 
dritten Pers. Plur.) das Präfix j*, in der 1. Pers. Sing. 
I, in der 1. Plur. 3. 

Die zur Flexion dienenden Affixe s. Paradigma T. 
Socin, Arabiflcho Grnmniatik.' 3 



34 34. Yerba mediae geminatae. 

Anm. a. Bei V. und YI. Formen von Verben, welche mit 
einem Dental oder Sibilant anlauten , -wir^ bisweilen das Präfix 
nach Ausfall seines Vokals dem ersten BadikaJ des Verbums assi- 
miliert, und hierauf im Perf. und Imptv. ein Hilfsvokal (§ 6) 

vorgesetzt z. B. yjj[ sich einwickeln, Impf. yo>i. 

b. Wenn im Impf, des V. und VI. Stammes das Präfix J vor- 
tritt, kann eine Kontraktion stattfinden, indem statt der zwei 
Silben 5? bloß 5 eintritt, z. B. von Js5 II. Pers. msc. Impf. V. 

J'Jij statt JSSSj. 

c. Im Imperf. des VII. und VIII. Stammes bleibt der Ton 
gegen die § 9 gegebene Begel auf derselben Silbe, die ihn im 

Perfectum hat, also JsSäj; JäAa^ jankätÜUy jaktätilu. 

Zur Konjugation des dreiradikaligen starken Yerbums vgl. 
die Paradigmen II, III und V, zu der der vierradikaligen Verba 
Paradigma IV. In den Paradigmen sind auch die erst § 60 und 
61 besprochenen Participien und Infinitive aufgeführt. 

Zu den gewöhnlichen starken Verben sind auch 

die sogenannten verba mediae geminatae zu 

zählen, d. h. diejenigen Verba, deren zweiter und 

dritter Radikal identisch sind. 

34. Eine Kontraktion dieser 1)eiden letzten Radikale 

tritt in allen den Fällen ein, in welchen 
^ der erste, zweite und dritte Radikal einen kurzen 
Vokal haben; dann wird also der Vokal des zweiten 

Radikals stets eingebüßt, z. B. J3 (fliehen) aus ^li 

(womit nicht ausgemacht sein soll, daß %Ci wirklich 
jemals in der Sprache vorgekommen ist), 3. P. Perf. 

Pass. I. yi aus ^^i; 3. P. Impf. VII. uijü aus j>aJU; 
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35, 36. Verba mediae geminatae. 35 

wenn nach zwei kurzen Vokalen der dritte Radi- b. 
kal einen langen Vokal hat, z. B. 3. P. Dual masc. 

Perf. Ijj aus Cli; 

meist auch wenn der erste Radikal ein ä hat, z. B. c. 

3. Pers. Perf. des III. Stammes As aus dem ebenfalls 

vorkommenden *^L3 (im Passiv ^^•i). 

Ist der erste Radikal vokallos, der zweite mit 35. 
einem kurzen Vokale versehen, so wird kontrahiert 
und der Vokal des zweiten Radikals auf den ersten 

Übertragen, z. B. 3. Pers. Impf. Akt. ^^ st. x^-äj; 

rass. ,Jl^ aus s^aj. 

Wenn der dritte Radikal vokallos ist, findet im 36. 
Innern der Wörter keine Kontraktion statt z. B. 
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2. Pers. Sing. masc. Perf. Akt. ^^\ 3. Pers. Plur. 

fem. Impf. Akt. jj;>aj. Steht der dritte Radikal 

vokallos im Auslaut z. B. in verschiedenen Formen 
des Modus apocopatus und der 2. Pers. Sing. msc. des 
Imptv., so kommen zwar dialektisch die vollen Formen 

^%jb, s^\ vor; meist jedoch wird kontrahiert und am 

Schlüsse, um die Verdoppelung zu erhalten, ein Hilfs- 

vokal angenommen, z. B. ^^5, *J, von ji^ Imper. j.. 

Anm. Bei Verben der Form J«i und Jä^ kommt der Vokal 

des zweiten Hadikals erst bei den nichtkoutrahierten Formen zur 

3* 



36 37. Yerba hamzata. 

Geltung z. B. J* Ekel empfinden, 1. Pers. Perf. cJUU; darnach 
das Imperf. mit (Z-Vokal J^. 



Zur Konjugation der verba mediae geminatae vgl. die Para- 
digmen No. VI— Vni;p fliehen. 

37. Die Verba, welche als ersten, zweiten oder dritten 
Radikal ein * Hamza haben, sind größtenteils regel- 

raäliig, z. B. wjI Eindruck machen Impf. ^LJ; \Ji 

lesen, Impf. \Ju, In gewissen Fällen tritt als Träger 
des Hamza nach § 4& . oder ^ (ohne Punkte) ein, 
oder * erhält gar keinen Träger, z. B. 3. Pers. Perf. 

Akt. vIaaS^ traurig sein, Jm»j tapfer fein; 3. Pers. 

Impf. Passiv von ^i: o»j; 3. Pers. Perf. Akt. masc. 

t^^ fehlen, fem. o^SJb^; 3. Pers. Impf, von JL« 

fragen: JLa*o. Bisweilen tritt nach § 7 an die Stelle 

zweier | ein |, z. B. 3. Pers. Perf. III. vun lil: 3t 

statt ^il ; VI. von ^^ (eine Wunde verbinden u. s. w.) 

38. Während in allen diesen Fällen das r- leicht als 
der dritte Radikal des Verbums zu erkennen ist, 
gibt es auch einige Formen, in welchen die Verba 
hamzata schwieriger zu unterscheiden sind, da das 

bisweilen ganz verschwindet; insofern wären diese 
Verba dann eher den schwachen (§ 39 flf.) beizuzählen. 
Die wichtigsten jener Fälle sind folgende : 



38. Yerba bamzata. 37 

«^ nach I, I, \ (sowie nach einein Verbindungsalif a. 

I, j, I im Anfang des Satzes) giebt (vgl. § 7) seine 

konsonantische Natur auf; es entsteht an Stelle von 
\i\ 'm', T einfach '«, 't7, 7, z. B. 3. Pers. Perf. IV. von 

31: liT statt 3||; 3. Pers. Perf. Pass. IV. von lj| 

lautet yj.l statt Js^ |. So auch Imptv. I ji>|^ statt ji^\. 

Im Imptv. I. werfep die Verba j^ikl nehmen, JjTI b. 

essen, yo| befehlen das f> ab: J^ä», Ji7 wo; ebenso 

wird von JL*« fragen der Imptv. 2. masc. JU«I oder 
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Ju«w u. s. w, gebildet. 

Anm. Tritt vor einen der Imptv. unter a 3 oder i (§ 87), so 
fällt zunächst das Vorscblagsalif aus , dagegen tritt das radikale 
Hamza wieder ein und erhält wegen des vorausgehenden Fath als 

Träger ein Alif, z. B. yU. — Ebenso bei zwei getrennten Wörtern : 
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jy*?«! 3. Pers. Perf. Pass. VIll von ^^1 in Verbindung z. B. ^jJI 
^^ f dla ili-tumxna. 

Im VI. Stamme verwandelt sich das der Verba c. 
primae «> bisweilen in , , z. B. ^IIj statt Sa Li* (für 

Im VIII. Stamme wird r des \ erbums J^ä»! dem d 
folgenden 3" assimiliert, wodurch s entsteht, z. B. jiü*l 
statt urspr. jJöo[, Impf, j^^iu, dagegen von lil 
befehlen SjhA 

Zur Koiijagation der Verba hamzata vgl. Paradigma IX. 
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38 39. Die schwachen Verba. 40. Verba primae ^ und ^. 

Die schwachen Verba. 

39. Die schwachen Verbalstämrae sind diejenigen, 
welche als ersten, zweiten oder dritten Radikal ein . 
oder ^ hahen; diese Halbvokale lösen sich in der 
Flexion bald gänzlich in Vokale auf, bald werden sie 
als Konsonanten behandelt. 

40. Die Verba primae . und ^ weichen in folgen- 
den Punkten von dem starken Verbum ab: 

a. Im Impf, und Imptv. I büßen eine Anzahl Verba 
primae • den ersten Radikal ein und nehmen beim 

zweiten Radikal den Vokal i an (vgl. i'?^), z. B. Jj. 

gebären, Impf. Jo;, Imptv. Jj. 

h. Unter dem Einflüsse eines Gutturals haben einige 
Verba mit Impf, zwar a (statt i) beim zweiten Radikal, 

werfen aber das • dennoch aus, z. B. ^1 legen, Impf. 

mj^/y ebenso ii« fallen, C^% geben u. a. (vgl. das 
Wörterbuch). 
c. Bei den Verbis primae ^ wird j-I« in ü ver- 
wandelt, z. ]5. Impf. IV iaÄj wach sein, eig. iaJLo ^■ 
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rf. Im VIII. Stamm assimiliert sich der erste Radikal 

der Verba primae , und ^ dem folgenden cj, z. B. 

von Jlc« versprechen, jjül statt Jüü'J (vgl. § 'dSd), 



41, 42, 43. Yerba xnediae ^ und ^. 39 

Anui. Auch einige Verba nach der Form J«i büßen den 

ersten Badikal im Impf, ein, z. B. ^y^^x\iV[i^\\\\^i,±»y>^ (vgl. § 18). 

Zur Konjugation der verba primae ^ und ^ vgl. Paradigma 

X, woselbst verschiedene Formen der Verba J^J ankommen, 

^ * * *» ^ ^ *» 

eJ^ lassen, {am»^ schmutzig sein, Ji^^ Angst haben, ^3 schläfrig 

sein, yt^^ leicht sein, aufgeführt sind. 

Die Verba mediae . und ^. Im II., III., V., 41. 
VI. und IX. Stamme werden , und _ als Konso- 
nanten (stark) behandelt, z. B. 3. Pers. Perf. II von 

JLS* (sagen) med. .: J^, 3. Pers. Perf. III von TLL 

(reisen) med. ^: oL^. In den anderen Stämmen 
werden diese Verba nach folgenden Regeln flektiert: 

An Stelle des mittleren Radikals tritt ä\ 42. 

im Perf. Akt. des I., IV., VII., VIII. und X. Stammes, a. 

z. B. Jli, JtsI, JliSj, Jlilj, Jliill; 

im Impf. Pass. derselben Stämme z. B. JLäj, JLäj, *• 
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im Impf. xikt. VII. u. VIIL, z. B. JÜIj, JÜÄ).; c- 
im Impf. Akt. I. von Verben nach der Form JjJ d. 

z. B. oLk sich fürchten, Impf. oL±|. 

An Stelle des mittleren Radikals tritt i: 43 

im Perf. Pass. des I., IV., VII., VIIL und X. Stammes, «• 

z. B. J[x5, Ju5l, JüläII, Juxil, JuÄili; 

im Impf. Akt. IV. u. X., z. B. Juäj, JuäxIj; *• 
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44. Verba mediae ^ und ^. 



c, im Impf. Akt. I. der Verba med. ^, z. B. w^ao. 
In dieser Form haben die Verba med. . dagegen // 
z. B. Jyü* 

A n m. Um sich die Lautübergänge dieser Verba vom Stand- 
])unkte des starken Yerbums aus zu vergegenwärtigen, merke man. 

daß 5 — , i ; 3 — , i in ä; ;j — , ^ — , ^— , j^ in t] y 

in ü übergehen. Damit ist indeß nicht gesagt, daß es die starken 
Formen bei diesen Verben in irgend einer Periode der Sprache 
gegeben habe. 

44. Sämtliche in § 42 und 43 erwähnten langen Vokale 
werden (§ 8) in geschlossener Silbe verkürzt, z. B. 

2. Pers. Perf. Akt. IV. von Jli und TU: vliJil 
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und v:ywi«l; 

3. Pers. Sing. mod. apoc. Pass. I Jl^j, 1>IJ (mit 
dem Ton auf der Endsilbe scheinbar gegen § 9.) 

2. Pers. masc. Sing. Imptv. I. von sjl^ (§ 42^): 

\JlL (dagegen plur. I^LL); 

2. Pers. masc. Sing. Perf. Pass. v^^JL^; 

3, Pers. Sing. mod. apoc. Impf. Akt. IV. J^ ; 
2. Pers. masc. Sing. Imptv. I: y^^ Jö. 

Im Perf. Akt. I tritt jedoch an die Stelle des zu 
erwartenden a (riDj?) bei med. . w, z. B. »Uüf, bei med. 
j^ I, z. B. v:yy^; ebenso « bei Formen von Juii, z. \\. 
k^ von oLL. (für zu supponierendes uJ«^). 
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4.'>, 46. Die Verba ultimae ^ und ^. 41 
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Anm. a. Statt des apocopatus ^J, u. s. w. von ^ sein, 
findet sich bisweilen die um den Auslaut verkürzte Porm «^. 
b. Von einigen Stämmen med. ^ und ^ finden sich starke 
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Formen, in Stamm I., IV., VIII., X., z. B. IV. ^^1 nötigen; 
X. k^yoS<4m\ richtig finden, denominiert von ^\^'C richtig. 

Zur Konjugation dieser Verba s. die Paradigmen XI — XIV. 

Die Verba ultimae . und .<. Die Verba ul- 45. 
timae , gehen in allen "abgeleiteten Stämmen, sowie 
im Perf. und Impf. Pass. 1 in ultimae ^ über, z. B. 

vom Stamm .yc 3. Pers. Perf. II ^Jit^ Dasselbe ist 

der Fall bei denjenigen Akt. I, welche die Form JjJ 

haben; z. B. "L^C geht über in ^^C (Gefallen haben). 

Hat der zweite Radikal a, so entsteht im Auslaut 46. 
in allen Fällen ä\ dieses wird zur Unterscheidung ^' 
l)ei den St. ult. mit , bei den St. ult. . mit | be- 
zeichnet, jedoch bloß in der 3. Pers. Sing. Perf. Akt.l 

z. B. ^^ werfen, |C^ einen Kriegszug machen ; id. II. 
iS^V <5V^ ^* ^' ^' Ebenso in den Impfif., z. B. (§45) 
Indik. und Subjunkt. Pass. II j^^vJ (statt zu suppo- 
nierendem ^^^1? und ^1^^); Impf. Akt. I von ^-ö^, 
^^.; löipf- Akt. V. ^^. 

Anm. Unter derselben Voraussetzung wie § 43c Anm. sei 
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bemerkt, dal) die Lautkomplexe ^ — , ^5— ? )"""~i c5 — ^" ^ 
übergehen. 



42 46, 47. Verba ultimae ^ und ^5. 

b. Vor konsonantisch anlautenden Endungen entsteht 
in allen unter a besprochenen Fällen ein Dojjpellaut 

(2 a) z. B. 2. Pers. Sing. Perf. Akt. I ouyox; von iCc: 

c. Auch mit den vokalisch anlautenden Endungen 

■ . . f." , 
w, w/iflr, ma (und dem daraus verkürzten 7) verschmilzt 

a des zweiten Radikals (mit Ausfall des dritten Radi- 
kals) zu einem Doppellaut, z. B. 3. Pers. masc. Plur. 

Perf. Akt I. IJoj, t^y^? itl. Impf. Pass. II. J;^i>, 

Subj. t^>j; id. Akt. L ^^^>^i V, ^*XjJü; 2. Pers. 

fem. Sing, von letzterem j*juo^, Subj. ^c^j-Xj* 

d. Vor den Dualendungen ä und <7;j/ wird der letzte 
Radikal stark behandelt, z. B. 3. Pers. Perf. Akt. I. 

Uuo^? 'Jy^? Impf. Pass. II. ^Llio u. s. w. In Ver- 
bindung mit der Endung at der 3. Pers. fem. Sing. 
Perf. entstanden ursprünglich Formen auf ät\ diese 

Endung geht jedoch nach § 8 in «/ über, z. B. ,^^ ; 

v:yy^. Nach Analogie dieser Formen wird auch die 

3. Pers. fem. Dual, gebildet, L£o^, UCi (statt der zu 

erwartenden LJUc^, Ulli). 

47. Im Impf. Akt. I. erhalten die Verba Jjii ult. . 

^' beim zweiten Radikal ein m, die ult. ^ ein /, in denen 

nun der dritte Radikal ruht; die Endung u des Impf. 
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9^^ O^ 



geht verloren, z. B. ••ju, (<?rJ- ^^^^ Analogie der 

, letzterwähnten Form bilden sich die Impfif. Akt. der 
abgeleiteten Formen (mit Ausnahme von V. und VI.) 

Anm. Unter derselben Voraussetzung, wie § 49c Anm. sei 
bemerkt, daß j in ii, ^ in % übergehen. 

Konsonantisch anlautende Affixe treten in allen h. 
Fällen an dieses 7, resp. ü z. B. 3. Pers. fem. Plur. 

Impf. I. /TvAfo, ij^V^) so auch im Perf. z.B. 2. Pers. 

masc. Perf. Pass. v^Luyo* ; id. von JiAi I. viLuu3^ ; von 



Jüi3 I v:i9, 



Hat der zweite Radikal / oder w, so treten die c, 
vokalisch anlautenden Endungen ?7, üna^ Ina direkt 
(mit Ausfall des dritten Radikals) an den zweiten 



Radikal, z. B. 3. Pers. Plur. Perf. Pass. lyo^ (nicht 
'^;)» '^^; 3. Pers. Plur. Impf. Akt. ^^p, j;py» 
(nicht (j^wyolj, ^.llij); 2. Pers. fem. Sing. Impf. 

Vor den Dualendungen ä und äni^ sowie vor der d. 
Endung a der 3. Pers. Perf. masc, at der 3. Pers. 
fem. Perf., atä der 3. Pers. fem. Dual und a des Sub- 
junktivs werden, wenn der zweite Radikal / oder xi 
hat, die dritten Radikale stark behandelt, z.B. 3. Pers. 



44 48. Modus apocopatus. 49. Dopp. schwache Yerba. 



^ y ^ 



masc. Perf. Akt. ^^y%Y*'\ i<i« Tass. ^%, ^^\ 3. Pers. 
fem. Perf. y^Jju^^^^ y^^JL\ 3. Pers. masc. Dual LLoC; 
fem. Lxi^C; 3. Pers. Subj. Akt. I If^J, yr*^> ^* l^^^'^- 
Dual Impf. ^^II^^, ^)l^yM- 

48. Im Modus apocopatus und Imptv. verkürzen sich 
alle auslautenden ä, 7, ?7, z. B. 3. Pers. Sing. masc. 

mod. apoc. ^J^, j^j^, jjü; 2. Imptv. ^jl, j»Jj, ^|. 

Zur Koujugation dieser Verba s. die Paradigmen XV — XIX, 

^^ 
woselbst verschiedene Formen von Vjt einen Kriegszug machen, 

^^ •• ^ «• .» 

^^ werfen, ^^ zufrieden sein, ^<3 vollziehen, aufgeführt sind. 

49. Von den doppelt schwachen Verben kommen haui)t- 
sächlicli in Detracht: 

a. Vcrba primae . und ultimac j^, z. B. ^l in Acht 

nehmen, Impf, nach §40 und 47 ^j Apoc. ^^, Imptv. 
cig. jv; statt dessen wird, wenn das Wort allein d. h. 
in Pausa steht, äS geschrieben. 



■>^ 



h. Das Verbum ^K sehen, welches im Impf, das 
Hamza elidiert und den Vokal a desselben auf den 



*■< 



ersten Radikal zurückwirft, also ^o jorä statt ^l^j 

jar*ä^ 3. Pers. PI. ^«o, Imptv. * (nach ö ».), fem. ^y 
Ebenso lautet die IV. Form in der Bedeutung zeigen 

^s\ statt ^5!^!, Impf, j^o statt <^fto; Perf. Pass. 

^A statt ^B>s\ u. s. w. 
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«s ^ 



Das Verbum ^ä. leben, eigentlich ^-jä; Impf. c. 
llal (vgl. § 2rf Anm.) nach den Verben ult. ^, oder 
^^ nach den Verben mediae geminatae; Perf. IV 



^ o 



^ o 



- o.-: 



LÜ.I, Perf. X , JLä^I oder Laäm;! und daneben auch 
kontrahiert 



- .T o 



aLywl (sich schämen). 

Das Verbum y]yjj nicht sein (aus^r Neg. if mit 50. 
einem im Arabischen ungebräuchlichen, dem Hebr. ^i 
entsprechenden Nomen zusammengesetzt) lautet: 

Dual Plural 



Sing. 



3. masc. 
3. fem. 

2. masc. 
2. fem. 

1. 



^ o 



\J^ 



^ o 



o ^ o 



^ 



s:>AA<J 






r ' f 



• u 



v:>jMA.' 



o — 
ü y Q 'T 

•^ A . « » 1 



Eine unregelmäßige Form haben ^die selten ab- 51. 

)/ . 

gewandelten Verba des Ldbes und des Tadels Ijü gut 

sein, yluo schlecht sein. 

Als besondere Formen werden von den Arabern 52.1 
die sogenannten Admirativ formen aufgeführt, welche 
eigentlich 3. Pers. Perf. und 2. Pers. Imptv. des IV. 
Stammes sind, jedoch eine spezielle Bedeutung an- 

genommen haben z. I3. | jo\ J^.«d3l Uo eig. was hat den 



46 53. Die Suffixa. 54. Das Pronomen als Objekt. 

Zaid vortreflflich gemacht? oder Juyj Jl^I eig. mache 

Zaid vortrefflich 1 bedeuten nämlich: Wie vortrefflich 
ist Zaid! — Die Verba mediae . und ^^ können in 
diesen Formen die starke Bildung (§44 Anm.ft) haben, 

z. B. I jüö ^y^t V ^^ö leicht ist dies! 

53. Die Anfügung von Pronominalsuffixen (§ Wh) 
verändert die Form der Verba nur in geringem Grade. 

a. Die IL P. fem. Sing. Perf. mit dem Suffix erhält 

einen langen Endvokal z. B. ,-JuuL>l*i. 

b. Ein I, welches nach - ü steht (§ 2^), fällt aus, 

z. B. » JLiä aus I Jui* mit dem Suff, der 3. P. Sing. masc. 

c. Die Endung ^ der 2. Pers. PI. Perf. geht in ^* 
(vgl. § 12fir, Anm. 1) über, z. B. ^^.»jdUi* aus -uAii' 

mit dem Suff, der 1. Pers. Sing. 

d. Vor den Suffixen der 1. Pers. Sing, und Plur. ^ 

und U fällt das auslautende na der 2. fem. Sing., 
und 3. und 2. Pers. masc. PI. Impf, bisweilen aus, 
(so dali die Formen denen des Subjunktiv und Apocop. 

gleich werden) z. B. ^juo*^»d3' neben gewöhnlicherem 

j^JüjuyiäJ" du (fem.) schlägst mich; u«j*-*dj neben 

gewöhnlicherem [jiy^yAj sie schlagen uns. 

54. Wenn das aus einem Pronomen personale be- 
^' stehende Objekt des Nachdrucks wegen dem Verbum 




55. Das Nomen. 47 

vorangestellt wird, tritt statt des unmittelbar mit 
dem Verbum verknüpften Verbalsuffixes das nominale 

OS 

Accusativzeichen Gl (nwi, nl<) mit den Nominalsuffixen 

"^ " ' , / « 

-•05 JO.^'tf'iflS 

(mit l.Pers. Sing. ^Ul) verbunden ein, z.B. cXajü viJüf 
dich beten wir an. ■" ' " 

Das arabische Verbum kann zwar mit zwei Suf- b. 
fixen zugleich verbunden werden, wobei das Pron. 
der i. Person dem der zweiten und dritten, das der 

zweiten dem der dritten vorangeht, z. B. auuUiDl er 

gab mir es; häufig tritt jedoch statt des zweiten Suf- 
fixes, besonders wenn beide Suffixe solche der dritten 

Person sind, jene Umschreibung mit LI ein, z. B. 



L^LI &^.s 6^ ließ ihn sie heiraten. 



Kapitel m. Das Nomen. (§ 55—90). 
a. Die Bildung der Nomina. 

Die Nomina im weiteren Sinne zerfallen in 1) Sub- 55. 
stantiva, 2) Adjektiva, 3) Zahlwörter (§ 91 — 93) und 
4) Pronomina (§ 12 — 14). Die Nomina im engeren 
Sinne sind Substantiva und Adjektiva. 

Primitive Substantiva nennt man solche, welche 
auf kein Verbum zurückzuführen sind. Nach der her- 
gebrachten Einrichtung unserer Wörterbücher steht 



48 56. Die Bildung des Nomens. 

zwar z.B. das primitive Nomen ^\. Kopf (End. nn) unter 

dem Verbum ^\\ ; letzteres ist jedoch in allen seinen 
Bedeutungen denominativ. Dagegen kann man wohl 

sagen, daß ein Nomen wie ^\^ auf eine anzusetzende 

trilitterale Wurzel* + | + j*i zurückgeht. — Diesen 
primitiven Nomina steht eine große Anzahl anderer 
Nomina gegenüber, welche entweder von Verben oder 
von anderen Nomina hergeleitet, also deverbalia 
oder denominativa sind. Alle Formen der Nomina 
(1 — 3) bezeichnet man durch Paradigmen von der 

Wurzel Jüti (vgl. § 15 ff.); man sagt also von jj^lT 

sowohl, wie von dem deverbalen Inf. Jüi* Töten, es 

habe die Form JaS. 

Anm. Auch die ;Ealilreicben ins Anibiscbe eingedrungenen 
Fremdwörter, persischen, aramäischen und mittellmr griechisclien 
und lateinischen Umformungen sind teilweise in arabische Nomi- 
nalformen gebracht worden. 

56. Eine Anzahl Nomina weisen nicht die volle Zahl 
^* von drei Konsonanten auf (vgl. § IG und § 90), z. I*. 

j»t> Blut; mit Femininendung (§ 73) üjoS Sklavin; auch 
solche mit präfigiertem Vokal (Verbindungsalif) ge 



hören hierher z. B. jv-u/f Name (welche demnach im 
Wörterbuch unter ^j*, aufzuschlagen ist). 
6. Sehr gewöhnlich sind die Nominalformen mit 

einem kurzen Vokal, also Jjii, Jjii, Jjii, z. B. J^. 



57, 58. Die Bildung des Körnens. 49 

Fuß nach der Nominalform Jüii. Sodann Nominal- 
formen mit zwei kurzenVokalenrJJii, JjJ, Jjt3, JJii, 
cMi, J^, z- B. JläJ^ Mann, NF. jJii; Ji" Alter 
NF. Jii. 

Es folgen Nominalformen mit einem langenVokal c. 
entweder beim ersten Radikal Jl^U oder beim zweiten 
Radikal Jüü, JUi, jUi, JyJ, J^, J^i <><^6^ 
bei beiden Radikalen J.xU. 

Nominalformen mit Verdoppelung des zweiten d, 
Radikals, z. B. oa-i^Ä. Kichererbse NF. /Lii; JLxi 
(§ 63 a); J^ii. 

Anm. In Folge ihrer Bildung sind diese Nomina auf die 
Stufe vierlautiger erhoben wie die in § 57 und 58. 

Die Präformative, welche bei der Normal- 57. 
bildung eintreten, sind (nach Umständen mit ver- 
schiedenen Vokalen): a) ^ vgl. § GO u. 64. b) j* vgl. § Gl. 

c) j) z. B. »yijb flüchtig NF. JJuu von I^ fliehen. 

^) ^ (vgl- § 62c; 63&), z. B. XS.JlLI Erzählung NF. 

&iyül vom Stamme e/<\^. 

Die A f f r m a t i V e , welche bei der Nominalbildung 58. 

eintreten, sind: d) ^— und i\— (vgl. § 74). V) ^1— 

(bei Substantiven) oder ^\— (so oft bei Adjektiven) 

Socin, Araläschc (irammatik.' 4 



ur- 



50 59. Die vierradikaligen Nomina. 60. Die Participia. 

z. B. ^\mL Herzklopfen NF. ^iLÜ von ^Jik 
^^3^ trunken NF. ^iüi von JCI. c) ^^— (u 
sprünglich nicht arabisch), z. B. v^^jCLo Reich Nx-. 
v;y JLii, die im Arab. gen. masc. ist. 

59. Die vierradikaligen Nomina werden mit dem 
Paradigma JJjü (§ 28) bezeichnet, z. B. v^Iie Skor- 
pion NF. JJL«i; ij^SLc Kiste NF. JyjJtd, IS^Iaa 



JJLsLftjO 



- ' o j 



Aus der großen Fülle der Nominalformen sind 
hier einige Deverbalia und Denominativa besomlcrs 
hervorzuheben. Zu den ersteren gehören die Parti- 
cipien und Infinitive, deren Formen bei den Para- 
digmen der Verba nachzusehen sind. 

60. Die Participia — das aktive wird gewöhnlich 
^' nomen agentis, das passive nomen patientis genannt — 

hat im I. Stamm im Aktiv die Form JutLi, im Passiv 

die Form JyiA^. In allen abgeleiteten Stämmen wird 

das Partie, durch Vorsetzung der Silbe a gebildet; 
im Aktiv erhält der zweite Radikal den Vokal /, im 
Passiv a (vgl. unten). Im allgemeinen werden aber 
die Participia Akt. und Pass. der abgeleiteten Stämme 
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dem Imperf. Akt. und Pass. (ausgenommen Stamm V. 
und VI.) entsprechend gebildet. 

Neben den Participien giebt es eine Klasse so- b. 
genannter Verbaladjektive, die teilweise wie Parti- 
cipien behandelt werden ; man könnte sie Quasiparti- 

cipia nennen z. B. ,^J^ schön von \av.^' 

Die arabischen Participia enthalten an sich keinen c 
Tempusbegriff; daher kann z. B. JjU' auch bedeuten: 

einer der getötet hat, JycÄi einer der getötet werden 
wird oder soll (interficiendus). 

Der Infinitiv (nomen verbi, Umstandswort) hat 61. 
im I. St. verschiedene Formen und wird daher in den ^' 
Wörterbüchern von jedem einzelnen Verbum beson- 
ders angegeben. Eine der gewöhnlichsten Formen ist 

Juli, z. B. Jüi» Töten; die Infinitive der Verba Jjtj 

(§ 28) lauten in der Regel Jüii, z. B. von 



s2hJ^ Zornigsein. Häufig ist ferner die Form J^ 

und Jlii von Intransitiven, z. B. ^j-^JLä. Sitzen von 

jjiJli; *!JLl Gesundsein, Wohlfart von lilL. Auch 

Infinitive mit präfigiertem i finden sich, z. B. J^(> 

oder J^ Jue (denn öfter kommen mehrere Bildungen 
von demselben Verbum, bisweilen mit modificierter 

Bedeutung vor) von J^5 hineingehn. 

4* 
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61. Der Infinitiv. 



G 



b. Der Infinitiv des II. Stammes lautet Juülaj oder 

äJUaj (vgl. § 57 i>); der Inf. der III. Form JUi oder 

äÜliLLo (letztere Form ist gleich dem Partie. Pass. 
mit der Femininendung). Die Infinitive IV., VII., 
VIII., IX. und X. werden durch Einfügung eines ä 
vor den letzten Badikal gebildet; vor diesem ä werden 

6 g 

alle anderen ä des Perf. zu !, z. B. IV. Stamm JL*3t. 
Die Infinitive V. und VI. erhalten u nach dem zweiten 

Radikal, z. B. V. J^iJ. 

C' Die arabischen Infinitive enthalten keinen Tem- 
pusbegri£F und stehen sowohl in aktivem wie passivem 

Sinne, z. B. Jöi) der Umstand, daß jemand getötet 
hat oder getötet worden ist, das Töten oder das Ge- 
tötetwerden. 

Übersicht der Formen der Parti cipia und Infinitive. 

I. 

II. 
III. 
IV. 

V. 



Partie. Akt. 


Partie. Pass. 


Infin. 


G 


Juüüo 


Vgl. § 61a 








^, 


G^ ^, 


G^ ^, ^ 


CS*" 




toi 


^^ m 

JüuÜuc 




lä^ — 



VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Quadr. I. 

II. 



62. Yerbala^'ective. 


'artic Akt 


Partie Pass. 








JüLfiJuc 


S ^ Q y 


0^ " O y 


S 

JüULo 




? ^T" * 


S.^-o , 


o ^ y 

JJüuU 


>. g ^ , 

JJüüLo 


^ 1 •'"» 


JJlÄiÄx 
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Infln. 



C^US 



6 



-. « 



JÜUit 

G ^ o 

lJLjiaXiamI 

G |. y Gx-^ o x- 
J>JÜ &JUijt9 

G > g ^- 

JJLjLaj 



Von Verbaladjectiven (vgl. § 60c) sind be- 62. 
sonders noch folgende Formen zu merken: 



G 



Die Form Jo^, welche in passiver und aktiver a. 

O ^ G ' 

Bedeutung vorkommt, z. B. Juxs getötet, Juuj^ 

G -* . 

Zeuge, j^A^;^ einer, der mit einem anderen streitet 
(im Sinne von j^oLä? Part. Akt. III). 

Jyii, z. B. vj»«jJ^(oft Intensivform) lügnerisch. 6. 



»-o^ 



JJii I welche Foi^m Farben und Körperfehler be- c. 
zeichnet, z. B. wi*öl gelb; ;^>^l lahm; .^1 (stark 
gebildet) einäugig. Zur Femininbildung vgl. § 74 &. 



54 63. Die Steigerungsformen. 

63. Als Steigerungsformen sind zu nennen: 

ö* Jlii Steigerungsform von Jl^U und anderen 

Verbaladjektiven, z. B. v-j|Jo lügnerisch; gleichfalls 
denominativ dient diese Form zur Bezeichnung von 

nomina opificum, z. B. *. Lxk Bäcker von vl^ Brot. 

b. Sehr häufig wird von Adjektiven die Form JJii I 

im Sinne eines Elativ (gewöhnlich so benannt, weil 

Komparativ und Superlativ umfassend) abgeleitet, 

z. B. ^jl^ schön, Elativ: ^j^^l^^l schöner, schönste; 

yfJuo klein, jung, Elativ: JLol kleiner, jünger, kleinste, 

jüngste. Diese Elative verändern, wenn sie prädikativ 
stehen, ihre Form in Bezug auf Genus und Numerus 

nicht (z.B. ^\jj\ jL^dil ^ sie sind die vorzüglichsten 

der Menschen) ; in komparativischer Bedeutung sind 
sie meist indeterminiert (§ 76bc) und haben dann die 
Präposition ^jjo (in der Bedeutung unseres „als" eig. 

im Abstand von, bemessen von) bei sich; in superla- 
tivischer Bedeutung sind sie dagegen meist determi- 
niert. — Zur Femininbildung vgl. § 74 &. 

Anm. Von den Wörtern y^ giit und yt schlecht wird kein 

besonderer Elativ gebildet, sondern sie werden in dieser Form als 

Elative gebraucht. Übrigens ist auch der Positiv anderer Adjek- 

• ^ > ^ 
tiva bisweilen mit unserem Superlativ zu übersetzen, j«UI| vwaT 

bedeutet der (absolut) größte der Menschen. 



64, 65. Nomina loci, instramenti, speciei. 55 

Zu den nomina deverbalia gehören ferner: 64. 

Die Nomina des Ortes und der Zeit, gebildet mit a. 

dem Präfix a ma, z. B. ..^^jcxi der Platz, wo geschrieben 
wird, die Schule; auch mit Femininendung^ z. B. 

slxiLo Begräbnisplatz. 

A n m. Die Nomina loci und temporis der abgeleiteten Stämme 

haben die Form des Partie. Pass., z. B. |-^^ (vom IV. Stamm 

von ^yL hinausgehen, wovon IV. ^^T caus.) Ort wohin, oder Zeit 

in der etwas hinausgebracht wird; \tcyj» (vom V. Stamm) der 
Platz, wo die rituelle Waschung vollzogen wird. 

Die nomina instrumenti, mit dem Präfix ^ gebildet, h. 
z. B. v^JL^ Melkeimer, von s^^JLä melken; uä; 
Schlüssel, von ^jci öffnen. 

Die nomina speciei nach der Form SÜjü, z. B. ^• 
iLoS^die Art und Weise des Schreibens, die Schrift. 

Speziell zu den Denominativen gehören die 65. 

Nomina relativa und deminutiva. 

s 

Mittelst der Endung ^c (entsprechend hebr. a, 

" , fem. rP- neben n^ ) werden von Nominibus 
Nomina abgeleitet, die nach den arabischen Gram- 
matikern nomina (adjectiva) relativa, Nomina der 

Beziehung genannt werden, z. B. ^^^ | zur Erde ^. | 

gehörig, irdisch; ^Li zu j»Li Syrien gehörig, Syrer. 



56 66. Komina relativa und deminutiva. 

Die Femliiinendung fällt bei Antritt dieser Endung 
ab, z. B. ^jC« (von ajCo) M^kkauer; bisweilen treten 
gewisse Änderungen in den Vokalen der Wörter ein, 
z. B. jIjJoo ein Medinenser von llLcX^I Medina; 
^äIä ein Kuraischit, vom Stamme (jiLs Jf. 
6. Durch den Antritt der Femininendung (§ 73 ö) 
an die Nomina relativa worden Feminina, z. B. iLuoLi 
eine Syrerin, häufiger jedoch Abstracta gebildet, z. B. 






G 



2u^i(t Göttlichkeit von ^if^ göttlich, von »üt Gott; 



r» 



iUli^Li. Heidentum von i^^j^l^ heidnisch, von JlsöLä. 
unwissend. 

Anm. Man bezeichnet auch die Nomina relativa mit Para- 
digmen von Jä>, sagt also ^j-0)l sei eine Form ,Jb<i, i^iÄlÄ. eine 
Form &^Vi. 



«o^' 



66. Nach der Form Juki werden von dreilautigen 

Nominibus nomina deminutiva abgeleitet, Z.B. JuLAX 
kleiner Sklave, scrvulus, von Jui Sklave. Von 
vierlautigen Nominibus lautet die Form JJLuü, z. B. 
w^jLftc kleiner Skorpion, von wJlc; (ebenso ..^ 
Deminutivum von ,^^/aL^ Gefährte). Von vierlautigen 
Nominibus mit langem Vokal zwischen dem dritten 
und vierten Badikal lautet die Form JuJLÄjü, z. B. 



67. Nomina von Stämmen med. gem. 57 

( JUiXlLa Deminutiv yon . v. cXLo Kiste. Auch bei 
Eigennamen sind Deminutiya nicht selten z. B. 
&JÜI 4Xax^ 'uhaidullähi neben 2JÜI cXÄ& 'abdullähi 
(Abdallah). 

Die Bildung der Nomina von Stämmen mediae 
geminatae, mit Hamza oder Halbvokalen bietet 
manche Unregelmäßigkeiten, für die im allgemeinen 
auf die Flexion der betreffenden Verbalstämme zu 
verweisen ist. Im einzelnen kommt hier noch Fol- 
gendes in Betracht: 

Für die Bildung der Nomina deverbalia von 67. 
Stämmen, die mediae geminatae (vgl. § 34 ff.) sind, ist 
folgendes zu merken: 

Der zweite und dritte Radikal werden natürlich o. 

kontrahiert^ wenn der zweite vokallos ist, z. B. li 

aus ^yi. 

Hat der erste Radikal den Vokal öt, der zweite i b. 
oder a, so findet bei den Participien und Infinitiven 

Kontraktion statt, z. B. Part. Akt. VII von S : IlLo 

aus sJlL/o ; Pass. ebenso llLe aus CCijuc. Bei Nominibus 

der Form Jjii unterbleibt die Kontraktion, z. B. ^3 
Inf. haarig sein. 



_-^ 



58 68, 69. Nomina von Stammen mit Hamza u. pr. y 

c. Entsprechend der in § 352? gegebenen Regel ent- 

steht aus syäjOl yM\ aus syÄxl yAX» 

rf. Das Partie. Akt. I lautet Aj aus ^Aj vgl. § 8. 

e. Die Kontraktion unterbleibt, wenn ein langer 
Vokal zwischen den beiden letzten Radikalen steht, 

Z. 15. ^1^, ^^, ^^^-ft^- 

68. Die orthographischen Regeln, welche bei der 
Flexion der Verba hamzata (37 flf.) in Anwendung 
kommen, gelten auch für die Nominalbildung, z. B. 

J^^ Erbetenes, Jt«^ Frage von JLL fragen; Part. 

Akt. I von ^1 einen Eindruck machen: ol für ^11; 






»Ixax NF. nomen instrumenti äJUia« von ^'1 u. s. w. 

69. Die Stämme primae ., welche im Impf, nach § 40 

^' den ersten Radikal einbülien, pflegen ihn auch beim 

Nomen verbi zu verlieren; zum Ersatz erhalt dieses 

die Femininendung (§ 73), z. B. von JlcI versprechen 

ff 

Nomen verbi SJlc; von e<Sl lassen: aLti. 

b. tv nach / Vokal (« ) geht mit demselben in /über, 

z. B. Inf. IV von ij; fallen: Aju\ statt cü.t; <>iLuo 

• Geburtszeit nach der NF. JliLo statt (>^.^ von jj:. 

c. j geht (§ 40c) in w über, z. B. Part. IV von 

wachen: Jaif.^ statt '' *' 
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Bei den von Stämmen med. . und ^ ab- 70. 

geleiteten Inf. der IV. und X. Form verschwindet ^* 

der mittlere Badikal; zum Ersatz wird die Feminin- 
st 6 ^o 

endung angefügt, z. B. lüb'l statt JtJ>t. 

Im Part. Akt. I geht das rv der mediae . in j h. 
über; j {ji) wird in 'i (S) verwandelt z. B. JoU statt 
J.U, jjLm statt oL^ (über Medda vgl. § 7). 

Eine beliebte Nominalform kann als Jii be- c. 
zeichnet werden , z. B. vom Stamm (>Lm med. • cXlIw 
Herr, vom Stamm «^Lb med. j< ^ijolo gut. 

In den nach Jül» gebildeten Nominalformen ent- d, 
stehen Diphthonge (§ 2 a), z. B. jlS*, JL^. 

Statt des zweiten Radikals tritt (vgl. § 42) ä ein e. 
in den Part. Akt. der VII., VIII. und den Part. Pass. 
der IV., VII., VIII. und X. Form, z. B. Part. Pass- 

IV. lUx: Part. Akt. oder Pass. VII. ^LäÜ (aus einem 

ZU supponierenden Akt. *JLuo Pass. *yiJ5jo); außerdem 

in zahlreichen Nominalformen, z. B. ^\S (aus zu sup- 

ponierendem ^iS) Haus von Tli med. «; NF. JJiIi 

von JU: Jl£o aus zu supponierendem JIä>o. 

Statt des zweiten Radikals tritt (vgl. § 43) l ein / 
in den Formen Joii und iüdii von med. « und ^, 
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2- ß' ij^ ^^^ vJ^ ^^^' <5 milde sein; &ÄX5 (§ 64c) 
statt 'ijyx Todesart von med. «; in der Form JJii 
Yon med. ^, z. B. (jöju statt jöju weiße (Plur.); 
Jüti^ in den NF. von med. ^, z. B. «jumx, Gang statt 
yuLo; in den Part. Akt. der IV. und X. Form von 
Verben mediae . und ^, z. B. |%jläx, o^mJumuo; im 
Part. Pass. I von med. ^, z. B. «Axi von cÜ, ver- 
kaufen (mediae ^) statt ^yxjuo. 
g. Statt des zweiten Radikals tritt ü ein in den 
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Formen Juii von mediae ,, z. B. ^y Licht von *lj; 
durch Kontraktion aus tvü im Part. Pass. I von 

Stämmen mediae ., z. B. J«.iLo statt J« JLo. 
71. Bei den von Stämmen ultimae ^ und ^ ab- 
^* geleiteten Nomina werden die Formen, deren zweiter 
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Badikal vokallos ist, stark gebildet, z. B. ,yi, ^^ Inf. 

6. Hat der zweite Radikal a, so entsteht (vgl. § 46«) 

im Auslaut aus zu supponierendem awu^ aju ein ä^ 

das je nachdem Ll_ oder ^^— geschrieben wird, z.B. 

Loiül der Stock statt ^^«flilf; j^^viJI die Weide von 

^^ weiden statt zu supponierendem ^JiJI; ^^t 

NF. Jiif statt ^T, Elativ zu ^ freigebig (§63?^), 

ebenso bei allen Partie. Pass. der abgeleiteten 
Formen. Tritt die Nunation an, so entsteht aus 



71. KomiDa von Stämmen oltimae ^ und ^, 61 

diesen Formen Lai, iJ^y^^ ls^t^ wobei für die Aus- 
sprache der ursprünglich lange Vokal des Auslauts 
in der nun durch n geschlossenen Silbe nach § 8 ver- 
kürzt wird: 'asan^ mar'an^ murman. — Vor der Fe- 

mininendung tritt ä ein (ygl.§70tf) z.B. äljLc Morgen 

für HjJ^; gLijTodfür Li^. 

Hat der zweite Radikal if, so entsteht (vgl. § 47 ä) c. 

aus iju ein i; z. B. jc-sV' Part. Akt. I statt zu sup- 

> es ^ 

ponierendem ^yJS \ ebenso in den Partie. Akt. der 

abgeleiteten Formen. Tritt die Nunation an, so ent- 
steht daraus *L, rämin u. s. w., wobei das ^ auch 

in der Schrift wegfällt, üju wird in iju verwandelt und 
geht folglich mit der Nunation ebenfalls in in über, 

z. B. Inf. V. ^CxJI statt ^^3l\\ 23 statt ^c^3- Ina 

Partie. Akt. I von ult. . wird iwun in ijun und folglich 

mit der Nunation in in verwandelt, z. B. ^\Uu\ für 

•\ÜÜI, ^'Xki\\ mit Nunation \L^. Vor ä und ö (vgl. 

§ 47d) bleibt dagegen der dritte Radikal konso- 
nantisch ; so lautet der Inf. II nach der bei den Verben 

med. ^ und ^ gebräuchlichen Form äJLjlaj (§ 62): 



»^ o. 0. o. 
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Nach ä gehen yw, w^?/ in 'w; jun^ rvun in 'm;* mit d. 
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Hamza über, z. B. illiUl statt «llUl, mit Nunation 
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Jll Inf. I von ly^ edel sein; iLotlJl statt ^^Lo^ifl, 

mit Nunation 2L0J Inf. IV statt ,<Lo>(. 
c. Hat der zweite Radikal ö, so werden die Formen 
von Stämmen ultimae ^ regelmäßig gebildet, z. B. 

Part. Pass. I von fCc: luLo (für ••'oU geschrieben) 
maffzüwun. Dagegen wird bei ultimae ^ iijun in tjun 

verwandelt, z. B. ^Jo (aus \£yfiJo) niarmijun^ ebenso 

von ^^j>ajo weggehen Inf. ^^^ statt ^yj>äx NF. J«jii. 

/. Hat der zweite Radikal i, so werden die Formen 

von ultimae ^ regelmäßig gebildet, z. B. NF. Juji 

2 

von J^ : Jr Heiliger (für IJl geschrieben) tvahjun. 

Dagegen wird bei ultimae • twxin in Ijnn verwandelt, 
z. B. jLft ^aUjun hoch aus «jJx. 

b. Das Genus der Nomina. 

72. Das Arabische hat zwei Genera, ein genus mas- 
culinum und ein geuus femininum. Eine Reihe von 
Wörtern sind bald männlichen, bald weiblichen Ge- 
schlechts (also generis communis); Wörter, welche 
weibliche Wesen, CoUectiva, Länder, Städte, Winde, 
doppelt vorhandene Körperteile u. a. bezeichnen, sind 
an und für sich ohne Femininendung weiblichen Ge- 
schlechtes, was jeweilen im Wörterbuch bemerkt ist. 
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Als äußere Bezeichnung des Femininums tritt am 73. 

s ^ > ^ a, 
gewöhnlichsten ein die Endung S aiun (resp. 8 

atu § 79), z. B. Xjjli (NF. üjUli), fem. von Jqli 

tötend; &XXo (NF. jLUi) Königin von v^Ujo; 2ül^L fem. 

von masc. ^^L (§ 71c) zufrieden; gui (NF. jJLjü) 

Mädchen, von ^c3 (§ 71& und 2d) Jüngling. Viele 
Substantiva kommen nur mit der Femininendung vor. 
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z. B. aU:^ Baumgarten. 

Anm. Zur Seltenheit findet sich, besonders im Kur an die 
Femininendung mit Z» geschrieben, z. B. liii tS*«x> die Wohlthat 
Qottes (statt ««ju). 

Es giebt eine Reihe Nomina masc, welche die h. 

Femininendung haben, z. B. xi^ii^ Chalife, äiLb 

Talha (männlicher Eigenname vgl. S. 8, Anm. 2). Andrer- 
seits gibt es Feminina^ welche, weil begrifflich feminin, 

keiner Femininendung bedürfen, z. B. öLc unfruchtbar 

(von einer Frau). 

9 ^ 

Die Femininendung üJ_ wird bisweilen an Nomina c. 
von genereller Bedeutung gesetzt, um ein Einzelnes 

(nomen unitatis) zu bezeichnen, z. B. iSs^b ein Gold- 

stück, von v^^6 Gold; aLoUÄ. eine Taube von JC^ 
Tauben (collectiv). Ebenso werden durch die Endung 

9 ^ 

5_1. nomina abstracta der Einmaligkeit (nomina vicis) 
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gebildet, z. B. SJuü» ein einmaliges Niedersitzen, von 

jijii sich setzen, sitzen. 
d. Die Femininendung dient außerdem zur Bildung 

von Substantiven aus Adjektiven z. B. «Isum Tränk- 

rinne, Wasserkanal vom Part. I von pv^ tränken. 
Damit verwandt ist wohl auch die Femininendung, 
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welche Verstärkungsformen bildet, z. B. ILo^L^ ein 

A CS 

Vielwisser vom Adjektiv *iL^ § 63 a. 
c. Mit der Femininendung werden auch CoUectiva 
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gebildet z. B. von ,joK^J Courier, Coli. lL6)iy 
§ G5a ein Süfi (Mystiker), Coli. kkiy^. 

74. Andere Femininendungen sind: 

a. Die Endung ^£—\ damit werden gebildet: Femi- 
nina nach der NF. JL«!, z. B. (5JCI fem. von ^jl JCl 
trunken (§ oSb); Feminina nach der NF. jjii von 
Elativen (§ 63&), z. B. ^£y3uc von ^Jtol kleiner; J.| 
von J. I erster, und Substantiva wie UüO Welt (S 2 
Anm.) das eig. ein Fem. zu dem El. ^^\ näher liegend 

^ Q ff ^ 

ist; Feminina nach der NF. JkAi, z. B. von jLä^I einer, 
fem. (^jLä.1; Subst. j^IS^ Gedenken. 
!>. Die Endung il-L; damit werden besonders ge- 
bildet Feminina von Adjektiven nach der NF. iiLii 
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Yon Jüül (§ 62c), z. B. i>\Juo fem. gelb; i>\ sy^ fem. 
einäugig, sowie auch Substantiya, z. B. ilJ]^ Wüste. 



c. Die Flexion der Nomina. 

Das Arabische hat drei Numeri: Singularis, 75. 
Dualis und Pluralis. Vom Pluralis gibt es zwei 
yerschiedene Arten, den gewöhnlichen eigentlichen 
Pluralis, auch Pluralis sauus oder äußerer Plural 
genannt, der ursprünglich mehr eine Anzahl einzelner 
Personen und Gegenstände bezeichnet, und den Col- 
lectivplural , auch innerer oder gebrochener Plural 
genannt (vgl. § 86 ff.), der mehr eine zusammenhän- 
gende Menge bezeichnet, in der das Einzelne nicht 
unterschieden wird. — Hier ist zunächst nur von 
dem ersteren die Rede. — Von Kasus werden drei 
unterschieden: Nominativ, Genetiv und Accusativ. 

Die Endungen des Dualis und äußeren Pluralis sind: 76. 

Dualis Nominativ tjl— (^g^- § ^^) 

a Genetiv und Accusativ y*>^,— (vgl. D^. — ) 

Pluralis mascul. Nominativ r.^ (vgl. § 33) 

„ „ Gen.-Accus. ^_- (vgl. d''— ) 

„ femin. Nominativ v^^l (vgl. ni) 

n » Gen.-Accus. ^^1^ 

Socin, Arabitche Grammatik.* 6 



a. 



66 77. Die Kasasflezion des Singulars. 

Vor diesen Endungen fallen die Flexionsendungen 
des Sing, weg; statt des s der Femininendung tritt 
vor der Dualendung (sowie im Sing, vor Pronominal- 

Suffixen) vä^ ein, z. B. iüsLi, Dual ^jUü^Li. 

b. Durch Anfügung der eben angeführten Endungen 
bilden ihren Plural namentlich viele Adjectiva, sowie 
auch eine Anzahl von Substantiven. Dabei kommt 
es vor, daß Substantiva mit der Femininendung ihren 

Plural mit der Masculinendung (z. B. ixl^ Jahr, PI. 

^•JU/), noch viel häufiger jedoch, daß Substantiva 

ohne Femininendung ihren Plural mit der Feminin- 

endung bilden, z. B. JLa. Zustand Plur. v:i?ifLa., sLi^ 

Himmel, Plur. vii^flUIw (mit Wiederherstellung des 

ursprünglichen Wäw § 71 rf), auch v^jII^Iw geschrieben. 

77, Was die Kasusflexion des Singulars betrifft, so 
ist zu unterscheiden zwischen sogenannten Nomina 
triptota, d. h. vollständig deklinierbaren, und so- 
genannten Nomina diptota, d. h. unvollständig de- 
klinierbaren; letztere erhalten niemals die Nunation 
und unterscheiden, falls sie nicht durch den Artikel 
oder die Anlehnung eines Genetivs determiniert werden, 
äußerlich bloß zwei Kasus. 

a. Die Endungen des Nomen triptoton sind zu- 
nächst folgende: im Nom. Sing. — un, im Genetiv 
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.. /w, im Accus. Sing. | an. Statt |_1. wird bei der 

* # * 9 ^ 

Femininendung bloli geschrieben, z. B. iL^C, jedoch 

&AJ4X^; ebenso ^ und Lad (vgl. § ZV). 

Die Endungen des Nomen diptoton sind: im 6. 
Nom. Sing. w, im Gen. und Accus. Sing. _!. a. 

Im Wörterbuch sind die nomina triptota von den 
diptota dadurch unterschieden, daß ersteren stets die 

Nunation beigeschrieben ist, z. B. Jl^I Mann; dagegen 

fehlt dieselbe bei den diptota, z. B. ol^ I schwarz. 

Ganze Klassen von Nomina sind stets diptota, z. B. 78. 

alle Eigennamen, welche feminina sind oder die ^- 
Femininendung haben, z. B. auyo, w^v als weibliche 
Eigennamen ; «.»A.w^ als männlicher Eigenname. Außer- 
dem die meisten derjenigen Eigennamen, welche dem 
Arabischen ursprünglich fremd sind, z. B. («j^l^t 
Abraham, ^_f^w^^ Joseph, ^^«^ Mose (dagegen sind 
einsilbige Wörter wie -.y Noah meist triptota). 

viele sogenannte gebrochene Plurale; vgl. § 88 h, 
Nr. 18, 19, 20; § 89 Nr. 23 24, 25, 27, 29; 

die Adjectiva der Form JüüI (§ 62 c; 63&); c. 

die Adjectiva der Form ^ibii (§ 58&), welche im rf. 
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Fem. JJti bilden, z. B. \ -^h zornig, fem 

5* 
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e. die Feminina, welche mit den Endungen i^— 

oder i|-I_ gebildet sind (§ 74). Vgl. auch die unter b 
schon genannten inneren Plurale § 88,19 und § 89,29. 
79. Auf die Flexion des Sing, und des femininen Plur. 
ist von Einfluß, ob ein Nomen determiniert oder 
indeterminiert ist. 
a. An und für sich determiniert sind sämtliche No- 
mina propria, z. B. Jc«^ muhammadun Muhammed; 

c^i^l ahmadu Ahmed; solche Eigennamen werden je 
nach Form und Sprachgebrauch entweder als triptota 
oder als diptota behandelt; manche haben stets den 

Artikel, z. B. vi>%Li|. 

Die Nomina appellativa werden determiniert: 

h. durch den Artikel, z. B. (j*,Ii ein Pferd, (j**^l 

das Pferd; 
c, durch die Annexion eines folgenden Genetivs 

(Nomen oder Pronominalsuffix), wodurch das Nomen 

regens in den status constructus tritt, z.B. j^^Ii 

Jä Zil das Pferd des Mannes, auuli sein Pferd. 

Die Flexionsendungen des durch den Artikel (b) 
oder einen folgenden Genetiv {c) determinierten No- 
men (sowie der mit dem Artikel versehenen Eigen- 
namen) unterscheiden sich in folgenden Casus von 
denen des indeterminierten Nomens: 
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Singularis Nom. , Gen. , Acc. _L. 

Pluralis fem. Nom. , Gen. -Acc. 

d. h. die Nunation fällt stets weg. Diese Endungen 
erhalten nicht bloU sämtliche Nomina triptota, son- 
dern auch die diptota, wenn sie durch den Artikel 
oder durch Annexion determiniert werden, z. B. Nom. 

oImI, Gen.-Acc. oJ^I; jedoch Nom. oLwwSfl, Gen. 

4>^5f I, Acc. ^yJS |. 

Vor einem folgenden Genetiv (Nomen oder Pro- 80. 
nominalsuffix nach § 79(:)*fallen die Endungen ^ des 
Dualis und r. des Plur. ab, z. B.: 

Dualis Nom. von tXli: ^liXxfc, jedoch >J\pl ItVÄ^ 

^ 'S ^ 

die beiden Sklaven des Wesir. 
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Dualis Gen.-Acc. ^jjjjj^, jedoch ^.4^ (^<Xä^ 00^ 
ich habe die beiden Sklaven Omars geschlagen 
(vor Verbindungsalif z. B. ov^JI (^Ju^? vgl. § 6^)- 

Pluralis Nom. von v^Loi* Schlächter, Scharfrichter: 



^^La5, jedoch viJUÜ I »jL^aS die Seh. des Königs ; 
Pluralis Gen.- Acc. ^jjoLoi, jedoch vili^JI ^S^ ^'J 
ich habe die Scharfrichter des Königs gesehen. 

Zur Flexion des Nomens vgL die Paradigmen XX und XXI, 
woselbst die Formen des männlichen Triptoton ^'CeJ Scharfrichter, 
des männlichen Diptoton ^T anderer, des weiblichen Triptoton 
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SßUw Stande, des weiblichen Dlptoton lUf Majja (weibl. Eigen- 
name) aufgeführt sind. 

81. Bei den von St. ultimae • und ^ abgeleiteten No* 
^' mina, deren zweiter Radikal einen kurzen Vokal hat, 
tritt nach § 7\bc die Nunation an den Vokal des 
zweiten Radikals. 

b. Die auf an resp. ä auslautenden Nomina sind in 
allen drei Kasus unveränderlich ; dagegen nehmen die 
auf m, resp. i auslautenden im Accus, die Nunations- 
endung an und die Endung a an (vgl. § 47 J), z. B. 

c. Vor den Dualendungen (vgl. § 46^) wird der 
letzte Radikal stark behandelt, z. B. ^\L^, ^jLxiwo, 

d. Im Plural entstehen unter Ausfall des letzten 
Radikals durch den Antritt der Endungen üna und 
Ina an ein a des zweiten Radikals Doppellaute (§46(;), 



z. B. von ^yfo* ijv^r^) ij«^Y^5 ^^^ ^^^ zweite Radikal 
I, so treten die Endungen direkt an den zweiten Ra- 
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dikal (§ 47 c), z. B. ^yo\y ,jjycl^. 

Zur Flexion dieser Nomina vgl. das Paradig^na XXII, wo- 
selbst die Formen des Trlptoton Jb\j Kiobter, des Triptoton ^JUoJa^ 
(ult. |5) Auserwählter (oft Eigenname), des Triptoton Uaf (ult. ^) 
Stock, des Diptoton ,5^0 Andenken, des Dlptoton Wj Welt, 
(vgl. § 74«) aufgeführt sind. 
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Lber die Formen der Pronomina suffixa 82. 
vgl. § I2b—d, 

Vor dem Pronomen suff. der 1. Pers. Sing, fallen a- 
die kurzen Flexionsendungen des status constr. der 

Nomina aus, z. B. ^Lai. Das Suflf. der 1. Pers. Sing. 

nimmt nach auslautendem ä, / oder ai die Form ^ 

an, z. B. am Nom. Dual j^LSLaS, an ^i: j^Lxi 

(§ 2d; 81flf); am Gen.-Acc. Plur. j-jLo^; an ^^Li 

(§ ^^^)- ^^'^ ^^ Gen.-Acc. Dual ^liLoi*. 

Anm. Beiwörtern, welche auf ^ — ausgehen, tritt das 
Suff, entweder regelrecht z. B. von ^, Sönchen ^x» oder an die 
verkürzte Form ,5— -> an, z. B. ^^ aus ^^ und ^. 

Die auslautende Endung ü des stat. constr. PI. b. 

masc. wird vor dem antretenden ^5 in t yerwandelt 

(vgl. § 71 e), z. B. «jLfli wird zu ^La5, mit dem 

Suffix der 1. Pers. Sing. -^LaJ (von der Form des 

Gen.-Acc. PI. nicht mehr zu unterscheiden). Dasselbe 
geschieht mit der Endung au von Stämmen ult. ^ 

(vgl. Parad. XXII), z. B. jJoj^ wird zu «^-r^, mit 

dem Suffix «hn^ (von der Form des Gen.-Acc. 
ebenfalls nicht mehr zu unterscheiden). 

Zur Verbindung der Nomina mit Suffixen vgl. Paradigma 
XXIII. 
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83. Bei den substantivischen äußeren Pluralen, welche 
von masc. oder fem. Nominalformen mit einem kurzen 

Vokal (also Jjii, JJii, JJii und 'iXki, &JLjü, xJLjü) 

gebildet werden, erhält der zweite Radikal häufig 
einen vokalischen Nachschlag, der sich entweder 

nach dem Vokal des ersten Radikals richtet oder ä 

ist, z. B. ^.\ Erde, Plur. /^t^;'» seltener ^y^\\^ 

und v:yLiri, seltener v^^LäJl; iCJLb Finsternis, Plur. 

v:L>UJLb neben v::^UJLb und oUJLb. Häufig findet sich 

dies beim Plur. der Form kÜi, z. B. xliL (§ 73 c) 

ein einmaliger Stoß, Hieb; Plur. »ii^lAwlr einige Stöße, 
Hiebe. 
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84. Vor ^1 Sohn (welches Wort dann ohne I ge- 
schrieben wird) verliert ein Eigenname in dem Falle 
§ 6/" 2 die Nunation, z. B. iXjJ J I ^ jvi^ muslimw 
bnu'lrvaUdi Muslim, der Sohn al-Walids. Dagegen 
bedeutet y^ ^\ Jo\ zaiduni-bnu bischrin (§ 6e): 
Zaid ist der Sohn Bischrs (Nominalsatz). 

85. Nach der Anrufpartikel U folgt das einfache 
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Nomen im Nominativ, aber ohne Nunation, z. B. 

Muhammed, At*^ Ij o. M.! J^^ G o Mann! (wobei 
ein bestimmter Mann angerufen ist). Tritt jedoch zu 
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dem (zunächst) im Vokativ stehenden Nomen irgend 
ein Komplement (z. B. ein Genetiv), so wird das An- 

gerufene in den Accus, gesetzt, z. B. aJLJI iXlt: U 

aJjl jJ[i Abdallah! (o Knecht Gottes!); gjdT Jü Ü 

Banu Kinda! d. h. Angehörige des Stammes Kinda 

(wobei ^u vgl. § 80 und 90 & die Form des st. constr. 

von ^jJL^ ist). Folgt ein Object, so steht das Nomen 

im Accus, mit Nunation z. B. ^Il!^| Llf iC Ü o du der 

du die Fuchsstute reitest! — Nach der Vokativ- 

Partikel L^l (der auch noch G vorgesetzt werden 
kann) folgt stets ein mit dem Artikel versehener No- 
minativ, z. B. j^üJI L^l ü ihr Leute! 

Anm. Nach I3, das zam Ausruf des Schmerzes und der 
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Trauer dient, tritt hinten an das Nomen ä; in Pausa Sl— . z. B. 

••* 

IUI 13 ach die Mutter! 

Das Arabische weist sehr viele Wörter mit Sin- 86. 
gularform auf, denen collective Bedeutung inne- 
wohnt. Im Einzelnen sind folgende Arten von Nomina 
zu unterscheiden: 

einfache Collectiva (Gen. masc.) , wie z. B. ^jn , a. 
was nicht bloß Volk, sondern auch Leute bedeutet; 

Idr Heer oder Soldaten; von solchen Wörtern 
können innere Plurale gebildet werden. 
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b. Völkernamen wie J^-jJJl die Juden, oft mit den 
Ländernamen zusammenfallend z. B. cV^M die Inder; 
ein einzelner Jude bez. Inder heißt (5^«-j->j v5*i^ 

§ 65 a. 

c. GattungscoUectiva (gen. masc), von denen nomina 

unitatis (§ 73c) gebildet werden, z. B. IUä. Tauben. 

d. sogenannte Quasiplurale (gen. masc), Ton denen 

kein nom. unitatis gebildet wird, z. B. ^^^J^f Reiter- 
schaar (ein einzelner: v..^Q; (»J^ Dienerschaft (ein 
einzelner: ^jL^); >x^ eine Anzahl Esel, (ein ein- 
zelner ^L^Ä.) ; Juxi Menschen (von tX^i). 

87. Auch die sogenannten gebrochenen Plurale 
^* (Plurales fracti nach der arab. Originalgrammatik), 
von uns auch innere Plurale genannt, weil sie durch 
innere Umwandlung gebildet werden, sind eigentlich 
bloli CoUectivformen. Die Sprache betrachtet sie 
daher als Singulare generis feminini und konstruiert 

sie demgemäß, z. B. i^Jüüe ^yj I verschiedene Thore, 

wobei (^IIjI innerer Plural von (^G (nach der Form 

JLiil), das Participium Act. V. von ^Ili in das Fem. 
Sing, gesetzt ist. — Auch die inneren Plurale werden 
wie die Singulare, deren Flexion in § 77 ff. besprochen 
worden ist, flectiert. 
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In der Regel werden die inneren Pluralformen h. 
im Wörterbuch dem Sing, der betreffenden Nomina 
beigesetzt (wo dies nicht der Fall ist, ist anzunehmen, 
daii von dem Wort kein oder ein äußerer Plural ge- 
bildet wird). Bisweilen werden von einem und dem- 
selben Worte, in gewissen Fällen je nach seinen 
verschiedenen Bedeutungen , mehrere Pluralformen 
gebildet. Bestimmte innere Pluralformen können in 
der Regel nur von bestimmten Singularformen ge- 
bildet werden. 

Die inneren Plurale, welche von Nominibus ge- 88. 
bildet werden, die als dreilautig betrachtet werden, 
sind folgende: 

!• Jüü von JjLiI (§ Q2c) und dessen fem. iXjii 

(§ 74^), z. B. !U von '^] rot; %' (vgl. § 70//) 

^o- -^ 0«,, 

von i^yj^\ schwarz; (jdju (statt jdxj vgl. § 70/*) von 
(jtdjui weiß. 

2« Jüü von verschiedenen Sing. -Formen, z. B. 
,,>a5 von (^LA5^Buch. 



, G^^ Q^ r» ^ t, 



3. JJü vom Sing. äJüti, z. B. «k» von &jüaj Stück. 

4. JJii meist vom Sing, iüjti, z. B. v.>JL^ von 

lUXß. Schachtel; ^1 von 2L0I Volk; vereinzelt von 

kÜi, z. B. ^1* (statt ^J> nach § llh) von rIj» 
Ortschaft. 
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5. äIjü, z. B. 'ilL\ von Xl Bruder. 

6. xJLii bes. vom Sing. Jl^U, z. B. XJUS^von JuoLj 
vollkommen; doch auch von Jui § 70c, z.B. 'iSLL (statt 
äjJLl) von JuuL Herr. 

9-,^ ^ 



6. -» 



7. &JLjij (selten) z. B. »53 von O5J Aflfe. 

8. kJjü von Jl^U ult. ^, z. B. hLoä (st. ILuai 
§ 71 b) von ^li Richter. 

9. JLii sehr häufig, von verschiedenen Singularen, 
z. B. -I4XÄ von l^tXS Pfeil. 

10. Jyii sehr häufig, von verschiedenen Sing., 
z. B. 4>yLÄ» von JlL^ Heerhaufe; ^Xj und (mit Uber- 
gang von it zu ^Xj (statt (^ Jo nach § 71 c) von 
c)Lj weinend. 

11. &JLii (selten) z. B. iuL% von Jt Stein. 

12. klyii (selten) z. B. io^^ von 1^ Oheim. 



95 > G , ' ® «5 > ö 



13. Jii von Jl^U, z. B. Jl^ von Ju^ü weibliches 
Kamel ohne Brandzeichen. 



G.ci' 9- 9**^ 9 



14. Jüii von JutLi, z. B. (^ücj von ^^•|i' Schreiber. 

15. JJiil von verschiedenen Singularen, z. B. 
Jcksl von J^. Fuß. 



9 , o^ 
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0^ j,^ 



16. äJUii von verschiedenen Singularen, z. B. 
lli^\\ von vjx^r Brotfladen, iU-^l (§ 67(;) von ^lucx^ 
Geliebter; il3| von jilLol Vorsteher; a^JI von »^f Gott. 



S_o^ 



17. JLjüI sehr häufig, von verschiedenen Singu- 
laren, z. B. AJojo\ von Jijo Regen; iLuÄl (dieses Wort 
stets ohne Nunation) von %^ Sache. 

18. i^kjtil bes. von. JuÄi, z. B. ^bJ)| von v^J? 
Verwandter; iUo^l von ^xß reich. 

19. jLii (selten), z. B. ^<ä.1ä. von ^^ ver- 
wundet. 

20. i^jijti, z. B. ^iCiu^ von wcLä Dichter. 

21. JjiUi, z. B. ^[Sxi von ^^ Jüngling; ^j\^ 
(statt ^jljW vgl. § 69 ft) von .L*. Nachbar. 

22. ^i^Ai, z. B. ^IjJb von JJb Distrikt; ^U»*^ 
von jl^Li Reiter; ^^lo^-ww Schwarze von ol-ll schwarz. 



Anm. Die Formen 5 und 15 — 17 werden in der Begel bloß 
von einer Mehrheit, welche die Zehnzahl nicht überschreitet, 
gebraucht (Pluralia paucitatis). 

Von mehr als dreilautigen Nominibus (vgl. § 89. 
56rfff.) werden Pluralformen gebildet, in denen der 
erste Konsonant df, der zweite ^, der dritte t erhält; diese 
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Plurale sind Dii)tota mit Ausnahme sämtlicher von 

Stämmen ult. ^ (oder im Sing, mit affigiertem ^— 
§ 74a) gebildeten, die im Nominativ und Genetiv die 
Nunation in erhalten, im Accusativ jedoch nicht; 

also dann auf ^ auslauten. Die Singularformen 

von No. 24 (vgl. auch sL41i § 66) und No. 25 



werden als vierlautig betrachtet. Die Form No. 29 
lautet auf ä aus und ist Diptoton. Wir erhalten 
demnach folgende Formen: 

23. jjLii z. B. ^0\J^ von ZödL (NF. JjÜü) 

Heuschrecke ; aber auch von sekundär durch Einsatz- 
buchstaben auf die Stufe von vierlautigen erhobenen 
Nomina, wonach sich folgende Pluralformen ergeben: 

a) j^üT z. B. J^lif von iX^lt (NF. lÜif) Finger- 
spitze, auch von substantivisch gebrauchten Elativen 
wie oLTI Groüe von J3 I Elat. zu yuS\ b) J^lju 
z. B. vIkLsJ von L^(NF. iijli-) Erfahrung ; c) j^lii 






z. B. JüiCo von kJJLo (NF. &Xmajo) Misthaufen; jÄ^Ljlo 
(mit j, nicht mit 3) von iLäuLM (NF. iiJUix) Lebens- 

^ ** "* o 

unterhalt; j.LjLo(Acc.'l3LjLo) von ^juo (NF.JJÜo) Idee. 

24. Ji^tli besonders von äJUU und JlcU (in 
substantivischer Bedeutung), z. B. (3^1%^ von äJLcL^ 
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Donnerschlag; (j<-;tli von ^j^-sLi Reiter; ^1^ (statt 
ijcuc}^ § 67 &) von Jolk^ vornehm; .11^ (Acc^^^lL^) 
von 2ü>L>. Sklavin. 

25. JuLiii von solchen Nominalbildungen mit 
langem Vokal nach dem zweiten Radikal, die fem. 
Form oder Bedeutung haben z. B. a) w'-^ ^^^ ^i^^^ 
Leichenbegängnis; b) s-^Laf von auxa? Wunder; 



9 >-- 



c) (j*a3I*x von (jÄ'^v^ Braut. 

26. ^lii z. B. ^Ui von ^Ixi (N. F. jLii) Entscheid. 

27. JuJlü von vierlautigen Nomina, welche vor 

dem letzten Laut einen langen Vokal haben z. B. 

JuSLIä von <SjU^ (N. f. JJLju) Fruchttraube, auch 

von Nominibus, die vontriliteralen Stämmen hergeleitet 
sind, wonach sich folgende Pluralformen ergeben: 

a) Ju^UI z. B. vi^oU.1 von lü^JkÄ.1 (NF. äJ^üI) Er- 

Zählung ; b) Ju£Lä3' z. B. v.jb.Laj von ^,<u^,,ia3' (als 

Nomen gebrauchter Infinitiv Ju*ij)Wendung; c) Ju^LLo 

z. B. o(>üüo von ^a JüLo (als Nomen gebrauchtes Par- 

ticip J*äa^) Geschick ; aber auch Juu^l^ (vgl. No. 24) 

z. B. j*<uu*.l^ von ^jL^Iä (NF. J^U) Spion. 

28. ÄJUlii von vierlautigen Nom., welche lebende 

^ Cl £ ö rfi ^i' 

Wesen bezeichnen z. B. SoLä von sL^ (NF. Jüii) 
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Gewaltiger; jUilluf von yjki.m\ Bischof; i6Sj^ von 
JulJU Schüler; 53t>Üb von ,^c>tJJb Bagdader. 



.--<»- 



29. ^^lii z. B. i^s\S^ von i|,.^P Wüste; b|J^ 
(statt ^.ItVÄ § 2tf Anm.2;) von I^Jki (NF. &jL*i von 
ult. f^) Geschenk. 

90. Folgende Nomina (hier nach dem Alphabet ge- 
ordnet) weisen in Betreff ihrer Flexion Unregelmäßig- 
keiten auf: 

9 ^ 9 ^ 9 

a. v->l Vater, -1 Bruder und j^^. Schwiegervater 

erhalten im Status constr. (sowie vor konsonantisch 
anlautenden Suffixen) die Formen: 



.«^ . f- 



9 " 



Nominativ «jI, ^|, 
Genetiv ^^ ^|, 

Accusativ u|, Li|, L^ä. 

Der Dual von wl lautet ^jlyl (d. h. die beiden Eltern), 
der Plur. rGT (§ 88 Nr. H). Der Vokativ Sing, mit 
Suflf. der 1. Pers. Sing, von ^S\ lautet ^j| Lj, väajI Ü, 
o^l b; von ^1: ^Ä.|; mit Suffix der 2. Pers. masc. 
Sing. J^l, d^|. 

9 ' 

&. ^^1 Sohn; äußerer Plur. Nom. /jyj (stat. constr. 
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9^. 



jb), Gen.-Acc. J%jüj (st. constr. ^aj); innerer Plur. 
»LL1 (§ 88,17). 

^1 Bruder, siehe a; innerer Plur. slL^I, u'*^! c- 
(§ 88,5. 21). 

v:>^i Schwester Plur. v;;^!.^!. (2. 



tlil oder .^1^ (neben g^) Mann; Gen. ^^\\ e. 
Acc. lljol. 

»Ijjol Frau; Plur. von einem anderen Stamm gLl3, /. 
5pj oder ^!jl^ (§ 88,9. 5. 21). 

*| Mutter, Plur. vü^L^I oder vä^Lol. g, 

J^LlSl Mensch, Plur. ^j**lj|; Collectiv jj*,LS. ä. 



6 o _ « , ®-o 



ouü Tochter, häufig auch aübj (mit Verbindungs- i. 
alif), Plur. vLUj. 

.LIjj Denar, Goldstück, innerer Plur unregel- *, 
mäßig wüli5. 

9 ' 

.3 (nur im st. constr.) der von . . .; Gen. ^^3, ;. 
Acc. 16; fem. v;i>|6; Dual Nom. |:3; Plur. Nom. ..6 
(Gen. Acc. (^.i) fem. v:yLi; für den Plural tritt J«| 
(w/w). Gen. Acc. ^^.1 ein. 

G^ ^ " 9 9 9 

&H Jahr, Plur. Nom. ^yJ^ (oder ^.JUm); Gen.- w 
Acc. ■; 

So ein, Arabische Grammatik.' 6 



k 
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G o ^ 

n. «j^ix "^amrun^ *Amr, männlicher Eigenname. Ein ^ 
wird diesem Worte im Nom. und im Gen. (^^4^) in der 
Schrift beigefügt, um es von ^^ 'umaru (Diptoton) 
'Omar zu unterscheiden. Acc. |^^ (in Verbindung 
mit Jo): ^>4X geschrieben und 'amra-bna zu sprechen. 

0. ä^ oder »^ Mund; st. constr. gewöhnlich Nom. 

yi, Gen. ^i, Acc. U; innerer Plur, (§ 88,17) »l^l. 

p- JüJ Nacht, innerer Plur. (vom Stamme JwJ) JLJ 
(§ 89,23). 

9. sLö Wasser, innerer Plur. sll^ oder stLot 

(§ 88,9.17). 
r. ju Hand, innerer Plur. (§ 88,15) Jo I aus ^^Jo f 

(vgl. § 71c). 
«. lU Tag, innerer Plur. *L)| aus IQl (§ 88,17). 

Kapitel IV. Das Zahlwort. (§ 91—93.) 
91. Die Cardinalzahlen haben folgende Formen: 



.! 



Masc. Fem. 

. 9 



jLd.!^ ^'<J^'5 flektierbar 

^jLijj (jl^l (als Dual flektierbar) 



» 
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3 
4 

5 
6 

7 
8 

9 

10 
11 
12 



13 
14 

15 

16 

17 

18 

19 



Masc. 

o^ 



S 



Fem. 

*• • 

6« 



9o^ 



9<- o ^ 



^Q (S. 27*) L6L;5 



0-^ .^- 



9 e 



yi&X 



9« ^ 



— ^ — o 



y ä it> ^ 



Uil 



A 






yU(X 



x- o ^ 






- ^ -- ^ -^ Cl x- 






yi£> ^ 



«> « 



9^ 



9^^ ^ 






^ • ^ 



-• ^ o ^ ^^ ** 



Hill id>:Jü' 



A 



» 






8 * 






flektierbar 



r> 



n 



unflektierbar 



lilij Geii.-Acc. ''^ ^j, 



^^o 



(( 



^1 

unflektierbar 



r> 



6' 



-^^' '0^^;, 



"'""" ™ '!'■■««'■»■>. da dMlf, 
"ioütungslos ist). 

2«) yL^U, 300 ät. iSJ: 
«L-u^, 600säU4-, 700. 
«äU, 901) äu ^^ 

1000 >JJ| ,„„„ . .;; 
, '' ■"""' uU)l, 300C 

"■"-.noooojf^-^. ,^^ 
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Die Zahlwörter für 1 (jL^lp und 2 sind Adjectiya; a. 

dagegen sind die Zahlwörter von 3 — lOZahlsubstan- 
tiya und es wird ihnen (abgesehen dayon, daß sie 
auch appositioneil nachgesetzt werden können) das 
Wort, welches den gezählten Gegenstand bezeichnet, 
im Gen. P lur. untergeordnet. Mag ihre Stellung sein, 
welche sie will — mag selbst das Substantiyum, weil 
bekannt, ausgelassen sein, oder mögen sie als Prä- 
dikat stehen, so treten zu Nominibus männlichen Gre- 
schlechtes die weiblichen, zu Nominibus weiblichen 
Geschlechtes die männlichen Formen dieser Zahl- 
wörter, z. B. ^jjoS xiiKi (kiiÜ ^yh) drei Söhne, 
väjÜj mjJ (aj.I vä^Lü) vier Töchter. Auch vor innere 

Plurale, deren Sing, männlichen Geschlechtes ist, 
treten die weiblichen Formen dieser Zahlwörter, 

z. B. ^U-. xi^- 3 Männer. 

^^ 

Den Zahlen von 11 — 99 wird das Wort, welches b. 

den gezählten Gegenstand bezeichnet, im Accus.Sing. 

untergeordnet, z. B. iL^^ (jt^^ ^^ Mann. 

Den Zahlen von 100 aufwärts wird das Wort, c. 
welches den gezählten Gegenstand bezeichnet, im 

Gen. Sing, untergeordnet Ji^t k^L; ioJ 400 Mann. 

Bei zusammengesetzten Zahlen hängt die Art der d. 
Konstruktion von dem zuletztstehenden Zahlworte 
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93. Die Ordinalzahlen. 



ab. Bei der Verbindung von Zahlwörtern tritt die 
Partikel 1 ein; die Einer und Zehner werden den 
Hunderten entweder vor, oder den Tausenden und 
Hunderten nachgesetzt, z. B. 1894 Jahre entweder 

93. Die Ordinalia haben meistens die Form des Partie. 
^ Act. I und lauten folgendermaßen: 



Fem. 
J^ I, erster j^| 



»«* 



.,b 



Masc. 
1. 

2. 

3. 

4. 

11. jmJ^ (^^L^ 

12. 

13. 



Masc. 



Fem. 

"'vi 



S 



.-.11 V 






S-- .^ 



f'; 



6 






7. 

8. 

9. 

10. 



h^ 



li 







u, 



G 



e>^ 



äJücÜ 



G , ^ 



G 



U 






»/Ü" 



A 



\ySt^ 



2U(>L^ nicht flektierbar 



'J^ 



.* ^ ... I •• 



Sw& X 



« 



u. s. w. 



Die Ordinalzahlen der Zahlen von 20 u. s. w. 
werden durch die Cardinalzahlen ausgedrückt, z. B. 

i^^^s viUlJ dreiunddreißigster, bei größeren Zahl- 
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angaben treten dann auch für die niedrigeren Zahlen 
die Cardinalia ein. Bei Zeitangaben stehen gewöhn- 

lieh durchweg Cardinalzahlen z. B. g^Jor ^v^l ^^^ A 

S^^x^i ^ v^U IbU vd>>o\ im 1312ten Jahre von 

der Higra gerechnet (dieses Jahr heg. am 5. Juli 1894). 

Bruchzahlen werden gewöhnlich durch die Form b. 

Jüii ausgedrückt, z. B. liJLj ein Drittel. 



Kapitel V. Die Partikeln. (§ 94—96). 

Die Ädverbia, Präpositionen und Konjunktionen 94. 
können hier nicht im einzelnen aufgezählt werden. 
Die Präpositionen sind (wie viele Ädverbia) zum größten 
Teil noch erkennbare, auf einen triliteralen Stamm 
zurückgehende Nomina, die die Endung des Accu- 
sativs (ohne Nunation) haben oder auch, in Abhän- 
gigkeit von anderen Präpositionen in den Genetiv 
treten können, jedenfalls aber einen Genetiv nach 

sich haben, z. B. ^-^ oberhalb, mit einem Subst. 
S^\ ij^ oben auf dem Berge. 

Anm. Einzelne Adverbien haben die Endung u (die jedoch 
in diesem Falle durchaus nichts mit der Nominativendung zu 

thun hat), z. B. jjw hernach; so auch J^ ^ in derselben Be- 

deutung; als Präposition jedoch J^ oder «»^ ^ nach. 
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95. Folgende Partikeln (alphabetisch aufgezählt) 
werden, weil mit einem einzigen Buchstaben ge- 
schrieben, untrennbar mit den Wörtern verknüpft, 
vgl. § 8 Anm. 

a. I (n) Fragepartikel, z. B. Jjüfl hat er getötet? 

Vor Verbindungsalif: dul,| für | + jj-ll ist dein Name? 
h. v-> (a) Präposition in, z. B. mit Suffixen 1. ^ 

in mir, 2. masc. db, 3. masc. &j (§ 12(/) u. s. w. 

^ dt -O^ 

r. v;i> Schwurpartikel, z. B. äJJU bei Gott. 

d. ^ aus o^^ verkürzt, Partikel, welche dem Impf, 
die Bedeutung des Fut. gibt, z. B. JuCaa-w« er wird töten. 

tf. o dann, da, eine nicht so unmittelbare Ver- 
bindung als ; bezeichnend. 

/. iJ (3) instar, wie. 

9^ J Bekräftigungspartikel vor Verben, bes. beim 
Schwur, z. B. ^jJUüuJ er wird gewiß töten; tritt auch 
vor Nomina bes. nach der Partikel ^1 (§ 125 a Anm.). 

Ä. J (^) Präposition und Konjunktion, vor Suffixen 
(außer bei der 1. Pers. Sing, j) J, z. B. >iJÜ dir. 

*• 5 0» 5) Verbindungspartikel; als Schwurpartikel 
mit dem Gen., z. B. adülT bei Gott. 



96. Yerbindang d. Präpositionen u. Conj. mit Suffixen. 89 



Was die Verbindung der Präpositionen und Kon- 96. 
junktionen mit Suffixen betrifft, so ist außer dem in 
§ 82 Erwähnten noch Folgendes zu bemerken: 

Vor dem Suffixum der 1. Pers. Sing, fallen, wie a. 
bei den Nominibus, die vokalischen Auslaute weg, 

z. B. jJu „nach" mit dem Suffix der 1. Pers. Sing, 

^4XaJ, dagegen vJjJu u. s. w. 

Die Präpositionen JLc „über" und jl „gegen hin" ^- 
lassen vor Suffixen das auslautende ^ lautbar werden 
(gegen § 2 ^, z. B. 

mit Suff, der 2. Pers. masc. dUJx, dUI 

« « « 1. « « 3^, ^[(nach§82Ä) 

Die Präpositionen ^^^ und ^jx verdoppeln vor c. 
dem Suffix der 1. Pers. Sing, das n, z. B. ^I^, 

^1 siehe, wahrlich und ^ daß, lauten: d. 

'' GS 4^^^ 

mit dem Suff, der 2. Pers. Sing. masc. s£jb( und s£jbi 

« tl tl «l... « 



1. 



Plur. 



t>i oder ^^, 
^1 oder ^t, 
liil oder lll, 



^S5 



Üji oder Li. 



90 97, 98. Das Perfectum. 



IIF. Bemerkungen zur Syntax. (§ 97—160). 

Kap. I. Gebrauch der Verbalformen. (§ 97—104). 

97. Das Perfektum drückt eine abgeschlossene 
Handlung aus, deren Vollendung in die Vergangen- 
heit, Gegenwart oder Zukunft fällt, oder als in eine 
dieser Zeiten fallend gedacht wird; das Impf, eine 
nicht abgeschlossene Handlung, welche ebenfalls in 
jede dieser drei Zeitsphären fallen kann. 

98. Das Perf. ist zunächst das Tempus der Erzählung 
^* (Perfectum historicum), wenn von einer in der Ver- 
gangenheit abgeschlossenen Handlung die Rede ist; 
in der Regel ist es mit unserem Impf, zu übersetzen. 



G O 



z. B. Ju\ ^L^ es kam Zaid. 
•y 

b. Durch das Perf. wird ausgedrückt, daß eine Hand- 
lung oder ein Zustand von jeher bestanden habe und 

daher auch noch bestehe; z. B. iUJjJi L ^Aa^ t es 

sind die Gelehrten (von jeher) uneins; ,Jljü' äJJI Gott, 
er ist (von jeher) erhaben. 

c. Wenn das Perf. eine in der Gegenwart ab- 
geschlossene Handlung ausdrückt, so ist es mit 
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unserem Präsens zu übersetzen, z. B. IJüd ^^Irlhr ! 
ich schenke dir dies (eben jetzt ist die Sache ab- 
geschlossen). 

Das Perf. in Schwur- und Wunschsätzen drückt d. 
eine im Sinne des Sprechenden in der Zukunft voll- 

endete Handlung aus, z. B. xJüt xIjü Gott verfluche 

ihn; auch mit if ^nicht", z, B. äJUI &4ä^ if Gott hab' 



ihn nicht selig; oJLai il &JUII bei Gott, ich thue (es) 
nicht! 

Wenn vor das Perf. die Partikel JLs tritt, so c. 
ist dasselbe meistens mit unserem Perf. zu über- 
setzen, z. B. \SS6 JLi) „wir haben erwähnt" (häufig 
in der Bedeutung „soeben") oder „wir hatten er- 

wähnt". Doch kann das Perf. mit Jjj auch in dem 
unter c erwähnten Sinne stehen. 

Wenn vor das Perf. (mit oder ohne Jjf) das/. 

Verbum J^LT (sein) tritt, so wird dadurch meist 

unser Plusqpf. ausgedrückt, z. B. .--lyo jj> LJ 

JUioJJI JoL J)^C; vol JLi* ^LT als Mose geboren 

wurde, hatte Pharao (eben) befohlen, die kleinen 
Kinder zu töten. 

Anm. Nach ^^IT kann statt des obigen Verbalsatzes (§ 134) 
auch ein zasammengesetzter Nominalsatz (§ 138 d) fol^n, z. B. ^IT 






92 99. Das Imperfectam. 

g. Unser Conditionalis wird im Arabischen durch 
das Perfectum ausgedrückt, d. h. als Tollendete Thai- 
sache hingestellt z. B. ^^öö^ ich wünschte, würde 
wünschen, v;i>4>51 ouii^(jö) ich hätte gewünscht. 

h. Über das Perf. nachj^l und in Bedingungssätzen 

vgh J 157, 158. ^ 

99 Das Imperfektum (Indikativ) ist je nach den 

Umständen mit unserem Präsens oder unserem Fu- 
turum zu übersetzen, bisweilen auch durch unser 
Imperfectum. 
a. Wenn durch das arabische Impf, das Futurum 
in bestimmterer Weise ausgedrückt werden soll, so 

wird ihm das Adverb \SJm (Ende) auch zu ^ ver- 
kürzt und dann untrennbar verbunden (vgl. § 95 d) 

vorgesetzt, z. B. ^•^JLjü' Oyi« ihr werdet [es] erkennen; 

iv^JwJum (49 &) wir werden ihnen zeigen. 

6. Durch das Impf, wird eine Handlung ausgedrückt, 
welche eine andere und zwar vergangene Handlung 
begleitet, oder in Bezug auf letztere zukünftig ist, 

z, B. Ji^Xo *iöü I L L^ sie kamen zu ihrem Vater, 

indem sie weinten (vgl. § 156 &); Vr^ J%IiiM ^'1 
er kam an die Quelle, um zu trinken. 
c. Das Imperfectum kann auch die Dauer in der 

Vergangenheit ausdrücken; ^.Jbijüü kann auch be- 
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deuten: sie kämpften längere Zeit oder wiederholt 
mit einander. Häufiger wird dieses durative Impf. 

jedoch durch Zusammensetzung von JjO mit dem 
Impf. (vgl. § 98/1 u. Anm.) ausgedrückt; wir können 
bisweilen eine solche Verbindung mit unserem „pflegen** 

übersetzen, z. B. |i?l^3 XSiÜ |.^j Jt ^j dlSS ^ 

er erhielt jeden Tag drei Drachmen. 

Tritt Jö vor das Imperfectum, so wird dadurch ^• 

eine gewisse Unbestimmtheit ausgedrückt z.B. jj«-C> i>i 
es wird wohl sein, was übrigens auch öfter schon im 

Imperfectum ohne Jo liegt. 

Anm. a. Das Impf, wird auch anderen Verben direkt unter- 
geordnet, z. B. ^^1 cJ) U ich hörte nicht auf zu trinken (vgl. 

^ OB « »m^ß ^^ ^ " 

§ 110); ^UJt JÜO Jib^ er begann mit den Leuten zu reden; 
iJkT jAll ^,^1 U ich kann etwas derartiges nicht thun. 

b. Vor mehreren durch 3 verbundenen Verben (Perfecta oder 
Imperfecta) genügt die einmalige Setzung von ^IT, ebenso von 

jJ, ^ym und j«. 

c. Nach ^VT folgt (vgl. Anm. zu § 98 /) häufig ein zusammen- 
gesetzter Nominalsatz z. B. ^UJi ^^)^ ^^Wt« ^^U* Osmän pflegte 
die Qräber (den Friedhof) zu besuchen. 

Der Subjunktiv tritt in bestimmteu, durch eine 100. 
Konjunktion eingeleiteten Nebensätzen ein, deren 
Handlung als eine erwartete, von der des über- 
geordneten Satzes abhängige, folglich meist erst als 
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94 101. Der Modus Apocopatus. 

in der Zukunft möglicherweise eintretende hingestellt 
werden soll. Daher steht dieser Modus häufig (je- 

doch nicht immer) nach den Konjunktionen ^| daß, 

if| (aus if ^jl) daß nicht, IL bis daß, vj (und T) 

so daß, und immer nach J, ^, ^%il damit daß, iHJj 

(aus if ^il) damit nicht, A im Sinne von außer daß, 

bis, z. B. ^\^C^ ^Li. er kam, damit er mich besuche; 

v,1jcxj (jt slil er befahl ihm, daß er schreibe. — Ebenso 
steht der Subj. nach ^%J (^jl if) es wird nicht sein, 
daß, z. B. &JLw^| ^ ich werde ihn nicht schicken. 

101. Der Modus Apocopatus tritt ein: 

a. bei positiven Befehlen, meist mit der Partikel ^ 

verbunden, z. B. ^^JcXjü er soll schreiben. 

Anm. Wenn vor eine solche Form ^ iind 3 tritt (was bis- 
weilen der Fall ist, ohne daß eine besonderes Gewicht auf diesen 

Partikeln liegt) pflegt J seinen Yo^al zu verlieren, z. B. *ÜI ^Ja^ 

^ywo^l y^Y^ und auf Gott sollen sich (dann, also) verlassen 

die Gläubigen. 

b. bei den negativen Befehlen, mit if, z. B. Jju if 
sage nichts du sollst nicht sagen. Der Imperativ kann 
nie eine Negation haben. 

c. stets nach Ij, und zwar nicht als Verbot, sondern 
als Verneinung einer abgeschlossenen Handlung, z. B. 
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^ er hat nicht geschlagen (als Verneinung yon 

C>^)i ebenso nach LJ im Sinne von „noch nicht". 

im Vordersatz und Nachsatz von Bedingungs- d. 
Sätzen, vgl. § 158. 

Der Modus energicus steht gewöhnlich bei 102. 
Beteuerungen, am liebsten in Verbindung mit einem 



w «« 



Schwur und der Bekräftigungspartikel J z. B. äJÜI 
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«Uj^-Ä^if bei Gott, ich werde ihn sicher schlagen; 
außerdem auch bei dem prohibitiven ^, 

Das Passiv wird in den Fällen angewendet, in 103. 
welchen die Person, welche die aktive Thätigkeit aus- 
übt, aus irgend einem Grunde verschwiegen bleiben 

soll. Daher bedeutet ein Satz wie Jo\ Jui Zaid ist 

(von einem unbekannten oder nicht genannt sein 
sollenden Töter) getötet worden. Unser „Zaid ist 
von 'Amr getötet worden" drückt der Araber durch 
aktivische Konstruktion aus. Häufig kommt das 
Passiv in impersoneller Bedeutung vor (vgl. § 121a). 

In Betreff des Geb rauches der Participien ist 104. 
Folgendes zu merken: 

Das Participium drückt (besonders als Prädikat a. 
eines Nominalsatzes § 122 a) häufig unser „im Begriff 

sein" aus, z. B. sdJjl |»«>U ul ich bin im Begriff zu 

dir zu kommen. 
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96 105, 106. Die Bection des Yerbams. 

6. Das Partie. Pass. wird im Arabischen auch im- 
personell gebraucht; von dem Satze luJLr ^c4^ ^^ 
wurde ohnmächtig (wörtlich: es wurde über ihn ver- 
deckt) aus kann man auch sagen &jjLe i^*^ y» er 
ist ohnmächtig, fem. t g;,!^ (<4^ c^) wobei dann das 

impersonelle Partie. Pass. in jeden Casus treten sowie 
durch den Artikel determiniert werden kann z. B. 

kaJI^ ,.^Aix lWo \;;^\>jo ich bin an einem Mann 
vorbeigegangen, der ohnmächtig geworden war; 
LjaJLa ^<4JUJI »IvÜI o^I; ich sah die Frau, die ohn- 
mächtig geworden war. 

Kapitel n. Die Reotion des Verbums. (§ 105^107). 

105. In Abhängigkeit vom Verbum steht entweder ein 
Accusativ, oder eine Präposition mit ihrem Casus. 
Die vielfachen Verbindungen der letzteren Art, in 
welchen die Präposition mit ihrem Casus bald ein 
notwendiges Complement der Verbal thätigkeit, bald 
accessorisch sind (wie z. B. Orts- und Zeitbestim- 
mungen) können hier nicht aufgezählt werden vgl. 
jedoch § 112 ff. 

106. Der Accus ativ ist der direct von einem Verbal- 
begriff abhängige Casus. Wir unterscheiden hier die 
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107, 108. Der Gebrauch des Accusativ. 97 

Fälle, in denen der Accus, a) als Objekt, ß) als Prä- 
dikat und y) zur Bezeichnung einer näheren Bestim- 
mung steht. 

Gewisse Kategorien von Verben wie z. B. die 107. 
Verba des Kommens, nehmen das Ziel, auf welches 
die Handlung gerichtet ist, als direktes Obj. zu sich 

z. B. ouuJi Jl^«> er ging in das Haus. 

Anm. Dagegen bezeichnet C*aJ| ^J J^j zunächst wesent^ 
lieh die Richtung, welche die Handlung nimmt; C*aJT ^ aLj 
er ging ins Haus und befand sich nun in demselben. 

Mit zwei Accusativen werden verbunden: l)Kau8a- 108. 
tivformen von Verben, welche im I. Stamme einfach 

transitiv sind, z. B. ü^ wissen; kaus. sVl Jül &JLft 

er lehrte ihn das Lesen; 2) die Verba, welche ein 
Füllen oder Geben, sowie die, welche ein Machen zu 
etwas, ein Halten für etwas, ein Erkennen als etwas 
und ein Benennen ausdrücken, sowie viele andere, 

z. B. Löl^ u^)^' ^1 J^*^ (jo\X, machte die Erde zu 
einem Teppich; IcX^ aüol %- er nannte seinen Sohn 
Muhammed. Wenn ein solches Verbum ins Passiv 
gesetzt wird, so bleibt der zweite Accus, stehen, z. B. 

\{S%'^ &ajI t- • sein Sohn wurde M. genannt; l5»| 
L4^%(> es wurde ihm ein Dirhem geschenkt, gebracht 

So ein, Aral>i8che Grammatik.' 7 



98 109. Das absolute Objekt. 

vom Act. Ujö*«^ sbt er ließ einen Dirhem an ihn ge- 
langen vgl. § 107. 

Anm. a. Die beiden Objekte solcher Verba, die ein Finden 
oder für etwas Halten ausdrücken stehen eigentlich im Verhältnis 
von Subjekt und Prädikat (§ 139) zu einander; so ist z. B. ein Satz 

wie U *t^ l^uÄ 6j^^ auch zu übersetzen: ich fand, dal^ er ein 

milder Greis war. Als zweites Objekt kann statt eines Nomen ein 

Yerbum eintreten, z. B. i^^ «2#J^ «^s^lo.; I^J^^ sie fanden ihr 

Kaufgeld als ein solches, das ihnen zurückerstattet war «» sie 
fanden, daG u. s. w. 

b. Yerba, welche nicht eine geistige, sondern eine leibliche 
Wahrnehmung ausdrücken, haben häufig ebenfalls zwei Objekte bei 
sich; doch wird das zweite in der llegel als Zustandscasus § 113& 

gefaßt; freilich sind Fälle wie UTtj |%4f »s«w^«» auch zu übersetzen: 

ich hörte 'Ainr weinen, resp. ich hörte, wie 'Amr weinte« 

109. Zu jedem Verbum kann zur Verstärkung oder nä- 

heren Bestimmung des Yerbalbegriffes ein sogenanntes 
absolutes oder inneres Objekt treten. Dieses 
absolute Objekt besteht aus einem Infinitiv, nomen 
speciei (§ 64c) oder anderem; gewöhnlich ist es näher 
bestimmt und zwar durch eine Qualifikation (§ 120) 

oder einen Genetiv; z.B. LuIä- Lo^^I^* *^^I ^^' erzog ihn 
mit einem guten Erziehen = gut; ^<i*ii^l LjC^ ^y^ 
er schlug mich mit einem Schlagen, welches mir weh 
that (zum Relativsatz vgl. § 155); sje^ '^r^ viULw 
er wandelte nach der Lebens(- und Handlungs)weise 
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seines Großvaters. Seltener steht das inner«^ <!'; . 
ohne Qualifikation, z.B.bL^ ^y^ ^^ schlug *i i: 
einem Schlagen, so, und mit was für einem Schlagen ! 

flS 

Kluo üJi er wickelte es in (einige) Pakete, wobei das 
innere Objekt mehr das Ergebnis der Handlung aus- 
drückt. 

Anm. Bisweilen steht an der Stelle des Infinitivs bloß die 
Qualifikation z. B. Ib^b ^U« er reiste lange, statt Ibyb I^^m» ^U« er 
reiste ein langes Beisen, oder eine sonstige nähere Bestimmung 
c. B. Udtf j«ji4Ji C«A{ &4e iJDi ^ Oott ließ ihn Jerusalem in 



ftiedlicher Weise erobern = 



Als Prädikat steht der Accusativ bei den Verben, iio. 
welche ein „etwas sein", oder „zu etwas werden" aus- 
drücken: ganz besonders häufig bei dem Verbum 

JjO (med. ,). Dieses Verbum bedeutet entweder 

1) sein, im Sinne von existieren, z. B. ou /jL5^6s war 

(lebte) ein Wesir oder 2) etwas sein; in letzterem 
Falle nimmt es, wie alle ihm in der Bedeutung ähn- 

liehen Verba (z. B. Z^'^A spät etwas sein, X^^| 

früh etwas sein, 5L^ wiederum etwas sein oder werden, 

1|3 bleiben, dauern; JK aufhören zu sein; %Lo etwas 

werden, jj^JJ etwas nicht sein) sein Prädikat im Accus. 

zu sich, z. B. ^LcLä. &jtwol oöu seine Frau war 

7* 1 ' ' - : 
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100 111, 112. Accusativ als Prädikat. 

schwanger. Statt des Accusativ kann als! Prädikat 
auch eine Präposition mit ihrem Kasus (vgl. § 114 ff.) 

stehen, z. B. ouuJI a Ju\ ^LT Zaid war im Hause; 

^^Sll ^yjJo fjo^ (jjo ^lAi\ JyXJ yLil/ dic Köuige 

Yon Persien gehörten zu den mächtigsten Königen der 

Erde. Auch die Verbindung von ^[f u. s. w. mit 
einem Verbum finitum (§ 98 f; 99 c) ist so aufzufassen, 
dal^ hierbei das Prädikat aus einem Verbalsatz (§ 135) 

besteht, z. B. | Jaj' Jü) q**LÜI ^pjJo\ die Leute waren 

bereits (eig. früh) müde geworden. 

111. Der Accus, tritt ferner ein nach der Negation if, 
wenn diese, wie die Araber sagen, eine generelle 
Verneinung ausdrückt. Der stets indeterminierte 

Accus, nach ^ verliert dann die Nunation, z. B. 

xJÜt ^1 2ül ^ es gibt (absolut) keinen Gott außer 
Allah. 

112. Der Accusativ tritt ein nach der Konjunktion : um 
eine Begleitung (mit) zu bezeichnen, besonders in 

Verbalsätzen (§ 135) z. B. düL ojlLo Lo was hast 

du mit deinem Vater gethan? JuJJlI w^i v:>J\ Lo 

ich hörte nicht auf mit dem Nil (den Nil entlang) 
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zu gehen; aber auch ohne Verbum ljo\« siJÜ Lo was 
ha^t du mit Zaid (zu thuu)? 



113. Adverbialer Accusativ. 101 

Zur Bezeichnung einer näheren Bestimmung 113. 
steht der Accus, in folgenden Fällen: 

Der Accus, tritt ein bei Bestimmungen des • 

und der Zeit, z. B. ^L^I '^H^. r^ ^^ blickte nach 

rechts und nach links ; Ü^Ii TUm er reiste eine Para- 

sänge weit; gU^c LL^ sie kamen am späten Abend; 

iu'La^ SJuo du3 Jl^ v^XwmI 6r blieb fest dabei während 

der Dauer seines Lebens. 

Sehr häufig tritt der Accus, und zwar in der fc. 
Regel indeterminiert als Zustandskasus in Yerbal- 

sätzen (selten in Nominalsätzen, § 139) ein, z. B. TLl 
&Ij(X^M JI L^I£o er reiste, indem er die Richtung 
nach Medina einschlug; Ia^Lj t^^ vis^H^ ^^^ ^^^® 
'Amr angetroffen, indem er weinte. 

Anm. a. Bei dem Zustandskasus ist stets darauf zu achten, 
auf welches der übergeordneten Nomina er sich bezieht; in dem 

letzteren Fall z. B. könnte er sich auch auf das in C*JÜ liegende 

Subjektspronomen beziehen. 

b. Zwei Nomina im Zustandskasus stehen häufig asyndetisch 

neben einander z. B. I;^a»;« U^j^a l^^o ^^| (Gott sprach zum 
Satan): Gehe heraus aus ihm (dem Paradiese fem.) als ein ver- 

"worfener und verachteter (zu \a^^ (vgl. § 76 Anm.). 

c. Selten tritt (statt eines Particips) ein Infinitiv ein, um den 

Zustand zu bezeichnen ; z. B. \y^ J29 er wurde getötet gebunden 
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(indem er gebunden war) = Sy^^toA. 



102 114. Yerbum mit Präpositionen. 

e. Der Accus, der Specification, ebenfalls meist 
indeterminiert, drückt einen näheren Bezug aus, 
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z. B. I JüuMuo \::/Juy^^ es (das Paradies) ist schön als 
Aufenthaltsort; er steht besonders häufig auch bei 
Elativen (§ 63 b) von allgemeinerer Bedeutung, z. B. 

y , t^ JuäI stärker in Bezug auf die Röte = röter. 



d. Der Accus, tritt ein, um den Beweggrund oder 
Zweck einer Handlung anzugeben; auch in diesem 
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Falle ist er meist indeterminiert, z. B. UI:^ 'r^r^ 

sie flohen aus Feigheit, «J Cot JTI v:;^ ich stand auf, 
um ihm Ehre zu erweisen/ 

«• Der Accusativ kann auch, besonders in Ausrufen, 
stehen, bei welchen ein Verbum finitum ergänzt werden 

kann z. B. ^L^I 'iksb\ willkommen! wozu ou^^ zu 

ergänzen ist; also eig. = du bist zu Verwandten und 
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einem ebenen (angenehmen) Platze gekommen; SLjjo 
langsam! was als absolutes [Object zu einem [aus- 
gelassenen Imperativ zu betrachten ist. 

Von den mannigfachen Verbindungen des Ver- 
bums mit Präpositionen seien hier bloß folgende 
Fälle hervorgehoben: 

114. Manche Präpositionen werden gemäß ihrer ur- 
sprünglichen Bedeutung (vgl. § 94) noch als Nomina 
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behandelt, z. B. sA^'^^^ ;r^^' Ü*^ V^ ^^ unter- 
schied zwischen (eig. die Distanz, die Differenz der) 
Männchen und Weibchen. — Sehr häufig tritt (vgl. 
§110) das partitiye J^ auf diese Weise als Objekt ein 

z. B. AÜüaJf ^^ JcS^I er alj von der Speise. 

Einige Verba werden mit geringer Bedeutungs- 115. 
Verschiedenheit bald mit einem direkten Objekt, bald 

mit (^ verbunden, z. B. 2l^^ er erkannte es, &j iXk 

er wußte darum. Häufig wird mit v-j ein Objekt 

eingeleitet, auf das sich die Thätigkeit des Verbums 

erst mittelbar erstreckt, z. B. tju\ ^±f^ ^ er schickte 

Zaid; v^ÜJüb v£Ju er schickte das Schreiben (d. h. 



jemand mit dem Schreiben); Jujüt öüu er schickte 
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den Sklaven, JlouU viiAju, in gleicher Bedeutung 

jedoch so daß gedacht ist, daß derselbe unter Be- 
gleitung reist. Verba des Gehens nehmen mit cj 

verbunden geradezu die Bedeutung des Bringens-an 

z. B. 5-*ilU t JuC ^'1 er brachte dem Zaid die Nach- 

rieht. — Dieses \^ tritt auch an einen Imperativ 

> 

angelehnt zur Umschreibung der ersten Person Dual 
und Plural ein z. B. Uj \jäA laß uns gehen, LL l.^idjol 
laßt uns gehen. 
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104 116, 117. Verbum mit Präpositioneu. 

116- Die Bedeutung mancher Verba wird je nach der 

Präposition, mit welcher sie verbunden werden, oft so 
verändert, daß nach unserem Sprachgebraucli ein 
ganz entgegengesetzter Sinn herauskommt; so ist 

aJ Li3 eig. er rief (Gott) zu seinen Gunsten an =» er 

segnete ihn, slLc. \SS er rief (Gott) gegen ihn an 

= er fluchte ihm ; *joi(b JJüL&j^ er beschäftigte sich mit 

der Angelegenheit; dagegen mit \^ (welches den 

Begriff der Trennung enthält) ^if| ^j^ JjüüäI er war 

beschäftigt, so daß er von der betreffenden Angelegen- 
heit absah, sich ihr nicht widmen konnte. 
117* Aus dem vielfachen Gebrauch der Präposition ^ 

(vgl. § 130 flf.) ist als besonders auffällig die Anwendung 
derselben bei Zeitangaben, speciell den Datierungen 

des Monats hervorzuheben, z. B. ^^ J*jo XJLxJ jj.if 
in der ersten (eig. dem ersten der) zum (Monat) Mu- 
harram geliörigen Nacht. ^Üjlä ^ \J^^ '^ /4^ 
oder mit Auslassung von JULf (§ 90/?) l^y^ }y\ w ^ 
zur Zeit von sieben Nächten, welche (vgl. § 155) "vom 

y 

Sa'bän verflossen waren = als sieben Nächte (resp. 
Tage) V. S. v. w.; ^LdiJ J^ ^^^ (JUJ) ilk^. Jsi 
als noch vierzehn (Nächte) vom Ramadan übrig waren. 



118. DetermiDation. 119. Apposition. 105 

Kap. III. Die Verbindung des Nomen. (§ 118—134). ^ 

Zu einem Nomen können treten a) der Artikel, 
^) ein Permutativ (Apposition), y) eine Qualifikation, 
8) ein Genetiv. 

Wenn einem Nomen der Artikel vorgesetzt wird, 118. 
so wird es determiniert (§ 79&). Diese Determination * 
kann jedoch eine stärkere oder eine schwächere sein: 

Sehr stark werden determiniert gewisse Wörter, a. 

welche einen Zeitbegriff enthalten, z. B. ILdUÜI diese 

Stunde = jetzt, *^l diesen Tag = heute. In diesem 
Falle hat der Artikel den Sinn eines Deutewortes. 

Durch den Artikel wird ein bestimmtes Einzel- h, 
wesen, das der Sprechende im Sinne hat, oder von dem 

schon die Rede war, bezeichnet: mit Jl^JI weist man 
auf einen bestimmten Mann hin. — Auch die mit 
Artikel versehenen Eigennamen (vgl. § 79 ö) sind ur- 
sprünglich determinierte Appellative z. B. ^wJ^il. 

Häufig dient die Determination durch den Artikel c, 

bloß dazu die Gattung zu bezeichnen, z. B. Ip 

sU^t Jjuo er ist wie ein Esel. Mann nennt in diesem 

Falle den Artikel generell. 

Unter den Fällen, in denen zu einem Nomen 119. 
eine Apposition tritt, ist besonders namhaft zu ^ 
machen: 
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106 120. Qualifikation. 

a. daß einem Substantivuiu a) das Maß, b) die Ähn- 
lichkeit, c) die Teile und d) den Stoff (vgl. § 145) be- 
zeichnende Wörter appositionell beigefügt werden 

können z. B. a) p|%3 \^^ ein eine Elle langes Kleid 

(eig. ein Kleid, eine Elle); b) Jl>\ Jüuo Jlä^^ ein Mann 

wie (eig. die Gleichheit von) Zaid; c) vi>lJo^l Juä ein 

Seil, das aus morschen Stüc^ken besteht, d) AjfliLl 

JuJl^I der eiserne Fingerring, indeterminiert lieber 

-- ^ s ^ " 

mit \x z. B. s^^^ ^%jo i%JLo ein Götzenbild aus Gold. 
. (Auch die Genetivkonstruktion kommt vor: ^J^ 

b. Das Wort Jo Gesamtheit wird dem Nomen ent- 
weder übergeordnet, oder als Apposition mit einem 
auf das Nomen bezüglichen Suffixe beigeordnet, z. B. 

fjfXx}\ Jo oder l^JS ^[jJ\ alle Menschen (wobei JJ^ 

in Bezug auf Genus und Numerus natürlich stets 
unverändert bleibt). 
120. Eine Qualifikation kann 1) aus einem Ad- 
^ jectivum, 2) einer Präposition mit ihrem Casus oder 

3) einem Relativsatz (§ 155 — 156) bestehen, 
a. Besteht die Qualifikation aus einem Adjektivum 

G ^ Q ^ 

z. B. Jfc>Li *Lol ein gerechter Vorsteher, so muß, 
wenn das Substantivum determiniert ist, auch das 
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Adjektivum determiniert sein z. B. Jfc>üül *Loif|, 
der g. V. 

Von der Regel, daß die Adjektive hinter dem &. 
Sabstantivum stehen, macht das Demonstrativpro- 
nomen eine scheinbare Ausnahme, da dieses meist vor 
(wie der Artikel § 118), seltener hinter das Substan- 

tivum tritt, z. B. f»^Üüt IJjö dieser Sklave, neben 

In Bezug auf Genus und Numerus muß das Ad- c. 
jektivum mit dem Substautivum übereinstimmen z. B. 

ein schönes Mädchen. Eine Ausnahme 



G ^^ 



macht u. a. das Wort vxi^ viel , welches auch nach 
Pluralen nach Art einer Apposition meist unver- 
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ändert bleibt z. B. Lj^J[^s viele Männer. 

Daß bei inneren Pluralen ds^s fem. Adjektivum d. 
steht, ist schon § 87« bemerkt; es kann jedoch das 

Adjektivum auch im inneren Plural stehen z. B. JLi% 

s ^ . . ^ 

I*ty5 edle Männer; nicht selten ist ferner der äußere 

Plural besonders als Qualifikation lebender Wesen 

z. B. ^«^Uit iL if I die früher dagewesenen (Part. 

von j-.^) Vorfahren. Ebenso kann bei CoUectiven 
(§ 86 CL) in diesem Falle auch der Plural stehen, z. B. 

i.jLiiJ *j; geizige Leute, ^JJi\ib ä^Ji gewaltthätige 
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Leute. Auch das vortretende Pronomen steht dann 
oft im Plural z. B. ^\Ji\ ^ilye diese Menschen; 
jedoch bei fem. Plur. die keine lebenden Wesen be- 
zeichnen, meist im fem. Sing. z. B. v::^! JUJt sjjo diese 
Wüsten ; vor inneren Pluralen auch im fem. Sing. z.B. 
dLJLIlJt 8 jsP diese Sklaven. 

121. Von den Fällen, in welchen eine Präposition 
^•mit ihrem Casus in Abhängigkeit vom Verbum 

(§114 ff.) oder einem Verbalbegriff steht, sind diejenigen 
scharf zu trennen, in welchen sie eine zu einem Nomen 

gehörige Qualifikation bildet z. B. ajLo JLc jürwl/f- 

ijjywyJL ich setzte mich zu einem auf dem Bazar be- 

findlichen Goldschmied; diXiu ^jje viJUü^i deine nach 

dir lebenden Nachkommen. 

b. Diese Qualifikation tritt bisweilen nicht unmittel- 
bar neben das Nomen, so namentlich bei den Relativ- 

Wörtern ^ und Lo z. B. v^liJI ^ ILäJI JlL5 ^jJo 

diejenigen von den Arabern, welche in Syrien ein- 

drangen, eLJül ^ *XJ v^Ub Lo \J^\ heiratet was 

von Weibern euch gefällt. 

122. Treten zu einem Substantivum mehrere Quali- 

/» . . 9^ ^ 

fikationen, so tritt gewöhnlich Asyndese ein z. B. aJUt 
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I^AkjJt ^;^l der erhabene und große Gott; ä-^II v^IJ 

&^ÜL)I vtv^t ^j^ eiii weites Thor von den Thoren 

der Ortschaft; aJJbj iuaiTT JU ^»-^^ aLoUl eine 

schwere über seinem Haupte befindliche Wolke, welche 
ihn beschattete. 

Zur Bezeichnung der Zugehörigkeit tritt als no- 123. 
minaler Abhängigkeitskasus der Genetiv ein. In ^ 
Folge der engen Verbindung, in welche das zweite 
Nomen zu dem ersten tritt, wird das letztere, das 
dann im status constructus (§ 79 c) also artikellos 

steht, determiniert; so ist also ^Xsi\ ^s die (be- 
stimmte) Lanze des (bestimmten) Bitters, ebenso 

y 9 9 

bei Suffixen z. B. z^^ seine (bestimmte) Lanze. Wenn 
das abhängige Nomen indeterminiert ist, so wird das 
übergeordnete Nomen bloß generell bestimmt (§ 118c) 
oder in einer der generellen Bestimmung ähnlichen 

Weise specialisiert z. B. dULo v:>äj eine Tochter eines 

Königs = eine Königstochter. 

Anm. Seltener kann in letzterem FaUe auch bei dem ab- 

■ di j^ß 

hängigen Worte der generelle Artikel stehen z. B. ^ajuDI u^ 

Gerstenbrot. 

Der Genetiv kann von dem übergeordneten Worte 124. 
nicht getrennt werden; andere, z. B. adjektivische 
Beifügungen treten daher hinter den Genetiv z. B. 
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AMftyl ^LXJt ouu das geräumige Haus des Königs. 

Wenn ein Genetiv nach unserer Ausdrucksweise zu 
zwei Substantiven gehört, so tritt er in Abhängig- 
keit zu dem ersteren und wird bei dem zweiten durch 

ein Personalpronomen ersetzt z. B. äjI/oI aJÜI s^s 

die Gnade und die Segnungen Gottes. 

125. Besonders stark determinierend treten bisweilen 
Suffixe zu Substantiven, welche einen ZeitbegrifiE be- 

zeichnen (vgl. § 118 a) z. B. xJLj Joo er betete seine 
Nacht, d. h. die betrefiEende Nacht, in welcher er sich 
damals befand. 

126. Eine Folge der engen Zusammenhörigkeit von 
zwei aneinander angelehnten Nomina ist ihre Ver- 
schmelzung zu einem Begriff, obwohl nur der erste 

Bestandteil veränderlich ist. So ist aJÜI Juä (Gen. 

äJUI JJ^; Acc. äJuI Jux) der Diener Allahs als 

Eigenname ein durchaus einheitlicher Begriff. Wei- 
tere Beispiele davon bieten die Fälle, in denen Eigen- 
namen mit den Wörtern ^| Sohn, v^| Vater, v:>xj 

Tochter, I| Mutter zusammengesetzt sind. Da es 
bei den Arabern keine eigentlichen Familiennamen 
giebt, so werden dem Namen eines Mannes oder einer 
Frau mit obigen Wörtern komponierte Namen zur 
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besseren Unterscheidung beigefügt, z. B. (j«UjlII «jI 
Juw ^ L^t^ (beachte die Stellung!). Sehr oft 
sind solche Namen die Hauptnamen geworden wie 
z. B. beim ersten Chalifen Jl^ ot oder bei dem Ge- 
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lehrten ILuOi» ..wt* Auch Namen von Stämmen wie 



wJo yü sind in dieser Weise Einheitsbegriflfe. 

Nicht selten wird ein Adjektivum, das wir nach 127. 
unserer Ausdrucksweise eher dem Substantivum co- 
ordinieren würden, zum Substantivum erhoben und 

einem anderen Substantivum übergeordnet z. B. ^S 

xaJLä. das Edle seines Charakters = sein edler Cha- 

rakter; y*;UJl ^\ die meisten Menschen. Auch bei 

Elativen kommt dies vor, z. B. aLAuLg ^y^t I^äLd sie 

führten (lebten) das (leichteste) Leben (vgl. § 109). 

Eine Art explicativen Genetivs findet sich in Fällen, 128. 
in denen ein allgemeinerer Begriff durch einen fol- 

genden Eigennamen näher bestimmt wird z. B. ^*| 

%Xa^\ das Land Jemen. — Ebenso können Suffixe 

an Zahlwörter treten z. B. .»gA"^'l'^ die drei die sie 
sind, ihrer drei. 

Einigen Wörtern, welche Zeit- und Ortsbegriflfe 129. 
ausdrücken, kann statt eines Genetivs ein Satz unter- 
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geordnet werden, z. B. Jos **j am Tage, da er ge- 
tötet wurde. 

130. Wenn das Nomen, dem ein anderes im eigentlichen 
Sinne untergeordnet wird, im strengsten Sinne (vgl. 
§ 123) indeterminiert bleiben soll, kann keine Genetiv- 
verbindung eintreten, sondern die Zugehörigkeit muß 
durch eine Präposition ausgedrückt werden, z. B. 

jjO -^1 ein Bruder von euch, wobei jjO dann Quali- 
fikation ist (vgl. § 121a). 

131. Infinitive können sich das Objekt entweder in 
verbaler oder nominaler Rektion unterordnen. Zu- 
nächst tritt bei ihnen das Subjekt in den nominalen 

Abhängigkeitskasus; Jo; Jüü> bedeutet demnach: der 

Umstand, daß Zaid getötet hat. Ist kein Subjekt 

genannt, so kann auch das Objekt in den nominalen 

Abhängigkeitskasus treten, so daß dasselbe Jo\ Jüü» 

auch bedeuten kann: der Umstand, daß man Zaid 
getötet hat, daß Zaid getötet worden ist. Ist sowohl 
Subjekt als Objekt vorhanden, so tritt ersteres als 
Genetivus subjectivus auf; letzteres bleibt im Accu- 
sativ, oder es tritt ein den Accusativ umschreibendes 

J mit Genetiv ein z. B. ^^ill vI^v-Ä ixlo.ljuo der Um- 
stand , daß er beständig das Trinken des Weines be- 



132. Part, mit Objekt. 113 



W.b; ^ ^ der U™.a.a, d.. ich d,. Wein 
liebe. Ebenso steht J nach einem indeterminierten 
Infinitiv (z. B. in Fällen wie § 113 d u. a.) z. B. 
Juü Lotlyt OW4J) ich stand auf, um Zaid zu ehren. 

Bei einem Particip tritt das Objekt als Genetivus 132. 
objectivus auf, und zwar, wenn das Part, den Sinn 
des Perfektums hat, durch den folgenden Genetiv 

determiniert z. B. yj^yi\ <JJL^ &AJI Gott ist der, 

welcher die Erde geschaffen hat = der Schöpfer 
der Erde. In praesentischem (und futurischem) Sinne 
wird das übergeordnete Part, nicht determiniert z. B. 

Ci^^l ÄAjIi jjA-jb Jo jede Seele ist eine, die den Tod 
kosten wird: |Juu»^ «jt er ist einer, der euch an- 
treffen wird. Ist das Participium an und für sich 
determiniert, so steht das Objekt im Accusativ oder 

O O , CS ^ 

wird mit J umschrieben, z. B. iJLaJÜ vlJUbJI der wel- 
cher das Wissen erstrebt; ebenso wenn das Parti- 
cipium streng indeterminiert ist z. B. &jot ^ü v;!^ 
einer der Blutrache für seinen Vater nehmen will, 
a^Lm^ Ll^ vsJ) Co ich habe nicht aufgehört den 
Islam zu lieben. 

So ein, Arftbisohe Grammatik.' 8 
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133. Eine Anzahl von Wörtern allgemeinerer Be- 
deutung kommen häufig mit einem Gen. verbunden 
vor, andere sind je nach ihrer Beziehung auf ein über- 
geordnetes Wort, in dieser Stellung bald determiniert, 

bald indeterminiert, z. B. «i der mit (vgl. § 90/), 

JLi ^o der Besitzer von Geld, ein Reicher; v^^Ä^Li 

Genosse, Besitzer, JlÜ ^,..^^ÄLo der Vernünftige ; J^il 

Leute, UojJI cM»! Leute der Welt = weltliche Leute; 

(jdju Teil, z. B. &UJLaJI (jdw; einer, einige der Ge- 
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lehrten; yxc eig. Veränderung, dann „ein anderer 
als", z. B. sLIa 5j^ vfJUUi ^^JLX^^I v»>lJc es starb der 
König, da kam nach ihm ein anderer als er zur Herr- 
Schaft; ebenso jIäI einer, z. B. jvPJlÜ einer von . 

G o 

ihnen; ferner ^jjt Sohn in gewissen allgemeinen 

Verbindungen, wie &jLww ,^woiÜ ^jjl dreißig Jahre alt. 

134. Eine besondere Art des Genetivverhältnisses 
bildet die sogenannte uneigentliche Annexion, 
bei welcher ein Participium oder ein Verbaladjektiv 
(vgl. § G0&) durch einen folgenden Gen. näher be- 

stimmt wird, z. B. il^IJI ^_wr- J^^ ein Mann, schön 

von Gesicht. Diese Konstruktion ist in der Über- 
setzung am besten durch einen Relativsatz wieder- 
zugeben, dessen Subj. das den übergeordneten Begriff 
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näher bestimmende Wort ist, d. b. ein Mann, dessen 
Gesiebt scbön ist. In einem solcben Fall wird das 
übergeordnete Wort durcb den folgenden Gen. nicbt 
näber determiniert; soll dasselbe determiniert sein, 
so erbält es (gegen die Begel § 123) den Artikel, 

z. B. lü^Llt ivifl'^l J^ Jl der Mann von sebönem Ge- 
siebt, d. b. dessen Gesiebt scbön ist. 



Kapitel IV. Der einfache Satz. (§ 135— 151). c^ 

Die Sätze sind entweder Verbalsätze oder No- 
minalsätze. 

Der Yerbalsatz entbält zunächst immer ein 135. 
Yerbum fiaitum; ein solches mit dem in ihm ent- 
haltenen Pronomen bildet schon an und für sich 
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einen Yerbalsatz (z. B. oo^i^ du hast geschlagen); 
in demselben ist stets von dem Eintreten einer Tbä- 
tigkeit (im weiteren Sinne gefaßt) die Rede. Folgt 
noch ein besonderer Exponent des zum Yerbum ge- 
hörigen Subjektsbegriflfes, so wird er dem Yerbum im 
Subjektskasus, d. h. im Nominativ nachgesetzt, z. B. 

Ju\ Vr*^ ®^ ^^^^ geschlagen, Zaid === Zaid hat ge- 
schlagen, wobei also Zaid als der Thäter genannt ist. 

Im Yerbalsatz richtet sich das Yerbum finitum 136. 
in Bezug auf Genus und Numerus nicht immer nach 

8* 
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dem folgenden Subjekte. Dabei ist ha uptsä chlich 
Folgendes zu merken: 

a. Das Yerbum steht im masculinen Sing, vor 
äußeren Pluralen, meist auch vor Dualen gen. masc. 

b. Das Verbum steht im femininen Sing. 1) vor 
Sing. gen. fem., die dem Verbum unmittelbar folgen, 
2) vor femininen äußeren Pluralen, 3) vor Dualen 
generis feminini, 4) vor inneren Pluralen (vgl. c). 

c. Das Verbum steht im masculinen oder femi- 
ninen Sing. 1) vor einem nicht unmittelbar fol- 
genden Sing. gen. fem., 2) vor CoUectiven, 3) vor 
inneren Pluralen, welche männliche Personen bezeich- 
nen ; folgen solche Plurale nicht unmittelbar auf das 
Verbum, so steht dieses meist im masculinen Singular. 

d. Ist das Subj. einmal erwähnt, so richten sich die 
folgenden Verba in Bezug auf Genus und Numerus 

nach demselben z. B. t Jli. &Jüi ö^l ^^9 ^) ^^ 

es kam Zaid, Hälid und 'Abdallah und sie sagten. 
Auch nach CoUectiven folgt dann oft das Verbum im 

Plural z. B. aSysuxl ^UJLiJt v:>^ die jungen Leute 

zogen ihres Weges ihn zu verfolgen. Ebenso nach 

Wörtern wie ^JS und anderen Wörtern. Doch kann 

das Verbum auch im Singular stehen z. B. (jäo JJ« 

Jk^ v:i^^Jü» ^jJo i^^ij^ und die Euraischiten 
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(der Stamm Kuraisch) sperrten ein, wen sie ein- 
sperren konnten. 

Ein unbekanntes (oder absichtlich nicht genann- 137. 
tes) Subj. (meist mit „man'') zu übersetzen, wird um- 
schrieben: 

durch die 3. Pers. Sing, des Pass. (vgl. § 103) , a. 

z. B. aujl ^LId man reist zu ihm (wobei das im- 

personelle Passiy jedoch nie ohne Komplement (hier 

«Äjl) stehen kann). 

durch die 3. Pers. Plur. des Akt. z. B. t JU man h, 
sagte. 

durch die 2. Pers. Sing, (oder Plur.) des Akt., z. B. e, 

im Kur'än si^jkI oder ^Jüt J meinst du? meint ihr?<:L 
wobei nicht bestimmte Personen angeredet sind, son- 
dern die Anrede eine allgemeine ist « kann man wohl 
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denken? Jjü man könnte sagen. 

durch ein dem Yerbum beigesetztes Ton demselben d. 

Stamme gebildetes Subj. (Partie.) z. B. JuU JU oder 
JuUM JLi es sagte einer; &JLi; ^^lyt I^K |J y^ 
ein Schloß, dessengleichen man nicht gesehen hatte. 

Ann). Die Erscheinung, daß ein zunächst unbestimmtes 
Komplement einer Yerbalthätigkeit durch ein von dem Verbal- 
stamm abgeleitetes Snbstantivum ausgedrückt wird, ist im Arab. 

auch sonst nicht selten, z. B. U^ js^ er hat einen (Getöteten) 

getötet, ^y i«y i^r ^ ^ "^^ fürchten den Tadel keines (Tadlers). 
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138. Bisweilen wird aus etwas Erwähntem, einer Er- 
zählunjg oder dergleichen ein Subjektsbegriff, einem 
deutschen „es" entsprechend, entnommen, wobei 
dann gerne das Femininum eintritt, z. B. nach einer 

Fabel oder dergl. iLuo v::xA5e4Xi, da wurde es (d. h., 
diese Erzählung) sprichwörtlich. 

139. Der Nominalsatz bezeichnet gegenüber dem 
Yerbalsatz einen Zustand des Subjekts; dabei ist das 
in der Regel voranstehende, im Subjektskasus, dem 
Nominativ, stehende Subjekt in den meisten Fällen 
determiniert, das Prädikat dagegen indeterminiert. 
Das Prädikat besteht entweder: 

a. aus einem einfachen Nomen, z. B. 1}[^ JoC Zaid 

iat weise. 

b. aus einer Präposition mit ihrem Kasus, z. B. 

;ljJI A J^wl der Manu ist im Hause. 
e, aus einem Adverb z. B. Ll^ äJÜI Julc 'Abdallah 

ist hier. 

rf. aus einem vollständigen Satze, der a) Verb{ilsatz 
oder ß) Nominalsatz sein kann; der ganze Satz ist 

Zaid 
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dann ein zusammengesetzter; z. B. a) ^wo Jo^ Zai 
(er) ist erkrankt; »^jI ^j^^jo JoC Zaid sein Vater ist 
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erkrankt; ß) \m*jo »oI Ju; Zaid sein Vater ist be- 
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jährt (d. h. Zaids Vater u. s. w.). Der prädikative 
Satz muß ein auf das Subj. zurückweisendes Pronomen 
enthalten. Fälschlich nannte man das auf diese Weise 
Torausgestellte Subjekt Nominativus absolutus. 

Anm. Der für unser Sprachgefühl schwer faßbare Unter- 

ichied zwischen ji^J ^yo und ^yö j^^ Zaid hat geschlagen, 
beruht darauf, daß im ersteren Fall von der Thatsache des Ein- 
tretens der Handlung ausgegangen wird und die Frage nach dem 

Subjekt mit Zaid, auf dem dann die logische Betonung ruht, be- 

^ ^ •• '»i"* 
antwortet wird. Bei ^y^ j^^) geht man von Zaid als eurem ge- 
gebenen Subjekt aus und beantwortet die Frage nach dem Aus- 

^ ^ ^ 
zusagenden durch ^yo^ auf welchem dann seinerseits wieder der 

logische Schwerpunkt ruht. 

Zwischen Subjekt und Prädikat tritt, wenn beide 140. 
determiniert sind, der (allerdings nicht durchgängig 
beobachteten) Regel nach das Pronomen der 3. Person, 

z. B. ^il liD äJUI Gott ist der Lebendige (bisweilen 
tritt dieses Pronomen auch bloli ein, um das Subj. 
hervorzuheben). 

In Verneinungs- und Fragesätzen tritt das Prädikat 141. 

vor das Subjekt, z. B. JoC Jol wo ist Zaid? JSil Lo 
^l \a ihr habt gar keinen Helfer (in welchem Falle 
zu dem Subj. ^I das den Begriff der Negation ver- 
stärkende ^yo [etwas von] hinzugetreten ist). Ebenso 

tritt ein aus einer Präposition mit ihrem Kasus oder 
aus einem Adverb bestehendes Prädikat vor das Subj., 
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wenn letzteres indeterminiert und auch durch keine 
Qualifikation näher bestimmt ist, z. B. sl^f ^IjJl ^ 
im Hause ist eine Frau; ä^\ ^jo 1^4^ zu ihnen ge- 
hören (unter ihnen sind welche) die behaupten. 

Anm. Aach vor das determinLerte Subj. kann ein der- 
artiges Präd. treten, doch liegt dann der logische Accent aaf dem 

Subj., z. B. ji^; |5JJ^ bei mir ist Zaid, während in ^jJ^ »y^s der 

logische Accent auf dem Präd. liegt: Zaid ist bei mir. 

142. Verbaladjektiya (vgl. § 60 V) stehen kraft des ihnen 
innewohnenden Verbalbegriffes bisweilen an der Stelle 
eines Verbum finitum als Prädikat vor dem Nomen 

z. B. iL^ 50t u»;L^ Ju\ Zaid, sein Vater schlug Amr 

-= Zaids Vater schlug A. Das vorausgestellte Prä- 
dikat stimmt dann oft zwar in Bezug auf Genus und 
Numerus mit seinem ihm nachfolgenden Subjekt über- 

ein z. B. ^^ ^ ^ i v &iJ^I deren Herzen (dem Islam) 
geneigt gemacht worden sind, richtet sich jedoch in 
Bezug auf den Kasus nach der grammatikalischen 
Stellung des Wortes, an die sich derartige Sätze in 

der Begel anlehnen z. B. zä^k v^ J^ iväj niit einem 

Munde, dessen Speichel süß ist; RftAyjs^ v'5^ ^') 

L^lyl wir fanden Thiere, deren Arten unter sich 
verschieden waren. Ebenso kann auch ein Zustands- 
akkusativ (§ 113 b) auf diese Weise sich auf ein nach- 
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gesetztes Subjekt beziehen, obwohl es zunächst an 

das Torhergehende Yerbum angelehnt ist, z. B. ^L^ 

»•jI Cyi^ Juv Zaid kam, während sein Vater ritt. 

Wenn das Subjekt des Nominalsatzes aus einem 143. 
Pronomen demonstr. besteht, so richtet sich dasselbe 
in Bezug auf sein Genus nach dem folgenden Prädikat, 

z. B. lüsl^ 8JJ& dies ist eine Sklavin. 
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Das Präd. Ton Lo nicht (oft auch von ^^^ § 50; 144. 

110 und dem mit einer Negation verbundenen J.L5^ 

§ 110) wird mit v«j eingeführt, z. B. dUUj \6^ Lo dies 

ist kein König. 

In das Verhältnis von Subj. und Präd. (vgl. § 119«) 145, 
setzt der A raber : 

das Ding und sein Maß, z. B. LdK«^ ij%>aJLj 'Vt*M a. 
die Säule ist dreißig Ellen (hoch). 

Das Ding und seine Gleichheit bllt Jla^ /^^^ ^' 
der Verkauf ist ^e Gleichheit des Wuchers (wie d.W.); 

ebenso bei vj (§ 95/), das gleichfalls in jedem Kasus 
stehn kann. / 

das Ding und seine Teile, z. B. j^^jÜI dJLo c. 
vä^Ulb «j^l die Könige der Perser zerfallen in vier 
Abteilungen. 
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das Ding und seinen ötoft ^ 





d. (las Ding und seinen Stoff Jo^X^ AjLd^l (jdju 

oy^ L^jida^m ein Teil der Zehen war von Eisen, ein 
anderer aus Thon. 

146. In gewissen Fällen ist als Subjekt eines Nominal- 

satzes ein Pronomen zu erganzen z. B. (X^ gj JüL> 
es wird von ihm gesagt ,,er ist Muhammed**, d. i. er 

heilet Muhammad, eig. = Jl«^ Ijd. 

CS c 

147. Nach den Partikeln ^| (njn) siehe und ^1 daU 
^' (vgl. § 96 ef), sowie den komponierten Partikeln 

^jXI (Jvf^i^) jedoch, ^L5 als oh, ^^ weil und anderen 

Zusammensetzungen, sowie Jou vielleicht, ouJ möchte 
doch, folgt stets ein Nominalsatz; das Subj. des- 
selben wird in den Accusativ gesetzt, z. B. J^l 
Ij*.^ Iju\ siehe (wahrlich) Z. ist grolJmütig. Das 

Prädikat dieses bei ^\ und .| stehenden Nominal- 
satzes kann, wenn es aus einem Adverb oder einer 
Präposition mit ihrem Kasus besteht (vgl. § 139, 141), 
vor das Subj., welches im Accus, steht, treten z. B, 

iLö.* Üje ,.J (wahrlich: in den seltensten Fällen über- 

setzbar) hier ist ein Mann: u^ üiJLiLM a ^J' ii^ ^^r 
Citadelle ist ein Gefängnis. 

Anm. Bisweilen tritt auch noch eine Qualilikation bestehend 
aus einer Präposition mit ihrem Kasus vor das Subj. z. B. ^ ^1 
&^V^ jX^\ ich habe an dich eine Bitt.e. 
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Häufig tritt die Bekräftigungspartikel J (§ 95^) h. 
nach vorausgehendem .1 vor das Präd., z. B. bL I ^ 
J^IL^ -aJ wahrlich unser Vater ist im Irrtum (oder 
vor das Subj., z. B. sJjlI dUi ^ ^^1 wahrlich darin 
liegt ein Beispiel). 

Nach den genannten Partikeln tritt als Subjekt c, 
eines Nominalsatzes bisweilen das Pronomen der 3. 
Pers. Sing. masc. als sogenanntes Pronomen des 
Sachverli altes; das Präd. besteht dann aus einem 

St 

vollständigen Satze (vgl. § 139 rf), z. B. ^JLij 5f äjI 
^•^%i^JI wahrlich (es ist) die Verbrecher gedeihen 
nicht; .1^ «j.l <\^^J ^L^aül Ju^ es wird erzählt, 
daß M. vier Sklavinnen hatte. 

Während . .1 einen selbständij^en Neusatz einleitet. 148. 

WD ^ 

bilden Sätze, welclie mit TA eingeleitet sind, stets 
einen Teil eines anderen Satzes z. IJ. aJJl ^^1 JLaJ *J! 



** ""'^^ ^ «* 



^cX5 *jc^ cv ij^ Weiljt du nicht, dali Gott mächtig 
ist über alles; hier ist der mit J^| beginnende Satz 
Objekt. In ^^xl &jl 3 vJL^o jj es ist nie daran ge- 
zweifelt worden, dali er blind sei, steht er virtuell im 
Genetiv; in I-yo aül ^^^^, es ist mir zu Ohren ge- 
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^ ,} }^ kommen, daß er geheiratet hat, an der Stelle des 



o^ 
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Subjekts. 

b. Auch Verbalsätze, die mit J.| eingeleitet sind, 
bilden auf diese Weise einen integrierenden Teil des 
übergeordneten Satzes; doch ist hierbei zu unter- 

scheiden, ob die Thätigkeit, in dem mit ^1 eingelei- 
teten Satze, eine feststehende, beziehentlich schon ab- 

geschlossene ist, wie z.B.in (oder bloß ^1) ^\ ^\jo 

jLfc ^5^ ich wundere mich, daß er gegen mich 

auftritt, lyLo -jl Jl viJÜi IJLiii da thaten sie dies 

bis sie starben, oder eine in die Zukunft fallende und 
darum erst möglicherweise eintretende gefaßt ist, in 
welchem Falle dann der Subjunktiv (vgl. § 100) ein- 

tritt z. B. I Jo JüLftj ^1 viJÜ es kommt dir zu, solches 

zu thun, (ji^l^l ^ Jjk^ ^1 ^^äIü es gebührt 

sich, daß du dich vor schändlichen Handlungen hütest. 

A D m. Zuweilen wird die das RektiousverbHltDis ausdrückende 
Präposition vor y^] und y^] ausgelassen, z. B. ^^] iüj — ^^^ •äU«> 
dies war deshalb weil (»= und zwar weil). 



.*- 



c. In den unter b genannten Fällen könnte statt ^1 
mit dem Verbum finitum ein Infinitiv als Umstands- 

wort (§ 61) stehen. Ebenso häufig als ^| steht m 

solchen Fällen Lo mit dem Verbum finitum, (dieses 



149. Mehrere Prädikate. 150. NegativBätze. 125 

AB 9 Q ^ 

natürlich stets mit dem Indikativ) z. B. L^ v::^^ 

lju\ o^r*^ ^^^ wandere mich darüber, daß da Zaid 

geschlagen hast = fjuv (i$J*^ J^. Die Anwendang 

dieses sogenannten Infinitiy-mä ist eine sehr häafige; 

z. B. liegt dasselbe aach in dem aas (^ und Lo 

zusammengesetzten U5^(wie) mit einem Verbalsatz 

Tor: ^y^ Cjyj6 U5^ Jov C>wi3 Zaid wurde geschlagen, 

wie 'Amr geschlagen wurde. 

Wenn in einem Nominalsatze statt eines Prädikates 149. 
deren mehrere stehen, so werden dieselben meistens 
asyndetisch verbunden (vgl. § 122 und 113 2>, Anm.2>), 

z. B. jyrtAf h^^jv ^1 ich bin aufmerksam und kundig. 

Dasselbe ist der Fall bei den Prädikaten des (häufig 

als verbum substantivumjvorkommenden) Verbum J^LS^ 
und der diesem ähnlichen Verba (vgl. § 110), z. B. 

Lj^ lüLUitf kkL3? v:>spl y^f ^^A^- lua^l ^1 

^_fl;ft-/»> i \^^{x ^tti das Königreich wird in der letzten 

Zeit werden ein gemischtes und in innerem Wider- 
spruch befindliches und eines, von dem ein Teil stark 
und ein anderer schwach sein wird. 

In negativen Verbalsätzen steht Uo mit dem Perf., 150. 

z. B. C^ym Uo er trank nicht, oder Ij mit dem Modus 

apocopatus (vgl. § 101 c). 
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h, Uo mit dem Indik. Impf. z. B. v^^-^ Li er trinkt 

nicht oder il mit derselben Verbalform v^j-^ä^ ^ er 
trinkt nicht oder er will, wird nicht trinken; 

c. ;^ mit dem Modus apocopatus (vgl. § 101 2>); 51 
mit dem Perf. (vgl. § 98 rf). Zur Negation der Ver- 

gangenheit kann ^ bloß dann vor das Perf. treten, 
wenn zwei solche Perfecta neben einander stehen, 

z. B. Jlo il. ^ Juo y er hat weder geglaubt noch 
gebetet, oder nach Sätzen mit anderen Negationen. 

Anm. Mit V wird auch innerhalb eines Satzes gern eine 
vorhergehende Negation wieder aufgenommen 1^% ^>^l ^^^ ^ 
&^li0 er fand die Ortschaft und auch seinen Freund nicht mehr. 

151. Nach der Ausnahmepartikel itl steht das Aus- 
genommene, wenn ein positi ver Satz vorausgeht, im Ac- 

cusativ, z.B. Iju\ 5fl jj**uJI *Iä. es kamen die Leute, 
ausgenommen Z. ; wenn ein negativer Satz voraus- 
geht, steht das Ausgenommene seltener im Accus., 
sondern gewöhnlich in demselben Kasus wie dasjenige 
Wort, dessen Begriff eine Einschränkung erleidet, 

z. B. Ju\ ^1 (*y^' ^'^ '^ nicht kamen die Leute, 
außer Z.; Juv ill tXÄ.L) v:y^lo Uo ich bin an keinem 

vorübergegangen, außer Z.; |^ ifl ltX:i.| t^li Lo 
ich habe niemanden geschlagen, außer 'Amr. Sehr 
häufig bringt in solchen Fällen erst die Ausnahme 
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das notwendige logische Komplement, z. B. ^^\^ Lo 
4X^*0 ^t ich bin nicht vorübergegangen außer an Z., 
d. h. bloß an Z. 

Anm. Auch in dem Satze AJUf VJ &){ y (§111) es giebt keinen 
Gott aalSer Allah steht das letzte Wort im Nominativ, weil es 
logisches Subj. ist (es giebt keinen Gott, wenn nicht Allah; aber 

Allah). In dem Satze ^A&büf ^f aüC ^\ ip Ü3 Jyl V „es giebt 

weder Kraft noch Stärke außer bei (in Verbindung mit) Allah, 
dem Hohen und Gewaltigen*' sind logisch die Begriffe Kraft und 

Stärke (S^^ J^) ^^^^ ^^"^ Ausgenommenen zu ergänzen. 

Kapitel V. Doppelsätze. (§ 152—161). 

Copulative Sätze werden in der Regel durch eine 152. 
Verbindungspartikel verknüpft. Hierbei wird ein 
einfach coordinierter Satz in der Regel mit 1 (§ 95 1) 

eingeleitet, z. B. JUl Jo\ J^3 Z. trat ein und sagte. 

Dagegen wird o (§ 95^) gebraucht, wenn die Ver- 
bindung der beiden Sätze eine weniger unmittelbare 
ist, wenn beispielsweise die zweite Handlung erst nach 

einem gewissen Zwischenräume erfolgt, z. B. ^JÖwo 

^j*a3 dJ\ Zaid wurde krank; hierauf starb er. So 

tritt o oft bei Wechsel des Subj. ein, z. B. Ju\ ^\^ 

aJ oJLÄi Zaid kam ; da sagte ich zu ihm. ^U ist in 

der Regel mit „denn" zu übersetzen. 
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Anm. a. Bei lebhafterer Schilderung wird oft keine Yer- 
binduDgspartikel angewendet, so z. B. nameatlich wenn von Bede 
und Gegenrede berichtet wird, die dann meistens mit einfachem 

JU eingeleitet wird. 

b. Nicht unter die Bubrik der Asyndese fallen gewisse Ver- 
bindungen zweier Yerba (vgl. § 99 Anm. a) , in welchen das zweite 
Yerbum mehr das Ziel, auf das sich eine allgemeinere Thätigkeit 
erstreckt, bezeichnet; wie z. B. das Imperfektum bei Verben, die 
ein Anfangen ausdrücken. In anderen Fällen kann auch ein Per- 
fektum von einem Perfektum, ein Imperfektum von einem Im- 
perfektum, ein Imperativ von einem Imperativ abhängig gesetzt 

werden, z. B. 1^127 lytU sie machten sich daran und kämpften 

miteinander; l^Äb^l *9 mache dich daran und wirb um sie. 

c. Zu den Verbindungspartikeln ist in gewissem Sinne auch 

^J^ zu zählen, wenn es nicht eine in der Zukimft erwartete Folge 
(§ 100) einleitet, sondern den thatsäch liehen AbschlulS einer 
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Handlung bezeichnet z. B. in dem Satze &Ct jy» ^^^ ^Im er reiste, 
bis er ioMekkaQuartier nahm« er reiste und nahm endlich inM.Q. 



«^ 



Auf ^^>^ kann in solchen Fällen auch ein Indikativ Imperfekt 
oder ^J mit einem Nominalsatz folgen. 

153. Die Relativsätze zerfallen in solche, welche 
keinem Nomen beigegeben sind und solche, welche 
die Qualifikation eines Nomen bilden und somit auch 
in Bezug auf die asyndetische Verbindung mehrerer 
Qualifikationen durchaus auf derselben Stufe stehen, 
wie eine der in § 120 — 122 erwähnten Beifügungen. 

154. Die von keinem Nomen abhängigen Relativsätze 
werden eingeleitet durch das flektierbare und stets 

determinierte (5JJf (vgl. § 14«) derjenige welcher, 
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B, welche. Beisp.: ^ UjUL? I^^^JJI 
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dasjenige was u. s. w., oder durch die bald determi- 
nierten, bald indeterminierten unflektierbaren Prono- 
mina ^jjo (derjenige, welcher; einer, welcher; die- 
jenigen, welche; solche, welche) und Uo dasjenige, was; 
eine Sache 

ft^L^M wLkPt diejenigen, welche unsere Offen- 
barungen verwerfen, die werden die Leute der linken 
Hand sein (^.JJI steht hier im Nomin. als Subj.); 
iLb v^JjU. J^ jJ^?r (der Teufel sagte:) Soll ich 
niederfallen vor einem, den du aus Lehm erschaffen 
hast? (^jjo steht hier im Gen.); JljiölIiL <jJyb 
^ns Vös ^j^ Uo sie sagen mit ihrem Mund etwas , 
was nicht in ihren Herzen ist (Uo steht hier im Accus.). 

Der Relativsatz wird einem Subst. bloß dann 155. 
mittelst ^^jJI angefügt, wenn das übergeordnete 
Nomen, nach welchem sich ^d^\ in Bezug auf Genus 
und Numerus zu richten hat, determiniert ist, z.B. 
«L^ (5 jJt J^)-'l oo^ ich schlug den Mann, welcher 
kam. Dies kommt daher, daß (^(Xlt ursprünglich 

kein Relativum in unserm Sinn, sondern ein Demon- 
stratiYum und als solches stets determiniert ist 
(obiges bedeutet eigentlich: ich schlug den Mann 

Socio, Armbiiche Grammatik.' 9 
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den da, er kam). Dagegen wird der Relativsatz ohne 
(5 jJI angefügt, wenn das übergeordnete Nomen in- 
determiniert ist, z. B. %\^ ^i^; ool«^ ich schlag 

einen Mann, welcher kam (wobei „welcher** wiederum 
unausgedrückt bleibt; eig.: einen Mann, er kam). 

Anm. Bloß wenn das übergeordnete Nomen nur generell 
determiniert ist (vgl. § 118c) fehlt ^f, z. B. jJSh >U9Baf ^^ 
I^ULmI wie ein (der) Esel, welcher Bücher trägt. 

156. Der Relativsatz, welcher eigentlich also bloß ein 
dem Hauptworte beigeordneter Verbal- oder No- 
minalsatz ist, enthält der Regel nach ein auf jenes 

Wort rückbezügliches Pronomen, z. B. ^^JJ! J^Jl 

s " > *^ ^ y - " 

^xi 5*j| der Mann, dessen Vater reich ist; &J ^.u 

ljL*is? ^Zww ^jjI er hatte einen Sohn, welcher M. 
genannt wurde (in letzterem Falle liegt das Pro- 
nomen im Verbum); Juv &) jLL J^^ ein Mann, 

welcher Z. genannt wird (eig. von welchem gesagt wird 
[er ist] Z. vgl. § 146). Das Pronomen, welches auf das 
übergeordnete Wort zurückgeht, kann in einem be- 
liebigen Teile des Relativsatzes stehen; so folgt es in 

dem Satze Juäj iäl ^ ^^jJl yil^l luJ^ C>U jJ 

es war ihm nahegerückt der Heerhaufe, von dem er 
dachte, daß er noch ferne sei, erst in dem dem Verbum 
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^^ untergeordneten Satze mit ^!. — Zu CoUectiven 
welche lebende Wesen bezeichnen (vgl. § 136 d) 
können auch hier Plurale treten z. B. ^y^^Jt (•♦* 
Leute, welche glauben. 

Anm. ft. Die Auslassung eines rückzüglioben Pronomens ist 
nicht selten ; lo namentlich, wenn dasselbe blol^ aus einem Suf Axum 

der 3. Person besteht, z. B. cJL^ U ^ c^jJ statt 6SS3 ich be- 

reute was ich gesagt hatte. 

b. In gewissen Fällen kann das übergeordnete Wort im 

Belativsatz wiederholt werden; so besonders gern bei JT z. B. 

«^UT Lßß \4iM ^jJ jT &juyM» ^IjJ J^ jm6 ^IT es waren beim 

(Götzen) Hubal sieben Loospfeile, von denen jeder einzelne Loos- 
pfeil eine Aufschrift trug. 

Eine besondere Art von Nebensätzen bilden die 157« 
Znstandssätze. Ein Zustandssatz besteht: 

aus einem mit der Partikel I eingeleiteten No- ^• 
minalsatz, dessen Subj. im Vorhergehenden schon 



genannt oder auch ein neues sein kann, z. B. &juo^l icoUo 
&JCo JI Mu^f) (^^ ^' starb, während sie nach Mekka 
zurückkehrte; ykk^ ^U J^S ^^ ^^^^ starb, wäh- 
rend sein Sohn noch jung war; mit einem zusammen- 
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gesetzten Nominalsatz &jüjuit Jk,<gib yo« «Uw er 

reiste, indem er Medina zum Ziele nahm. Ein Satz, 
dessen nach § 141 vorausgestelltes Präd. aus einer 
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•^^y; wenn neyiert mit ii 
"■il P oder p^ („r Heg 
T'."") oder yL^;, „e, 
■''Ä Jjj .Xi Z. kam, i 

fe^T(2akarij,) sagte' 

Teil werden,da,l„.|, „einer 

einalkuholiesAltererreicIit) 

»^ or trat in das Zimmer , 

Anni. Im Gegoiwaiz »u deo 

!■"«.(§ HS S)«.l,a.,,„bu' 

II...Un„s .n.i äocl. |„ „,.a,„ 

. ■ niii' em geringer Bedautungai 

ü!:_ lo Temiioralsätzen (, 
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die Sache betreibt, so sind deren Schwierigkeiten 
leicht überwunden. 

Anm. a. Nach |J[ kann auch das Imperfektum stehen, wenn 

die Handlung eine wiederholte ist. Folgt auf tjj ein zusammen- 

gesetzter Nominalsatz wie z. B. C*yM^ *amrIT li[ wenn die Hölle 

geheizt wird, so wird dies als Umstellung für einen zu erwartenden 

Verbalsatz erklärt (ebenso bei ^t). 

b. Ein Satz mit I J[ kann auch zwischen zwei eng zusammen- 
gehörende Wörter eingeschoben werden oder ist vielmehr mit 
seinem Nachsatz als ein Ganzes bildend zu betrachten z. B. 

\3ÜJli J \aS^ tj[ ^}bO U4^U es waren zwei Thore, die wenn sie 

geöflhet waren, nicht (mehr) verschlossen wurden. Im Nachsatz 

zu I J| tritt das Perfektum ein, wo sonst ein Imperfektum (vgl. § 99 c) 

ZU erwarten wäre z. B. &2U10U \y^ l^filfef^ U^^ l^^l lj[ lyVT sie 

pflegten, wenn sie einen Mann gefangen nahmen und wieder frei 
ließen, ihm die Stimlocke abzuschneiden. Sehr häufig wird ein 

solcher Satz mit |j[ zwischen ^J-^ (§ 152 Anm. c) und das zu 



ihm gehörige Yerbum eingeschoben z. B. ^IjJT J^J I j[ ^J^ 6SifUj 
tfT^Jl ich folgte ihm bis ich iiin erreichte, als er in das Haus trat. 

Li in der Bedeutung „so lange als** hat das Perf. 6. 
nach sich, z. B. vS^Li ül \::^ö Co so lange ich lebe, 
bin ich dankbar. 

In Sätzen, welche den Begriff einer Bedingung 159. 
enthalten, also nach den ^1 wenn, ^jo wenn 
Jemand, Li wenn etwas, Li-ji was auch immer, 
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" "'»M imp„ativi,che„ (de 
««haltenden) Vordersake, . 
^«be zufrieden („„j„ 
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Anm. Bisweilen fehlt der Nachsatz zu einem Bedingangs- 
satze, z. B. tJJb ^VT ^J wenn dies ist; ergänze: so ist's gut 
(arab. IfJ). 

Vor andern Bedingungsnachsätzen , als den in 161. 

§ 159 — 160 beschriebenen tritt die Partikel o ein 
und zwar 

wenn der Nachsatz ein Nominalsatz ist, z. B. a. 

ftj Jüli -^^ ^1 wenn er sich widerspenstig zeigt, 

dann wehe ihm; ebenso Tor Sätzen mit ^1 und vor 
Fragesätzen ; 

wenn der Nachsatz ein Verbalsatz ist, dessen h. 
Perf. seine perfektische Bedeutung bewahren soll 

(Tgl. § 159 Anm.), besonders auch wenn Jüj (vgl. 
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§ SS«?) eintritt, z. B. ^«^ f^jüwl JJii «^Ul '^\ 

c^LJI vdüJL^ U3li ty «J* wenn sie Muslime werden, so 

sind sie auf den rechten Weg gekommen und wenn 
sie sich abwenden, so liegt dir bloß das Überbringen 
der Botschaft ob; 

wenn der Nachsatz ein Verbalsatz ist, welcher c. 
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ein Impf, mit einer der Partikeln o^, ^j*,, JJ enthält, 
oder welcher einen Befehl oder Wunsch ausdrückt, 

z. B. jl^bj i^ jXLb ^yS X 005" ^j^ wenn du dich 
unter Leuten befindest, so melke in ihr Gefäß. 



ANHANG. 

Zeiti^ecIiTiiiTig^. 

a. Namen der Wochentage. 

Bei den Namen der Wochentage kann das vor- 
gesetzte Wort j!^ Tag auch fehlen. 



1. cXÜfTjl^ (1. Tag) Sonntag. 



2. ..wUiÜI 



^^•^1 f.yi (2. Tag) Montag. 
8. ftÜiUir 1^, (3. Tag) Dienstag. 

4. rLi^j5^rj.^ (4. Tag) Mittwoch. 

5. ijMAj^t ^yj (5. Tag) Donnerstag. 

0. ^JL*jf I *y. (Versammlungstag) Freitag. 
7. y^yju^^ Ä^ (Sal)bat) Sonnabend. 

b. Monatsnamen. 



o 



Bei den Monatsnamen kann das Wort y^ Monat 
im Status constr. vorgesetzt werden und wird gewissen 
Namen (siehe unten) auch stets vorgesetzt. 



Zeitrechnung. 
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1. |»I^X4JI al-Muharram. 



S--^ 



2. ysuo Safar. 

3. qyi\ ßLUs w^ der erste Rabi'. 



^90 



4. ^UJI «Aj^ w^ der zweite Rabr. 



^ i 



CO 
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5. vi^^' (5^U^ der erste Gumädä. 

6. 5^^t ^3u^ der letzte Gumädä. 

7. -^ ^"^ Ragab. 



8. ^LuLÄ Sa'bän. 



9. jjLä^^ Ramadan (Fastenmonat). 

ö c - * 

10. Jl«^ Sawwäl. 

11. »jJiÄjr^i Du-lkaxla. 

12. Ä^r^i Du-lhigga (M. der Pilgerfahrt). 



c. Das Jahr. 

DieMuslimenzählennachMondjahrenzu354Tagen; 
nach gewöhnlicher Annahme beginnt das erste Jahr 
an dem unten angegebenen Datum der christlichen 
Ära. Bei der Umrechnung merke man sich, daß 
ungefähr 33 Sounenjahre gleich 34 Mondjahren sind. 
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Zeitrechnong« 



Bei den europäischen Gelehrten besteht der Gebrauch 
mit Hilfe der Tabellen anzugeben, mit welchem Tage 
unserer Zeitrechnung das einzelne muslimische Jahr 
beginnt (vgl. die Litteraturübersicht). Zur raschen 
Orientierung folgt hier eine abgekürzte Tabelle. 
Das musl. Jahr 1 begann am 16. Juli 622 u. A. 
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LITTERATÜK. 



Eine Geschichte der arabischen Litteratur oder auch bloß ein- 
zehier Teile derselben besitzen wir nicht; denn das Werk Hammer- 
PorgstaUs (Litteraturgeschichte der Araber. Von ihrem Beginn bis 
EQ Ende des zwölften Jahrhunderts der Hidschret. 7 Bände. Wien 
1850 — 56. 40.), muß als verfrüht und seiner zahlreichen Irrtümer 
wegen als nicht brauchbar bezeichnet werden. Die Kenntnis der 
arabischen Litteratur muß daher teils aus arabischen Werken über 
Litteraturgeschichte, teils aus europäischen Litteraturverzeichnissen 
geschöpft werden. Im Laufe dieses Jahrhunderts sind zahlreiche 
Werke auch aus der älteren Litteratur im Orient gedruckt worden 
und zwar besonders in Gairo (Staatsdruckerei in Büläk), Beirut, wo 
sich eine vorzügliche Druckerei der Jesuiten befindet, Constantinopel ; 
außerdem aber auch in Persien, Indien und auf Java. Vor allem 
aber ruhen in europäischen sowohl als orientalischen Bibliotheken 
große Schätze arabischer Handschriften; eine Übersicht der bisher 
erschienenen Kataloge über dieselben findet sich unten. 

In der folgenden Auswahl sind besonders wichtige Bücher mit 
einem Stern, Werke, welche Anfängern zu empfehlen sind, mit einem 
Kreuz bezeichnet. 

A. BIBLIOGRAPHIE. 
I. Gedruckte Werke. 

a von Orientalen verfasat, 

♦Kitäb al-Fihrist (von Ibn all Ja'külf an-nadtm; schrieb i. Jahre 377 
H., heg. 3. Mai 987) mit Anmerkungen herausgegeben von Chistav 
Flügel. Nach dessen Tode besorgt von Jo?iannea R'ödiger und 
AttgiLst Müller. Zwei Bände. Leipzig 1871 — 2. 

*Lexicon bibliographicum et encyclopaedicum a Mustapha ben Abdallah 
Katib Jelebi dicto et nomine Haji KhaJfa (Haggi Halifa f 1658) 
celebrato compositum. Ad codicum Yindobonensium Parisiensium 
et Berolinensis fidem primum edidit latine veiiit et commentario 
indicibusque instruxit Oustavus Flügel. Leipzig-London 1835 — 
1858, 7 vol. 4'». 
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von W. Ahlwardt. 4». 1. Band. Berlin 1887; 2. Bd. 1889; 
3. Bd. 1891; 4. Bd. 1892; 5. Bd. 1893. — Da dieser Catalog 
noch nicht abgeschlossen ist, sind von älteren Verzeichnissen 
der in Berlin befindlichen Manuscripte noch zu benutzen: 
a) Yerzeichniss arabischer Handschriften der königlichen Biblio- 
thek zu Berlin aus den Gebieten der Poesie, schönen Litteratur, 
Litteraturgeschichte und Biographik von W. AJätcardt. Greifs- 
wald 1871. — A catalogue of the Bibliotheca orientalis Bpren- 
geriana. Giessen 1857. — Kurzes Yerzeichniss der Landberg'scheii 
bamuilung arabischer Handschriften von W, AJilwardt, Berlin 
1885. — Kurzes Yerzeichniss der Glaser'schen Sammlung ara- 
bischer Handschriften von W, AJUwardt Berlin 1887. 

(Halle) Katalog der Bibliothek der Deutschen Morgenländisehen Ge- 
sellschaft. II. Handschriften u. s. \v. Leipzig 1881. 

Verzeichnis der otientalischeu Handsclirifben der Bibliothek des 
Halle 'sehen Waisenhauses von Fr, Aug. Arnold und Augxist 
Muller, (Programm der Lateinischen Hauptschule). Halle 
1876. 4«. 

(Universitätsbibliothek Leipzig) Die Kefaiya. Von V rot Fleischer : 
Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. 8, 
8. 573—584. 

(Bathsbibliothek in L e i p z i g) Catalogus librorum manuscriptorum, qui 
in bibliotheca senatoria civitatis Lipsiensis asser\'antur, ed. Nau- 
mann, Codices oriontalium linguarum descripsenmt H. 0, Flei- 
scher et Fr. Delitzsch, Grimmae 1838. 4*^. 

Catalogus codicum manuscriptorum orientalium Bibliothecae regiae 
Dresdensis. Scripsit et indicibus instruxit H. 0. Fleischer. 
Lipsiae 1831. 4^. 

Die arabischen Handschriften der herzoglichen Bibliothek zu Gotha. 
Verzeichnet von Wilhelm Pertsch. 5 Bände. Gotha 1878— lö92. 
(Auch u. d. T. Die orientalischen Handschriften der h. B. zu G. 
Dritter Theü.) 

Die arabischen Handschriften der K. Hof- und Staatsbibliothek in 
MüneheHf beschrieben von Joseph Aumer. München 1866. (Cata- 
logus codicum manuscriptorum Bibliothecae regiae Monacensis. 
Tomi primi pars secunda.) 

(Tübingen Universitätsbibliothek) Catalog arabischer Handschriften 
in Damaskus gesammelt von J. O. Wetzstein. Berlin 1863. 

Catalogus librorum manuscriptorum orientalium in bibliotheca aca- 
demica Bonnensi ser\'atorum adornavit Joannes CHldemeister. 
Bonnae 1864—1876. 4^. 

Katalog der hebräischen, arabischen, persischen und türkischen Hand- 
schriften der kaiserlichen Universitäts- und LandesbibUothek zu 
Sirassburg. Bearbeitet von 8. Landauer. Strassburg 1881. 4<). 

Die arabischen, persischen und türkischen Handschriften der kaiser- 
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lieh -königlichen Hof bibliothek zu Wien. Von Gustav Flügel, 
3 Bände. Wien 1865—7. 4". 

(Kopenhagen) Codices orientales Bibliothecae regiae Havniensis enu- 
merati et descripti a N, L. Weatergaard etc. II. Codices hebr. 
et arab. Hafoiae 1851. 

Codices Orientales bibliothecae regiae universitatis Lundensis recensuit 
Carolus Johannes Tombtrg, Lundae 1850. 

Codices Arabici, Persici et Torcici bibliothecae regiae universitatis 
UpscUiensis, Disposuit et descripsit C. T, Tomberg. Upsaliae 
1849. 40. 

Catalogue des nianuscrits arabes de la Biblioth^que Nationale par 
le Baron de Slane, Pr. fascicule. Paris 1883. See. Fase. 1889. 
4*\ (Fortsetzung folgt.) 

Catalogue g6n6ral des manuscrits des bibliotheques publiques de 
France. Departements. Tome VI (p. 437 — 482). Marseille. Par 
M. l'abbfe Albanes. Paris 1892. — Tome XVIII. Alger. Par 
E, Fagnan, Paris 1893. 

Catalogus codicum orientalium Bibliothecae academiae Lugduno Ba- 
tavae I. U. auctore R. P. A. Doxy, III. IV. auct. P. de Jong 
et M, J. de Goeje. V. auctore M, J, de Goeje. VI. auctore 
M, Th, Houtsma. Lugduni Batavorum 1851 — 77. — Editio se- 
ounda. Vol. I auctoribus M. J, de Goeje et M, Th, Houtsma. 
Lugduni Bat. 1888. 

Catalogus codicum manuscriptorum orientalium qui in Museo Bri- 
tannico asservantur. Pars secunda Codices arabicos amplectens. 
Londini 1846. fol. — Angekauft vom Brit. Museum ist auch 
die Sammlung von Kremers; vgl. 

Über meine Sammlung orientalischer Handschriften von A, von Kremer, 
Sitzungsberichte der phil.-hist. Classe der kais. Akademie der 
Wissenschaften CIX. Bd. 1. Hft. Wien 1885. 

(London) A catalogue of the Arabic manuscripts in the library of the 
India Office. By Otto Loth. London 1877. 4". 

(Oxford) Bibliothecae Bodleianae codicimi manuscriptorum orientalium, 
videlicet hebraicorum, chaldaicorum , sjriacorum, aethiopicorum, 
arabicorum, persicorum, turcicorum, copticorumque catalogus a 
Joanne Uri confectus. Pars Prima Oxonii 1787. — Partis se- 
cundae volumen primum arabicos complecteus confecit Alexander 
Nicoll. Oxonii 1821. fol. 

Catalogus BibHothecae Borckhardtianae cum appendico libronim 
aliorum orientalium in Bibliotheca Academica Cantabrigensitis 
asservatorum — confecit T. Preston. Cantabrigiae 1853. 4". 

Catalogue of the Oriental Manuscripts in the Library of King's Col- 
lege, Cambridge. By Edvcard Henry Palmer: Journal of the 
Roy. As. Society of Gr. Britain and Ireland. New Series III. 
105 ff. 
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A deMriptive Catalogne of ihe Arabic, Persian and Tnrkish Manu- 
scripts in the Library of Trinity College, Cambridge, By C H, 
Pülmer. Gambridge and London 1870. 

Bibliotheca arabico-hiapana EaeuriaUtiai sive Libromm ommom 
Maa. quoa Arabice ab auctoribus magnain partem Arabo-Hispanis 
eomposttofl Bibliotheca Ooenobii Escorialensia compleotitnr recensio 
et explanatio operä et studio Michaelia Casiri etc. 2 tomi. Ma- 
triti 1760. fol. — Les manosciits arabes de TEscurial d^crits par 
Hariwiff Dtrenbourg, Tome premier. Paris 1884. 

Oat4lQgo de loa Hjurascritos toübes existentes en la Biblioteca Na- 
cional de Madrid {F. Q, Bohlka). Madrid 1889. 

(Florenz) Bibliothecae Mediceae Laurentianae et Palatinae Codicnm 
manuscriptorum orientaliam catalogus, ßtepK Evod. Assemanus 
recensuit FJorentiac^ 1742. fol. 

(Venedig) Catalogo dei Codici manoscritti orientali della Biblioteca 
Kimana, compilato dall' abbate Sümone Assemani. 2 Part. Pa- 
dova 1787—1792. 4». 

Bexnarques sor les manuscrits orientaux de la Collection Marsigli a 
Bologne snivies de la liste compl^te des Manuscritts arabes de 
la mdme collection par le Baron Victor Rasen. Borna 1885 (atti 
della B. Academia dei Lincei. Serie S^. Vol. XIL 

(Mailand) Catalogo dei Codici arabi, persiani e tnrchi della Biblioteca 
Ambrosiana {Hammer -Purff stall): Biblioteca Italiana t. XCIY, 
p. 22 und S22. 

Gataloghi dei codici orientali di alcone biblioteche d*Italia. 5 fasc. 
Firenze 1878—1892. 

Gatalogue des manuscripts et xylographes orientaux de la Biblioth^ue 
Imperiale publique de St PHersbourg, St. P^tersbourg 1852. 

B, Dam, Catalogue des ouvrages arabes, persans et turcs, publi6s a 
Constantinople, en Egypte et en Ferse, qui se trouvent au Mus^e 
asiatique de l'Acad^mie. — Chronologisches Yerzeichniss der seit 
dem Jahre 1801 bis 1866 in Kasan gedruckten arabischen, tür- 
kischen, tatarischen und persischen Werke, als Katalog der in 
dem asiatischen Museum befindlichen Schriften: M61anges asia- 
tiqaes tir^ du Bulletin de TAcad^mie Imperiale des sciences de 
St. Petersbourg. Tome V. Livr. 5. St. Fetersbourg 1867. 

(St. Petersburg) Kotices sommaires des manuscrits arabes du Mus6e 
asiatique par le Baron Victor Rosen, St. Fetersbourg 1881. 

(St. Petersburg) Les manuscrits arabes de PListitut des langues orien- 
tales d^crits par le Baron Victor Rosen. St. PHersburg 1877. 

(/. M, E. Oottwald) Beschreibung der arabischen Handschrifteo, welche 
sich in der Bibliothek der kais. Universität zu Kasan befinden. 
Kasan o. J. (1855). Russisch. 

(Gairo) Fihrist al-kutnb al-*arabija al-mahfüza bil-kutubhäna al-hedi- 
wije el-kä'ine biseräi derb al-gamämiz. (Unter Leitung von 
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Spitta und Vollera.) 7 Bände. Cairo 1301—1308. Zweite Auf- 
lage. 1. Band 1310. 

Catalog der mektebe 'umümije in DafMiacua, Damascus 1299. 4<^. 

Friedrich, Codicum arabiconun in Bibliotheca Societatis Artium et 
Scientiarum quae Bataviae fioret asservatonim Catalogus. Ab- 
solvit indicibusque instruxit L, W, (7. van den Berg. Bataviae 
et Hagae 1873. 

B. EINLEITUNGSWISSENSCHAFT. 
Allgemeines. 

Borhan-ed-dini es-Semüdji (as-Samügi lebte am Endo des 12. Jahr- 
hunderts u. Z.) Encfalridion studiosi. Arabice cdidit latine vertit 
et lexico explanavit Carolus Caspari. Praefatus est H. O. Flei- 
scher, Lipsiae 1838. 4^. 

Einleitung in das Studium der Arabischen Sprache bis Mohammed 
und zum Theil später . . . von O, W, Frey tag, Bonn 1861. 

Orientalische Skizzen. Von Theodor Nöldeke, Berlin 1892. 

De auctorum graecorum versionibus et commentariis syriacis, arabicis, 
armeniacis persicisque commentatio quam scripsit Joannes Qeorgixts 
Wenrich. Lipsiae 1842. 1845. 

C. CHRESTOMATHIEEN, 

R. Brünnou)^ Arabische Prosa-Chrestomathie. Im Anschluß an Prof. 
A. Socins Grammatik. Leipzig (erscheint 1894). 

f Chrestomatia arabica quam e libris Mss. vel impressis rarioribus 
collectam edidit Fr. A. Arnold. Pars I. Textum continens. Pars IL 
Glossarium continens. Halis 1853. 

f Chrestomathie Arabe, ou extraits de divers 6crivains Arabes, tant en 
prose qu'en vers k l'usage des öldves de T^cole speciale dos langues 
orientales Vivantes; par A, J, Sylvestre de Sacy, II. kd. corr. et 
augm. Paris 1826. 3 vol.; Tome IV Anthologie grammaticale 
arabe. Paris 1829. 

t Chrestomathie ^l^mentaure de 1' Arabe litt^ral avec un glossaire par 
ff, Dkretibourg et J. Spiro. 2 ed. Paris 1892. 

Joh, Qodofr. Liid. Kosegartenii Chrestomathia arabica ex codicibus 
manuscriptis Paris. Goth. etBerol. collecta atque tum adscriptis 
vocalibuB, cum additis lexico et adnotationibus explanata. Lip- 
siae 1828. 

Georg. Quil. Fregtag, Chrestomathia arabica, grammatica historica in 
usum scholarum Arabicarom ex codd. ineditis conscripta. B^ maj. 
Boonae 1834. 
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fThier und Mensch vor dem König der Genien. Ein arabisches Mäbr- 
dien aus den Schriften der lauteren Brüder in Basra im Urtext 
herausgegeben von Fr, Dieterici. 2. Ausgabe. Leipzig 1881. — 
Arabisch-deutsches Wörterbuch zum Koran und Thier und Mensch 
von Fr, Dieterici, 2. Aufl. Leipzig 1894. 

Brevis chrestomathia arabica. In usum scholarum ed. Joh, Bollig. 
E^ma 1881. 

Chrestomatia ardbigo-espanola por Fr, J. Lerehundi y Fr, J, Simonet, 
Granada 1881. 

Qirgas u. de Rosen, Arabische Chrestomathie (russisch). St. Peters- 
burg 1875. 1876. — Wörterbuch zur Chrestomathie und zum 
Koran von W, Qirgas, Kasan 1881 (russisch). 

An arabic reading-book compiied by W. Wright. Part first, The tezts. 
London 1870. 

MagänT el-adab fi hadäik el-'arab. 4. Aufl. Beirut 1883 ff. Druckerei 
der Jesuiten. 6 Bände. 



D. GRAMMATIKEN etc. 

a von Orientalen verfasst, 

V 

*9X'M\izhir fl 'ulüm el-lnga, philologische Encyclopaedie verf. v. Galäl 
ad-din as-Sujüfi (f 911 H., beg. 4. Juni 1505, vgl. über as- 
Sujüti Ooldziher in den Sitzungsber. d. kais. Akademie der 
Wiss.* zu Wien. Phü.-histor. Cl. LXIX. Bd. 1. 8. 7 ff.) Bulak 
1282. 

'''Le livre de Sibawaihi, trait6 de grammaire arabe par Siboüya, dit 
Sihawaihl (f 180 H., beg. 16. März 796). Texte arabe publik 
d'apres les manuscrits du Caire, de rEscurial, d'Oxford, de 
Paris, de St. Petersbourg et de Vienne par Hartwig Derenbotirg, 
Tome I, Paris 1881. Tome II, Paris ISS9, — SlbawaihVs Buch 
über die Grammatik nach der Ausgabe von H. Derenbourg und 
dem Commentar des Siräfi übersetzt und erklärt . . . von O, Jahn, 
1.— 4. Lieferung. Berlin 1894. 

*A1-Mufas.sal, opus de re grammatica arabicum auctore Abu '1-Käsim 
Mahmud bin 'Omar Zamahsario {az-ZamahSari f 538 H. , beg. 
16. Juli 1 143) ed. J. P. Broch. Editio alteral Christianiae 1879.— 
Dazu: Ilrn JaU (f 643 H., beg. 29. Mai 1245) Commentar zu 

ZamachSarPs Mufassal. Nach den Handschriften herausgeg. 

u. s.w. von Dr. 0. Jahn. Erster Band. Leipzig, 1882. Zweiter 
Band. Leipzig 1886. 4". 

*Alfijjah, Carmen didacticum grammaticum auctore Ibn Mälik (f 672 H., 
be<r. 18. Juli 1273) et in Alfijjam commentarius quem conscripsit 
Ibn Akil \Ibn 'ÄkU f 769 H., beg. 28. Aug. 1367) ed. Fr.Dieterici. 
So ein, Arabische Grammatik.' 10 
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Lipsiae 1851. — Ibn 'AkiKs Commentar zur Alfijja des Ibn Malik 
aus dem Arabischen zum ersten male übersetzt von Fr, Dieterici, 
Berlin 1852. 

al-Agurrümijja, Arabische Grammatik verf. v. Ibn Agurrüm as-Sinhägi 
(t 723 H., bei?. 10. Januar 1323). Oft gedruckt auch mit Com- 
mcntaren. Vgl. E, Trumppy Einleitung in das Studium der 
arabischen Grammatiken. Die Ajnimmiyyah des Muhammad bin 
Daud. München 1876. Dazu Fleischer in Zeitschrift der D. 
Morgenl. Ges. 30 (1876), p. 487 — 513; wieder abgedruckt in 
Kleinere Schriften 11 (Leipzig 1888), p. 75— 106. 

Käflja fin-nahü, Syntax verf. von Ibn al-Hä^ib (f 646 H., beg. 26. April 
1248). Oft gedruckt im Orient. 

Mugni al-lablb. Grammatik verfasst von Ibn Hisäm al-An.^äri (f 762 H., 
beg. 11. Nov. 1360). Ein anderes grammatisches Werk desselben 
Verfassers hat den Titel: Katar an-nadä wa-ball as-sadä; ein 
drittes Sudür ad-dahab. Alle drei Werke sind im Orient oft 
gedruckt worden. 

al'Harin's (f 516 H., beg. 16. Juli 1143) Durrat al-gawwäs, heraus- 
gegeben von Heinrich Thorbecke, Leipzig 1871. (Über Sprach- 
fehler). Mit Commentar von al-Hafägi, Constantinopel 1299. 
Vgl. Le livre des locutions vicieuses do Djawäliki publik par 
Hartwig Derenbourg (al-Gawälik! f 465 II., beg. 17. Sept. 1072) 
in Morgenland ische Forschungen. Leipzig 1875. 

Tkrlka mustahdata fi tashii al-hatt al- arabi. Schrcibvorlagen 12 Hefte 
Beirut 189L 

j3 von Europäern verfasst. 

*Dic grammatischen Schulen der Araber nach den Quellen bearbeitet 
von G. Flügel, Erste Abthl. Leipzig 1862. Abhandlunsren der 
Deutschen Morgonl. Ges. IL Band. Nr 4. iln diesem Buch 
werden die Grammatiker ungefähr bis z. J. 1000 unserer Zeitr. 
aufgeführt.) 

fDr. C, P. CasparPs Arabische Grammatik. Fünfte Auflage be- 
arbeitet von August Müller, Halle 1887. — Grammaire arabe de 
C. P. Caspari traduite de la quatridme edition allemande et en 
partio rcmaniee par E. Vricoechea, Bruxo'les 1880. — A Grammar 
of the Arabic Languago translated from the German of Caspari 
and editcd, with numerous additions and corrections by W, Wright, 
2. ed. 2 vol. London 1874. 5. 

Geo, Henrie. Äug, Eirald, Grammatica critica linguac arabicao cum 
brevi metrorum doctrina. Lipsiae 1831 — 1833. II vol. 

*Grammaire arabe k l'usage des 61öves de Tocole speciale des langues 
orientales Vivantes; avce figures. Par ^I. le B<^» Silvestre de 
Sary, Seconde 6dition, coiTigee et augmenteo, k laquelle on a 
Joint un trait6 de la prosodio et de la metrique des Arabes. 2 tom. 
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Paiis 1831. — Sehr wichtige Bemerkungen und Verbesserungen 
zu diesem Werke bietet 

*„Fleischerf Beiträge zur arabischen Sprachkunde": Berichte über die 
Verhandlungen der kgl. sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Leipzig. Philologisch-historische Classe. 1863 (p. 93 ff.); 1864 
(p. 265 ff.); 1866 (p. 286 ff.); 1870 (p. 227A); 1874 (p. 71ff.); 1876 
(p. 44ff.); 1878 (p. 64ff.); 1880 (p. 89ff.); 1881 (p. 117ff.); 1883 
(p. 72 ff.); 1884 (p. 272 ff.); conf. 1856 (p. 1 ff.); 1862 (p. 10 ff.) 
Zusammen wieder abgedruckt in Kleinere Schriften von I)r. H, L, 
Fleischer y Des ersten Bandes erster u. zweiter Theil. Leipzig 
1886; die letzten beiden Nunmiern in des zweiten Bandes erstem 
Theil. Leipzig 1888. 

J, G. L. Kosegarten. Grammatica linguae arabicae p. 1 — 688, ohne 
Titel und Jahr, incompl. (Sehr selten.) 

Mortimer Sloper Howell. A Grammar of the Classical Arabic Language, 
translated and compiled from the Works of the most Approred 
Native or Naturalized Authorities. Published under the Authority 
of the Government. N.-W.-Provinces. Li an introduction and 
Four Parts. 3 Bde. Allahabad 1880. 1883. 1886. 

Grammaire arabe compos6e d'apres les sources primitives par le 
P. Vonat Vemier. S. J. Tome L Beyrouth 1891; Tome IL 
1892. 

Darsteliunfc der arabischen Verskunst mit sechs Anhängen u. s. w. nach 
handschriftlichen Quellen bearbeitet und mit Begistem versehen 
von G. W. Frey tag. Bonn 1830. 

Theorie nouvelle de la m^trique arabe pr6c^d6e de consid^rations 
g6n^rales sur le rythme naturel du langage par M. Stanislaa 
Guyard. Paris 1875 (Extrait du Joui-nal as. 7 s6r., t. 7. 8). 

Die Bhetorik der Araber nach den wichtigsten Quellen dargestellt und 
mit angeführten Textauszügen nebst einem lit«raturgeschichtlichen 
Anhang versehen von Dr. Ä. F. JSIehrtn. Kopenhagen 1853. 



E. LEXIKALISCHES. 

a von Orientalen verfasst. 

V 

*Sahäh al -*«arabijje (od. as-Sahäh"! verf. von al-Gauhari (Abu Nasr 

Ismail ihn Hainmäd f 393 H., beg. 10. Nov» 1002). 2 Bände. 

Bulak 1282.' 4«. 
Lisän al-*arab verf. von al-Mukarram (Ihn Manzür al-Ifriki al-MisrI 

al-Ansäri al-Hazragi f 711 H., beg. 13. Mai 1311). 20 Bände. 

4'\ Cairo 1308. 
*al-Käinüs al-muhit (od. al-Kämüs) verf. von al-Firütäbädi (t 816 

od. 817 H. = 1413/4). 2 Bände. Calcutta 1817; 4 Bände. Bulak 

10* 
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1279. 4". id. 1301/2. — Mit tiiikischem Kommentar 3 Bände. 

Stambul 1272 und sonst. — '^Kommentar zum Kämüs betitelt 

Tag el-'aiTis vorf. von Sajjid Murtadä az-Zubaidi (f 1205 H., 

beg. 10. Sept. 1790). 10 Bände. Cairo 1307. 
Muhit al-muhlt, verf. von Butrns al-Bistänl. 2 Bände. Beirut 1286. 

* ('1869/70). * 
an-Nihäja fi garlb al-hadit, verfasst von Ihn al-*Aiir (f 606 H., beg. 

6. Juli 1L'09.). 4 vol. Cairo 1311 (Wörterbuch zur Tradition). 
Asäs al-baläga (Lexikogr. Werk, bes. über den tropischen Sinn der 

Wörter) verf. von (U-Zamahlari (f i*38 II., beg. 16. Juli 1143). 

2 Bände. Bulak 1299. 
Fikh al-luga, Synonjiuik, verf. von aUTaälih'i (f 429 H., beg. 14. Okt. 

1037). (Oft gedruckt; bes. auch castigiert Beirut 1888). Vgl. 

Fleischer, Kleine Schriften III, 152. 
Ta'lahs (f 291 H. « 904) kitäb al-Fasih. Nach den Handschiifken 

von Leiden, Berlin und Bom herausge<;eben, mit kritischen und 

erläuternden Noten versehen von Dr. J. Barth. Leipzig 1876. 
♦Gawälikl's al-Mu arrab (Werk über die arabischen Frcmdwfirter, verf. 

\oxi aUÖawälikx f 465 H., beg. 17. Sept. 1 072 1 Nach der Loydener 

Haudsclirift mit Erläuterungen herausgegeben von Ed. Sachau, 

Leipzig 1867. Vgl. Z. d. I). Morg. Ges. 33, 208. 
Liber as-Sojutii (f 911 H.. beg. 4. Juni iryOr») de nominibus rolativis, 

inscriptus Lubb al-lubäb, arab. cum annot crit. ed. P. J. Veth. 

1—3. Lugduni Bat. 1840—51. 4'>. 
*Al-Moschtabih auctore Schamso'ddin Abu Abdallah ^lohammed ihn 

Ahmed ad-Dhahabi iad-T)ahabi f 748 U., beg. 13. Ai)ril 1347), 

E CO: id. mss. editus a P. de Jong. Lugduni Batav. 1881. ^Uber 

homonyme Eigennamen.) 
Kitäbo-'l-adhdüd sive liber de vocabulis arabicis (piae pliiros habent 

significationcs inter se oppositas auctore Abu Bekr ihno-H-Anbäri 

(t 328 H., beg. 18. Okt. 939J ed. M. Th. Houtuma. Lugduni 

Bat. 1881. 

;3 von Europäern rerfasit, 

•fO. W. Frey tag, Lexicon Arabico- Latinum praescrtim ex Djeuliarii 
Finizabadiique et aliorum libris confectum. Ac^'edit index vocum 
latioorum lücupletissimus. IV Tomi. Hai. 1830 — 1837. 4«^ maj. 

0. W. Freytag f Lexicon Arabico-Latinum ex opere suo majore in 
usum tironum excerptum edidit. Halis 1836. 4" maj. 

*]Madda-l-Kanioos , an arabic-english Lexicon derived from thc best 
and the most copious eastem suurces compri^ing a xery largo 
coUection of words and signiücations omitted in the Kamoos, 
with Supplements to its abridged and defective explanations, 
ample grammatical and critical comments, and exam])le8 in jTose 
and verse: composed by means of tlie munificeuce of the most 
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noble Algonion, Diike of Xorthumberland and the bouijty 
of the British Güvernnient: by Edward Villiam Lane. In two 
books: the first containinj^ all the classical words and sigiiitica- 
tions oonniionly known to the learned anion^ the Arabs; the 
second, those that nre of rare occurrence and not commonly 
known. Book 1, Part. 1—5. London 1863— lö74. Ed. by 
Stanley Lano Poole, Part. 6—8 (and Sui)i)lement') 1877— 189:5. 
(Vom Buchstaben k an ist das Buch imvollätändi;k^, eine Fort- 
setzung nicht zu erwarten'. 

♦Supplement aux dictioimaires arabes par i?. Dozy, 2 tom. Leyde 
1881. — Vgl. Fleibchtr^ Studien über Dozy's Supplement: Be- 
richte über die Verhandhmgen der kgl. sächs. Ges. d. AViss. zu 
Leipzig. Philol.-histor. (.'lasse lt<81 — 1887. Wieder abgedruckt 
in Kleinere Scinifien von 11. L. Fleischer. Des zweiten Bandes 
erster Theil. Leipzig 18^8. Dritter Band ebenda. 

A, Kaziniirski de Biberstein, Di< tionuairo arabe-fiani;:iis I. 11. Paris 
1860. 

•fA. Wahi-viund, Ilandwöiterbuch der deurschen und neu -arabischen 
Sprache. I. Ncuaral)i8ch • deutscher Tlu-il I, 1. 2. 11, 1. 2. — 
II. Dei.tsch-neuara bischer Thcil. Giessen 1870 — 77. 

■fVocabulairc arabe-tVan«;ais A l'usage des etudiants par un pcre nüs- 
sionnaire de la C>" de Jesus; 3. ed. Bcyrouth 1893. i^Arab.: al- 
Famid ad-dunije.i 

Dictionnaire francais - arabe par le P. J.-B. Belot, S. J. 2 parties. 
Beyrouth 189ü. 

•Die aramäischen Fr'.mdwört^r mi Arabischen. Von SiegunindFränkel. 
Leiden lb8«). 

Dictionnaire detaille des noms des veten.ents chez les Arabes. Par 
R. Dvzy. Amsterdam 1845. 

Die Namen der büu^fethiere bei den südsemitischen Völkern. Von 
Fritz Hommd. Leipzig 1879. 

Die "Waffen der alten Araber aus ihren Dichtem dargestellt. Ein 
Beitrag zur arabischen Alterihumskunde, Syn<»nymik und Lexi- 
cographie nebst lU-gistern von Friedlich Wilhelm Schtcarzlose, 
Leipzig 188G. 

♦Glossaire des mots esp:i;;nol3 et portugais derives de I'Arabe par 
R. Dozy et U\ //. Engelmann. 2. 6«l. Leyde 1869. 

Glossario etimologico de las ] alabras esiiauolas de origen oriental por 
D. Leopol do de Eguilaz y Yanyuas. (rranada 1886. 

Dictionnaire 6tymoloiji(jue dis ni^»ts fran^-ais d'origine Orientale par 
Murret Vevic. Paris 1876. — Vgl. Remarques sur les mots 
franrais dcriv»''S de I'Arabe par Henri Lammens. BejTOUth 1890. 
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F. KORAN. JShäJH, LEBEN MUHAMMEDS. 

CHRISTLICHES. 

a von Orientalen ver/assf. 

Al-Coranus scu Lex islamitica Muhammedis tilii Abdallae Pseiido- 
prophetae edita ex miiseo Ahrahami Hinckelmanni. Hamburgi 
1894. 

Alcorani textus unirersus summa fide atqiie ]>ulcheiTimi8 cliaracteribus 
descriptus, in latinum translatus, oppositis notis, auctore Ludovico 
Marraccio. Patavii 1698 lol. 

fCorani textus arabicns ad fidem librorum manuscriptorum et imprcs- 
sonim et ad praecipuorum interpretuin lectiones et auctoritatem 
recensuit iiidicesque trij^inta sectionum et suratanim addidit 
GtUftavus Flügel, Editio stereotypa C. Tauchnitzii. Tortium 
emendata; nova impressio Lipsiae 1869 (I. 1834; recensionis 
Flüj^elianae textum roco^nitum iterum exprimi curavit Oustaviis 
Mauritixta Redslob ^ Lipsiae 1837). (In dem ersten Flu^elschen. 
sowie den zahlreichen orientalischen Drucken des Kur'än fehlt 
die Verszählunfc, die für das Nachschlajfen unentbelirlich ist.) 

•Concordantiae Corani arabicae. Ad literanim ordinem et vcrborum 
radices diUsrenter disposuit Gnstavus FlügeL Editio stereotj-pa. 
Li])siae 1842. 

Chrestoitiathia Corani arabica. notas adjecit glossariuni confecit C. A, 
Nulliho. Lipsiae 1893. 

al'Itkän f i 'ulüm al-kur'än, Art Einleitung: in den Kur'än, verf. von 
aS'SujütJ (t 911 iL, be^. 4. Juni 1505); 2 Teile. Cairo 1278. — 
Sayüty's Itq^n on the exe^etic sciences of th«.* Qor'an. Editcd by 
JVf owlawies Basheerooddeen and Noorool-Haqq with an analysis by 
A. Sprenger. Calcutta 1H5'2— 54. 

al'KaSSäf. Kommentar zum Kur'än verf. von az-Zamahsarl if 538 H., 
beg. 16. Juli 1143). 2 Blinde. Bulak 1281.— The Qoran with 
the commentary of Zamakhshari (rutttled the Kashshaf an haqaiq 
al-tanzil, ed. by W. Nassau Lees and Khadim Hosain and *Abd 
al Hayi. Calcutta 1856. 

*Beidha\tii (f 685 H., besr. 27. Febr. 1286; od. 692) commentarius in 
Coranum ex codd.Parisiensibus Dresdeusibus et Lipsiensibus edidit 
in-Jicibusque instruxit H, 0, Fleischer, 2 vol. Lii»9iae 1846—48. 
4". — Indices ad Beidhawii commentarium in Coranum confecit 
Winand Fell, Leipzig 1878. 

*Le llecueil des traditions musulmanes par Abou Abdallah ihn Ismail 
al-Bokhari (al-Buhärl f 257 H., besf. 29. Nov. 870 1 publik par 
L, Krehl. I — lil. Leydo 1862 — 68 (unvollständig). — Orien- 
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talische Ausgabe : Sahlh al*Buhäri. 8 Bände. Cairo 1290; auch 

sonst öfter gedruckt mit und ohne Kommentar. 
Sahili Muslim, Sammlung der Traditionen des Propheten verf. von 
' Muslim (t 261 U., beg. 16. Okt. 874). Mit Kommentar von an- 

Nawaun (f 676 H., beg. 4. Juni 1277> 5 Bände. Cairo 1283. 
Masäbih as-sunna, vei-fasst von Husain ibn Massud al-Farrä al-Ba- 

' gaxcl (t 516 H., beg. 12..März 1122). 2 Bände. Cairo 1294. 
Ihjä a]-*u]üui, verf. von al-6azäli (f 505 H., beg. 10. Juli 1111). 

4 Bände. 40. Bulak 1289. — (Vgl. Ricliaid Gosche, Über Ghaz- 

E^lis Leben und Werke: Ablidl. d. kgl. Akad. d. Wiss. zu Berlin 

1858.) 
^Ahdu'T'rauäq^s Dictionar}' of the technical terms of the Sufies cdited 

by Aloys Sprenger, Caicutta 1845. 
'''Das Leben Muhammeds nach Muh»mmed ibn Jshäk (f 151 H., beg. 

26. Jan. 768) bearbeitet von *Abd el-Malik ilm Hiachäm (f 218 H., 
beg. 27. Jan. 833); hrs«:. von F, Wüstenfeld, 2 Bände. Göttingen 
1858 — 60. Oiientalische Ausgabe; Sirat ibn Uisäm. 2 Bände. 
Cairo 1295. (Ins Deutsche übersetzt: Bas Leben Muhammeds 
u. s. w. bearbeitet von Ö. Weil, Stuttgart 1864.) 

Muhamnied in Medina. Das ist Vakidi's {al-Wäkidi f 207 H.. beg. 

27. Mai 822) Kitab al Maghazi in verkürzter deutscher Wieder- 
gabe herausgegeben von /. Wellhaiaen, Berlin 1882. 

äamä'il at-Tirmidi (f 279 H., beg. 3. April 892) Traditionen be- 
treffend den Propheten. Cairo 1273; mit Commentar 2 Bände. 
Bulak 1296. 

Usd al-gäba. Aufzählung von 7500 Männern, die Muhammed kann- 
ten, verf. von Ibn al-Ätir (f 630 H., beg. 18. Okt. 1232). 5 Bände. 
Cairo 1286. 

al-Isäbe, A biographical diotionary of persons who knew Muhammed 
*by Jon Hagar {Ihn Hagar f 852 H., beg. 7. März 1448). Edited 
in arabic by Mowlawies Mohammed Wajyh, 'Abdal-Haqq, and 
Gholam Qädir and A. Si)renger. Bibliotheca indica. Vol. I, Cai- 
cutta 1856; vol. IV, CalcutU 1873. Vol. II, fasc. 1—13; vol. III, 
fasc. 1 — 15. 

Kisas al-'anbijä (Proi)hetenlegenden), verf. von at-Ta^laH (f 427 H., 
beg. 5. Nov. 1035). Cairo 1297 und öfter. 

Pillar of tlie creed of the Sunnites by al-Nasßfi^ ed. by W, Cureton, 
London 1843. 

Ad-dourra al-fakliira; la perle precieuse de Ghazdli (al'Gaiäli f 505 H., 
beg. 10. Juli 1111) par L. Gautier, Genöve 1878. — Muslimische 
Esobatologie. 

Muhammcdanische Eschatologie nach der Leipziger u. Dresdner Hand- 
schrift zum ersten Male arabisch und deutsch herausgegeben von 
M, Wolff. Leipziif 1872. 

Disputatio pro religiono Mohammedanorum adversus Christianos 
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Textuni arabicum (942 H. = 1535 verfasst) e codice Leidensi 
cum varr. lect. edidit F. J. van den Hain. Lugduni Bat. 1890. 

Book of relijjious and philosopliical sects by Muhammad al-Shahra- 
stäni [a§-Sahrastänl -f 528 H., be^. 29. März 1153). Now lirst 
edited by W. Cureton. 2 vol. London 1846. — Abu-'l-Path* 
Muh'ammad asch-Schahrastan^s Rclif^ionsparteien und Philo- 
sophensohulen. Ans dem Arabischen übersetzt mit Anmerkungen 
von TA. Haarbrücker. 2 Bände. Halle 1850—1. 

\Bibel) Kitäb al-mukaddas (Altes Testament). London. B.« Watts 
1822. (Neues Testament 1. Bd. 1821.) — f Beirut versch. Aus- 
gaben, t New York 1867. 

Arabische Bibel-Chrestomathie herausgegeben und mit einem Glossar 
versehen von Dr. Geor^ Jacob. Berlin 1888. 

^ von Europäern verfasat. 

Der Koran nach Boysen von Neuem aus dem Arabischen übersetzt 
mit einer historischen Einleitung und Anmerkungen von O. Wahl. 
Halle 1828. 

Der Koran. Aus dem Arabischen wortgetreu neu übersetzt mit An- 
merkungen* von L. Ullmann, 6. AuH. 1862. 

Le Koran, Traduction nouvelle, faito sur le texte arabc^ par Mr. 
Kazimirski. Nouv. 6d. Paris lfc54. 

The Koran commonly callcd tho Alcoran of Mohammed: translated 
into English from the Original Arabic. With explanatory notes 
taken from the most approved commentators. To which is pre- 
tixed a i>reliminarj' discouise. By (.ieort/e Säle, London 1774 
und oft. 

/. M. Kodictll, The Koran, translated from the arabic. 2. ed. London 
1876. 

The Qui'än translated by E. B. Palmer. 2 parts. Oxford 1880. (The 
sacred books of the £ast translated by various oriental scholai-s 
and edited by F. Max Müller vol. VI. IX.) 

Der Koran. Im Auszuge übersetzt von Fritdrich Rüclcertj heraus- 
gegeben von A. Müller. Frankfurt a. M. 1888. 

Die fünfzig ältesten Suren des Korans in gereimter deutscher Über- 
setzung von M. Klamroth. Hamburg 1890. 

t*Geschichte des Qorans von Theodor Xöldeke. Göttiugen 1860. 

Über die Belixion der vorislamischen Araber. Eine zur Habilitation 
etc. öffentlich zu vertheidigende Abhandlung von Lxtdolf KrehU 
Leipzig 1863. 

^Skizzen und Vorarbeiten. Von /. Wellhausen. Drittes Heft. Beste 
arabischen Heidentumes. Berlin 1887. 

Kinship and marriage in early Arabia. By W. Robertson Smith. Cam- 
bridge 1885. 
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^Das Leben und die Lelire des Mohanimad nach bisher grössten- 
theils unbenutzten Quellen bearbeitet von A. Sprenger. Zweite 
Ausgabe. 3 Bände. Berlin 1869. 

fDas Leben Muhammed's. Nach den Quellen populär dargestellt von 
Theodor Nöldeke, Hannover 186:^.. 

*W, Muir, Tho life of Mahomet and History of Islam. 4 vol. London 
1858—61. 

tDas Leben und die Lehre des Muhammed. Dargestellt von LudoJf 
Krehl. 1. Teil. Das Leben des Muhammed. Leipzig 1884. 

Skizzen und Vorarbeiten von J. WeUhattsen. Viertes Heft. 1 . Medina 
vor dem Islam. 2. Muhammad's Gemeindeordnung von Medina. 
3. Seine Schreiben, und die Gesandtschaften an ihn. Berlin 
1889. 

fWas hat Mohammed aus dem Judenthum aufgenommen? von Abra- 
ham Geiger. Bonn 1833. 

♦U. Dozyj Het Islamisme. Leiden 1863. 2 ed. Haarlem 1880; Essai 
sur l'histoire de Tlslamisme par R. Dozy trad. par V. Chauvin. 
Leyde- Paris 1879. 

^Snovck Hurgronjej Het mekkaansche Fecst. Leiden 1880. 

Die 3Iu'tazihten oder die Freidenker im Islam. Ein Beitrag zur all- 
gemeinen Kulturgeschichte von Heinrich Steiner. Leipzig 1865. 

De strijd over het Dogma in den Islam tot op el-Ash'ari door Dr. 
M. Th, Houisina, Leiden 1875. 

Zur Geschichte Abu '1-Hasan al-Ag'aii's (f circa 324 H. = 935) von 
Wilhelm Spitta. l^eipzig 1876. 

Expos6 de la reforme de l'Islamisme commenc6 au III ^me sidcle de 
l'H^gire par Abou-'l-Hasan Ali el-Ash*ari et continu6 i)ar son 
^cole. Avec des extraits du Texte arabe d'Ibn Asäkir par 
M. A. F, Mehren. Vol. II des Travaux de la 3« session du 
Congr^s international des Orientalistes. 

I. Goldzihtr, Die Schule der Zahiriton, ihr Ursprung, ihr System 
und ihre Geschichte. Leipzig 1884. 

♦Mohammedanische Studien von /. Goldtiher. Erster Teil. Halle 1889. 
Zweiter Teil. Halle 1890. 

Polemische und ai)ologetische Literatur in arabischer Spraclie zwischen 
Muslimen, Christen nnd Juden, nebst Anhängen verwandten 
Inhalts. Von Moritz Steinschneider. Abhandlungen füi* die Kunde 
des Morgenlandes VI, 3. Leipzig 1877. 



G. JURISPRUDENZ. 

al-Muwatta' fil-hadlt (Traditionswerk. Corpua juris) verfasst von 
Mäli'k ihn Ariflj al-Himjari al-Madani (f 179 H., beg. 27. März 
795> Oft gedruckt; bes. auch mit Commentaren, zum Beispiel 
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dem des az-Zarkäni (f 1122 H., bog. 19. Febr. 1710). 4 Bände. 

Bulak 1280. 
Sunan Abi 'Abdallah al-Kazwini| gen. Ibn Mäga (f 273 H., beg. d. Juni 

886). Dehli 1282 und 1889. (Juristische Traditionen.) 
Sunan Abi Daüd Sulaimän as-Sigistäni (f 275 H., be>c. 16. Mai 

888); öfter gedruckt, z. B. Buluk 1280. 2 Bünde. (Juristische 
^ Traditionen.) 
al'Oänn von Abu Isä Muhammad aUTirmidi (f 279 H., beg. 3. April 

892). Öfter gediiickt. (Juristische Traditionen.) 
Suuan Abi 'Abd ar-ral.unän an-Nasä^i (f 303 H., beg. 17. Juli 915); 

litho^r. in Kanfür 1847. (Juristisi-he Traditionen.) 
Flügely Die Classen der hanefitischen Kechtsgelehrten : Abhandlungen 

der k. Sachs. Gesellscliaft der Wissenschaften YIII. Leipzig 

1860. 
Jus Schafiiticum. At-Tanbih auctore Abu Ishäk as-Shiräzi [Abu 

Jshäk aS'S'iräzi schrieb das AVerk i. J. 432/3 H. — 1060/1) edidit 

A.'W. T. Juynboll, Lugduni Bat. 1879. 
Fi-^cis de Jiuispru^lencc Musulmane selon le rite Chäfeite, par Abu 

Chodjä (Abu Sugä* f im 6. Jahrh. H.). Pubhcation du texte 

arabe, avec traduction et annotations, par S. Keijzer. Leyde 

1859. 
Minhadj at-Tälibin, le guide des z61^s croyants. Manuel de juris- 

ptiidenc'e musulmane sclun le rite de Clmfi'i (as-Säfi'i). Texte 

arabe, ])ublie ])ar ordre du gouvemement aveo traduction et 

annotations par L. W. C. van den Berg, 3 vol. Batavia 1882 — 1884. 

(Vj?!. Snouck Hurgronje in den Indian Gids. 1884 ff. eingehende 

Kritik.) 
Pr^cis de jurisprudence musulmane suivant le rite malekite par 

Sidi Khalil i.Halil lebte im 8. Jahrh. II.) ])ubli6 par ies soins de 

la Soci^te asiatiquc. Quatri^me edition. Paris 1877. 
Maverdii [aUMäicardi f 450 H., beg. 28. Febr. 1058) constitutione« 

ixiliticae. Ex recensione JJaariiniUani Engen, Bonnae 1853. 

H. PHILOSOPHIE. 

a von Orientalen verfasht. 

Documenta philosophiae Arabum, edidit latine vertit illustravit Au^. 
Schniöldcra. Bonnae 1836. — \ii\. id. Essai sur Ies 6colei philo- 
sophiques chez Ic-s Arabes et notamment sur la d ^ctrine d'Algaz- 
zah. Paris 1842. 

Tahäfut al-fahisifa (die gegenseitige Widerlegung^ der Piiilosophen) 
von al'Gazäli (f 505 H., beg. 10. Juli IUI), Ibn Ru$d (f 595 H., 
beg. 3. Küv. 1198), Höya Zäde (f 893 H., beß:. 17. Dec 1487> 
Cairo 1303. 



Litteratur H. 155 

Die sogeDannte Theologie des Aristoteles aus arabischen Haudschriften 
zum ersten Male herausgegeben. Von Fr. Dieter ici. Leipzig 
1882 (Abhandlungen des Borl. Or. - Congresses.). Vgl. Die so- 
genannte Theologie des Aristoteles aus dem Arabischen übersetzt 
und mit Anmerkungen versehen von Fr, Dieteriet, Leipzig 1883. 

U commento medio di Averroe alla Poetica di Aristotele pubbl. da 
Faiisto Lasinio. Parte I. II testo arabo : Annali della Universita 
Toscan^. Tomo XII. Pisa 1872. 4^. — II testo arabo del com- 
mento medio di Averroe alla retorica di Aristotele, pubbl. da 
Fauato Lasinio, Firenze 1875. (Pubblicazioni del B. Istituto 
di studi superiori). 

AlJaräbVs (f 950 u. Z.) philosophische Abhandlungen aus Londoner, 
Leidener und Berliner Handschriften. Herausgegeben von Fried- 
rich Dieteriet. Leiden 1890. 

Philosophie und Theologie von Averroes [Ihn RuSd f 595 H., beg. 
3. Nov. 1198). Herausgegeben von M, J. Müller, München 
1859. — Aus dem Arabischen übersetzt. München 1875. 

Le Guide des !6;2rares. Trait^ de Theologie et de Philosophie par 
Mdise ben 3Iaimoun dit Mawionide (f 605 H., beg. 16. Juli 
1208). Publie pour la premi^re fois dans Poriginal arabe et ac- 
compagn6 d'une traduction fran^aise X)ar Munk, I — III. Paris 
1856—66. 

Kitäb Ihtcän as-safä wa-lmlläu al-wafä (zwischen 950 — 1000 unserer 
Z.). 4 Bände. Bombay 1305— ia06. — Ein Teil der rasäil ihwän 
as-safä ist aucli in Caiio 1306 gedruckt. — Die Abhandlungen 
der Ichwän £s-Safä in Auswahl herausg. von F. Dieterici. 
3 Hefte. Leipzig 1883—6. 

Statio quinta et sexta et appendix libri Mevakif auctore *Adhad-eddin 

el'Jgi (t 756 H., beg. 16. Jan. 1355) cum commentario Gorgänii 
ex codd. etc. edidit Th, Sörensen. Lipaiae 1848 (scholastische 
Metaphysik). 
Definitiones viri meritissimi Sejjid Scherif Ali ben Mohammed Dschor- 

dschani (al-Gorgäni f 816 H , beg. 3. Apr. 1418). Accedunt de- 
iinitiones theosophi Mohji-ed-din Mohammed ben Ali vulgo Ibn 
Arabi f 638 H., hex. 23 Juli 1240) dicti. Ed. et adnot. critica 
instruxit Oustavus Flügel, Lipsiae 1845. 

ß von Europäern verfasst. 

Die griechischen Philosophen in der arabischen Überlieferung. Von 
August Müller, (Festschrift der Franckischcn Stiftungen zu dem 
50jährigen Doctorjubiläum Bemhardy's.) Halle 1873. 

Al'Kindi (f ca. 850 u. Z.) genannt „der Philosoph der Ai-aber". Ein 
Vorbild seiner Zeit und seines Volkes. Von O, Flügel, Leipzig 
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1857. (Abhandlun^fen der 1). Mor^. Ges. 1. Band. Nr. 2). Vgl- 
Otto Lothf Äl'Kindl als Astrolo^, Morgenländische Forschungen. 
Leipzig 1875, 8. 261 ff. 

Al'Farabif des arabischen Philosophen Leben und Schriften. Von 
Moritz Steinschneider: M^moires de rAeademie Lmp. des Sciences 
de St. Petersbourff. VIL serie, tome XllI, 4. 1869. 4». 

Ernest Renan ^ Averroes et rAverroisme. 3. ed. Paris 1861. 

Die Philosophie der Araber im X. Jahrhundert n. Chr. aus den 
Schriften der lauteren Brüder herausgegeben von Fr. Dieteriei, 
Die Xatun^nssenschaft und Naturanschauung der Araber. Berlin 
1861. — Die Propädeutik. Berlin 1865. — Die Logik und Psy- 
chologie. Leipzig lb68. — Die Anthropologie. Leipzig 1871. — 
Die Lehre von der Weltseele. Leipzig 1872. — Die Nator- 
anschauung und Xaturphilosophie. 2. Ausg. Leipzig 1876. — 
Einleitung und Makrokosmos. Leipzig 1876. — Mikrokosmos. 
Leipzig 187y. 



I. NATURWISSENSCHAFT UND MEDICIN. 

F. Wiisten/tld, üescliiehto der arabischen Arzte und Naturforscher. 

Göttingcn 1»40 (etwas veraltet). 
Histoire de la niedcine arabe par lo Dr. Lxicien Ledere, 2 vol. 

Paris 1876 i unarenüürend ). 
Ibn Abi Useiöia. Hemusgegeben von Aujiist Müller. Königsberg 

i. Pr. 1884 (lön Abi Usaibi'a f «68 H., beg. 14.. Mai 1297 

schrieb dieses grosse AVerk über die Geschichte der Arzte, u. d. 

Tit(;l: X'jün al-*anbä' fi tabakät al-'atibbä'. Vgl. darüber Vol. II 

des travaux de la 6« Session du Congrus international des Orien- 

talistes X Leide. Leide 1884. p. 257 ff.). 
Hajat al-haiwän (Zoologisches Werk) verf. von ad-Damtn (f 808 H., 

bog. 29. Juni 1405). 2 Bände. Bulak 1284. Oairo 1305. 

Kitäb al-känün fit-tibb, Arzneikunde, vcil'asst von Abu *Ali ihn Sind 

^ \Avicenna f 428 IL, beg. 25. Oct. 103ö\. 3 Bände. Bulak 1294. 

al-üämi' li-mufradät al-'adwija wal-*agdija (Über die einfachen Heil- 

und Nahrungsmittel) verfa^st von Dijä' ad-din Abu Muhammad 

Jbn al'Baitär y\ 646 II., beg. 26. April 1248). 4 Bände.* Bulak 

1231. 
Tedkire (Arzneiwissenschaft) verfasst von Daiid aVAntähi (f 1005 H., 

beg.' 15. Aug. 1Ö96). 3 Bände. Cairo 1294. 
La Chimie du moj-en-äge . , . par M. Berthelot. Tome III. L*al- 

chiniie arabe coniprenant une introduction et les traites de CratdSy 

d'el-Habib, d'Ostaues et de Djäber . . . texte et traduction . . . 

avec la collaboration de M. O. Houdas. Paris 1893. 4^. 
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Hat^rianx pour servir k l'histoire des scienccs miithematiques chez 
les Grecs et les Orientaux par M. L. P. £. A. Sedillot, 2 tomes. 
Paris 1845. 1849. 

Trait^ des instniments astronomiqiies des Arabes, trad. par J. J, Si- 
dülot. Paris 1834. 1835. M^moires sur les instrumenta astro- 
Domiques des Arabes par /. /. Sedillot. Paris 1 84 1 — 45. 



K. GESCHICHTE. BIOGRAPHIEN. 

a von Orientalen verfasst. 

Jbn Coteiha'a [ihn Kutaiba f 276 H., heg. 6, Mai 889) Handbuch der 
Geschichte herausgegfeben von Ferd.Wüstenfeld. Göttingen 1850. — 
Orientalische Ausgabe: Kitäb al-ma*ärif. Cairo 1300. 

Abu Bekr Muhammed ben al- Hasan lön Doraid's (f 321 H. , beg. 
1. Jan. 933) genealogisch-etymologisches Handbuch herausgegeben 
von F. Wüstenfeld. Göttingen 1854. 

^Chronologie orientalischer Völker von Albirüni. Herausgegeben von 
Eduard Sachau. Gedruckt auf Kosten der B. M. Ges. Leipzig 
1878. 40. — Chronology of ancient Nations. An English Version 
of the Anibic Text of the Athar ul Bäkiya of Albirüni, or 
"Vestiges of the Past". Collect od and reduced to writing by 
the Author in A. H. 390 — 1, A. D. 1000. Translated and 
Edited. with Notes and Index, by C. E. Sachau, Published for 
the Oriental Translation Fund of Great Britain and Ireland. 
Boy. 8». London 1879. 

Ibn Wädhih (Wädih) qui dicitur al- Ja quin (Ja'kübi) Historiae (ca. 
267 H. Verf.). 2 partes ed. M. Th, Houtsma. Lugduni Batav. 
1883. 

Anonyme Arabische Chronik Band XI vermuthlich das Buch der Ver- 
wandtschaft und Geschichte der Adligen von Abulhasan ahmed 
ben jahjä ben gäbir ben däwüd elbelädori elbagdädi (al-Baläduri 
t 279 H. , beg. 3. Apr. 892). Autogr. und herausgegeben von 
W. Ahlwardt. Greif:jwald 1883. 

Kitäb al-ahbär at-tiwäl verf. von Abu Hanifa Ahmed ibn Däüd ad-Dai- 
nawari (f 282 oder 290 H.) hrs. von Wladimir Oirgaa. Leiden 1888. 

^Annales auctore Abu Djafar Mohammed Ibn Djarir At-Tabari (at- 
Tabari f 309 H , beg. 12. Mai 920, quos ediderunt J. Barth, 
th. Nöldeke, 0. Loth (f), E. Pr>'m, H. Thorbccke (f), ß. Fränkel, 
B. H. Müller, M. Th. Houtsma, S. Guyard (f), V. Rosen et 
M. J. de Goeje I, 1—3; II, 1—3; UI, 1—4. Leiden 1879 seq. 

Ma^oudi {aUMas^üdi f 346 H., beg. 4. Apr. 957) Les i)rairie8 d'or. 
Texte et traduction par C, Barbier de Meynard et Pavet de Cour- 
teille. 9 tomes. Paris 1861—77. (id. 2 Bände Bulak 1283.. 
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Hamzae Ispahanensis (Hamza schrieb i^m 350 H.) annalium libri X. 
Edidit J, M. E. Qottwaldt, I. textuf, II. transl. PetropoU-Lipsiae 
1844. 1848. 

Fragmenta historicorum arabicorum. Tomas primns continens partem 
tertiam operis Kit4bo 'l-Oyun wa 'Ihädaik fi akhbari M>hakäik 
(nach dem 11. Jahrh. u. Z. «reschr.) quem ediderunt M. J. de 
Goeje et P. de Jong*. Lugduni Bat. 1869. 4^ — Tomus secandus 
continens partem operis Tadjäribo 'lOmami, KaoioTB IbnMaskowaih 
(t 421 H., beg. 9. Jan. 1030) edidit M. J. de Goeje. Lugd. Bat. 1871. 

♦Ibn el-Athiri {ibn al-Atlr f 630 H., beg. 18. Okt. 1232) Chronicon 
quod perfectissimum (el-Kämil) insciibitur. Edidit Carohis Jo' 
hannes Tornberg, 14 vol. Lugduni Bat. 1851—1876. — 12 Bände. 
Bulak 1290 und sp. 

Commentaire historique sur le po^nie d'Ibn-Abdoun {Ihn 'Ahdün 
t 529 H., beg. 22. Oct. 1134) par Ibn Badroun {Ibn Badrün 
schrieb in dems. Jahrh.) publik par R. P. A. Dozy, Leyde 1846 
(Ouvrages arabes publi6s par Dozy). 

Historia saracenica arabice oUm exarata a Georgio Elmacino (äl-Makin 
t 672 H. , beg. 18. Juli 1273), edita et latine reddita opere et 
studüs Thomae Erpenii, Lugduni Bat. 1625. 

Ta'rib muhtasar ad-duwal (Abriss der Geschichte) von Gregoriua abü 
'i-Farag Ibn el-*lbri (Barhebraeua f 1286 u. Z.) hrsgg. von 
Sdlhäni. Beirut 1890. (Die Ausgabe von Pocochtf 2. tom 4^. 
Öxonii 1663 ist selten.) 

Elfachri. Geschichte der islamischen Beiche vom Anfang bis Eum Ende 
des Chalifates, von I6n etthiqthaqa (schrieb um 1302 christl. Ä.). 
Arabisch herausgegeben von W. Ahltcardt, Gotha 1860. 

Abulfedae (f 732 H., beg. 4. Okt. 1331). Annales muslemici arabice 
et latine. Opera et studüs J, J, ßeiskii, nunc primum ed. /. 0. 
Ch, Adler, 5 vol. Hafniae 1789— 94. — 2 Bände. Stambul 1286. 

t Abulfedae historia Anteislamica, Arabice e duob. Codd. Paris. 
edidit, vers. lat. notis et indicibus auxit H. O. Fleischer, Lipsiae 
1831. 4^ 

Ta'rih Zain ad-din "Umar ibn al-Wardi (f 749 od. 750 H. « 1348/9). 
2 Bände. Cairo 1285. — Daraus: Aegyptus auctore Ibn al-Vardi. 
Edidit vertit notulisque illustravit Martinua Frähn. Halae 1804. 

Ibn Haldün (f 808 H., beg. 29. Juni 1405) al-*ibar etc. Weltgeschichte. 
7 Bände. Bulak 1 284. — Prol^gomdnes d'Ebn-Khaldoun. Texte 
arabe par Quatremere. 3 vol. Paris 1858 (Notices et extraits des 
mscr. XVI, 1. XVII, 1. XVIII, 1.). — Prolegoni^nes historiques 
d'Ibn Khaldoun. Traduction par Mae Guckin de Slane. 3 vol. 
Paris 1862—68 (Notices et extr. XIX, 1. XX, 1. XXI, 1). 

The Tarikh al-Kholafä; or history of the Caliphs, from the death of 
Mohammad to the year 900 of the Hijrah by the celebrated Jalil 
al-Din Al-Osyooti {as-Sujüti f 911 H., beg. 4. Juni 1505), ed. by 
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W. N. Lees und Mawlawi Abd al-Haqq. Calcutta 1857. Andere 
Ausj^abe Cairo 1305. 

^Liber expugnationis regionum auctore Imämo Ahmed ibn Jahja ibn 
Djäbir aUBaladsori [alBalädurl f 279 H., beg. 3. Apr. 892) ed. 
M. J. de Goeje, Lugduni Bat. 1866. 4''. 

Ousäma ilm Mounkidh un hmir syrien au premier si^cle des Groisades, 
(1095 — l ISS) -p&r Hartun ff Derenbourg. BeuxiSme partie. Texte 
arabe de l'autobiographie d'Ousäma. Paris 1886 (vgl. Carlo de 
Landberg, Critica arabica II. Leyde 1888). — Ousäma ibn 
Mounkidh etc. par H. Derenbourg (franz. Bearb.). Paris 18« 9, 

'Jmäd ed'dln el-kätib el-isfahäni (f 597 H. ^» 1201) Conquete de la 
Syrie et de la Palestine par Saläh ed-din. Publik par le comte 
Carlo de Landberg. Vol. I. Texte arabe. Leyde 1888. 

Vita et res gcstae sultani Almalichi Alnasiri^ Saladini auctore Bohad- 
dino F. Sjeddadi {Bahä ad-din ibn Saddäd f 632 H. » 1234) 
edidit ac latine vertit Albertus Schultens, Lugduni Batav. 1732 
(1755). fol. 

Kltäb ar-raudatain fl taVih ad-daulatain (Geschichte Nureddins und 
^aladins) verfasst von Sihäb ad-din al-Mukaddasi , genannt Abu 
Säma (t 665 H. = 1267). Cairo. 2 Bände. 1287. 

Kltäb al-'ins al-galil bi-ta'rih al-kuds wal-halil. Geschichte von Jeru- 
salem und Hebron verfasst von Mvglr ad-din (f 927 H., beg. 
12. Dec. 1520). — Vgl. Histoire de Jerusalem et d'H6bron. Frag- 
ments de la Chronique de Moudjir-ed-dyn traduits sur le texte 
arabe par Henry Sauvaire, Paris 1876. 

Die Chroniken der Stadt Mekka. Gesammelt und herausgegeben von 
Ferdinand Wüstenfeld (I Azraki. II Fäkihi, FäsT, Ihn Dhuheira, 
III Kutb ed-din. IV Deutsche Bearbeitung). I— IV. Leipzig 
1857—61. 

Huläsat al-wafä bi'ahbär dfir al-mustafa (Geschichte der Stadt Me- 
dina) verfasst von as-Samhüdi (f 911 H., beg. 4. Juni 1505). 
Bulak 1285. — Im Auszug übersetzt von Wüster^feld in den Ab- 
handlungen der k. Ges. der Wissenschaften zu Göttingen. Bd. IX. 
1860. 

*al-Hitat (Geographie und Geschichte Aegyptens) verf. von aUMahriti 

"(t 845 H., beg. 22. Mai 1441). 2 Bände. Bulak 1270. — Histoire 

des Sultans Mamlouks de r£g>'pte, 6crite en arabe par Taki- 

eddin- Ahmed Makrizi , traduite en fran^ais et accompagn^e de 

notes par Quatrem^re. 2 vol. Paris 1837 — 45. i^. 

Abül-Mahäsin ibn Tagri Bardii (f 874 H., beg. 11. Juli 1469) Annales 
(Geschichte Egyptens) I, 1. 2 ediderunt T. O. J, Juynboll et B. F, 
Matthes. II, \. 2. ed. T. 0. J. Juynboll Lugduni Bat. 1852—61 
(unvollständig). 

Husn al-muhädara. Geschichte Egyptc-ns verf. von as-Sujütt (f 911 H., 
beg. 4. Juni 1505). 2 Bände. Cairo. 
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Agäib al-ätär fit-tarägim wal-ahbär (Geschichte Egyptens) verf. von 
al-Oabartl (f 1236 = 1821)." 4 Bände. Cairo o. D. 

Ahmedis Arabsiadae (Ahmed ibn*ÄrabSah f 854 H., beg. 14. Febr. 
1450; vitae et rerum gcstarum Timari, qiü vul^o Tamerlanes 
dicitur historia. (Ed.) Latine vertit etc. S, H. Mangtr, 2 vol. 
Leovardiae 1767. 1772. — Cairo 1285. 

The historj' of the Almohades by Abdo-'l-Wähid al-Marrekoslä 
(schrieb i. J. 621 H. ■= 1224) edited byÄ. Doxy. 2. ed. Leyden 1881. 

Historia Abbadidarum praemissis scriptorum Arabum de ea dynastia 
locis nunc primum editis, auctore R, P. Ä. Doxy. I — LEI. Lug- 
duni Bat. 1849. 4». (Spanien betreffend.) 

Annales regum Mauretaniae a condito Idrisidarum imperio ad annum 
fugae 726, ab Abu-1 Hasan Ali ben Abd Allah Ibn Abi Zer* 
Fesano, vel ut alil malunt Abu Muhainined Salih ibn Abd el 
Halim Granatensi conscriptos ed. illustr. Carolua Joh, Tornberg, 
2 vol. Upsaliae 1843. 1846. 

Histoire de l'Afrique et de rEspaj^ne intitulee al-Bayäno '1-Moghrib 
par Ibn Adhäri (de Maroc) (Ibn aWldärl schrieb zwischen 363 
u. 366 H.) et fraginents de la chronique d'Arlb (de Cordoue) 
imbli6s par R. P. A, Doxy, 2. Bd. Leydo 1848—51. 

Analectes sur Phistoire et la litt^raturc des Arabes d'Espagne par 
Al'Makkari (al-Makkan f 1041 H., bej?. 30. Juli 1631). Publica 
par R. Doxy, Ö. Dugat^ L. Krehl et W, Wriyht, 2 vol. Leyde 
1855 — 61. ^Conf. Fleischer, Textverbesseinngen in AI-Makkari's 
(ieschichtswerke. Kleinere Schriften. Des zweiten Bandes erster 
Teil). Leipzig? 1888. — Lettre a M. Fleischer contenant le« re- 
maiques ciitiques et explicatives sur le texte d'Al-Makkaii par 
R, Doxy, Leyde 1871). — Vgl. The history of the mohammedan 
dynasties in Spain by Ahnied ibn Mohammed Al-Makkaii. 
Translated and illustrated by Pascual de Gayangos. 2 vol. 
London 1840—3. 4°. 

Bibliotheca arabo-sicula, ossia Baccolta di testi arabici che toccano la 
geografia, la storia, la biografia e la bibliografia della Sicllia, 
messi insieme da Michele Amari. Lipsia 1857; Appendice, ibid. 
1875. 

Alberum*s ludia, an account of the religion, })hilosophy, literature, 
chronology, astronomy, customs, laws and astrology of Lidia 
about 1030. Ed. by Edtc. Saehau. London 1887. 4". — Id. 
An english edition with notes and indices. By E. Sac?iau. London. 
2 vol. 1888. 

Scriptorum Arabum de Rebus Indicis loci et opuscula incdita rec 
et illustr. Joannes Otldefneister, Fase. pr. Bonnae 1838. — 
Vgl. id., Dissertationis de rebus Indiae, quo modo in Arabum 
notitiam venerint, pars I. Bonnae 1838. 
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^Ibn Chaüieanj Yitae illustrinm virorum. E codd. nunc primiim 
arabice edidit variis lectionibus, indicibusque locupletissimis in- 
«truxit Ferd, Wüstenfeld. Göttingae 1835—40, 40. — Ihn Hal- 
likän (t 681 H., heg. 11. Apr. 1282). 2 Bde. Bulak 1275; andere 
Ausg. 1 299. — Ibn Khallikan's biographical dictionary; translated 
from the arabic by Baron Mae Ghiekin de Slane, 4 vol. Paris- 
London 1843—71. 40. 

Fawät al-wafajät (Ergänzung des Ibn Hallikän) verfasst von as-Saläh 
al'Kutuln (f 764 H., beg. 21. Oct. 1362). 2 Bände. ' Bulak 
1283. 

The biographical dictionary of illustrious men chiefly at the beginning 
of Islamiam by Abu Zakariya Jahya el-Nawaioi (f 676 H. — 1277) 
edited by Ferd. Wüatenfeld, Göttingen 1842—47 (vgl, über das 
Leben und die Schriften des .... el-Nawawi idem. Göttingen 
1849, aus dem vierten Bande der Abhandl. d. kgl. Ges. d. Wiss. 
zu Gott.). 

Nushat al-'alubba fi tabakät al-'udabä. Über berühmte Männer. Yer- 
fasst von Abul-Barakät al-Anbäri (f 577 H., beg. 17. Mai 1181). 
Cairo lithogr. o. D. 

ß von Europäern verfasst, 

f Vergleichungstabellen der muhammedanischen und christlichen Zeit- 
rechnung nach den erslen Tagen jedes muhammedanischen Monats 
berechnet. Herausgegeben von Ferd. Wüster\feld. Leipzig 1844. — 
Fortsetzung der Wüstenf. Vergl. - Tab. bis 1500 von E. Makler, 
Leipzig 1887. 

♦Die Geschichtsschreiber der Araber und ihre Werke. Von F. Wüsten- 
feld. (Aus dem XXVIII. und XXIX. Bande der Abhandlungen 
der Kgl. Ges. d. W. zu Göttingen.) Göttingen 1882. 40. 

♦Genealogische Tabellen der Arabischen Stämme und Familien . . . 
Aus den Quellen zusammengestellt von Ferdinand Wüste^feld, 
Göttingen 1852. q.-fol. — Begister zu den genealogischen Ta- 
bellen der Arabischen Stänmie und Familien. Mit historischen 
und geographischen Bemerkungen von Ferdinand Wüster^feld. 
Göttingen 1853. 

* Caussin de Perceval, Essai sur l'histoire des Arabes avant Tislamisme 
3 vol. Paris 1847. 

Geschichte der Perser und Araber zur Zeit der Sassaniden. Aus 
der arabischen Chronik des Tabari übersetzt und mit ausführ- 
lichen Erläuterungen und Ergänzungen versehen von Th. Nöldeke, 
Leyden 1879. 

f^Der Islam im Morgen- und Abendland. Von Ä. Müller. 2 Bände. 
Berlin 1885. 1887. (Allgemeine Geschichte in Einzeldarstellungen 
hrsgg. von L. Oncken. Zweite Hauptabteilung. Vierter Teil). 
80 ein, Arabische Orammatik j 11 
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^Geschichte der Ghalifen. Nach handBchriftlichen grösstenteils noch 
unbenutzten Quellen bearbeitet von Chistav Weil, 3 Bände. 
Mannheim 1846 — 51. — Geschichte des Abbasidenchalifats in 
Aegypten. Von Gustav Weil, 2 Bände. Stuttgart 1860—2. 

t Geschichte der islamitischen Völker von Mohammed bis zur Zeit 
des Sultan Selim übersichtlich dargestellt von Gustav Weil, 
Stuttgart 1866. 

-f Geschichte der Araber bis auf den Sturz des Chalifats von Bagdad. 
Von Gustav Flügel, 2. Aufl. Leipzig 1864. 

The Caliphate, its rise, decline, and fall from original sources by 
Sir William Muir. London 1891. 

Handbuch der morgenländischen Münzkunde. Vgn J, G, Stichel, 
2 Hefte. Leipzig 1865—70. 4». 

Catalogue of Oriental Coins in the British Museum, 9 vol. London 
1875—1889. 

The Mohammadan Dynasties chronological and genealogical tables 
with historical introductions by St, Lane-Poole. London 1894. 

Die Charidschiten unter den ersten Omayyaden. Ein Beitrag zur 
Geschichte des ersten islamischen Jahrhunderts von R, E, 
Brünnow, Leiden 1884. 

De opkomst der Abbasiden inChorasan dor G. van Vlooten, Leiden 1890. 

M6nioires sur les Carmathcs du Bahrain et les Fatimides par M, J, 
de Goeje. Leiden 1886. 

Die Statthalter von Ägypten zur Zeit der Cbalifen. Von F, Wüsten- 
feld, 1. u. 2. Abt. Abhandlungen der Kgl. Ges. d. Wissen- 
schaften zu Göttingen. 1875 (4"j. Band 20. 3. und 4. Abth. 
ebd. 1976, Band 21. 

Geschichte der Mauren in Spanien bis zur Eroberung Andalusiens 
durch die Almoraviden (711—1110). Von B. Dosy, Deutsche 
Ausgabe mit Originalbeiträgen des Verfassers. 2 Bände. Leipzig 
1874. 

Poesie und Kunst der Araber in Spanien und Sicilien. Von Adolf 
Friedrich von Schach, 2 Bände. Berlin 1865. 2. Aufl. 1877. 

"^Culturgeschichte des Orients unter den Ghalifen. Von Alfred von 
Kremer, 2 Bände. Wien 1875—77. 

Das Eiunahmebudget des Abbasiden-Rcicbs vom Jahre 306 H. 
(918 — 919) von Alfred von Kremer. Denkschriften der philos.- 
hist. Classe der Kais. Akademie der Wiss. in Wien. Bd. XXXVI. 
1887. 

^Gescliichte der heri-schendcn Ideen des Islams. Der Gottesbegriff, 
die Prophetie und Staatsidee. Von Alfredvon Kremerk Leipzig 1 868. 

Die Baustile. Historische und technische Entwicklung. Des Handbuchs 
der Architectur (von J. Durm) Zweiter Theil. 3. Band, zweite Hälfte : 
Die Baukunst des Islam. Von Franz Pascha. Daniistadt 1887. 
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IVisae d*Ävenne8, L'art arabe d'apr^ les monuments du Caire depuls 
le VUe siede jusqu' 4 la fin du XYIU«. 3 vol. fol. 1 vol. 4. 
Paris 1877. — La d^coration arabe. (Extrait du graud ouvrage). 
Paris 1885. foL 

L. EOSMOGRAPHIE, GEOGRAPHIE, ETHNOGRAPHIE, 

REISEN. 

a von Orientalen ver/aast, 

Cosmographie de Chems ed-din Abou Abdallah Mahommed ed'Dtmichqi 
(ad'DimiSkl f 654 H., beg. 30. Jan. 1256). Texte arabe publik 
d'apr^ r6dition commenc^e par M. Frähn, et d'apr^ les manu- 
scrits par M, Ä. F. Mehren, 8t. Petersbourg 1866. 40. — Manuel 
de la cosmographie du moyen äge, traduit de l'arabe „Nokhbet 
ed-dahr li'adjaib*il-birrwal-bah*r*'de Shems ed*din Abou-' Abdallah 
Mohammed de Damas et accompagn6e d'6claircissements par M, 
A, F. Mehren, Copenhague 1874. 

*Zakarija Ben Muhammed ben Mahmud el-CagwinCs (aUKannni 

+ 682 H., beg. 1. Apr. 1283) Kosmographie. Herausg. von Ferd, 

Wüstet\feld, 2 Bände. Oöttingen 1848—9. — id. nach der 

WiLstenfeld'schen Textausgabe etc. übersetzt von Hermann Ethi, 

Erster Halbband. Leipzig 1868. 

Uaridat al-*agäib wa-faridat al-garäib, Art Kosmographie verfasst von 
'ümar ibn al-Wardi (f 749 od. 750 H. « 1348 od. 9). Cairo 1292. 

Specimen e literis orientalibus exhibens az-ZamakaarHj (az-ZamahSari 
t 538 H., beg. 16. Juli 1143) lexicon geographicum quod auspice 
T. G. J. Juynboll edidit Mathias Salverda de Qrave. Lugduni 
Bat. 1856. 

Al-HamdänVa (f 334 H., beg. 13. Aug. 945) Geographie der Arabischen 
Halbinsel. Nach den Handschr. herausgegeben von David Heinrich 
Müller, Leiden 1884. 

Das geographische Wörterbuch des Abu ^ Obeid ^Abdallah ben 'Abd 
eKAziz el-Bekri (f 487 H. «> 1094) nach den Handschriften 
zu Leiden, Cambridge, London und Mailand herausgegeben von 
Ferd. Wüstenfeld, 2 Bände. Göttingen, Paris 1876. 1877. 

^Jacut's {Jäküt t 626 H. = 1229) Geographisches Wörterbuch aus 
den Handschriften zu Berlin, 8t Petersburg und Paris auf Kosten 
der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft herausgegeben von 
Ferdinand Wüster^eld. 6 Bände. Leipzig 1866—73. 

Jacut*a Moschtarik, das ist: Lexicon geographischer Homonyme. 
Herausgegeben von Ferd, Wüstef\feld, Göttingen 1846. 

Maräsid al-ittilä'i; Lexicon geographicum ed T, O, J, Juynboll I — VI. 
Lugduni B. 1850—64. (Auszug aus Jäküt), 

11* 
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Geographie d' Aboulf^da {Abul-fidä f 732 H., heg, 4. Okt. 1331). Texte 
arabe par Beinaud et Mae Ouckin de Slane. Paris 1840. — 
Gtographie d'Inmül Abon '1-FMä en arabe publice par Charles 
Schier, £d. autogr. Dresde 1846. — Geographie d*Aboulfeda, 
traduite de Tarabe en fraDgais par Beinaud I (*Infcrodaction 
generale k la g6ographie des OrieDtaux). II, 1 Paris 1848; II, 
2 par Stanislaa Quyard, Paris 1883. 

^Bibliotheca geographorum arabicorum. Edidit M. J, de Ooeje, 

Pars prima. Yiae regnomm. Bescriptio ditionis moslemicae 
auctore Abu Ishäk al-Färisi aUIaiahhri {aUIstahrif cf. Zeitschrift 
d. D. Morgen!.' Ges. Bd. 25, p. 42 ff.). Lugduni Bat. 1870. 

Pars secunda. Yiae et regna. Bescriptio ditionis moslemicae 
auctore Abu l-Käsim Ihn Haukal (ibid.). Lugduni Bat. 1873. 

Pars tertia. Bescriptio impefii Moslemici auctore AUMokad- 
dasi (aUMukaddasi schrieb i. J. 378 H.). Lugduni Bat. 1876. 

Pars quarta. Continens indices, glossarium et addenda et 
emendanda ad part. I — III auctore M, J, de Qoeje, Lugduni 
Bat. 1879. 

Pars quinta. Compendium libri Kitäb al-boldän auctore Ibn 
aUFakih al-Hamadhani (schrieb um das Jahr 290). Lugduni 
Bat. 1885. 

Pars sexta. Kitab al-masälik wal-mamälik (über viarum et 
regnorura) auctore Abu'l-Kasim Obaidallah ibn Abdallah ibn 
Khordädbeh (Ibn Hordädbeh schrieb in der 2. Hälfte des 9. 
Jahrh. uns. Zeitr.) "et excerpta e Kit4b al-Kbarädj (K. al-haräg» 
Steuerbuch) auctore Kodäma ibn Dja/ar (Kudäma ibn Ga'far 
schrieb um 930 u. Z.) Lugduni Bat 1889. 

Pars septima. Kitäb al-aläk an-nafisa YII auctore Abu All 
Ahmed ibn Omar ibn Boateh (schrieb vor 301. H.) et Kitäb al- 
boldän auctore Ahmed ibn abi Jaküb ibn Wädhih al-Kätib al- 
JaküH (vgl. 8. 1*57). Lugduni Bat. 1892. 
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i>5 


9- 


3. masc. 


plur. ■ l,p|J,}i5 !;,>: 


i,>- 




3. fem. 


■ ' ü;/ ö;?^ ■J)f>- 


li;;^ 




2. masc. 


• Pi?Nij>'' 'j>' 


|>>J 


•>;^ 


•2.iim. 
1. 


• 








ii^j 



Paradigmata. 



IV 



, TABULA Vn. 

Paradigma flexionis 

Passivi I yerbi mediae geminatae 



Persona 


Nome- 
ruB 


Ferfec- 
tum 


Imperftcium 




Indicati- 


Subjonc- 


A . 








VHS 


V 

tlvos 


Apocopatus 


^^ 


• 


6» 


*"> 


«^9 


«" > o-.»> 


o. masc. 


Sing. 


/ 


7^ 


7^ 


7^;7^ 


^^ A 




e * 


«S-» 


«-» 


•"> •^•' 


3. fem. 


n 


c^s-i 


7^" 


7^- 


... . M 


f^ 




^ » 


Ä-» 


e-» 


«^» «-.<" 


2. masc. 


n 


• 


• •• 


7^* 


7";7" 

• 


2. fem. 


» 


^]f 












9 f 


*-f 


;-* 


*'.^ •"".1 


1. 


n 


'^)t 


/' 


/' 


;^';7^' 


3. masc. 


dual. 




1*'' 

c,«^ 






3. fem. 


n 


l"«' 

by 




1 * •• 




2. 


r» 


^^ 






1^ 






. *' 


i-j 


Ä^» 


. *"> 


3. masc. plur. 


V 


djJT^ 


'^7^ 


'^7^ 


1 


^o » 


-* o-*«> 


^ o-*«> 


-* «--• > 


3. fem. 


w 


^)t 


o;/^" 


ey7^- 


o;7^ 






o'« ' 


^ «S-» 


1 *:' 


. *-' 


2. masc. 


n 


P;^* 




';i7". 




2. fem. 


n 


OS 'e > 




. .. 

0)f 








.-o » 


^-.f 


^^y 


«^» 0^«» 


1. 


1 " 

1 


b;^ 


f" 


7^ 


. • • • 

/";7" 



12 



Paradigmata. 



^1 

'S 

O 

M ^ 

ff 



II" 



es 

s 



C9 






I III IV VI VII VIII X 


»: o- »: o: '■ •' «: "i 






^B ^'S '3 l^ -l fj' f:! 'B 


^^^'^:VV"^^"^av^ 


p ,^: .j .^ -i^.Tj rj vj^ 


-■^ ^-^ :liC-^^ »-^ v^ vi « "^ 

© ^ 


Perfectum Activi 
Imperfectum « 
Imperativus « 
Participium n 
Perfectum Passivi 
Imperfectum r 
Participium n 
Infinitivus n 



Paradigmata. 



13' 



TABULA IX. 

Paradigma formarum selectariim flexionis 

verborum hamzatorum 









verbi tert. 




Verbi pr. * 


Verbi seo. ^ 


» 


I. Perf. Act. 


?f 






Impf. r 


'A 


r*^:^ 




Imperat. »» 


•M 


1 ^ • 


yi 




'^ 


— -" 


* ,' 


Partie. r 


3 


f5» 


^;li 

^ 


Perf. Pass. 


'••t 


'fi 




Imperf. r 


y^,t9 






II. Imperf. Act. 


'-*♦ 
7^^ 








S ^^ 


«^ 


*' "- 


Infin. T) 


7^^ 




ss^- 




^^•m» 


^9'of' 


^^o^ 


IV. Perf. Act. 


? 


r^' 


•?' 




^ i. 


^ « * 


^ oi> 


Perf. Pass. 




^' 


^^•^' 




^^«' ^ ^o 


-.f-ö 


^^--o 


VIII. Perf. Act. 


y^.l ( J^p 


'^üJi 


1^1 


Imperf. r 




I - " 






_ > > T *' 


-. >•> 


^ 90> 


Perf. Pass. 


7*5^« (0^0 


. ^t 


..••1 


Imperf. » 


9 ^^^9 ^ ^ ^ 9 


r 





14* 



Paradigmata. 



TABULA X. 

Paradfgfina fleiionls Terbomm 

primae radicalis « ^t ^ 



Verbi pr. 5 
Imperf. i 



I. Perf. Act. 
Imperf. n 
Imperat. » 
Imperf. Pass. 
Infinit. 
IV. Perf. Acti 



6r 



^ o' 



J^^l 



Imperf. n 


J^r? 


Partie. r) 


Jk^ttjO 


Infinit. 


J^Ji 


VIU. Perf. Act. 




Imperf. n 




Perf. Pass. 


, 4» 

Juaäl 


X. Perf. Act. 


JüiPfcA^wf 


Infinit. 


JL^aa^mI 



Verbi pr. 5 
Imperf. a 



Verbi pr. ^ sani 



Verbi pr. 
i5 



e^3 



• ^ 



e*' 









0^0 



t) 



9 .^ > 



S e 



6 



s > 



S » 








6 



y*^ 



9 «^ 



^1 



S 



;^1 






e, ^ 








TAiJULA XI. 

PlmHgna Seilmh 

Actili I Terbi mcdiac radicalis . 




Fenona 


Nnme- 
mj 


fHIH 


J«|»r/iel>» 


iMptra- 






Subjunc- Apoeopa- 
ti*Q8 1 tiu 


iivtu 


3. masc. 


Bing 


Jü 


jyb 


j^: 


ite 




8. fem. 




iJiS 


J^ 


j^- 


ji5 




2. masc. 




'ätXs 


jjiS 


j^ 


iüS 


ji 


2. fem. 




oii 


^?^ 


4,is 


i^^ 


sS^ 


1. 




iJs 


J^T 


jß 


ji'f 




3. masc. 


daal. 


■As 


J^- 


^^ 


v; 




3. Tsm. 




L3li 


s^*^ 


=*^= 


s^- 




2. 




UxK' 


^s^- 


siji' 


s^- 


V 


3. masc. 


plur. 


yii 


:.P^ 


y>: 


Vrfe 




3. fem. 




^ 


^ 


cA^I^ 




2. masc. 


' 


f^ 


i>j^ 


g^ 


v^- 


Vy 


2. fem. 




JfÜ^ 


^- 


^ 


^- 


>;>i^ 


1. 


■ 


UL= 


j^ 


j^ 


JJi 





TABULA XU. 

Paradigma flexlonls 

Activi I Terbi media« radicalis 



Fantn» 


Smne- 

TD3 


Ferfee- 
tum 


/mpo-/i;ct«m 


Impera- 




Indicttü- 


äubjimc- lApocopa- 
tivus tna 


Hn« 


3. masc. 


sing. 


;u 


>!4 


^ 


'r^ 




3. fem. 


• 


^c 


>«i 


>i 


7^ 




2. masc. 




^•^ 


;-^- 


>5 


7^ 


r- 


2: fem. 




«?> 


Jrt;«^- 


^;«i 


is/»S 


^^ 


1. 


• 


i^ 


■^^ 


>.! 


'r^ 




3. masc. 


dual 


i;u 


4r^. 


1;^: 


W- 




3. fem. 


" 


a;c 


J^ 


l>i 


\r^ 




2. 


■ 


t^> 


^,l>j 


r^ 


'Tj^ 


y^ 


3. masc. 


plar. 


l,jLL 


DJ/«« 


•;>5 


'.>^ 




3. fem. 




or 


Hr-'- 


ü>^ 


'^- 




2. masc. 




Pr 


ö>7*^ 


',>^ 


S'ji^ 


'i/*^ 


2. fem. 


. ^;r 


ö;^' 


ÖM 


'^ 


u/r 


1. 


" 


b;. 


>^' 


'■^ 


r^ 





TABULA Xm, 

Paradigma llexioais 

verbi mcdiao radicalis , Tel ,. 



Penoiw 


Vxm»- 


Rrfer- 


Imperfeetum 




ludioativDi 


Sabjm.- 


Apocop*- 

tui 


3. maac. 


sing. 


M 


jlii 


J'lii 


jji 


3. fgm. 


■ 


>..M.v 


jlij 


jü;- 


iü 


2. maac. 


. 


iJj 


JÜS 


jiÄ 


jil 


2. fem. 


■ 


U.; 


JkJLö 


4lii- 


4ii- 


1. 


• 


^; 


jlit 


Jüf 


Jil 


3. masc. 


dual. 


iM 


J^i. 


iüj 


^lü 


3. fem. 


. 


1x1*5 


J^ 


Ulis 


5lli- 


2. 




Ulli 


J^ 


Slii 


ilii 


3. masc. 


plur. 


'M 


^M 


l,il^ 


yLi^ 


3. fem. 


■ 


;jh 


>IA^ 


J^^ 


^ 


2 ' masc. 


■ 


ßi 


.y^ 


yiij 


y'üiä 


■2. fem. 




Jr^- 


^ 


Ji£ 


^ 


!. 


■ 


ui 


jl£ 


JÜii 


jü 





■u 


«pp3i|| 


i 


'41 


;lfi|:i"i|;llj|f 


f> 


'U 


ffi|!ll5^il:| 


s 1 


-u 


•lf33*^J;'lilä:i' 




■6 
> 


^^ni-'^^A-j:];it 


1 




^^'.^^^Sl'l^^^^l' 


« 


^^n:^--->!i..^:^-:^i^ 


S. 




1 ^- 1 1 1 J 1 1 1 

£ ä S S £ i S S T) 



Paradigmata. 



TABULA XV. 

Psradigma fleiionls 

Activi I verbi ultimae . Juii 





Nnme- 


PerfK- 
tum 


Jmj^r/VetHni 




PenoDB 


iDdJos- SabjUDc- 
tivus tivM 


patas 


Impera- 


3. mascising. 


f 


)/5 


5/^'' 


'?i 




3. fem. 1 z, 


uu^ 


»>^- 


>>^' 


>^ 




2. masc. » 


i.;^ 


j>^ 


'y^ 


>*^' 


■^\ 


2. fem. 


- 


-i^^ 


vlwy^ 


^^ 


;5^- 


^^i 


1. 




«1,;^ 


#' 


P 


>^' 




3. masc. 


dual. 


'? 


u-G/S 


•y^j 


G^i^ 




3. fem. i » 


^>^ o'i/s i;;;ä 


i;/^^ 




■2. 


^;>^ /j>^' 'j^^' 


'^ 


li^ii 


3. masc. plur. 


i;>i ij/5 i,)i; 


1,)*.- 




3. fem. 


■ 


ilij>^ : öi^- ü)>*5 


ü>>*5 




2. masc. 




f^' >i^p 'jp^ 


';/^' 


1,/Ii 


2. fem. . ^^ ö^\;j^ 


U)/'' 


öj>^' 


1. 


, 


^ 


.>- 


j>^ 


>" 





Parbdigmala. 



TABULA XVL 

Paradisma fleifonis 

ActiTi I verbi ultimae ^ Jjü 







ftrfa- 
tum 


ImfiirfecUim 


/myrro- 


Fenona 


Nume- 


IndiM- 

UVQB 


äabjunc- Apoco- 
tivn« patn» 


S. maHC. 


aing. 


•^') 


tfi^ 


'J^- 


!-y 




3. fem. 


■ 


""; 


^y 


iy' 


-f- 




2. masc. 


■ 


iiij 


•^f 


iy- 


fy" 


p! 


3. rem. 


" 


^; 


äif/ ^y 


^»'y 


-5*;! 


1. 


• 


^; 


J'^] Ü'i 


«' 




S, m&sc. 


dual. 


&; 


'^'*'^ 


'^3^ i^JS 




3. fem. 


■ 


li; 


u>^/ 


tsy C^Ji 




3. 


• 


^-, 


^. 


li-/ 


^ 


^;j 


3. maec. 


plur. 


ip; 


'v>y''f- 


'^P 


'^>: 




3. fem. 




üf**; 


ä^!yi.'^;^. 


j«-}^ 




2. masc 


• 


P*-') 


^y-f' ^r'f 


|>^y 


'r^;; 


2. fem. 


" 


'J^'> 


ijwp' i*?/ 


ä«y 


^H^J 


1. 


• 


1*3 


■^9 


>s*y 


r>' 





PusdigmftU. 



TABULA XVn. 

Paradigma flexionis V 

Activi I verbi ultimae . vel ^5 Jjü 





Nnme- 




Imperfectum 




p„..„ 


Pcrfrc- 


Indioa. 


Sabjanc- 


Äpooopa- 
tni 


Htm 


3. masc. ging. 


'^> 


^f- 


^'i>- 


j-r- 




3. fem. 


. 


^', 


•s^? 


>5^/ 


^f 




2. masc. 




^^-, 


^f 


i5^j^ 


ui/ 


uSj! 


2. fem. 


■ 


^ 


'^f 


^/ 


'^f 


^;! 


I. 


• 


^'> 


^;' 


<^} 


C^} 




3. masc. 


dual. 


^, 


•fi^'r- 


^f. 


^f. 




3. tsm. 


• 


^') 'Ji;^f 


^f 


Uiy 




2. 


• 


uL^J^^iü/ 


^•^ 


Uiy 


^;' 


3. masc. 


plur. 


'r^} 


''jy^f- 


]ff- 


i;^}^ 




3. fem. 


" 


^') 


J)^ 


'J^'f- 


^>: 




2. masc. 


■ 


■M, 


'J^f 


'P/ 


i;^;^ 


';^;j 


2. fem. 


• 


^') 


'J^'f 


'^f 


c>ii;^ 


'j^i 


1. 


" 


^] 


^'^ 


^'^ 


^>' 





22' 



Paradigmata. 





'S "^ 


i ii i' i \ \ '% '4 


V 


'\ Ti ^- u .^ '\ •% ,3\3 


^ 4) 

es 

s 

;5 


"■\, '.* -i 4 ;% ;| i|^ 4 


AXIX. 

'boram ul 




;t .^ •■? t- :t ^t :^ •%' 


t3 S 


i-5.-;^-d/-^.:§^;^.^i§ 


*adigma sti 




;3.-:^l^-:3..>;|:i-^ 


es 




> > 

1 S s ^ 1 s ^ 

a 1 .5 .2 i 1 .2 § 

S g g cö « g «« a 



s 1 


ParadigmaUu 


gfl 


'^'|f-'l"|:|i|f 


4^ 


'VVi'l-V^lvIf 


4^ 


^v?v'v4:iiC!i'^ 


i^ 


^^t^si|/:y|iV.| 


'S 'S 

1 ' ■ ■ 1 ■ • 

1 1 1 1 : II . 

•S S. S. 'f -E S, « Ig 



Pftrkdiginatn. 



TABULA XVUI. 

Paradigma flexIoDis 
FaBsiTi I verbi ultimac ^ vel ^ 





Nmne- 
nu 




Impcrffctum 


PenoD> 


IndicatiTUN 


Subjunc- 
tivua 


Apocopa- 


3. miuc. 


Bing. 


^ 


15^' 


^ 


uilj 


3. fem. 


" 


i4^ 


^ 


^" 


UÄÖ 


2. masc. 


■ 




a^- 


a^' 


oiü 






3. fem. 
1. 


, 










8. maac. 


dual. 


u^ 


Ji^. 


i;^s; 


i;:^b; 


3. fem. 


. 


L^ 


Ji^ 


itäK 


LLd^- 


2. 


• 


U44»" 


Ji^ 


IT^nv 


u^- 


3. maBC. 


plur. 


1^ 


'•Sy^~ 


\'yä,. 


t;^ 


3. fem. 


■ 


c^y4* 


J^ 


ilrt^ 


o4-äJy 


3. masc. 


■ 


JitAvi? 


ü;^' 


l|<äJu 


'^! 




1****" 


2. fem. 


■ 


^f^- 


>i;^' 


,^><-iü" 


.I^yiö 


1. 


■ 


\i,-,-fy- 


^ 


»^ 


uü 



Paradigmata. 



25' 



TABULA XX. 

Paradigma flexionis nomiois 

a) generis masculini 

a) tripioti 

determinati determiDati in 



Sing. Nom. 

Gen. 

Acc. 
Dual. Nom. 



indeterminati 
, CS ^ 



Gen.-Acc. 



Plur. Nom. 



Gen.-Acc. 



Sing. Nom. 

Gen. 

Acc. 
Dual. Nom. 



Gen. Acc. 



cum articalo statu constraoto 






> 















' 'OJji 



fi "^ 



^o^ 






^4-^0^ 






^<vO^ 



r 



^1 






^ '-r?r 






o^ 



.♦iu.1 






c * 









üL^' 



o -, «-' 



V5^ 



>. BS - 



*5^ 



XT 



£.1 



\'^\ 



"Ls 



26* 



Paradigmata. 



indeterminati 



Plur. Nom. 



^ 9 ^ 



determinati determinati in 
cum articulo statu constructo 






4^ tmm'^^ 

Gen. Acc. ^.y^^ ^.^^J^^\ 



^7^' 



I 



Sing. Nom. 

Gen. 

Acc. 
Dual. Nom. 

Gen. -Acc. 
Plur. Nom. 



Sing. Nom. 



Gen. Acc. 



TABULA XXI. 

b) generis feminin! 
a) iripUAi 






i^Llii 



'UÜl 



''U 



^\ 6 



^LäaLam 



«^^ I ^ 




LUl 



a ^ ^ tf ^ 



"lill 



v»^ 



Gen.-Acc. v::^LeLl 






'-u 









v::.)L^Lam 



v::^ 



L^LIm 



ceterum idem ^j^^wOv wLn'nI 






C OX VsJoMr>,»A-# 



Paradigmata. 



27* 



TABULA XXU. 



a) generis masculini in desinentis. 



iDdeterminati 



Sing. Nom.-Gen. ^U 



llidli 



Acc. 
Dual.Nom. 

Gen. -Acc. 
Plur. Nom. 

Gen.-Acc. 



^^^ 



o ^ 







determinati determinati in 
cum artioulo statu construoto 






o ^ 



^o^ 






*• ^ 



b) nominis in ^—^ \— desinentis. 



Sing. Nom.- 
Gen 



a) triptoti 

a.- 1 tr « * -rr •**•; 
.-AccJ *^ <^ 

Dual.Nom. ^Llokjia^e ^j( Agh^mtl 

Gen.-Acc. ^juLftlxia^ ,^.^..^.°^^* 

Plur. Nom. ^^iklai ^]^^gh^»>l 

Gen.-Acc. ^jjuÜjlaojo ,jjLÄiLfl-Jt 



o^ 









o ^^ o f 






28^ 



Paradigmata. 



indeterminati 



Sing. Nom.- 
Gen.-Acc 

Dual. Nom. 



.} 



determinati deterzninaü in 
com articulo statu conatructo 



o^ 



L^iiiJl 



Sing. Nom.- 
Gen.-Acc 

id. 



ß) diptoH 

11)0 UiJJI 






TABULA XXIII. 

Paradigma nominis cum suffixis. 

a) nominis masc. in singulari positi\j\.jdli\ fem, &j\L£^> 



cum suffixo 1. 


per8. sing. ^Loä fem. ^)\^ 


» » 


2. 


r !> masc. tiJbLÄS 

• 


n II 


2. 


» n fem. vdbUoi 


n n 


3. 


n n masc. luLoi (gen. luLoj»') 


n » 


3. 


n » fem. i g ^1 ^j> 


» II 


2. 


11 dualis UXl^Loi 


» » . 


3. 


n n U^Loi (gen. U^Lkii') 


n n 


1. 


» pluralis U^Loj 


» n 


2. 
2. 


» n msc. IJuLoi 


» II 


3. 
3. 


I. msc. ,;45'-^' (86n. jt^L^O 

- • >>, «^ OS ^"i fi ^^ 

n n tem. ..wo^Liai (een...w.ajLi^) 



*■■• -^ 



Paradigmata. 



29' 



y>^ 



b) nominis in duali positi, 
Nominativus cum suffixo l.pers. sing. , <bL^' 



msc. vJüLai etc. 



Gen.-Acc. 



ff 



ff msc. vdJLx^L^' 



•• • 



ff 



ff 2. ff 

ff 1. ff 

ff 2. ff 
ff 1) ff 3. ff 

ff ff ff 3. ff ff fem. L^ajLä» etc. 

^ •« • 

c) nominis masculini in plurali positi, 

Si 1 fi ** 

Nominativus cum suffixo 1. pers. sing. i<^^^^ 

ff ff ff 2. ff ff msc. vJoL^*etc. 



•• • 

^ 0«i.. CS 



Gen.-Acc. 



» 



ff 1. ff 
ff 2. ff 
ff 3. ff 



9> msc. vfJLuL^' 



ff msc. xju 



fi " 



ff 



3. ff ff fem. L^juLo3' etc. 



d) nominis feminini in plurali positi. 
Nom.-Oen.-Acc. cum suff. 1. pers. sing. ^*L2L1 



ainativu 


S ff 


ff 


2. » 


ff msc. 


dS\S\i^ 


n 


ff 


ff 


3. ff 


ff ff 


LI^Um etc. 


.-Acc, 


ff 


ff 


2. ff 


ff ff 




ff 


1) 


ff 


3. ff 


ff ff 


&3'LiLl etc. 



■1- .V:^' 5^^^Lja.^- ' ■- ■- ; T ^1 ■ ik'ttt" 



ÜBUNGEN UND TEXTSTÜCKE. 

L A. Leseübung^en. 

v-Lläfc hh^ y^j tyüCwt ^^^jy«^' v^L& (3:>Y^ üJLo* 



vdiL^ 



■Jk^wwU 



8^ u'>*5 ^-r*^' rr» ;r*^ e'*^ •■ 

Lxiy s^t^ vj/^ J*^j js^^ **i ^5/!^ *'r^ ***-* 



* o r > 



9 9 



>,-o- >0^ 1"** 



* c^^^y^ 'y^^ («i^y ^f^ w,4Xä. 

« i^ diLo IjuL) ^S^ Jjf) ^ 



LeseübuDgen. 



3r 



i - 



* .r ? -Ä.r -. 



0^ AB -— fO^ 






o ^ », 9 •,;- T » * / 



>—- 0-<OQ, 






» e fi 



^o<*e ^ ^ Q'C 



flB <« 






I .fi 



y;^ #^5H ^5-äÄ3 



««e # 



^ «!• 



^ e o<*e 



^ e ^ 



^ <S 



-- .^ r»'? .9^^^ 



^ •:«-: 



^ -^ -^ 



U^j 2U*; ^s*X* 8»>U J5- ^^ ^^ v:^*t"*" *• ** 

i^b ^i^-^yi vä)I,*^i &j^ i^^oaj ^ ^^ 

o>^o^ « >» > > > ^' y ^\^^ "^ 



% ^ ^ Q 









::^::7r^j^ii^ 



32' 



Übungen und Textstücke. 



B. Übungen zar Formenlehre. 



16-29. 



T*-^ tr^ ü-** u>*' V; 






?-l7^ 
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Zum ÜberHtztn'ina AnbiMliie. A. 



lU. 

Torbemerhang. Wu fn eckig;«n KlHnmem stebt, iftbeim 
ÜberaetzEn auizulssMn; dagegen iibenetze mixi itsU ua^ dem 
in rnuden Klammem itehenden. Texte. — Yerbaliätie sind in der 
Begel dadurch kemitlich gemacht, das» da« Terbmn in der Üb«- 
■etzung Torangcstellt nnrda (waa bei abbängigea Sütsen freilich 
nicht anging). Überhaupt ist die Folge der Wärter der des Ara- 
biadien meistens so conform als möglich. ^ Die deatAchen Im- 
perfecta und Perfecta Bind, wo niclits anderes angegeben ist, 
dem arabischen Fsrfecttun, die Präsentia and Fututa dagegen 
dem arabischen Imperfeotmn ^a übersetxeu. Das diesen fitüoken 
beigegebene Glossar B bildet dorohweg das primäre, die An- 
merknngen, soweit sie lexikaliichen Inhaltt sind, da» aeknndftra 
Hilfsmittel, c. B. ist das Wort „Mann" nach dem Glossar stet* 
rapulun, in einzelnen Fällen dagegen nach den Anmerkungen 
mar'tin zn fibers etien ; ebenso z. B. die Präposition „in" naoh dem 
Glossar stets durch n/*"! ™° "^ anders in übersetzen ist, richte 
man sich nach der AnmerkuDg. .— Noch ist zu beachten, dass 
gewisse BegriCTe, die im Deutschen mittels einer Negation aus- 
gedrückt werden, im Arabischen durch ein einfocbes Wort wieder- 
zugeben sind, Tgl. z. B. „nicht glauben" im Glossar unter „glauben". 



A. Nomlnalflätze. 
]. Der Rahm des Mannes [sind] seine Söhne und 
die Sorge des Mannes [ist] Beine Wohnung und sein 
Nachbar. 2. Die Eleganz des Mannes [liegt] in seiner 
Zunge und die Eleganz des Weibes in seinem Ver- 
stände. 3. Der Freigebige [ist] verwandt mit. Gott. 



58* Olnmf«n imd Ttxtttüoke. 

4. Das schlimmste der Baue [ist die] am Tage^ der 
Auferstehung. 5. Die Liebe der Welt [ist] der Anfang 
jeder Sünde. 6. Das Versprechen des Königs [ist] 
eine Bürgschaft. 7. Die Gelehrten [sind] die Erben 
der Propheten. 8. Die Weisheit [ist] für die Cha- 
raktere wie die Arznei für die Körper. 9. Die Welt 
[ist] das Gefängnis des Gläubigen und das Paradies 
des Ungläubigen. 10, Die Zufriedenheit gehört zu den 
Naturanlagen der Haustiere. 11. Die Erkrankung [an] 
der Gier hat keine (nicht existiert für sie) Heilung und 
die Krankheit der Unwissenheit hat keinen Arzt 12. Das 
Nahrungsmittel der Körper [sind] die Getränke und die 
Speisen, und das Nahrungsmittel des Verstandes 
[ist] die Weisheit und das Wissen. 13. Das Geld hat 
ein schweres Eingehen und ein leichtes Ausgehen. 

14. Wahrlich' Gott [ist] verzeihend und' barmherzig. 

15. Wahrlich ihr [seid] in einem offenbaren Irrtum. 

16. Es sagten^ die Vornehmen Ton den Leuten 
Pharaos: Wahrlich dieser ist sicher ein kundiger 
Zauberer. 17. Wahrlich darin (in jenem) ist sicher 
ein Beispiel für die Ungläubigen. 18. Das Fliehen 
zu (in) seiner Zeit ist besser als das Standhalten 
zur Unzeit (zu einer andern als seiner Zeit). 19. Es 
gibt keine^ Kraft und keine Stärke ausser bei^ Gott 



i § 113 a. 3 § 147. s S 1^9. « § 136. 8 § 111. 8 ^. 
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Zum ObenetiHi Im Anbiieb«. B. 59* 

dem Hohen nndi Gew&ltigen. 20. Das beste tod (dea) 
Oftben [ist] der Verstand nnd das soblimmste von 
Ungläcksfallen [ist] die Unwissenheit 

B. Das starke Yerbum. 

31. Es ging heraus Jona aus dem Bauche des 
Walfisches. 22. Es schlug Zaid den Muhammed tot 

23. Man' schlug 'Omar stark (ein starkes Schlagen^). 

24. Es wurde' die Gebetsricbtung von Jerusalem weg 
Dach Mekka hin verlegt 25. Qott kennt (ist wissend) 
was^ ihr macht. 26. Wahrlich Gott lässt jedem 
Einzelnen sein Grenüge zu teil werden. 27. Das Wissen 
und das Geld decken* jeden Makel zu, und die Armut 
und die Onwissenheit decken jeden Hakel auf. 38. Sie 
nahmen ihn mit weg (gingen mit ihm fort); hierauf 
setzten sie ihn auf den Grund der Cisteroe. 29. Es 
kehrten^ die Brüder Josefs in ihrem Vater zurück. 

30. Warum hast du^ dein Hemd nicht> gewaschen. 

31. Die meisteaici der Menschen danken nicht". 32. Sie» 
glauben nichtig ans Jenseits. 33. Wir machten den 
Himmel zu einem wohlbewabrten Dache. 35. Voll- 
bringe nicht das Gute aus " Heuchelei und unterlasse 
es nicht aus" Schamgefühl 

■ § 122. ) 3 137 b. * S 109. t g 13S b. > U{ S SS Ann). «. 
Dual g 186 d. 1 Flur. ■ (fem.) • ft 101 c. i« Sing, i 127, Ver- 
bum Plnr. " J. n Pron. »Part. '< | 113 d. 
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35. Warum macht ihr die wohlangebauten Qegen- 
den zu wüsten? 36. Hierauf sandten wir Mose und 
seinen Bruder Aaron mit unsern Wunderzeichen zu 
Pharao und seinen Vornehmen; da erklärten sie die 
beiden ^ für Lügner. 37. Es sagten^ dief Engel : Maria ! 
füge dich deinem Herrn und wirf dich nieder; wahrlich 
Gott lässt^ dir frohe Kunde ankündigen von einem 
Worte von ^ ihm und er* gehört zu den [Gott] Nahe- 
gestellten und wird mit den Menschen in der Wiege 
redem 38. Es ist nicht schön sich zu beeilen (das 
sich Beeileu) ausser bei (in) dem Verheiraten einer« 
Tochter und dem Begraben eines ^ Toten und dem 
Bewirten eines ^ Gastes. 39. Preist [Gott] am frühen 

• • • > 

Morgen^ und am späten Abend'l 

40. Wahrlich der Heuchelnde hat drei Merkmale : 
es widerspricht seine Zunge seinem Herzen und 
sein Reden seinem Thun und seine Aussenseite seiner 
Innenseite. 41. Es pflegten^ die Männer seines Volkes 
bei ihm zu sitzen wegen seines Wissens. 42. Wahrlich 
das Führen des heiligen Krieges liegt euch als Pflicht 
ob». 43. Die Heftigkeit des Mannes 'ö richtet ihn zu 
Grunde. 44. Es wurde der Kopf Husain's, des Sohnes 



> Suffix im Dual. » § 136 b. » § 17 Anm. b. * ^. * Pron. 
A § 118 c f Accus, indeterm. ^ j^l^ Sing., dann Subj., dann 
Verbum im Plur. vgl. §99 Anm. c; 136 d. • Part *o l/I. 
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'AIi'b nach' der Stadt DamaecuB^ bineingebraclit 
und vor Jezid gelegt. 45. Wabrlich wir^ sind HosliinQ 
geworden; so* werdet ihr^ [aucb] Muslimel 46. Uater- 
baltet euch nicht mit schändlicher Kßdel 47. Jedes 
Ding hat ein Kennzeichen, nnd dfts Kennzeichen des 
Verstandes [ist] das Nachdenken, und das Kenn- 
zeichen des Nachdenkens [ist] das Schweigen. 48. Wir 
brachen nach Bagdad hin ati^ da wir* uns bei seinem^ 
Beherrscher verklagen wollten. 49. Das vorzüglichste 
des [Gott] Preisens [ist] : es gieht keinen Gott ausser 
Gott, und das vorzüglichste der [guten] Werke sind die 
fünf^ Gebete, und das vorzüglichste des Charakters 
ist das Demütigsein. 60. Sie kämpften miteinander 
vier Tage; da liessen^ sich die Byzantiner in die 
Flucht schlagen. 51. Was ungern geaeben wird an'o 
dem Könige [ist] das Versinken in die Lüste und das 
Anhören der Gesänge und das Zubringen der Zeit 
damit (mit jenem). 52 Sie sagten: unser Vatert 
wahrlich wir sind weggegangen ti, indemi^ wir wett- 
liefen und haben Joseph bei unsern Gerätschaften 
zurückgelassen ; da hat ihn der Wolf gefressen. 

■ S lOT. ' 5 12B. ■ § 9S d. * tS. > Fron, nach dam Imptv. 
• Partie g 113 b; (da« „wollen" bleibt iiiUlutgedrfiakt). ' g 72. 
■ determ. dem Bnbit. naohgef. § 91 s. * fem. Bing. ■<> J. 
11 ,^j. II blosie« Impf, fi IST b. 
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53. Beobachte was in dem Herzen deines Nächsten 
[ist] mittelst seines Auges; denn das Auge [ist] die 
Titelaufschrift des Herzens. 54. Im vierten Jahre 
nach (von) der Geburt Muhammeds schnitten ^ die 
beiden Engel seinen Bauch auf und zogen' sein 
Herz heraus; dann schnitten' sie es auf und nahmen' 
daraus (yon ihm) einen schwarzen Blutklumpen 
heraus; hierauf wuschen' sie sein Herz und seinen 
Bauch mit (dem) Schnee. 65. Es wurde hin und her 
gesprochen über die Angelegenheit des Gottgesandten. 
56. Wahrlich Gott hat Diener welche ^ er besonders 
bedenkt (er sondert sie) mit seinen Gnadenerweisungeo. 
57. Enthalte dich Fleisches, welches ^ dir Indigestion 
einträgt und eines Thuns, welches dir nachher Be- 
reuen bringt. 58. Du hast liebgewonnen^ eine Sklavin, 
eine (Inhaberin) von Schönheit und Eleganz. 59. Es 
sagte Muhammed: Hilf deinem Nächsten, ob er Un* 
recht thut (als Unrecht thuendem)^ oder Unrecht 
leidet^; sie fragten: Gesandter Gottes 1 Wie helfen 
wir ihm, wenn er Unrecht thut? Er sagte: Mittelst 
des ihn Abhaltens vom Unrechtthun. 60. Weise nioht 
zurück^ einen Bettler. 61. Es glaubt nicht ein Mensch 
(Diener), bis er gönnt seinem Nächsten das, was^ er 
sich selber gönnt 

1 § 136 a. 3 § 136 d. * § 155. « § 98 e. » f 118 b. « con- 
trahiert. ? U § 155 und Anmerkung a. 
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0. Dm sobwftoh« Verbnm. 
62. Es bat mich ein Armer; da gab ich ibm Ewei 
QeldstUcke. 63. Denkt an den Tod; denn er packti 
[euch] an eueren Stinilocken; venu* ihr flieht Tor 
ihm, holt er euch ein, und wenn ihr stehen bleibt, 
packt er euch. 64. Die Musik ist wie der Geist and 
der Wein vie der Körper; dann wenn sie zusammen* 
kommen (mittelst des Zusammenkommens derselben)* 
erzeugt sich die Freude. 66. Es pflegte* der Ghitt- 
gesandte seine Geföhrten zu ermahnen und ihnen zu 
predigen und sie zn belehren aber die schönen Eigen- 
schaften der Charaktere. 66. Wahrlich unsere trenen 
Freunde rertrauen uns ihre Geheimnisse an. 67. Das 
leidenschaftliche Streben nach den weltlichen Dingen 
erzeugt (den) Kummer und (die) Traurigkeit, und 
die Enthaltsamkeit in Betreffe derselben bringt dem 
Herzen und dem Leibe Wohlbehagen. 66. Es sagte 
Mose: Ich habe* euch gebracht ein deutliches Zeichen 
von Seiten eueres Herrn: so' entlass mit [in Be- 
gleitung Ton] mir die Söhne Israels. 69. Verlasse dich 
auf den Lebendigen, welcher nicht stirbt 70. Es ge- 
rällt mir ein solcher, welcher (die) Gedichte macht, 
um^ seine feine Bildung zu zeigen, nicht um^ Gewinn 

< Part. 1 S ISV. * DiuUnffis. * TkI. p> 60* Adb^ 8. ' ^, 
" 5 98«. ' J*. • Inf. § 118 d. 
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zu machen und sich mit (dem) Singen abgiebt, um^ 
fröhlich zu sein, nicht um ^ [Lohn] für sich zu heischen. 

71. Suche dir Hilfe bei den Guten und Gutesthuenden 
(bei den Leuten^ des Guten und des Wohlthuns). 

72. Wähle,' welchen der Pagen du immer willst. 73. Bete 
viel (mache viel die Anrufung); denn du hast keine 
Keimtnis, wann* du erhört wirst.* 74. Haltet eure 
Zungen im Zaum und senkt eure Blicke und hütet 
eure Scham. ^ 

75 Ein (das) Reich wird blühend gemacht durch 
(mittels der) Gerechtigkeit und geschützt durch (die) 
Tapferkeit und gelenkt durch (die) [gute] Regierung. 
76. Die [gute] Regierung [besteht darin], dass? das 
Thor des Herrschers [wohl] gehütet sei^ zu (in) der 
Zeit 4^ Gehütetseins d und geöffnet zur Zeit des 
Geöfifnetseiüs und sein Thorhüter freundlich. 77. £s 
pflegte sich öaläl al-din . nicht schlafen zu legen, 
ausser betrunken i<^ und früh nicht zu erwachen ausser 
mit Katzenjammer und benebelt. 78. Es ziemt sich 
nicht für einen (den) Weisen, dass^^ er einen (den) 
Toren anrede, wie es sieh für einen (den) Nüchternen 
nicht ziemt, dass er einen (den) Betrunkenen anrede. 

» Inf. § 113 d. » § 133. » Fem. * ^. * Impf. Paas. im- 
pert. • Plur. ' § 148 b. 8 ^K mit Part. » § 61 c. i» § 113 b. 




Zum ÜbeneUeu int Anbiaehe. C. 65* 

79. Die weltlichen Leute (Leute» der Welt) sind wie 
Leute auf (in) einem Schiffe; sie werden fortgetragen 
(ee wird mit ihnen gereist), indem sie schlafen (und 
sie Bind scblafend)i. 60. Der Schlechtesthuende denkt 
[sich] die Menschen nicht ausser als schlecht, weil er 
616 aesieht mit dem Äuge seiner Naturanlage. 81- Es 
erwählte Gott Abraham zum Freunde.^ 82. Jede Sache 
auf (in) der Welt ist vergänglich. 83. Das Böse ist zu 
fUrcbten* und nicht furchtet es ausser der Ver- 
ständige; und das Gute ist zu erhoffen, und es 
erstrebt es jeder Einzelne^ 84. Nicht wird beschenkt 
werden^ ein Mensch (Diener) mit etwas (einem) 
Weiterreicbenderem als die Geduld. 85. Ich guckte ins 
Paradies; da fand (sah) ich, [dass] die meisten (das 
meiste der) Bewohner desselben die Armen [waren], 
und ich guckte ins Höllenfeuer; da fand ich, [dass] 
die meisten Insassen (Bewohner) desselben die Weiber 
[waren]. 86. Der um Rat Gefragte ist einer', auf den 
man vertraut, und der um Rat Fragende ist einer^ 
der zu unterstützen ist 87. Verschiebe nicht die Arbeit 
des heutigen Tages auf einen morgigen. 88. Du 
£adest (siehst) in der Schöpfung Gottes nichts^ von 
Lücke (Klaffen). 89. Weniges, welches^ dauert ist 

1 § 133, * g 1&7 a. * indeUrm. « j flO o. > !m.I. ■ § 100 
Ende. ' Partie. < U tot dein Terbum ^ „etwas vor" vgl. 
§ 141 Beiflp. » F&rtio. 
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besser als Vieles, welches unterbrochen wird K 90. Es 
sagte Pharao: Wir werden^ ihre Söhne töten^ und 
ihre Weiber am Leben lassen. 91. Es schaute ein 
Beduine Auf ein Goldstück; da sagte er: Wie klein^ 
ist dein Format und wie gross ist dein Wert! 92. Nicht 
ist zufrieden mit^ dir der Neidische, bis du stirbst. 
93. Sei Schwanz und sei nicht Kopf; denn der Schwanz 
rettet sich, während ^ (und) der Kopf zu Grunde geht. 

D. Verscliiedexie Nebensätze. 

94. Es sagte Muhammed : „Kommt nicht zuvor den 
Juden und den Christen mit dem Grusse, sondern 
(aber) wenn ihr einen yon^ ihnen antrefft, so^ 
drängt ihn nach der engsten Stelle (seinem Engsten).* 
95. Wenn dir zukommt über deinen Nächsten etwas 
was schlecht ist, so suche für ihn eine Entschuldigung; 
wenn du nun keine (nicht) findest, so sprich: Viel- 
leicht hat er eine Entschuldigung. 96. Wenn du^ 
wenig issest, wirst du lange leben. 97. Wenn ihr gute 
Reden führt, (macht die Rede gut), so werdet ihr ins 
Paradies eingehen. 98 Es sagte 'All — möge'o Gott 
Gefallen an ihm haben — : „0** Menschen! hofft nicht 
ausser auf eueren Herrn ^^ und es schäme sich keiner 

1 Partie. 2 -: § 99 a. « § 1». * § 52. ^ ^. « § 157 a. 
7 § 133 Ende. » § 161 c » § 160 b. lo § 98 dj mit ^fß cnstr. 
" l4if. »' § 151. 
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(nicht einer)', welcher unklug ist (nicht[s] weiss), 
[davor] dass er lerne, und es schäme sich keiner, der 
klug ist (weiss) [davor], dass er [andere] belehre". 

99. Der Lebensunterhalt (die Gleichheit des Lebens- 
unterhalts), welchen du erstrebst ist wie (die Gleich- 
heit des) der Schatten, welcher läuft mit dir; du* 
holst ihn nicht ein, indem du [ihn] verfolgst^; aber 
wenn (wann) du ihm den Rücken kehrst, folgt er dir. 

100. Es sagte ein Mann zum Gesandten Gottes: „0 
Muhammedt gieb mir dein Oberkleidl" Da warf er 
es ihm hin; da sagte er: Jcti wünsche es nicht."' 
Da sagte er: .Möge Gott dich bekämpfen] du hast 
gewünscht, dass^ du mich geizig nennest, aber (und) 
es hat Gott mich nicht als Geizigen hingestellt. 

101. Wenn jemand Sehnsucht nach dem Paradiese hat, 
so schlägt er sich die sinnlichen Begierden aus dem 
Sinne. 102. Der Umstand, dass^ ein (der) Mann' 
während (in) seines Lebens eine Drachme als Almosen 
gicbt, ist besser für ihn als dass^ er als Almosen gebe 
hundert Drachmen bei seinem Tode. 

103. Es sagte der Prophet — es segne ihn Gott 
und gebe [ihm] Wohlfahrt! — : „Wenn jemand (den) 
Wein trinkt im diesseitigen Leben [und] hierauf nicht» 

' ^. = Fron. » 8 113 b Partie. * U vor dem Impf. • ^t, 
« Inf. ' t^. » 4)1 i^ S 1*8 b mit Subj. > fJ g 160 o. 
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Basse thut, wird ihm derselbe verbotenem Jenseits*. 
104. Wenn jemand eine Lampe in einer Moschee an- 
zündet, so werden wahrlich^ die Engel für ihn Ver- 
zeihung erflehen, so lange als^ jene Lampe entflammt^ 
bleibt* (dauert). 105. Das Schreibrohr ist ein Baum, 
dessen Frucht die [feinen] Gedanken [sind], und das 
Nachdenken ist das Meer, dessen Perlen die Weis- 
heit [ist]. 106. Wahrlich der Tote und derjenige, 
welcher keine^ Religion hat, sind gleichgestellt?; 
und es giebt kein^ Vertrauen zu einem, der keine 
Religiosität hat. 107. Jede Frau, welche kein Scham- 
gefühl hat, ist wie ein Gericht, welches kein Salz 
hat. 108. Wenn jemandes Schwatzen viel ist, so ist 
sein Fehlen viel 109. Der Zorn des Edeln, obschon 
(und wenn) sein Feuer [stark] aufflackert, [ist] wie 
der Rauch von Holz, in welchem keine Schwärze ist* 
110. Es werden^ dem Unwissenden siebzig^ Über- 
tretungen verziehen, bevor verziehen wird dem Weisen 
(Gelehrten) eine einzige. 

111. Du sollst ^0 nicht sein wie eine (die) Nähnadel, 
welche^ ^ die Menschen bekleidet, während^^ sie nackt 
ist, und wie ein (der) Docht, welcher i* dem Menschen 
Licht giebt, während er verbrennt* 3 112. Der Gläubige 

i § 108. » § 161 a. '8 158 b. * Partie. Pass. » § 110. 
6 § 111. f Sing. 8 § 136 a. « § 92 b. lo § loi b. n § 155. 
«2 157 a. >» § 157 a Pron. mit Impf. 
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rettet sich nicbt vor der Strafe Gottes, bis er nnter- 
lässt vier Dinge, das Lügen, (und) den Hochmut, 
(und) den Geiz und das schlimme Denken (Schlechte 
des Denkens). 113. Es geziemt sich für die Jüngeren, 
dass sie vor den Älteren bei (in) drei Anlässen 
vorausgehen; vrenn sie Nachts reisen oder einen 
Kegenbach durchwaten oder Reitern begegnen. 
114. Trinke nicht (das) Gift aus Zuversicht! zu dem 
Gegengift, das du besitzest (zu dem was bei dir ist 
von 0.)- 115. Das Paradies hat Sehnsucht" nach^ vier 
Arten von Leuten: die ersteh derselben' sind solche, 
welche einen Hungrigen gespeist habend, (und) die 
zweite solche, welche einen Xackten bekleidet haben; 
(und) die dritte solche, welche fasten' im^ Monat 
Ramadan^ (und) die vierte solche, welche den Koran 
lesen. <o HC. Sokrates wurde gefragt: „Warum hast 
du nicht erwähnt in deinem Gesetze die Bestrafung 
eines, der" seinen Bruder tötet?" Er sagte: „Ich 
weiss nicht, dass dies ein Ding [ist], welches existiert". 
118. Jedes Ding fängt klein i" an; hierauf wird es gross, 
ausser dem Unglücksfalli^ denn er beginnt gross; 
hierauf wird er klein; und jedes Ding wird billig, 
wenn es viel wird, ausgenommen die Bildung; denn, 
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wenn sie viel wird, steht sie hoch im Preise (wird sie 
teuer). 

118. Als Mose zu den Söhnen Israels zurückkehrte 
mit der Thora (und mit ihm [war] die Thora), wollten 
sie sie nicht annehmen^ und handeln nach dem, was 
darin [war]. 119. Es befahl Gott Mose, dass er faste 
dreissig Tage und sich reinige und seine Kleider 
reinige und zu dem Berge hinkomme, damit er mit 
ihm rede und ihm das Buch gebe. 120. Als Damascus 
erobert wurdet schlössen sich viele Leute^ von seinen 
Bewohnern an Heraclius an, da* er in* Antiochien 
[war]. 121. Es sagte einer von den Weisen: „Nicht[s] 
schlägt den Anprall eines (des) übermächtigen 
Feindes ab, wie« das sich Ducken und Nachgeben, 
wie (die) grünen Pflanzen unversehrt bleiben vor dem 
heftig wehenden Winde mittelst ihrer Biegsamkeit, 
weil sie sich drehen mit (in Begleitung von) ihm, 
wie^ auch er sich dreht. 122. Es wird^ gestritten über 
Waraka und es giebt (von ihnen [sind]) solche, die 
behaupten 9 dass^o er gestorben sei als Christ *i und 
nicht erlebt habe das Auftreten des Propheten ; und es 
giebt solche, die der Ansicht sind^ dass er gestorben 



«. 



> mit ^t u. dem Subj. » § 136 b. * yij coU. * § 157 a. » ^, 
JA^ als Subject. 7 § 159. 8 § 98 b mit jJ und § 137 a. » § 98 b. 
" JJt. 1» § 113 b. 



Znm Übanetseu in* Arabiiobe. D. 71* 

sei als Muslim. 123. ihr beideai Genossen des 
Gefängnisses! was betrifft den einen^ von euch, so 
wird er seiuem Herrn Wein zu trinken reichen, und 
was betrifft den andern, so wird er gekreuzigt werden ; 
dann werden^ die Vögel von seinem Kopfe fressen; 
festgestellt ist^ die Sache, in Betreff derer ihr den 
Entscheid einholt. 124. Es schrieb der Gottgesandte 
an Häuptlinge von den Stammen, um^ sie zum 
Islam aufzufordern. 125. Es wurde ein Weiser gefragt: 
„Was ist (das Ding, welches) nicht schön, dass es 
gesagt werde, auch wenn es Wahrheit ist?"^ Er 
sagte: Ji&s Selbstlob (das Loben des Mannes sich 
eelbst)''^. 126. Wehe demjenigen, welcher Lügenreden 
führt (Reden führt mit [der] LUge), damit er mittelst 
derselben die Leute lachen mache. 127. Die Welt und 
das Jenseits sind wie der Osten und der Westen; 
wann du einem^ von beiden nahe bist, entfernst du 
dich von dem andern. 128. Fürchtet Gott im Geheimen 
und mischt euch nicht in^ etwas, was euch nicht 
erlaubt ist. 129. Der Frömmler ohne Erkenntnis 
(Wissen) ist wie der Esel der Mühle'O welcher" [im 
KreiseJ herumgeht, ohne dass er zui-ücklegt (und nicht 

1 Dual. ).>&■) £133. *F«ii). Bmg.| ISBcS. • § BS b. 9999 b. 
* ^V. ' § 131 mit Acc. • .»^1. « Ü9). 'U g 123 Jinm. 
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legt er^) eine (die) Wegstrecke. 130. Das Auge des 
Hasses zieht jeden Makel hervor, während das Auge 
der Liebe die Makel nicht findet. 

£. Anekdoten. 
151. Es wurde ein Stemseher gekreuzigt; da wurde 
er gefragt: „Hast^ du dies in deinem Sterne [voraus] 
gesehen?* Da sagte er: „Ich habe eine Erhöhung 
gesehen, jedoch (und) habe ich nicht erkannt, dass 
sie auf einem Holzstück (stattfinden solle). 

132. Es klopfte ein Mann bei *Amr, dem Sohne 
'Ubaids an die Thüre; da fragte er: „Wer ist da 
(dies)?* Es sagte jener (er): „Ich". Es sagte dieser 
(er): ^Ich kenne keinen (ich bin nicht ich kenne 
einen3) unter (in) unseren Nächsten, dessen Name 
„ich" [ist]. 

133. Es drangen^ (die) Diebe bei Abu Bekr al- 
Rabbänl ein, indem ^ sie etwas (ein Ding) suchten, 
und er sah sie herumgehen ß im Hause. Da sagte er 
„0 junge Männer! dies, welches ihr heute Nacht (in 
der Nacht)' suchte habend wir während (in) dei 
Tageszeit gesucht® aber nicht 'o gefunden ;8 da lachtei 
sie und gingen hinaus. 



tf o ^ tf ^ 



1 § 157 b mit 1> und Impf. » mit Pragepart. JA. « ^ mi 

Impf.; dann Qaalification vor jl-t § 121 b. * § 136 a. ' § 157 \ 
blosses Impf. « Impf. 7 § ng a. » mit Suffix. » § 98 € 
«0 Co § 150 a. 
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134. Es wird erzählt ^ dass^ einer der Schöngeister 
einen der Fürsten verherrlichte; da befahl er ihm 
[dafür] einen Eselssattel und einen Sattelgurt [zu 
geben]; da nahm er sie beide auf^ seine Schulter 
und ging von (von bei) ihm weg. Da sah ihn einer 
seiner Freunde, da fragte er: „Was [ist] dies?" Es 
sagte jener ' (er) : „Ich verherrlichte den Fürsten mit 
der (dem) schönsten meiner Oden; da beschenkte er 
mich mit etwas von* dem Prächtigsten seiner Anzüge." 

135. Es sagte al-Mugira, der Sohn Suba's: „Nicht 
hat^ mich betrogen ein anderer als ein Jüngling 
von den Söhnen des al-Härit; denn ich erwähnte [den 
Namen] eine[r] Frau, die zu ihnen gehörte (von ihnen) 
dass (damit) ich sie heiraten wolle (heirate)." Da sagte 
er: „„0^ Fürst! du wirst nichts Gutes an ihr haben**" 
(nichts Gutes' [ist] dir in ihr). Da sagte ich: „„Und 
warum?"" Er sagte: „„ich habe einen Mann sie küssen 
sehen"". Da sah ich von ihr ab; dann heiratete sie 
der junge Mann. Da tadelte ich ihn und sagte: 
„„Hast"^ du mir nicht berichtet, dass^ du einen Mann 
sie küssen gesehen hast?"" Er sagte: „„Ja freilich! 
ich habe ihren Vater sie küssen sehen."" 

136. Es sagte al-Dahhäk der Sohn des Muzähim zu 



» § 98 b. 2 ^t. 3 J£. 4 etwas von ^. * § 101 c. « liiT. 
7 § 111. 8 mit Fragepartikel ) vor der Negation. > ^i. 
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einem Christen: „[Wie wäre es], wenn du Muslim 
würdest?" Er sagte: „Ich habe nicht* aufgehört^ den 
Islam' zu lieben, nur (ausser) dass^ mich zurückhält 
davon meine Liebe zum Wein"*. Da sagte er : „Werde 
Muslim und trinke ihn". Als er nun Muslim geworden 
war*, sagte er zu ihm: „[Nun] bist du' Muslira 
geworden; wenn du ihn nun trinkst, [so] strafen wir 
dich und wenn du nun rückfällig wirst, [so] lassen 
wir dich hinrichten (töten wir dichS); daher (aber) 
wähle für dich selber das Bessere 1" Da wählte er 
den Islam als das Bessere und es bewährte sich 
(war schön) sein Islam. Da hattet er ihn mit (der) 
List gefangen. 

137. Es stahl ein Beduine einen Beutel, in welchem 
Geldstücke waren; hierauf trat er in die Moschee ein 
um^ö zu beten, und es war^^ sein Name Mose. Da 
recitierte der Vorbeter: „Und was ist jenes *2 inis 
deiner Rechten? o Mose!** Da sagte er: „Bei Gott! 
wahrlich du bist ein Zauberer". Hierauf warf er den 
Beutel fort und ging hinaus. 

138. Es beanspruchte ein Mann Prophetenwürde in^* 
der Regierungszeit ar-Rasids. Dann als er vor ihm 



» U. 2 § 110 mit indeterm. Partie. » § 132. * § 147 c; 148 
^t iTj. 5 § 131. 6 perf. 7 § 98 c mit jj. 8 § 17 Anm. b. « Perf. 
»0 § ÖÖ b. H JJlf. tJ Fem. 1» ^. »* Sur. 20, 18. »» § 113 a. 
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{dem Chalifen] stäod, fragte er ihn: .Was ist das, 
was» über dich gesagt wird?" Er sagte: „Dass ich 
ein edler Prophet [sei]". Er fragte: „Aber was* beweist 
die Glaubwürdigkeit deines Anspruchs?" Er sagte: 
„Fordere was' du willst!"' Er sagte: „Ich wünsche, 
dass* du diese bartlosen^ Sclaven, welche dastehen, 
(die stehenden) jetzt' [zu] mit Barten [versehenen] 
machest". Da schaute er eine WeileS zu Boden; 
hierauf erhob er seinen Kopf und sagte: „Wie ist es 
erlaubt, dass^ ich diese" Bartlosen [zu solchen] mit 
Bäi-ten mache und verändere diese schönen ■ < Gestalten ; 
ich will aber machea (aber<i ich mache) die Bärtigen 
(Besitzer der Barte) zu bartlosen in einem einzigen 
Augenblick", Da lachte über ihn ar-Basid und ver- 
gab ihm und befahl ihm ein Geldgeschenk zu geben. 
139. Es stellte sich eiu Mensch als Prophet''; da 
forderte man ihm in" Gegenwart al-Ma'mün's eine 
Wunderthat ab. Da sagte er: „Ich werde euch einen 
Kiesel ins Wasser schmeissen; dann wird er zer- 
gehen". Er sagte: „Wir sind'* [es] zufrieden". Da 
nahm er einen Kiesel heraus [den er] mit sicb'B 

' J-WI- ' 'J* rfl- ' 9 5 Anm. b. * Perf. § iS9. » ^T. 
• § 120 d; i9ai DemoDitr. im Sing., dttsAdj. im g«br. PI. ' g 118 «. 
« § 113 a. • ^T. i» Ptur. "§120; fem. SiDg. " CiQ. "§22. 
" -■. '» 8 88 c '* »»•'s 121 8. 
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[hatte] ^ und schmiss ihn ins Wasser: da zerging er 
Da sagte man: „Dies^ ist eine List, (und) jedoct 
wir wollen dir^ einen Kiesel von [den] bei uns [be- 
findlichen] geben, und lass ihn zergehen^I'' Da sagte 
er: „Ihr seid nicht* erlauchter« als Pharao und ich 
bin nicht' weiser (grösser an Weisheit)^ als Mose 
und es hat» Pharao zu Mose nicht gesagt: „Ich bir 
nicht 10 zufrieden mit dem was du mit deinem Stabe 
thust und will dir daher (so dass ich dir) einen Stal 
von [den] bei mir [befindlichen] geben (gebe), der 
du zur Schlange machen sollst (machst)". Da lachte 
al-Ma'mün und gab ihm ein Geschenk. 

140. Es wird erzählt (gesagt), das Abu Duläma, dei 
Dichter, getreten war^^ vor al-Saflfäh eines Tages (ani- 
einem der Tage). Da sagte er zu ihm; „Bitte mich unr 
was du wünschest (dein Bedüriniss)''. Da sagte zu ihn: 
Abu Duläma: „Ich wünsche einen Jagdhunde Da sagte 
er: „Gebt ihm ihn^^". Da sagte er: „Und ich wünsche 
ein Reittier, auf^* welchem ich Wild erjage". Er sagte 
„Gebt ihm es!" Er sagte: „Und einen Pagen, der der 
Hund führe und mit ihm jage". Er sagte: „Gebt ihm aucl 

* ü. 2 § 143. 8 Blosses Impf, d, Verb, * Imperat. von ao* 
mit Suflf.; dann Impf. » § 110. « § 63 b. ^ Oj Vy mit Nom 
8 § 113 c. ö § 101 c. 10 p, 11 ^i mit Partie. »2 ^. 13 mi 
Ol § 54b. »< JCp § 165. 
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(und gebt ihm) einen Pagen 1" Er sagte: „Und eine 
Sclavin, welche das Wildpret zubereite und uns 
daraus (von ihm) Speisen auftische". Er sagte: „Gebt 
ihm eine Sclarint" Er sagte: „Diese, Fürst der 
Gläubigeol haben unumgänglich nötig (kein Ausweg 
existiert für sie von) eine Wohnung, welche sie 
bewohnen". Er sagte : „Gebt ihm eine Wohnung, 
welche sie fasse". Er sagte: „Und wenn sie kein 
Landgut haben (nicht ist' ihnen e. L), wovon^ (von 
woher) werden sie leben?" Er sagte: „Ich weiset 
dir zehn fruchtbare Grundstücke und zehn unfrucht- 
bare Grundstücke an". Er sagte: „Und was [sind] 
die unfruchtbaren? o Fürst der Gläubigenl" Er 
sagte: „Solche auf welchen (etwas, in welchem) keine 
Pflanzen^ sind". Er sagte: „Ich^ bestimme dir, o Fürst 
der Gläubigen ! hundert Grundstücke von den Wüsten 
der Söhne Asads". Da lachte er darüber und sagte: 
„Macht alle (sie, alle derselben) zu fruchtbaren"'. 

141. Es wird erzählt^ dass^ Härün ar-KaSid eine 
schwarze Sclavin, hässlich von Ansehen* hatte. Da 
streute er eines Tages Goldstücke zwischen die 
Sclavinnen aus. Da beganneni" die Sclavinnen für 
sieb zusammenzulesen" die Goldstücke, während'* 



' ;^ p. 'S 181 a. ' 8 »8 c, mit J. * g 111. • § »8 o, 
mit j5. » fem. Sing. ' § S8 b. * fl 147 c. • determ. Tgl. § 13*. 
>« 5 136 ft. «Impf. Fl. § 152Ai)m. bj lS8d. " S 15? a m^t ParU 
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jene Sclavin dabei stand, indem < sie schaute in da 
Gesicht ar-RaSids. Da wurde gefragt: «Liesest di 
nichts die Goldstücke zusammen?'' Da sagte sie 
„Wahrlich ihr* Begehren [sind] die Goldstücke, abe 
(und) mein Begehren [ist] der Besitzer der Gold 
stücke". Da gefiel ihm ihr Ausspruch; daher (da 
stellte er sie [sich] nahe und überhäufte sie mi 
Wohlthaten. Da gelangte die Kunde zu den Grossen 
dass^ Härün ar-Ra§ld verliebt sei in eine schwarz 
Sclavin. Als ihm nun jenes zu Ohren kam, sandt 
er nach der Gesamtheit der Grossen, bis er sie be 
sich* versammelte^. Nachdem er nun befohlen hattt 
die Sclavinnen vorzuführen 7 gab er jeder einzelne] 
von ihnen einen Becher auss Hyacinth* und befah 
[ihnen], ihn hinzuwerfen '. Da weigerten sie sich ins 
gesamt. Da gelangte die Reihe (Sache) an die häss 
liehe Sclavin; da warf sie den Becher hin und zerbracl 
ihn. Da sagte man: „Schaut doch auf diese Sclavin 
ihr Name ist hässlich, und ihre Manier ist hässlicl 
und ihr Thun ist hässlich". Da fragte sie der Chalife 
„Warum denn hast du ihn zerbrochen ^o?« Da sagt 
sie: „Du hattest ^^ mich geheissen ihn zu zerbrechen 

1 § 157 b Impf. 2 })] vor dem Verbum. ' Pluralsuff. * ^^Vj 
s Suff. III. P. § 12 e. » § 152 Anm. c. ^ Inf. mit ^ § 131. • *,. 
§ 119 a. • § 118 b. 10 u. p. f. Perf. mit Suff. § 53 a. >« § 98 « 
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da habe ich überlegt, dass' in seinem Zerbrechen 
eine Schädigung in Betreff des Schatzes des Ghalifen 
[liege], aber (und) darin, dass er nicht zerbrochen 
würde (in deni Nichtsein seioes Zerbrechens) eine 
Schädigung in Betreff seines Befehls, und die Schädigung 
in Betreff des ersteren ist zuträglicher für die Er- 
haltungi des Respektes vor dem Ghalifen (der 
Unverletztheit der Sache des Gh.). Und ich habe 
überlegt, dassi wenn ich ihn zerbräche, man mich 
verrückt nennen werde (in Betreffe seines Zerbrecheus 
[eintreten werde] das mich Erklären für verrückt*), 
aber (und) wenn er erbalteu würde, man mich die 
Widerspenstige nennen werde (in Betreff seines Er- 
haltens [eintreten werde] das mich Erklären für w.^), 
und das erste ist mir lieber als das zweite." Da fanden 
die Fürsten jenes schön an (von) ihr* und lobten sie 
dafür und entschuldigten den Ghalifen in Betreff der 
Liebe zu ihr, und Gott weiss es am besten (ist am 
besten wissend^). 

* Jf- 'S 113 d indeterm. Inf.; mit folg. J nkch § 131. ■ ^i. 
* determ. fem. > Verb, nach { 136 a; dRim Sobj.; dann uSh. 
Beat.; dann Obj. ' Elativ. 
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GLOSSAR A. 

Abkürzung: Plf. = Pluralform vgl. § 88 und 89, 



9 9 



Aaron ^j^y^« 
Abend, später ^^Ai. 

aber o. 

abfordern,.JLb IIImitAcc. 

d. Pers, undy^der Sache. 

> 

abgeben, sich mit Lkc VI 
mit Acc. 

abhalten Inf. \jS. 
Abraham ^»jJ^y^\: 

abschlagen 4>x Imp. u. 
absehn von jjc^x /^m. ^jx. 
Abu Bekr ar-Rabbäni «jI 

Abu Duläma 1üo^4> .^I. 

'Ali 3^. 

Almosen geben iV<X<fi ^ 



als i^^iw Kompar. ^^ ; al 

■ Ä^ 
Conj. UJ mi7 rf. P^r/ 

als . . . nun UJU. 

alt ^^L^ Elativ *JS\. Pif. 

'Amr ,^ § 90 n. 
anderer ^^t. 



A • 



IN 



mit v^ ef. S. 



anderer als yx^ § 133. 

Anfang (Kopf) jL\y 

anfangen Ijo Imp. a. 

Angelegenheit ^jl^. 

Angst haben 

^cc. vor. 

anhören //?/*. ^Li^. 
ankündigen, frohe Kunc 
SLuk.yji^IImif^d.Sach 

Anlass ^^^ ^V*- J^U 
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annehmen Ju* /»»/?. «. 

Anprall (j**ü- 
anreden -^^ ///. 



Anrufung rLc4>. 
anschließen sich ^^Ji mi7 
^^j an. 

Ansehen Jolle. 

Ansicht, der Ansicht sein 

Anspruch ^y^f^- 
Antiochien aüoLiijt. 
antreffen ^ Imp, a, 
anvertrauen C4>« -^ fnit 2 

^ ^ ■^ 
anweisen Aki)/Fmj7 2 ^cc. 

Anzug (j-IaJUo -P//. Jkxlix. 

anzünden — -^^ /^" 

®- >^ 
Arbeit J^. 

arm Lii H/*. i^Äjii. 



G O" 



Armut Jii. 

Arten von Leuten PL von 

*^ nach P//*. JLiil. 

So ein, Arabische Grammatik.' 



Arznei Z/^* 

" 

Arzt v.jüuJ0. 
Asad (Löwe) d^\. 
auch wenn J^^ (§ 159). 
auf Prap. lokal |^*^- 
aufbrechen to^^ Fmi7 J^. 

aufdecken \Sm Imp. i. 

Auferstehung ILoLXä. 

CS ^ 

aufflackern stark \ V. 

auffordern Li<S w//. j wtr 

JUu. 

«<• ^ 
aufhören JK med. . (nach 

J»; § 42d; 44). 

aufschneiden (3^. 

auftreten Inf. ^^^. 

Auge ^ii fem. 

Augenblick &£i;^. 

aus \jo (der Trennung). 

ausgehen Inf. -.Ci^- 

ausgenommen ^L^ Lo mit 

Acc. 

F 
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0^ ^ ^ 

Außenseite &jü^. 



außer Ül § 151; außer 
daß &j t ^t- 

Ausspruch J^*. 
ausstreuen yC3. 
ausüben Jl»^ /mp. a. 

o " 

Ausweg Jo ; ich habe un- 
umgänglich nötig ^ 

Bagdad JlJjü. 
barmherzig (VXÄ.y 
Bauch jjJoj. 

Bart Li />//.iii § 71b. 

bartlos 4>^| Plf, J^ü. 

Baum hI^. 
7* 

beanspruchen (für sich) 
Uo VIII § 25 Anm. 



s 



Becher -.Jü». 
Beduine ^tjxl. 

Bedürfnis x^L^. 
beeilen, sich Jää i/. 



befehlen lif i?ii7 ^{?^. dL 
P^r5., <^ tf. Sache oder 
»»'^ ^h ör befahl ihm 
etwas zu geben <^ «J Lo|. 

begegnen ^ III mit Acc. 

Begehren v^JLbx. 
Begierde, sinnliche g^ g a 
beginnen (werden) TLi; 

m«7 folgendem Impf, 
begraben /;i/I J%Jt>. 
behaupten li\. 
Beherrscher Pör^ -4c^ j*. 
bei Jüx; von bei ihm 

» o 

weg »Jü^ ^ — bei, 
Schwurpartikel • mit d. 
Gen. § 95 i. 
Beispiel 5«^. 

G " '^ 

bereuen /w/*. ^J6. 

bekämpfen Juü? III mit d. 
Acc. 

bekleiden [ZSimp. u. 



Glossar A. 



83* 



belehren IXi, II mit dopp, 
Acc, 



> .- *" 



benebelt ^^ä;*:^. 
beobachten w»x VIII. 



berichten ^aä. IV mit Acc. 

d. P. 

beschenken lU^ iv mit 2 
Acc. — beschenken mit 

e. Ehrenkleid «JL^ mit 
J^ d. Pers. u. Acc, d. S. 

Besitzer v^Lo PIA JLiil. 



besondern, besonders be- 
denken (joä. Imp, u. 



mit Acc. u. {^ mit. 



0^ > > 



Bestrafung äjJLc 
beten iLo //. 

betreffen; was betrifft Ul 

mit folg. Nominativ u. o 

vor dem Nachsatze. 
^ <i» ^ 
betrügen cJlä» //wje?. ö. 

betrunken J^llCL. 
Bettler Pürr/. ^cc. von 



Beutel h14. 

bevor Conj. J^| Jls wiY 

bewahren, wohl bewahren 



beweisen J4> Imp. u. mit 
,js^ d. S. 

bewirten Inf. %\ls. 

bewohnen J^Xl Imp. u. 

Bewohner jLÄI. 

Biegsamkeit {Inf.) \jj. 

Bildung vl3l; feine Bil- 
düng zeigen i^o\ V. 

billig werden (jo^J Imp. u. 

bis Conj. ^^x^ öfter mit 
dem Subj. wenn die 
Handlung eine zu er- 
wartende ist. 

bitten JLl mit 2 Acc. 

Blick liS />//: JLiif. 



blühend machen lÜ / 
0£/er IV. 



•1»>- 
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s^^ 



Blutklumpen xiJLc. 

bringen (kommen mit)^L^ 
med, f^ mit Acc. der 
Richtung w. ^^ der Sache. 

Bruder (auch Nächster) 

Buch ^^u^ 
Bürgschaft ^jU^. 
Busse thun v^ü med, .. 
Byzantiner, die, coli. •»•Zil- 
Chalife xlJLi-. 
Charakter ^J-LL P/A 

JljLil. 

2 > 

Cisterne 






Christ ^j;-.a3 />//. JLjii; 

da vj § 95e; 161. 
dabei s. stehen. 

Dach 



Go 



ad-Dahhäk Jl^Äji, 



» * ^ 



damit Conj, J § 100. 

danken Sj^ Imp, u. 

dann o* 

dastehen JuU. 

dauern ll5 med, .. 

demütig sein «.«ö« J7. 

denken, halten für ^ 
/»ip. t/. (/«/. J^) mit 2 
i4cc. — denken an et- 
was ITö /mp. ti, IWI7 i4cr. 

denn ^U (§ 147 a). 

Dichter ^Lä. 

Dieb Jj P//-. jJJ. 
Diener (d. h. Gottes) Jui 

dieser Ijüß § 13a; 120b. 

Ding %^ Plf. JLii? je- 
doch ohne NunatioD 
iLuil. — Dinge, welt- 



^*' * 



liehe La34> A»». Ä'/i^. 



Damaskus (^j^mu«J. 



Docht 2Üb3. 
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- 



Drachme |V^sfc>. 
drängen, zwingen 1^ VIIL 

drehen, sich JU med. ^, 

^ r " 
drei vijiLjf — dreißig 

Jj^'iLi. — dritter 



du viil § 12 a. 



OS ^ 



ducken, sich Ji F. 
durchwaten yiL». »wtfrf. .. 
edel ^^. 

Eigenschaften , schöne 

eindringen ^^^^ mit Jx 

bei. 
einer, welcher ^.jc. 

einer von . . . {joju § 133. 



eingehn Jlä.4> /»»p. w; Inf. 

Jl2».Juo) m/Y ^cc. d. 
Richtung. 

einholen cJ^t> /F. 

eintragen ^^^^.j^IVmitAcc. 



eintreten Jl^S /wp. u mit 
Acc. d. Rieht. 



einzeln, einzig Jl^L. 
Eleganz JUä.- 

enge ^^I^, Elativ ^^I^f. 

Engel JSC; Plf. &JULÜ. 

entfernen, sich Juu //wjt?. 
ö, m?7 ^jx von. 

entflammt Part. Pass. 0^1. 

enthalten, sich s^jS^Imp. u, 
mit *x; Enthaltsam- 
keit jjDv. 

entlassen Jum^ /F. 

Entscheid einholen ui 
X mit ^ in Betreff. 

entschuldigen ^Jx miV ^ 
in Betreff. — Entschul- 
digung^tX^. 

Erbe ^fsS^ Plf &Xjü. 
erhalten liü /F. 
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erheben ^ily — Erhebung 

•• • 

erhoffen IäC ult, ,. 

Erhöhung &jü%. 

erhören C>Iä w^tf. • JT 

erjagen, Wild 5Lö werf. 

erkennen IX^. 

erklären, jmdn. für etwas 
^ -' ^ 

(qualificieren als). In/', 



y 



Or -" 



Erkrankung JJm 



«- 



erlaubt sein J^ Imp. i 
mit ^J. 

erlaucht JuJL^. 

erleben ^*)^o IV. 

ermahnen ^t^^ /mp. ti. 

erobern ^JCi. 

erster, ersterer J^f. 



erstreben y^JÜ Imp. u. 
erwachen, früh ^x^ IT 




erwählen, sich (sibi) Ju 
VIII mit dopp, Acc, 

erwähnen tyi Imp, u, 
erzählen 




erzeugen (erben machen 
vi>^. IV. — sich er 
zeugen (refl.) jj. F. 

Esel ^L^. 

Eselssattel ä^tbo. 

essen J^| /wp. § 38 b. 

etwas was Uo. 

existieren, sein, J.(^ meo^ 

y — nicht existieren 

nicht sein ^j^LJ §11 

144; auch mit Impf. 

fangen d^\ rnit Acc, n 
\^ instrum. 

fassen (sammeln) I^ 
Imp. a. 

fasten IL^ med. «. 
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fehlen Inf. ,bJLc. 



s 9 ^ 



Feind , Jlc 
feststellen 



6, - 



Feuer .b. 



finden Jk^. /mp. t. 
Fleisch llt. 

fliehen wi »ii7 ^j»->o. — 
Fliehen v^lä. 

Flucht, sich in die Flucht 
schlagen lassen ^ud 
VIL 

folgen ^Aj mt7 Acc. 
fordern (fragen) JL« /»»je?. 



o ^ 



flf, mit ^jx ^. Ä 
Format Loli. 
fortgehn vl^ö »»«^ v*> mit. 
fortwerfen ^y 

fragen JU »ii7 J (sagen zu). 

2 - 

freigebig ^^. 

fressen ^\ Imp. u. 



Freude 



G 9 9 



Freund s!^U) Plf. JLiiT. 



— Freund (von Abra- 

9 

harn gesagt) Juiä.. — 

G ^ 

Fr., treuer ^^^Jlo PIf- 



freundlich 



8 , -: 



fröhlich sein 



^ 



F. 



Frömmler Jmx T Part. 



9.0- 



6^ 



Frucht HJiS. 

fruchtbar ^xLi /5?w. gJL. 

fügen, sich ouüf /mp. u, 
mit J. 

führen 3Li m^</. •• 
fünf 



für Pro/?. J. 
fürchtenoLÄ. m^^/., Imp.a. 

Fürst Luof W OLa3. 
Gabe w^^ ^V- JutUJo. 

Galäl ad-din ^ jJt J^^- 

Gast \^AJu^. 

geben LLt /F mit 2 ^cc. 
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— es giebt nicht Ü mit 
dem Acc. § 111. 

Gebet hXo PI vI>I^JLo. 
Gebetsrichtung äJUj. 
Geburt jJ*x. 

Gedanke ^^aa Plf> JuaUi : 

§ 89, 23. 
Gedichte (Poesie) coli 



Ö ^»f^ 



6o 



o^ 



Geduld yK^. 

Gefährte ^LiP/AJÜiil. 
• ^ 

gefallen v.^:^ /F mit Acc. 
Gefallen haben an ^^t 
mit v^. 

9 ^ 

Gefängnis ,j4^- 
Gegenden PL von jJb -P//. 

9 

JUi. 

Gegengift ^LSjj. 
Gegenwart H 

s 

geheim 1^. 



Geheimnis lu» Pi/*. Jüiif. 
gehn lassen, des Weges 

\[^ med. • /F. 
gehören zu were/ mit J^a 

ausgedrückt. 
Geist ^... 

C^^ 9 . , 

Geiz (/w/*.) tMöu. — gei- 

9 

zig JuiäJ; g. nennen 

gelangen L^ F/// m/^ ^\ 
zu. 

Geld JU. 

9^ 

Geldgeschenk &JLo (von 

JJfl^). 
Geldstück "^'j i'//. jJLii. 

Gelehrter ^U P//. ilCii. 

9^ " 

Genüge JoU^ 
Genosse c^^^^L^- 



9. ^ 



Gerätschaften co//. cL£o. 



9 o x» 



Gerechtigkeit JcX^. 



9. ^r 



Gericht (Speise) ^üLb. 
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9 

Gesamtheit 



0« oi 



Gesang &Ixil />//*. JlcÜI: 

Geschenk, einem ein Ge- 
schenk geben vL^ med, 
« /Fe. ^cc. e/. Pers, 

Gesetz x 



Gesicht 



o ^ 



ö^' 



Gestalt Isyo PI f. JJü. 
Getränk v^läJo P//*. jLcUi, 

gewaltig |»Atip» 
Gewinn machen ^^j,mS V. 
Gier 



6 o 



Ir^^- 



Gift 



glauben ^»^ol IV. — nicht 

glauben "^ mit v^. — 
gläubig ParU IV von 

^|. — Glaubwürdig- 

keit ,^*Jl^. 
gleichgestellt s^lll. 
Gleichheit Jüuc. 



Gnadenerweisung l^Jü r//*- 







gönnen Z^^^ IV mit J der 

• «^ 

gl 
Gott, indeterminiert xjl, • 

determiniert &JÜI. 

Gottgesandter J«^^. 

Goldstück ^LLj Pi. § 90k. 

gross sein , werden 1x5^ 
/mp. w. — gross ,ju3 
Z™. 1^. _ GroSr 
(König) li; Plf. 3yü. 

grün (frisch) sJubN. 

Grund (Tiefe) iuLI^. — 

zu Grunde gehen JÜjfi 
Imp. t. — zu Grunde 
richten id. IV. 

Grundstück SLiLli W 

Gruss |»jLu.. 

gucken Jlij VIII § 25 Anm. 

9 o' 

gut, auch Elativ 
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gut machen v^^Lb med. ^ 
IV. 

haben rvird in der Regel 
ausgedrückt durch ^ 

(z. B. JLi &J er hat 

Geld) oder J ;'.^. 

Hand Jo. 

handeln rLx mt^ v.» nach 
etwas. 

al-Härit vi>.Li|. 

Härün ar-Rasid ^j^;Li 

* SS ** 



Hass 



ö 



hässlich .«isjui /(?;7i. s 



P ^ 



Häuptling 



9 x»^ 






^; 



WA 



Haus, Gemach ouu. 

' •• • 



P-. -^ 



Haustier ILijlaj P//. JoLii. 
heftig wehend >_« ^1 r 

Ä 

Heftigkeit »Ju^. 
heiraten \\ med. . F. 



heischen, für sich ^.^JLb T. 

^ ^ ^ 

helfen wia3 /mp. u. mit Äcc. 
Heilung eU^. 

Hemd 



Heraclius 







herausgehn 

herausnehmen ^ IV, 
herausziehen ^^ X. 

Herr \^y 

Herrscher 




»^ 



herumgehn ^|j we^. «. 
hervorziehen \o /F. 



S * " 



)f 



Herz vUli». 
heucheln ^^-i-i ///. — 
Heuchelei (Scheinhei- 

ligkeit) rLk. 



>o^' 



heutige Tag, der |»^l- 

hierauf ^. 

Hilfe, sich Hilfe suchen 

^Lfc we<f. ^ JTmiV v^ bei. 

Himmel eUIw. 



i 



Glossar A. 



9r 




hinausgehn 

hineinbringeDT Jlä.J IV. 

" ^ ^ 
hinstellen JoL^. 

hinwerfen, jmdm. etwas 

iü IV mit Acc. der S. 

und y^\ d. P. 

Hochmut (Inf.) JSi 

hoffen auf Lä^T mit Acc. 

2 . ^ 

hoch JLft. 



G 



Höllenfeuer .b fem. 
Holz j^. 
Holzstück SuL^^^. 



S " ' 



Hund JJS. 
hundart Su. 



hungern cIä weef. .. 
al-H usain ..wLlcLl. 



hüten (gut hüten) /^Li 

Hyacinth v:y«iLj. 

ihr j^|. 

in (bei, zu) Pröp. A» 

Indigestion »A^j. 



7 
Inhaber von . . . ^j /5?»i. 



9 

Innenseite H 



T-r" 



1ji,a»"v 



6 ^-- 

Irrthum J^L^. 



9^r o 



Islam ^^Lwl. 



P-»-- o 



Israel JuuCmmI. 

ja freilich |vjü. 

jagen jL^ m^ef. ^, v^mit. 

Jagdhund J^^ v^JL^ 

Jahr iLL § 90 m. 

jeder JJ^ vor einem inde- 
ierm, Nomen § 119 b. 

jedoch J^. 
jener v*JLJj § 13 c. 
Jenseits H^^^l. 



y O 90^ 

Jerusalem . »< JüLll. 



LT« 



Jezid Juv* 



> > > 



Jona (jM^ft^. 
Joseph v..aaa«*^ 
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Ö 



Juden, die coli, ^j ^^M 
jving yAäj>c Elativ JLol Plf. 

9 ^% 

Q " 9 

Jüngling J^. 

kämpfen mit einander 

joi- VI. 
Katzenjammer; mit K. 
Part. Pass. v. - -"^ /. 



kennen oId Imp. L 

Kenntnis haben^^^J Imp, i. 

Kennzeichen JuJj. 

Kiesel sLo^. 

klaffen /«/". v:yLi w^rf. . T/. 

Kleid vL^- />//. JLii. 

klein sein, werden Ij lv? 

/m/?. M. — klein Ai-i. 
klopfen ^sJ w/7 ^cc. an, 

JS bei. 
kommen ^1. 
König dUUo. 

Kopf ^\y 

Koran ^lyj. 



Körper Jl^ i>//. JLiit 
Kraft Jli. 



Krankheit e| j. 

kreuzigen vIJLo. 
Krieg, den heiligen, füh- 
ren: Jl^ III; /w/. «flrcÄ 

d. F, JLAi. 



Kummer 



r*- 



-• " 

Kunde ^aä. w/^ vj über, 
von. 



G 



kundig {vaA^- 
küssen Jlö //. 
lachen dl^ /»ip. a mit 
\j6 über. — lachen 
machen viJL^ /F iwiY 



> 



G.^ 



Lampe ^I^am. 

Landgut jütl^» 

G ^ " 
lange Jo^. 

lassen ejl //wp. § 40b. 
laufen ^ Imp. i. 
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eben ^[s^med. ^^. — le- 
ben (am Leben) lassen 



6S ^ 



G« 



^ § 49 c. 
Leben sLl^. 

2 - 

lebendig ^ä». 
Lebensunterhalt /ju. 

legen i^I Imp. § 40 b. 
Leib ^?,43u. 
leicht «jumj. 
lenken Jl,Ll fw^^. .. 
lernen IJLc V, 

lesen |jf /mp. a. 



y 



Oo- 



Leute CO//. j»yj. 

Licht geben ^Li weef . . IV 
mit J. 

lieb gewinnen ,2^^. IV. — 

2 9 

Liebe v^^^^ä. 

lieber Elativ 
jemandem. 

List &JIa^. 



I mit a» 



jix für. — loben Inf. 



6 « -- 



c 



Joo. 



9 <J 



loben 



mj7 Acc. und 



Lüge, Lügen /n/« \^dS. 
Lügenreden führen v^Jk^ 

r o JJOb. 

Lügner; als Lügner er- 
klären \^dyil. 

9 « ^ 

Lust sjj. 

machen (thun) ^y^Imp.a. 

— machen (Gedichte) 
JU »J^^. •• — machen 

zu etwas Jüt^ Imp. a, 
mit dopp. Acc. 

9 o^ 9 >> 

Makel ^.^^j^ Plf Jyii. 
al-Ma'mün ^j^^UI. 

Mann J^; ^^Z"- JLi^ ; (Ge- 
gensatz zu Weib) e^; 

— junger M. ^ Plf. 

Manier «Isl. 
Maria «jwo. 
Mekka ^. 
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Mensch ^L»*jt PI. (j**b. 

Merkmal ^LoX^. 

mischen, sich Jl^ j /mp. ti 
mj7 ^i in. 

mit (in Begleitung von) 

io ; mit, in Verbindung 
mit, mittelst 1^. 

Monat . g -V- 

Morgen, früher s Jo. 



s • 



morgige Tag J^i 
Moschee J^^jo. 






-» 9 



Mose jc-^yö« 
al-Mugira sw^O* 
Muhammed 
Mühle i3^Lb. 
Musik 



Muslim werden jJLw /r. 
Muzäliim (V^tyo. 
nach . . . hin ^|. 
Nachbar .1^. 

nachdem LJj mit Perf,\ 
nachdem nun UJU. 



nachdenken jCi T. Inf.^S^. 

nachgeben //}/*. pyiOA. 
nachher bringen s^ä /r, 

mit dopp. Acc, 
Nächste siehe „Bruder". 



«0- 



< e,^ 



G - 



Nacht JlIJ; Nachts;iLlJ. 

nackt ^jbjx /<?»>. «. 
nahe sein, sich nähern 

nahesteilen v^ jj //. 

9 '^ 
Nähnadel Hv^t. 

. 9 * 

Nahrungsmittel v;i;.^. 

Name ^\. 

9o- ö ^ 

Naturanlage ÄxbP//*. JLii. 

nehmen Jl^I m/^ Jl& auf. 
neidisch Päfr^ Act. von 

nicht /;« Verbalsätzen stets 
vor dem Verbum; vor 

arab. Perf. Li ('^ow^^ in 
den Noten angegeben)^ 
vor einem deutschen 

Per f. 1} mit mod, apoc; 
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vor dem Impf, if, ebenso 'Omar 
vor dem mod. apoc, 

Nichtsein Inf, *cX^. 

nichts von \So verstärkt 
durch ^^ vor dem No- 
men. 



9^y 



niederwerfen, sich 

Imp. u. 
nüchtern Part. Acc. von 

l^ Ult. y 

o ü § 85; wo mit L^J zu 
übersetzen, in den Noten 
bemerkt. 

Oberkleid %\oy 
Ode !Iä Plf JLiit 

oder .1. 

offenbar Part. Act. IVyoh 
^b med. ^^. 

öffnen ^jci Inf. aäj 

ohne ^jJü m// Gen. 
Ohr; zu Ohren kommen 
mit Acc. d. P. 



Osten ^'vÄuo. 

packen Jl^I itiiY Acc. und 

\^ an. 

Page ^iU />//•. J^. 

9 -. 



Paradies 

Perlen coli yy. 

Pflanze v;:^Uj co//. iTia^c. 

pflegen ausgedrückt d. ^^ 
mit dem Impf.^ § 99 c; 

m^/5^ /b/^^ auf jjÜ' e/a5 
5m&;*., donnerst das Verb, 
fin. als Präd, 
Pflicht sein, als Pflicht ob- 
liegen w^^« ImP' i f^ii 



> o - o 



Pharao ^«x^f • 

G ^ 

prächtig «^Li. 



^m/ 



predigen iaxm Imp. i mit 

Acc. d. P. 
preisen ^a.w //. 

Preisen (Gott) Inf jSö. 



■■rrrp.T.iR 
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Prophet ^ Vif. i5JUi|. 
sich als Propheten stel- 
len Laj F. 

Prophetenwiirde 8«^. 

Ramadan ^jL^C. 

ar-Rasid Jul^ Jt 

Rat; um Rat fragen ^ La 
med. « X. 

Rauch ^jlifc.v>. 
recitieren f jf. 



'/■ 



Rechte 



roden mit 
Rede ^SL^ 



^ 



II mit Acc. 



0«^ 



^r 



Reden Inf. J jj. 

Regenbach JuuL. 

Regierung, gute 

— Regierungszeit übers. 
Tage. 

Reich &XÜi. 
reinigen ^ g^ //: sich rei- 
nigen V. 



reisen TLl m^e/. ^ mit \^ 

mit jmdm. 
Reiterei Juä. co//. 
Reittier iül5. 
Religion ^(5. 

Religiosität lüUj. 
retten, sich l^ ult. « mi7 

Reue iLoIjü. 

Rücken, den R. kehren ITI 
II mit ^j^. 



CB^ 



rückfällig werden vx VIII. 
Ruhm OwÄ. 
Sache ^|. 
as-Saffäh _La^I. 
sagen JU we(/. ^ mi7 J zu; 
J^ über. 

6 ^ 

Salz ^JLc. 



«1 -» 



Sattelgurt j»Ivä^. 



6 " " 



Schädigung (joiu miY ^ in 
BetreflF einer Sache. 
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OS 

schämen, sich ^^ jr§ 49c. Schnee 
Scham (Schamteil) _Ii 

Pif. Jyw. 
Schamgefühl %[1^. 

schändlich 



G -' 



Schatten JJp. 
Schatz iLü; ' 



schauen Jäj mtV Jl in, 
nach, auf. - 



j,yb /F. 



- schauen, 
zu Boden 

Schiff aUxA^. 

schlafen , sich schlafen 
legen lU med, y Imp, a, 
Part, Plf. jUi: j!U3. 

schlagen C/y^ Inf, ^^^^ 
Schlange ^jÜjü*. 
schlecht sein A,^ med. «. 



iX 



schön sein .T>dM^ /im/?, u; 



schön finden id. X mit 
^jjo von, an. — schön 






Schöngeist ^ ^ v U />//; 



Schönheit .. 



G o 9 



Oo • 



Schöpfung 
schreiben v^^, mi7 Jt an. 
Schreibrohr jJU. 
Schu'ba «ujIä. 
Schulter vulXiT 



schützen 1«*%^. 
Schwanz v^j. 
schwarz j1m*I />m. n. d. F. 



■rOy 



l%k3. 



0. -.. 



schlechtes thun id. Schwärze o\l*L* 



IV, — schlecht *-^. 
schlimm, auch Elativ ^m. 
schmeißen J0 /mp. a. 

80 ein, Arabische GrammAtik.' 



9 o 



schwatzen Inf, JoäJ. 
schweigen Inf. ..«i 

schwer -, ^mr- 

G 
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segnen, (v. Gott) iLo //. 
mit jLfc d. Pers. 

sehen ^^l^ Imp.^lj^^ § 49 b, 
vgl. § 7 a Anm. ; in der 
Bedeutung finden mit 
dopp. Acc. 

Sehnsucht haben^L-Ä med. 

^ VIII mit ^\^oier JS. 

sein; etwas sein J^LT 
med. «. 

Seite; von seiten ^. 

selber, selbst ^jsJu § 12 e. 

senden Jum% IV mit v.,.aJL^ 
nach; m<7 v^ mit. 

senken (den Blick) y^dx 
Imp, u, 

setzen, jmdn. an einen Ort 
^ ^ X 
Jou^ ^{^ Acc. und ^. 

sicher J § 95 g; 147 b. 

sie P/. |%Ä. 

siebzig ijyub^. 

Sinn; sich aus dem Sinn 

schlagen JUm Vmit^j^. 



Singen &Uj^. 

sitzen bei jmdm. (jmJL^ ///. 

Sklave J^JUi WA Ju^LÜ. 
Sklavin L^U. PI f. j^ly. 
vgl. § 89. 



es ^ 



SO daß ^^Cä- § 100. 

Sokrates H^äw 

Sohn ^^!,§90b (äußerer 

Plural bei Stamm- 
namen). 

solcher, ein solcher wel- 
cher ; solche, welche^jjc. 

06 

Sorge &4JD. 
speisen,Speisen auftischen 

jvjub IV mit Acc, d. Pers. 

— Speise ajiLx Plf. 

sprechen; hin und her 
spr. vi^J^Ä. Vmit^^d. S. 
Stab Uax. 
Stadt &JüJue. 
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6^ 



^1 ^ -* 



Stamm äJLlo Plf. JdL*3. 
stand halten Inf. 

6 

stark JuJUw. 



68> 

•• •• 



Stärke s^* 

stehn lli iw^^f. • Partie. 

' Ott» « ' 

P//; JLjü: cLs. — 

stehn bleiben As IV. 
— dabei stehen 



y 



stehlen 



07^- 



sterben v:i;Lo med, «. 
Stern ^. 



r?^- 



9 «»r » 



Stemseher 

Stirnlocke xJLob W 

li^ip § 89. 
strafen <\ä.. — Strafe 

T ^ 



Streben , leidenschaft- 
Hohes &A^j ;7it7 X ^^< 

streiten ; versohiedener 
Meinung sein 
VIII mit ^ über. 



Stunde &^Ly. 



^ -'x 



suohen v.jJLi0 /mp. t/. 
Sünde ilAiL. 
tadeln J^ med. y 

Tag |!^ />/. § 90; eines 

Tages Uolj. 

Tageszeit ^Lp. 

Tapferkeit &cLsx^. 
Teil, zu Teil werden lassen 

^I-T^ /mp. w, iwiY dopp. 

Acc. 
teuer werden ^ILä. 

Thor wÜ. 

Thora gC^l 

Thorhüter v^t^J. 

thun JiAi /mp. a, /n/*. JJii. 

Titelaufschrift ^jl*Ä^« 

Tochter oU^. 

Tod c^yo. 

tot v:>AX* 

totschlagen Jos, :-.,- 

G* 
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Tor ParU Acc. von J-^. 
Traurigkeit ^vä.. 
treten, hintreten ui^^. 



trinken vI>wÄ Imp. a, — 

zu trinken reichen ^^ 
Imp. /, mit dopp. Acc. 

*Ubaid jjl^. 

•• • 

üben Jl^. 

überhäufen, jmdn. mit 
Wohlthaten &JLi ^T 

überlegen (sehn) ^y 
übermächtig Partie, Act. 



von 



^' 



Übertretung y^j. 
und r. 

unfruchtbar yoLi Am. »I.. 



ungern sehn ijS. 
Unglücksfall £Cu<J P//. 



ungläubig ^liT 



ck.U:x» :§ 89 Nr. 23. 



^ ^ ^ 
Unrecht thun jJLb /nip. t; 

/w/*. jJUo, — ü. leiden 

Pazz. 
unterbrochen sein Äiai) VII. 
unterhalten, sich A^ V 

mit \^ mit. 
unterlassen \jJi Imp. u. 
unterstützen ^Lc med. , 

IV mit Acc. 

Unverletztheit 2Lo^^. 



unversehrt bleiben IXla 

Imp. flr, »»«7 ^jjo vor. 
unwissend Pflr^ i4c^ Ji.^* 
Unwissenheit Jl.^. 
Vater v^l § 90 a. 
verändern .La med. ^ II. 
verbieten Ili. mit 2 ^cc. 
verbrennen , intr. i^j^ 

riii. 

verfolgen mj3 VIII. 
vergänglich Part. Act. von 
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vergeben Lä^ ult.^ mit 

d. Pers. 
Vergehung ^j Plf. Jyü. 

verheiraten ' .C. 

verherrlichen ^ Juo r///, 

C 

;7tt7 v«^ mit. 

verklagen, sich jJCä. ^/ 

1»// jt bei. 
verlassen, sich Ji^« F, »w7 

jLft auf. 

verlegen oli. 

verliebt sein ^^^ /mp. a, 

verrückt ^•ia? fem. ä«. 

versammeln 

verschieben ^f //, J auf. 

versinken A^ VII, X in. 

Versprechen Jxl. 

Verstand JüLc. 
verständig Par^ >4cc. v. 
JüLc. 

vertrauen auf ^\ VIII 
mit Acc, 



Vertrauen iüUof mit J zu. 






verwandt ^^^* mi7 ^jo 



X. — verzeihend ^ ' '' 



verzeihen 1£d Imp. a. — 
Verzeihung erflehen id. 

Viel sein, werden JS^ Imp. 
u ; viel machen id. IV. — 

viel jjiiS; ^/ar^ ^51 

meist. 



« ^^ 



vielleicht Joü § 147. 
Vier Ä^l, fem. 5_. — 
vierter «jft. 

Vogel coli. JLb. 

Volk ^;s. 

vollbringen Jl^x /mp. a. 
Yon partit., von weg Aj. 

vor (räumlich) = zwischen 
den beiden Händen 
(D^ial st. constr.). 

vorangehn ^Jo* Vmit Acc. 

Vorbeter *Uof. 

r ^ 

vorführen -.^^ IV. 
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Vornehme coli ^. 



vorzüglich Jl^U Elativ 

wählen (etwas als das 
Bessere) .La. med. ^ 
VIII. 

Wahrheit (Sä. 

wahrlich ^^ § 147. 

Walfisch v:y 



wann, wenn |j| mit Per f. 

§158a. 



9^^ ^ 



Waraka äSCT. 

warum Ij — warum denn 

was? Li. 

waschen Juy^ //wp. i. 
Wasser sLo. 
wegen Pröp. J. 
weggehn JIs.. 
Wegstrecke iüLli. 
Wehe dem . . . Jb^ mit ^|. 
Weib sl^j, 'i\yo Plur.%\^. 



weigern, sich «jLo VIIL 



^ 



weil ^:^ § 147. 

Weile IftUw. 
Wein . 1^ fem. 



-»-r ^ > 



weise 



ise i^^XL />//: i^Lki. 



Weisheit 



9 .- 



weitreichend «**,!•• jS/a/ii 



er? 



t. 



6^ 



welcher ^^jjf § 14 a; 155 

welcher von, welcher im- 

s ^ 
mer ^^| mit folg. Gen. 

Welt (diesseitige) UüJ. 

wenn ^^^ § 159;ll60. — 
wenn, mit Gonditional 

p mit Perf. — wenn 

jemand Jw;§ 159; 160. 

9 y 

wenig JoyU. 

9 

Werk, gutes ^^ Pif 

jLiul. 

Wert ä;^^. 



Westen 



9 o ^ 
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Wettlaufen (^xwm VIII. 
widerspenstig Partie. Act. 



widersprechen waJLä. /// 
mit d. Acc. 

wie viJ (untrennbar vor 
dem folg. Nomen) . — vor 

einem Verbalsatze Uj ; 
vor einem Nominalsatze 

BS ^ ^^ 

wie? auf welche Weise? 



wie auch immer 

irr» ® •- 

Wiege Jlj>o. 
Wildpret Ju^. 



-6 -^^ 



Wind 







/5?m. 



wissen IJS Imp. a. — 
Wissen jJLt. — wis- 
send IaJ^ m/7 v^, j^/a^ 
jJLfi I am besten wissend. 

woher? ^1 J^. 

wohlbebaut sein 



Wohlbehagen (Ruhe) 



bringen — K med. ^ IV 
mit Acc. 

Wohlfahrt geben ^JLi //. 
Wohlgefallen haben ^'l 
mit ..w& an. 



wohlthun ^^WA*Ä. /^. 
Wohnung ^fv> /J?m. 
Wolf A^j. 



wollen ^Lä m^ef. ^. — 
nicht wollen (sich wei- 

gern) ^| /wp. a. 

Wort Iji: 

Wunderthat S; 




Wunderzeichen abl. 
wünschen jK meef. • -^^• 
wüste machen v^^^ //. 



.^ iiy 



f . "'" 



Wüste iUli Plf. JJUü: 

* •• 
Zaid Ju\. 

Zauberer ^Ll. 



Zaum; im Zaum halten 
\JS Imp. u. 
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1 Oo - 

zenn wA^> 

Zeichen, deutliches &IU. 

Zeit oJ»^. 

zerbrechen JL^Inf, y^^. 

zergehn v^t j meef. «. 

ziemen, sich Üb F/Z 



^ ^ 



Zorn 



zu (zu hin) Präp. Jt. 
zubereiten ^>X»o Z^' 
Zubringen {Inf.) der Zeit 
mtt etwas v^ ij'-^w' Äni. 

zudecken 1£«^ ZTip. u. 
zufrieden sein ^^T /mp. ö, 

m/V v^ mit. 
Zufriedenheit &iLü. 



zurückhalten 



mit 



^ 



,j^von. 
zurückkehren 



Imp. a, 



mit 



zukommen äJU mit Acc. 
(Nachricht über, ^^). 
Zuneigung iLo^. 
Zunge ^jUJ P//". «1*31. zwischen .^ 



JUu. 
zurücklassen do. 
zurücklegen (eine Strecke) 

zurückweisen Sl Imp. u. 

zusammenkommen 
VIII. 

zusammenlesen IiäJ Imp. 
u; für sich iV/. VIII. 

zuträglich J^ Elativ J*|. 

Zuversicht /w/. von Jjl 
VIII mit J^. 

zuvorkommen (anfangen) 
P. und ^ d. S. 



zweiter ^Ij. 
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\ pari, interr. oft vor dem 
ersten Teil einer Dop- 
pelfrage. 

^\ st c. yj\ (§ 90a) Vater. 

Juf imp. i verbleiben. 

Ijot adv. stets, auf 
immer; mit Neg. nie. 

i^\ imp. i weglaufen. 

« 

^\ imp.i; c. acc. kommen. 
c. acc. p. et v^ r. jmdm. 

etwas bringen, geben. 

^'1 imp. u einen Eindruck 
machen. 

pT ph Jlir Spur, Zei- 
eben, Anzeichen. 

1 Lohn. 



6 ^ ^ 



4X^1 fem. ^JlLI einer, 
jemand. 



ir(§ 90c)pL tyLl Bru- 
der, Nächster. 

j^l <mji?. 2/ nehmen, er- 
fassen. 

VIII machen; c. 2 
acc. annehmen , be- 
trachten als. 

^1 // verschieben. 

^1 letzter, zweiter, 

Ende. 

5%^^t die jenseitige 



Welt. 



^|/<?m.,CY^I anderer. 



v^jI Fsich höflich, wohl- 
gesittet benehmen. 

\^ö\ feine Sitte, An- 
stand, Humanität. 

S.ljt Wassergefäß aus 
Häuten. 



rsri- 



tW \'\ if Ta'iHiirrfi \irmti nT 



)Sämi^ 
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^ j| // abliefern. 
61 da, siehe da. 

fjt con/'. als, wann, wenn; 
adv. da (plötzlich). 

^j3f i»ip. a\ c. s^ pers. et 

v^ r^i erlauben. 

> 

^ um Erlaubnis 
bitten. 



« o i- 



^«il i?^- ^131 Ohr. 

,j3l i/i/'. /Erlauben. 

^j| /r schädigen, be- 
drängen. 

^jv>>ilt Jordan, Jordan- 
distrikt. 

^jMbJLbUxMsl Aristoteles. 

yJb^ fem. Erde, Land, Ge- 
gend, Boden. 



6. ^^ 



y*,Lll Fundament, Grund- 
lage. 

-W.binden. gefangen 
nehmen. 

9 ^ 

oumI Gefangener. 



^ O ««^ #1 o ^ 



! JoXLL il I (die Araber 

haben die zwei ersten 
Laute des N. als Artikel 
behandelt) Alexander. 

2ü)jaXlww^l Alexandria. 



9 olJ 



Jool Wurzel, Hauptsache. 

9>i 9. — 

^Jjli?/. ^Ul Region,Land- 
strich. 



9 .« 



^^ 



Weltgegend. 

dS\ Fsich befestigen, fest 
sein. 

Jo I tmp. t/ essen; zu essen 
bekommen. 
/// mit jmdm. essen. 

9 o^ 

JlT I xnf. I Essen. 

9 9 ü.^ 

J«i^Lo Speisen. 
^ I pari, zusammengesetzt 
aus jjl und if. 

^i (= 3? J^p außer 
\§ 151). 
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6^ 



«^ 



^jJI/«w.^|(§ 14a) der- 
jenige, welcher; wel- 
cher. 



^ % 



\Jt^\ imp. a sich gewöhnen 

an . . . 

VIII vertrauten Um- 
gang haben. 

o Jl vertraut, 

oülp/.oiflod.opi 
tausend. 

IJt imp. a Schmerz em- 
pfinden. 

9 ^ 

LJI schmerzlich. 

aJUUa: jf ^^ aJ^ Gott, 

Allah. ÄJUfjJiMän- 

*«• • 

nername. ^ ^IH o Gott! 

vii i?röp. (§ 96 b) gegen, 
in der Richtung nach, 
zu^ bis, bis zu. 

^1 imp. u, sich nach etwas 
richten. 



I»! l?/. v::^L^t Mutter. 

iLol Religionsgemein- 
de, Volk. 

Jol imp. t/, c. acc. p. et v^ 
r. heissen, befehlen. 

^1 Befehl, Macht; 
Sache , Angelegenheit. 

r«iH w^Lo Gebieter. 
ouol Befehlshaber, 

Fürst. ^^^jO^^I^I 

der Fürst der Gläubigen 
= der Chalife. 

'JS imp. «, .. acc. sicher 

sein vor . . 
IV glauben. 

«üol ;?/. SUI Sklavin. 

9 jj^i 

iLyol Umajja, N. e. Mannes. 
J^t(§ 100, 148 b) dass. 

^f (§ 147, 148 a) dass. 
J,^ (§ 159, 160) wenn. 

OS 

^\ (§ 147) siehe, wahrlich 
(oft nichtzu übersetzen). 



^Mäsambm;iJBÄi 



^aoü^iriHW 
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^^ 



Glossar B. 



bl pron. (§ 12) ich. 

o^l pron.; fem. oJ|, du. 
jjA^I imp. flf vertrauten 
Umgang haben. 

^Lmöv coli, y**U 

Mensch, 
ül Nase. 



6 



Uj' /?flrrf. (zsmnges. aus 

GS -* 

^f und Lo) nur (bezieht 
sich in dieser Bedeu- 
tung meist auf das letzte 
Wort des Satzes), aber. 

^1 part woher? wie? 
s^jjt\ Vc, J rei sich rüsten, 
bereit sein zu etwas. 



6«,^ 



Jütt coli, Angehörige, Fa- 
milie, Leute (vgl. § 133), 
Einwohner. 

J^t fem. J.l erster {de- 
term. auch Anfang). 

y^l Gen. acc. J.l r. ,3. 
^1 ;?flfr^ wo? wohin? 



vj4' vli wohin ?J^T^ 

woher ? wo ? (vgl. \ji). 

abl Zeichen, Offenbarung. 

L^l (§ 85) Exklamations- 

Partikel. 
\^präp. in, an; mit (Ver- 

bind. u. Mittel); um 
(Preis), bei (Schwur). 



^ 9 



,SD 13 1 da war. 



fr 



JuL Babel, Babylonien. 

Jl>o tmp. t/ tapfer sein. 
jj*.Ü Tapferkeit, 



Stärke, Macht. 



6 o 



^^ 



j Meer, grosser Fluss. 

Iju i/wp. a beginnen. 

J Jo //c flrc(?. vertauschen, 
verändern. 

Xc. acc, et v^ etwas in 

> 

Tausch nehmen um . . . 
J fmp. a weggehen, auf- 
hören. 
wÄo //. r /7C(?. pers, et \^ 
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r. jmdm etwas als 
frohe Botschaft ankün- 
digen. 



^ 9 ^ 



vioj od. yjoj blicken, Yer- 

ständnis für etwas 
haben. 

wioj Blick, Intellekt. 

yiu zu spät kommen. 
/Fjmdn aufhalten. 
JC finden , daß etwas 
spät kommt. 

JLj Bauch; Grund (eines 
Thaies). 

jUku Übersättigung. 
JjbLT;?/. ^1^; un- 
terster Teil; Inneres. 



öüu tmp. a erregen, 
schicken. 



Juu imp. u vel Juu imp. a 

fern sein. 

r/ weit von einander 
entfernt sein. 

Sju präp. nach, nach 



dem Weggang, nach 
dem Tode von . . . \jo 

Q 

Jmj nach dem Tode von. 



s 



(jdiJ einer (§ 133) , Teil, 
Stück; einige. 

(jdJL) imp, a haßen. 

{jcJLi Haß. 

lUiJL^ id., Yerhaßtheit. 



iLdiü Haß. 



^b imp. i suchen, er- 
streben. 
VII erforderlich sein. 

h\Ju Hippokrates. 

äS imp. a bleiben, übrig 
sein, am Leben bleiben, 
g U^ in f. 
Jo yi\ Abu Bekr, Name 
des ersten Chalifen. 



^Jo imp, i weinen. 

jJb /?/. jilL? Land , Ort- 
Schaft (Plur. co//. Land). 



110' 



Glonar B. 



ijbwip. ti, c.öcc. erreichen, 
gelangen , zu Ohren 
kommen. 

jIuLftJb Bilkis, Königin 

von Saba. 
2iiio imp. u prüfen. 
Jj pari, freilich, doch 

gewiß. 

Ij (ex Uj) womit? 
Jb ifnp. i bauen, 
8ll> inf. 
,!^t(§90b,^§62f; 

126);»/. *UjI Sohn. 
'iSl\ sLl^ (§ 90 i) Tochter. 

k^ pl. p\^ Tier, uü- 

vernünftigea Tier. 
Z>\:^pl. ^.Ipf Thor, Thüre. 

v:>jo /?/. V£^Ijl31,vä^*jo riaus, 
Familie. JUJI 



Oo' 



Schatzkammer, Kasse. 

^G ?mp. f verkaufen, 
kaufen. 



inf. 1 Verkaufen. 

J^LT med. ^ IV klar sein, 
einleuchten. 

J^: (§ 114) j>räp. 

zwischen. . . . ^^iXj^jJU 
eig. zwischen den Hän- 
den von ...,"= vor. 

QIj con/.mitNominal- 

... 

satz: während, 
kio Ausweis, Beweis. 

•• • 

:i>oÜ ma^c. Sarg. 

^ X gut eingerichtet 
sein, in guter Ordnung 
sein. 

xj /»ip. ö, c. öcc. folgen. 

/r c. 2 Äcc. einem et- 
was folgen machen, an- 
hängen. 

VIJI folgen , jmdm 
nachsetzen. 



c 






präp. unter, ^jjo 
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^\JS Erde, Erdteilchen. 

{jyj imp. u zurücklassen, 
lassen, aufgeben. 

^pü (vgl. ^^) fem. (od. 

(^•x» m5c.) Frömmig- 
keit. 

sijjq fem. (§ 13 c) jene. 

ä^ imp. i vollendet sein. 

i»Uj vollendet. 

jujb;?/. H Juoiü Schüler. 

5%.^' no/n. tiniY. Dattel. 
Lj^T (§ 2 d Anm.) Thora. 
rCs ^ Hilfe zur Blutrache 



; 



verlangen. 

;i imp. u feststehn. 
IV feststellen. 

,b i:/«^ väJ^SI be- 



ständig, fest. 

JlCj /wp. a, ein Kind {acc.) 

durch den Tod verlieren 
(von einer Mutter). 



dj3Ü fem. &33)Li drei. 
iZLi. ii^' dreizehn. 



1^ a^/r. hernach, hierauf. 

^Aj imp. i biegen. 

X eine Ausnahme 
machen. 

v^IS Kleid. 

^jSa Charakterstärke. 
s 
JoJl^ neu. 

9 « ^ 



C^ 



Böckchen. 

v^Ji^ F/// an sich ziehen, 
packen. 

^ imp. t/ ziehen, schlep- 
pen. 

^ tmp. I laufen, fließen. 

L;U. i»/. /y^ (§ 89) 

Sklavin, Mädchen. 

Sljy^ Insel; 8l)y2lt Meso- 
potamien. 

^ f/np. t vergelten. 
/// Gott bitten, daß 
er einem etwas vergelte. 
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:^ Körper. 

Jjt^ hinsetzen ; veran- 
stalten; c. 2 acc. zu 
etwas machen; begin- 
nen (§ 99 Anm. a). 

v.jid. imp. i trocken werden. 

La^ tmp. u grob sein. 

rLää- in/'. Tyrannei. 

JkÄ» imp. i groß, gewaltig, 
erhaben sein. 



JoJä. groß, gesund 

(gut). 

aÜiLi. Mächtigkeit. 

jjiUL^ imp. i sich setzen; 
c. ^ Audienz geben. 

nie. acc. sichzujmdm 
setzen, bei ihm sitzen. 

jj*, JL^ in f. Sitzen. 
^^^^xa-Iä.;?/. <>L1.L». Bei- 
sitzer, Genosse. 
{f-,,t'> glühende Kohle. 



^ o^ 



Z;?}/?. a zusammen- 
bringen, versammeln. 



mit 2 ^^ju eine Verei- 
nigung zwischen zweien 
veranstalten, beide zu- 
sammen vor sich kom- 
men lassen. 

{auch ohne auK und mit 

^1) seinen Entschluß 
auf etwas richten. 

r/7/ sich versammeln, 
sich zusammenthun. 

^fc^ gesamt {\lx4^ 

als Zustandsacc: ins- 
gesamt). 

k^U^ Anzahl. 

f}\^ schön sein. 

JuL^ schön, freund- 
lieh. 



j^ /mp. w bedecken, ver- 
bergen. 



iUÄ. p/. ^jÜä» Baum- 
garten, Paradies. 



GlofoarB. 113* 


„ Inneres, Cha- 


pers. et ^^\ r. Antwort, 


i 


Audienz, Gehör geben, 


coli, Dämonen. 


einwilligen, jmdm. et- 


zu den Dämonen 


was zusagen , will- 
fahren. 


g, Dämon. 


X erhören. 


// meiden. 


5L^ med. y freigebig sein. 


. Seite. 


vLä. med. « c. acc. vorbei- 


'. wUä. Leiche, 
3nis. 


gehen, passieren. 
III c. acc, hinausgehen 


p. a sich Mühe 


über. 


sich anstrengen. 


cL^ med. y hungern. 


bekämpfen, bes. 


iLc.^ {nom. unit. § 


ubige. 


73 c) Hunger. 


p, a unwissend 


f\^ med. ^, c, acc. kom- 




men, c. v^ bringen. 


6 C , 

s. p/. J^j;^ un- 


l^ inf. 


d. 


^jioÄ. Heer. 


La- Zustand der 

• 


v,^ /rlieben. 

• 

G 


senheit, Heiden- 


vJl^Ä. Liebe. 

• 




• .. . ^ • 


iUe. 


Jl) J5/. iL^I jmdm. 


d. , IV c acc. 


lieb, Geliebter, Freund. 


Arabische Grammatik.' 


H 
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Sa^^ 



Liebe , Freund- 



schaft. 

abessinisch. 
üi imp, u c. acc.pers. et 
v^r^* jemand mit etwas 
beschenken. 

bis; sodaß; mit dem 
Zwecke daß; (bisweilen 
endlich, schließlich). 

^.Ä. imp. u die Pilgerreise 
nach Mekka machen. 



II c. acc.pers.hensLch- 
richtigen, erzählen. 
X neu annehmen. 

vioÜÄ Erzählung. 

piXA imp. a, c. acc. vel ^ 

sich in Acht nehmen 



(9 



vor . . . 

r ^ 



c; ^ 



f* ^ 



^pi. 



^ 




Pil- 



gerreise nach Mekka. 

&ÄÄ pl. ^3ti guter 
Grund. 

imp. a verhindern, 
ausschließen. 

v^l-yv^ Vorhang, 
Schleier. 

n«.aä-Lä. Pförtner, 
Kämmerer. 
^d<^ imp. t/ neu sein. 



inf. 

jf tXl imp. a geschickt sein. 
>ä(v:d^wä.)//wjp. a frei sein. 

^ i?/. ^ Lä.1 frei, edel. 

/// bekriegen. 

F/mit einander Krieg 
führen. 

5Iä iVw/?. t mit Eifer er- 
streben. 



6«. 



jkÄ Eifer, Zorn. 
^^ // c. J^ r. an- 
spornen, aufreizen. 

(JjÄ ^^' brennen, ver- 
sengen. 

d^ II bewegen, auf- 
regen. 

,;^ imp. w, c. jLft für 
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jmdü unerlaubt , ge- 
setzlich verwehrt sein. 
// für ungesetzlich, 
unerlaubt erklären, 
verwehren. 

/••^ bekümmert, betrübt 

sein. 
IV bekümmern. 

imp. u rechnen. 

■_jl w -^ Abrechnung. 



-^ > -» 



xmp, u beneiden. 

/^yJL^imp.u schön,gut sein, 
/r Gutes thun. 
^ schön, gut finden. 

.Schönheit,Güte. 
elat. ..www^l 



e 9 



9 ^ ^ 



schön, gut. 

coli, Begleiter, Die- 
ner, Gefolge. 

imp. tt, c. acc. pers. 

vel Jl£ da sein bei, 
gegenwärtig sein. 
/Fherbeibringen, bes. 



vor einen Herrscher 
führen. 

VIII c. acc. an jmdn. 
herantreten, vom Tode. 
Pass. d. Tode nahe sein. 



(B^ 



f. 1 



flS ^ 



a^ 



fVnp. u umgeben. 

i^ imp, i graben. 

VIII für sich graben. 
imp. a in Obacht 

nehmen, hüten. 
VIIIc. v^ r. acht geben. 

imp. i Becht sein. 

Wahrheit, Gewiß- 
heit; Becht, Anspruch. 

'i^ imp, u verachtet sein. 
X verachten. 

yxA^ verachtet. 

1^ imp. u entscheiden, 
ein Urteil abgeben. 

iUXsh. Weisheit. 
|vaX1^ ;?/. iUX^ weise, 
gelehrt. 



^ 9 ^ 



IW 
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1^ pl. ^lii Ge- 
walthaber, Eichter. 
imp. i erzählen. 

Jl^ imp. u lösen; imp. i 

erlaubt sein. 
IV vel X für erlaubt 

erklären, erlauben. 
Jl^ V sich schmücken. 

jvÄ. (1. Pers. v:;a4^ä) /wp. flr. 
heiß sein. 

fem. Fieber. 



e 9 



2üoL^ Taube. 



^ >- 



9^0 



imp. i loben. 

cV|<^ Muhammed (der 
Gepriesene). 

imp. u thöricht sein. 

io^äI thöricht, dumm. 

J^4Ä. imp, i aufladen, tra- 
gen ; bringen ; trans- 

portieren. c. Jlc an- 
greifen ; c. acc. pers. et 
Jlc r. aufsitzen ma- 



X -» ^ 



chen, lassen; zu etwas 
bringen, bewegen. 

^/j^ Sünde begehn. 

V sich von Sünden 
reinigen. 

// einbalsamieren. 

dlL^t al-Ahnaf, Name 



e. Mannes. 
"La. med. ^ IV ^^\ 
(§ 44 Anm. b) c. Jj 
nötigen, zwingen zu. 

VIII c. Jl bedürfen, 
nötig haben. 

&^L^ c. v.» Bedürf- 
> 

nis; das, was jemand 
bedarf. 



o -* 



Jj^ joröp. ringsum, um. 

JL^ Zustand, Lage, 
Sachlage. 

^1^ imp. t, zusammen- 
fassen, Besitz (von al- 
lem) ergreifen. 

imp. § 49 c. leben. 
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Stamm, Stammes- 
abteilung. 



SajL^ Leben. 



^ > ^ 



^A^ imp. u schlecht sein. 
^ schlimm, ruch- 



los. 

^ II c. 2 acc. erzählen. 
F///prüfen,erproben. 

ylL pl ^llLl Kunde, 
Nachricht, Angelegen- 
heit. 

^jub^ kundig, weise. 

^ imp, i Brot machen, 
backen. 

S O 9 

aS. Brotfladen, Brot. 



9 ^ 



Ixs. imp, i besiegeln^ un- 
tersiegeln. 

L Hadiga (erste 
Frau Mubammeds). 

Iji^ imp. u dienen. 

0^ » . >. 
MiXs^ in f. 

coli. Diener- 



- ^ 



r 

Schaft. 



^jLs. Diener. 



flS ^ 




^ /m;?. f sich nieder- 
werfen, fallen. 

^ imp. u herausgehen, 
herauskommen,herYor- 
gehn , ausziehen , ab- 
reisen. 

IV hervorziehen, her- 
ausgeben , austreiben. 

JC herausholen. 
^^ Tribut. 

\^y^ ^f^P' ^ stumm 
sein. 
^ imp. i durchlöchern. 

VII ein Loch be- 
kommen. 

VIII durchbrechen, 
durchfließen. 



J\Li imp. u aufspeichern. 

äjL^ pl yj^y^^ 

Schatz, Schatzkammer. 
" äX imp. ö, c, acc. r. 
fürchten. 
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^ imp. u jmdm. speciell 
angehören. 

,joLs., coli. äuöLä. Ver- 
trauter, Vornehmer. 

^kJ^lL imp. i färben (bes. 
das Haar). 

i_r f -n ^ gefärbt. 

a^ /A'grün sein, werden. 



Jk^ f'mp. a sündigen. 

vLliiiLl al-Hattäb, N. e. 
Mannes. 

1^ imp. i leicht sein. 
vuUÄi^ ^/. v,jiÄ.| leicht. 



jJL^ /m/>. n ewig sein, 
verweilen. 

lyjjj^ Vni sich heimlich 
aneignen. 

^ji^lJä // c. acc. pers. et 
^j^ befreien. 

jjioJlis? Entkommen, 
Ausweg. 

'^ VIII eig. sich ver- 
mischen; eintreten (von 



der Dunkelheit, in der 
man die Gegenstände 
nicht mehr unterschei- 
den kann). 

iJL^ imp. u hinten sein, 
nachfolgen. 
// zurücklassen. 



9^ 



^y ^f 



UJis^pL iUJLb. Cha- 
•• -» 

life. 

*• •* x' 

(jJL^ /mp. ti erschaffen, 
bilden. 



9 o » 




^ 1) (natürliche) 
Beschaffenheit, 2) coli. 
Leute. 

o 9 9 ^ o IS 

(JJLä p/. ^iü^l Na- 
turanlage, geistige Ei- 
genschaft^ Charakter. 

^ fmp. u auslöschen 
(intr.). 

^ gähren. 

9 0^ 

i. fem. gegohrenes 



Getränk, Wein. 

JLl. med. ^ (§ 42 d ; 44) 
imp. a fürchten. 
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«5o^ 



// Furcht einjagen. 

Furcht. 

TL^ med, ^ gut sein. 
VIII wählen, für sich 
auswählen. 

^jL^ (auch als elat.) 
gut, Gutes, Wohlfahrt. 

JLä. med. ^^ II sich etwas 
vorstellen. 

Q3 Darius. 

v^ j /m/>. i langsam gehen. 

3ülj i?/. vS^ Last-, 
Reittier. 



Ofi 9 



7^ 



(S /r den Rücken keh- 
ren, weggehen. 

JkÄ-j c, acc, eintreten, c. 

JS eintreten bei . . 
die Ehe vollziehen mit ; 

c. JvAj sich einmischen. 
IV hineinbringen. 

S 9 f 

J^4> inf, I. 
/Lä^Ij eintretend, 
künftig. 



%4> co//., /lom. u/ziY. S%j, 
Perle. 

^i)^J /^' erreichen, er- 
fassen. 

äjb^f^ pL ä^\l3 Drachme, 

Silberstück. 

^t3 imp. i wissen. 
IV caus. 

1x3 imp. u rufen, anrufen, 
c. v-^ zu Gott beten um 

etwas , herbeirufen , 

nennen, c, acc, ei jl 
jmdn zu etwas brin- 
gen , einladen , auf- 
fordern. 
VI sich zurufen, c. \^ 

Klage führen über . . . 

ii3 imp, a stoßen; über- 
geben, ausliefern. 

LiiS imp, u, c. ^^ nahe 

kommen. 



s^&J Gebet. 



^ o^ 



^ j elat, ^j| niedrig, 
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gering, nahe;;?/. ^\ö\ 
die nächstliegenden 
Teile. 

\Sli> fem. Welt. 
^SSfned. . //unterjochen. 

ri3 med. • c, J umringen. 

jl5 p/. x.J Wohn- 
stätte, Haus, Sitz, Hof. 

l|<S»i^^. «bleiben, dauern, 
dauerhaft sein. 

J*«4> präp. herwärts, un- 
terhalb ; mit Ausschluß 
von, aulier, vor. \jo 

^;i id. 
^^S irnp. a unpäßlich sein. 

lY ärztlich behandeln. 

&|r5 Arznei. 
" |«S med. ^ unterwürfig 
sein. 

^S Schuld. 

^^ pL ^ÜJI Re- 
ligion. 



s. - 



UjJ Denar, Goldstück. 



•• -» 



\b pron. (§ 13 a) dies. 

13 Uo (§ 15) was? 
"" ^b Wolf. 



• • 



^4> imp. ö, c. acc. er- 
schrecken. 

^3 iiw/?. M, c. acc. denken 
an, erwähnen, nennen, 
sprechen von. 

CS ^ 

Jj imp. i gering, machtlos 
sein. 

G X 

JuJj elend, machtlos. 
^i)Jc>fem.>^pron.(%l3c) 



jener. 
*• x* ^ 
v.^3 /mp; a gehn, weg- 

gehn. 
/Fschwinden machen. 



9 



^ ^ 



Z/j^Ö Gold. 

cl3 ^^^- (5 bekannt, 
verbreitet werden. 

/F öffentlich bekannt 
machen. 
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^Kp/. ^^y Kopf, Haupt- 
sache. 



s p- 



-r-«» 



ij**^) /?/. iLwwas An- 
führer, General. 

<^l; /m;?. ^^ (§ 49 b) 
sehn, ansehn, der Mei- 
nung sein, glauben, für 
gut finden^ c. 2 acc. 
finden. 

^^\S)^ (?. 2 öcc. zeigen. 

^^K Einsicht, Rat. 
v^^ Herr, Gott. 
Joj^ imp. u binden. 

JoAJx ^/^^ ^%l fest, 
ir pl clij Haus, /?/. Im- 



mobilien. 



9 es 



äajJI ar-Rabr, N. 
eines Mannes. 

«j.l /Vm. aüujl vier. 
«^T /m/7, i umkehren, zu- 
rückkehren. 



6 > > 



inf. 



, «^ 



Jlä.^ Am. p/. J^. I Fuß, 
Bein. 

{}^s pL JIä> Mann. 
I:^^ imp, u mit Steinen 
bewerfen. 

*jl:^J beworfen, ver- 
flucht. 

Iä"! imp, u, c. acc, hoffen 
auf etwas. 



^ 9 ^ 



) 



weit sein. 



// c, v-^ jmdm. Will- 

■ 

kommen (ll^«jc) wün- 
schen. 

Iä»"! imp, a, c, acc^ pers. 

Mitleid mit jmdm. ha- 
ben. 

VI Mitleid mit ein- 
ander haben. 

9^ o -» 



; 



Gnadenerweis, 



Gnade (bes. Gottes). 
^^r fem. Mühle. 



9 -» 



T^) v^/ ^Ä.% schlaff sein. 



122* 



Glossar B. 



S^ imp, u zurückbringen, 
zurückgeben. 

VIII sich zurück- 
wenden. 

5r in f. /Zurückgeben. 

lJS; ^^P* Wi ^- 2 acc, be- 
schenken , ausstatten , 
Nahrung geben. 

o 

^- w Lebensunterhalt 

(bes. der von Allah 
gespendete), Nahrung. 

.w.Vwi Marzük, N. e. 
Mannes. 
Juwx /F schicken. 

J*^w^ /?/. Juux Bote, 
Gesandter (bes. Gottes). 

Li^ //besetzen, einlegen. 

i^^ imj), a (an der Brust) 
saugen. 
IV säugen. 

.^s i^P* «j 0, acc. zufrie- 
den sein, sich zufrieden 
geben, Gefallen haben. 



> o ^ 



Gott 



*^ ^^ ^) 
hab' ihn selig. 
IV zufrieden stellen. 

^^ inf. I Wohl- 

<^ 
gefallen. 

jLftt r/// in Zittern ge- 
rathen. 

^t imp. a hüten. 

cC /?/. »Ixj Hirte. 

klfiC p/. ÜLfcC Unter- 

thanen (auch Sing. coli.). 

»Lili p/. clli Weide- 
platz. * 



Ch^s imp. a heftig begeh- 
ren; c. ^j^ das heftige 
Begehren, nach etwas 
aufgeben, etwas verab- 
scheuen. 

^Ju^spl %i^\\ Brotfladen. 

<^t imp. a emporheben, 
erheben (Stimme) ; c. 

Jl etwas vor den Rich- 
ter bringen. 
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mjJk hoch. — K IV med. ., c. acc. et 

f^'l IV c, \^ milde sein ^jjo befreien von . . . 

gegen ... Lj^ (statt ^J^) fem., 

bogen. 0^9*^ ^ 

^^ &a^k Wohlgeruch. 

. {. imp. i dünn, elend ^.^ 

^^>' , ou med. , /F(?. acc. wollen, 

werden. v u • u^- 

beabsichtmen . wun- 



s beabsicntigen , wun- 

J; Knechtschaft, gehen, hinstreben auf, 

Sklaverei. 



zu . . . 



<^r /mp. a flicken. 1|J mee/. • suchen, an- 
liiij Flicken, Ein- greifen, 

satzstück. ^^"r /iwjp. I überliefern, be- 
C^s imp. flr, c. acc. sich richten. 



auf ein Reittier setzen, ^-^) »»P- " langsam vor- 
reiten. '•*i'='^«"' 

v«^«3\ in/. Einsteigen, c)) 

»I — XT -»c 1 P^S ^ö^^' Saat, Ge- 

^LijCjNameeinesMonats. C// 

^ '^ treidearten. 

^Y /fw/). f, c. v-^ r. werfen, .-. o. , ^ . ^ 

^ ^ '- cv^\ heftig bewegen. 



') /m/7, a säen. 

6 o^ 



bewerfen. 
vJ^iD^ /mp. ö, c. acc. rei 



II refl. 



?; "'v ". «-. '«'^- '" |;iwi«p. « behaupten, er- 
Angst Tor etwas haben. zählen. 



.^ .... . c- 



^JajsK Mönch. ov imp. u eine Braut ins 



124^ 



Glossar B. 



Haus ihres Mannes ge- 
leiten. 
1^1 ult, • zunehmen, gut, 
rein sein. 

8 ^. - ö ^ 



k) '^''^' ^) ' ''^'''' Winkel. 



JLv in/. Aufhören. Mit- 
tag oder Nachmittag. 
^^^v xmp. i wegschaffen. 

ÄJj*) P^' ^y^j Ecke, 



delikat. 



Jü\ erschüttern. 

// erbehen. 
j»v /mp. u fest binden. 
^Lov Zügel. 

^Uo\ Zeit, längere Zeit. 

\£\ imp. V. emporschießen, 
schön gedeihen. 



Go 



y^3 



inf. 



^\\ med. y II c. 2 acc. 
vel c. acc, et ^jjo vel ^ 
verheiraten ; c. acc. hei- 
raten. 
V c. acc. refl. 

A\ med. • imp, u besuchen. 

Jk m^rf. . i/wj?. öf aufhören. 



S\\ med. ^ imp. i, c. 2 öcc. 
mehr geben, zufügen, 
beifügen. 
Juyo ««/*. Zunahme. 
^ ;?flrr^ § 95 d ; 99 a. 
lx-1 im/?, flf übrig sein. 
oH übrig, alle. 

JUm «WjP. öf, c. 2 acc. einen 
um etwas bitten, c. 

öcc. /?er5. e^ ^jj^ fragen 
nach . . . 

JoLi Bettler. 

2Ü Lwuo Fragen, Frage. 

9 X 

JuubA« wöfsc. orf. /%!». Weg, 
richtiger Weg, Straße. 
v:>aM /<?m. 2üuM sechs. 



l£wi «Vwp. w re/ i verstecken, 




Glossar B. 



125 



;;* 



schützen (z. B. vor dem 
Gerede der Leute). 

imp. M, c. J, sich 
niederwerfen, icpooxü- 



veiv. 



Moschee. 



dB ^ 



^ /F c. Jl /?er5. jmdm. 
etwas als Geheimnis 
mitteilen. 
^ pL .1^1 Geheim- 
nis. 

^^ yMi p'* ^»yM* oattei. 

^JL IV eilig sein, in Eile 
sein, c, ^ sich heeilen 
mit . . . 





9^0 



schnell behende. 

&i)wM/ Suräka, N. eines 
Mannes. 



*• X ^ 



^»luw imp, a ausbreiten. 
_ri ^- Dachterrasse. 



JutH p/. 4X^1^ Vorder- 
arm. 

^jum iwp. t, (?. v^ vel X 
pers. jemand angeben, 
denuncieren. 

«Aiw pI* jLLmI Beise. 

kjuJum Schiff. 



L** 



imp. u schweigen. 
JCI imp. öf betrunken wer- 
den, sein. 

^1 JCm /?/• (3^K-u* be- 
trunken. 

^jXww /wp. u wohnen, be- 
wohnen, ruhen. 

8 9 9 

^ JCmm Ruhe. 

8 ^ 8 « > 

^jil.u/ p/. ^K-y^ Be- 
wohner. 
JuJLy in Ketten legen. 
.LJLtf tmp. u mächtig wer- 
den. 

// zum Herrscher 
machen, einsetzen. 
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^jUaJLw c. Jld Macht 
über, Herrschaft; Herr- 
scher. 

lllw imp. a unversehrt 

sein. 

// Wohlfahrt, Heil 
spenden. {:.JL& grüßen. 

IV c. Jii sich Gott 

<^ ^ 

ergeben erklären; Mus- 
lim werden. 

GS 9 

JLw Leiter. 

*Xm. Unversehrtheit, 



o •r-' 



Wohlfahrt, Heil, juJU 

y ^ GS ^ 

l^iLwJI Heil über 
ihn! parenthetisch den 
Namen hochgestellter 
religiöser Persönlich- 
keiten nachgesetzt. 

aUiCl Wohlfahrt. 

|!SLll (inf, IV) Islam. 



G ^ 



1^^ tmp. t/ Gift in etwas 
thun; vergiften. 

L Gift. 



^ imp. a hören. 

dU^ /?/. äjCma/I Fische. 

Um» II c. 2 acc. vel c. acc. 
et (^ nennen, benennen. 

j^aJ (§ 56 a) Name. 

eU^ Himmel. 



fi ^ 



^^^ imp. u 1) scharf ma- 
chen, 2) anordnen. 

s 
J^ Zahn, Alter. 

i-L*« pl. ^jJ^j^ Anord- 
nung, Verordnung, Tra- 
dition. 

jSZi /r stützen. 

äilup/. wom. ^y^Mf (§ 76 b; 
90 m) Jahr. 

^ imp, a wachen. 



0^ ^ 



iw/. 



^Lm m^^. • schlecht, böse 
sein. 

IV schlecht machen, 
handeln. 

^Uw med. • in den Boden 

einsinken. 
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3Lm fned. . c. acc. Herr, 
Gebieter werden über.., 

^13^, öy^ schwarz. 

Juuai i?/. 8jLm Herr, 
Gebieter. 
aL^Ll Stunde, Weile. 

o^ pflrrr. § 95 d ; 99 a. 

^sLIm »i^^. • treiben. 



x'«» y 



6 > 



6.^ o 



\^ympl. ^y^\ Markt, 
Gasse. 

,5«Im r/// gleichzeitig, 
gleich sein. 

rI^ c. Jld gleich, 
gleichgiltig für . . . 
Xlää med, ^ imp, i reisen, 
ziehen, gehn, °^| ^^ der 
Spur nachgehn. 

s«jumüo Wegdistanz. 
Schwert, Säbel. 



,Lä VI ein übles Vorzei- 
chen finden. 

«•Jw übles Vorzeichen. 

^ t»i;,. a satt werden. 

IV sättigen. 

juaw // vergleichen. 

ssuÄ imp. u verwickelt 



sein. 



Baum, Strauch. 

d^ imp. u schnüren, bin- 
den. 

//^. JLft jemand hart 
zusetzen. 

J7// gewaltig, groß 
werden. 

(Xjj^elat. Juot stark, 

mächtig; heftig. 

yj, (1. Pers. vsj^^) imp. 

a schlecht werden. 

S ^ Q O^ 

^ (e/ö^. /rf.) pl. Jy^\ 

schlimm, schlecht. Un- 
heil, Krieg. 
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l^w^ imp. a trinken. 

J(^ Wein, starkes 



^ 9 



Getränk. 



-» > ^ 



o^ f/yip. u hoch sein. 
IV hoch sein , empor- 
ragen. 

>31ä Höhe , Ruhm, 
Adel. 

v^wi^p/. oIwäI edel, 
adlig, angesehen. 

,^1ä ?wp. u aufgehen 
(Sonne). 



o ^ 



,Vv-ÄucOrt des Sonnen- 
aufgangs, Osten. 
dwÄ «mp. a c. acc, jmds 
Genosse sein. 
dv-Ä Netz. 

siJb^^ Genosse, Yer- 
"7 

bündeter. 

f^ydii irnp. i kaufen, ver- 
kaufen. 

VJII kaufen, er- 
handeln. 



V.JÜLÄ imp. a, c. i^ pers. 
in Liebe entbrannt sein. 
&ü pl. sLIä Lippe. 



^3AdÄ /r (?. Jk^ zärtlich 
besorgt sein um . . . 

JCm imp, u danken, dank- 
bar sein. 

IX^ imp. t/, sich beklagen, 
r/// sich beklagen. 

v:>.4^ // c. acc. jmdm Pro- 
sit wünschen. 

j*M..^'> A^. Sonne. 



JUliXr links. 

Jl^ imp, a c. acc. zu- 
gegen sein bei etwas, 
Zeugnis ablegen. 

III c. acc. sehn, Augen- 
zeuge werden. 

^ 6 , > 

• J^Uw j!>/. 4>«.^ Zeuge. 

»oL^ Zeugnis, Ge- 
währleistung. 

w^ j»/. rS^' Monat. 
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Lj-Ä F//7 begehren, wün- 
schen. 

«t* 1^ A sinnliche Be- 
gier, Appetit. 

tLw colL nom. unit. sUw 
Kleinvieh, Schafe. 

TLä m^e/. . IV c. Jl deuten 
auf. 

^I-Ä i»ip. « braten. 

^TIä med. ^ imp. a wollen, 
wünschen. 

1^^^ Sache, etwas. 

CA^ med. ^ grauhaarig 
werden. 

9 o 



s^JLä graue Haare. 

^Lm» med. ^ ein alter 
Mann werden. 

^JLä Greis , alter 



^liJ-Ä pl ^ 
fei, Satan. 

breiten. 




i Teu- 



sich ver- 



^ 9 ^ 



II geleiten, folgen. 

imp. u gießen, aus- 
gießen. 
^juc imp. u glänzend, 
schön sein. 

IV in den frühen Mor- 
gen eintreten, c. acc. 
früh, bald etwas wer- 
den. 

IL^LLo Schönheit, 
Lieblichkeit. 

^j^ imp. t, c. ,^Lft aus- 
harren gegenüber, et- 
was ertragen. 

kjii imp. u et a färben. 

ULo imp. u thöricht, 
jugendlich sein. 

^A-öj»/. ^LlL^ Weiner 

Knabe. 



^ 



C 



imp. i gesund sein. 



9 ^ 9. ^ 




So ein, Arabifche Grammatik.* 



X^ pl. ffX^ ^^ö^- 

j^-A richtig, korrekt. 
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tmp. flf, c, acc. um- 

gehn mit . . . 

III zum Genossen 
nehmen. 

X sich zum Gefährten 
nehmen. 

.Li p/-v^Li:p| An- 



hänger; Freund, Ge- 
nosse; Mann, Besitzer, 
Bewohner von . . . (vgl. 
§ 133). 

kLkSP pl. \JiSP Blatt. 

Juo imp. u wegkehren, ab- 
spenstig machen. 

^' Juö imp. u die Wahrheit 
reden, aufrichtig sein. 

// für richtig halten, 
jmdm glauben. 

V c. Jld pers. et \^ rei 
jmdm etwas als Al- 
mosengeben, schenken. 

Freund. 
vjli imp, i wegwenden. 



0^ 



r/Z sich wenden 
gehn. 
Mt\ ^ Blitzschlag. 
jLo imp. ti, klein s 
^jbo iVi/*. Eleinh* 
^_A^ imp, u in 
stellen. 

VIII sich reihen 
in Reihe stellen, 
yj jv? /A' gelb sein. 

^.0^1 pi. yjuio ge. 

r//7 erwählen 
Ä^.4a^ mann 



(5 
Eigenname. 

2JJo imp. a gut, in 
nung sein. 

IV in Ordnung 
gen, in Stand set2 

&^üLo fromme I 
lung. 
iLo //beten, den G( 
dienst verrichten. 
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|JL1^ 2uJU aJjT abgek. 



^^\ " 



j»itJL^ § 11* 

S^Lo, S^Xo Gottes- 
dienst, Gebet. 

/mp. XI still werden. 

c^a^mo Schweigen. 

^üJc imp. a machen, ver- 
anstalten. 

y^ pl- >LgJol Anver- 
wandter (durch Heirat), 
verschwägert. 

vl^Li med. . ir treffen, zu 
Teil werden. 

'iuj^^ojo Unglück. 

\:i^yo Stimme. 

S^^i?/.^^Figur, Gestalt. 

luLfiyc Zelle. 

^Lo »i6?ef. ^ schreien, 
r/sich anschreien. 

3Li med. ^ jagen. 

Ju.^ inf. Jagen, Jagd, 
Wild. 



^L^ med. ^^y c. acc. etwas 
werden, sein, sich be- 
geben. 

//jmdn werden lassen, 
einsetzen. 



iöLo VIII auf der Seite 
liegen. 



# > 



5 Vormittag. 



v^'^ i»j/?. / schlagen. 
VIII refl. aneinander 
schlagen. 

^yj>d inf. I Schlagen. 

i^ einmaliges 
Schlagen. 

imp. u schwach sein. 



^ 9 ^ 



schwach. 
Joi3 imp. i irren. 

Jü^Lä Irren , Verir- 



rung. 



s -- 



1^ //w/?. ?/ beigeben, zu- 
gesellen. 

^L2 ^'^ef. • hell, glänzend 
sein. 

1* 
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%yJi Licht, Glanz. 

%\ju>d Glanz. 

^.Jju^d pL oLuoi Gast. 

^\^ med. ^ IV in die 
Enge treiben. 

rjjui Enge, Not. 

UbLb senken. 

imp. u veli ärztlich be- 
handeln. 

^^juuJo Arzt. 
-^ ^ ^ 
(^3^ /F zudecken mit 

einem Deckel, 
r// zugedeckt sein, 

;^ imp. a mahlen. 

^jjLÄJö Mehl. 

«^ *• *• 

j^ imp. t/ scheuchen, 

wegtreiben, verfolgen, 
j^-y^ IV ZM Boden blicken. 
|V«Jb /mp. a essen. 
/Fjmdn speisen. 

^Uis t/i/. / Essen, Ge- 
schmack, Mahl, Speise, 
Gericht. 



v^JLb tmp. t/ suchen, auf- 
suchen ;y erlangen nach. 
sJJLfc tn/: / Suchen. 
v^Li S\ Abu Tälib 

(Oheim Muhammeds). 

<• «» ^ 

«JLb fmp. u aufstehn, auf- 
gehn (v. d. Sonne). 

VIII c. JS zuschauen, 
sehn. 

^^Xio II c. acc. freilassen, 
die Scheidung geben, 
/rloslassen, befreien. 
VII weggehen, ab- 
reisen. 

m^ imp. a nach etwas 
trachten, begehren. 
iiL inf. Habsucht. 
y^ imp. u rein sein. 

//reinigen, säubern. 

<x 

£Ub med. ^ gehorchen, 
willfährig sein. 
IV id. 
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iLftLb //?/., Gehorsam, 
Unterwürfigkeit. 

OU0 med. . herumgehen. 

^^Li^ Flut. 

JLb »i^6f. y IV es lange 
machen, lange bei et- 
was verweilen. 

Jo^ lange, lange 
dauernd. 

^Jb /mp. I falten, zusam- 
menfalten. 

w-jUb »i^6f. ^ gut, herrlich 
sein. 

,,jy^ ^/fl/. v^aaJsI gut, 

vorzüglich, wohl- 

schmeckend. 

&AJLb gutes Ding, 

Leckerbissen. 

%Lb »i^ef. ^ fliegen. 

^Lb »J^6f. ^ II mit Lehm 

(^jjiio) bestreichen. 

«• ^ ^ 

l^ib //wp. I ungerecht be- 
handeln, schädigen. 



IV dunkel werden. 

aUJlib Finsternis. 

l*Xb Finsternis, Dun- 
kelheit. 

I^Xb einer, der schä- 
digt. 

•^ ^ av 

^.^ //?]/?. dr sich zeigen, an 
den Tag kommen. 
IV erscheinen lassen. 

9 o ^ 

wjib Kücken, oberer 
Teil. 

y^Ub ^/ö^ j^f her- 
vorstechend. 

cVlfi /mp. u anbeten, ver- 
ehren. 

9 o ^ 9 ^ 

JjLD pL JjuLC Sklave, 

Diener ;p/. jlJx Mensch 

(als Diener Gottes). 

Jjf J4^ 'Abdallah (ein 

Männername). 
9^ ^ 

SjLxc Anbetung. 
Jx //wp. ?^ überschreiten, 
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einen Weg , entlang 
ziehen. 

gllfc Beispiel (war- 
nendes), 
jj^ljlft imp, i finster sein 
(Miene). 
^\JjjS\ aKAbbäs, N. 

e. Mannes. 
Q 

S^Lx Mantel. 



ß f - 



^^Jjc^ imp. i frei werden. 
JV freilassen, 
^^x^ Adel, hoher 
Rang. 

\^f:'^ befreit, edel, 
alt. 
^jUift ütmän, Name e. 
Mannes. 

r c. \j6 sich über 
etwas wundern. 



s^ 



pi- 






Wunderding, Wunder. 
Jl^jlc // beschleunigen. 



" T T • 

(JM4X& Liinsen. 

Ji>x /mp. t gerecht sein. 

iiS imp, u, c, 2 acc. zäh- 
len als . . . 



Ji>\^ gerecht, un- 
parteiisch. 
li\k imp. a, c. acc. etwas 

entbehren , nicht ha- 
ben. 

liXft r c. acc. überschrei- 
ten^ hinausgehn über. 

/// c. acc. feindlich 
auftreten gegen jmdn. 

^4XftJ3^. 2IJcäI Feind. 
s.ljk.^ Feindschaft. 

C^Jcfe //peinigen, strafen. 

v^lj^ Peinigung, 

Strafe. 

TiXß r/// sich entschul- 
digen. 

.Jlc Entschuldigung 
(abschlägige Antwort). 

v^Ii ro//. Araber. 
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S .--«^ 



-jI^I Beduine. 

\j&y^ if^P' i i^ <li6 Quere 
kommen, darbieten. 
V entgegentreten. 
imp. i erkennen, 



Wissen. 



6^0-. 



wissen. 



• • • 



I^JUO 



!» *o ^ 



9^0^ 



'^7" 



Wohlthat. 



^wCaJI Name d. Land- 
schaft, die im Altertum 
Babylonien Iiiess. 
imp. i stark, mächtig 
sein, (oft parenthetisch 
nach aJüt: er ist mäch- 



c ^ 



tig). 
mächtig. 



elat, \^\ stark, 



«* *«• ^ 

Jyr imp, X absetzen. 

VlII sich entfernen, 

abgesetzt sein. 

;Cfc c. acc. et ^1, rei II 
trösten. 



jÜ^^mx^ pL ^\JL^ Heer- 
haufe, Heer. 

OS ^ 8 » 

^Ju^ II ein Nest (yi^) 
bauen, nisten. 

/// Umgang haben. 

wi^ /<?m. 8^..jci^ zehn. 

Stamm , Stammesge- 
nossen. 

A . 1 Versammlung, 



Gesamtheit, Anwe- 
sende. 

imp. /, c, acc. jmdm 
widerstehn, nicht ge- 
horchen. 

'&xj>ajuo pL ijoLjuo Wi- 
dersetzlichkeit, Aufleh- 
nung, Sünde. 



80^ 



Glied. 

jj^Jac imp. i vel u niesen. 

lUg> IV c. acc. pers. et rei 

einem etwas geben. 
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xThr pL ÜLki Gabe. 

Geschenk. 

äja^ imp. u groß werden, 

sein; c. JS groß, un- 
verschämt vorkommen. 



äjä^ inf. Größe. 

l»Ahr elat, Ja&l groß, 
bedeutend, herrlich, 
»wftjfc j9/. c:o\L4£ böser, 
geschickter Dämon. 



8 o 



o ^ 



Llc imp. u, c. ^j^ jmdm 
verzeihen. 

4^yL£ p«. v-j^LÄft öcor- 

pion, schlimmer Feind. 

** *» ^ «• -«• 

gescheit sein. 

JüLft Verstandeskraft; 
Vernunft; Klugheit. 

Jlä F/// krank werden. 

äJLc Krankheit. 

^JLi ///etwas behandeln. 



-* I ^ 



A^I«c /mj9. a erkennen, 



wissen, erfahren, c. «^ 

> 

um etwas wissen. 

IV c. 2 acc. jmdm et- 
was zu wissen thun. 

Go 6 9 9 

|JLß sL ^yXc, Wissen, 

Wissenschaft. 

auo^L^ Kennzeichen. 

IJlx ^/a^ |JUI ph 

iLJLfr wissend, Ge- 
lehrter. 

^^Lft kennend. 

i^^Ax Lehrer. 

^Lc imp. u hoch sein, 
r/hoch, erhaben sein, 
bes. nach Allah paren- 
thetisch: er ist erhaben 
(§ 23). 

jLlj!>rö;?.(§ 96 b) über» 
auf Grund von, auf, 
bei (bes. bei Verben des 
Eintretens), an; gegen 
(contra und erga). 

^^ jLft yö bei et- 
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flS^ 



was sein, etwas ge- 
wohnt sein. 

2 ^ " o^ 

JLc elat. JLäI hoch; 
auch Eigenname. 

JLi ^/fl/. Jccf hoch, 
hervorragend. ' 

ji^^tmp.uallgemeinwerden, 
sein ; überhandnehmen. 

^ Oheim (Bruder des 
Vaters); ^»f J^j 
Vetter. 

iLoL& Plebs, grosser 
Haufe. 

// wohl versehen. 

y^ Leben ; im Schwur 
^j tfl J bei meinem 
Leben. 



rf 



Omar. 



So ^ 



. Jli (§ 90 n) spr. *Am- 
run, ' Amr, N. e. Mannes. 
Jlix imjß, a macheu, thun, 
herrichten. 



X jmdn zu etwas ver- 
wenden , zum Statthal- 
ter machen. 

6 • ^ 9 -.o« 

Jl4X pl. JUäI Arbeit, 
Handlung (bes. auch 
fromme); Provinz. 

^ S OS y 

Jk^ü j»/. JUä Ange- 
stellter, Statthalter. 
1^ Imp. a blind werden, 
sein. 

IV unkenntlich ma- 
chen. 

^ pL '[IL blind. 



^i j^röp. von . . . weg, 
von (Hindernis); über, 
in Betreff, nach (nach 
Aussage von). 



6 ^ 



LI^ pl. k->Licl Wein- 



stock, Traube. 

43üx präp. neben, bei. 

—La w^«?. • IX krumm 
sein. 
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5Lfc med, « c. JLfc zurück- 
kehren, c, acc.besuchen. 

6Lfc med, • c, \^ Zuflucht 
nehmen bei . . . 
X um Schutz bitten ; 

sagen ijJJL byt\ (Sure 
114) „ich nehme meine 
Zuflucht zu Gott" c, 
J-; vor. 

^Lfc med, , /r c flfcc. 
helfen, unterstützen. 

X sich helfen, auf- 
helfen. 

&j*üw Mu'äwija, der erste 

umajjadische Chalife 
(6G 1—679). 

^wwuut Jesus. 

j^Ld med, ^ leben. 

iuLx^ Leben (Art, wie 

jmd lebt § 64 c). 

IcXi ?///. • früh kommen, 
r frühstücken, einen 
Imbiß nehmen. 



vl^lfr tmp. ti untergehn 
(v. d. Sonne). 

v^^Jbe Ort des Sonnen- 

^ 

Untergangs, Westen. 

^^ /runtergehen, er- 
trinken lassen. 

Jlyc Gazelle. 

*• ^ «• 

Ju^ f'mp. I waschen. 

^ tmp. a bedecken. 

iL&Mpl,J^\^ Sattel- 
decke. 



emp. i c. acc, rei et 
J^ p. jem. widerrecht- 
lich etwas wegnehmen. 

imp. a zornig wer- 
den, zürnen. 
Iaä imp, i c. J pers. ver- 
zeihen. 

slftlJo Verzeihung. 
^ ^ ^ 
Jlaä imp. u yernachläs- 

sigen. 
xJLi& Unachtsamkeit. 
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^ imp. i übermächtig 
sein. 

i^^Xi II et IV verriegeln, 
schliessen. 



G - 9 



» -.0 



^iU pl ^jUlft Jüngling, 

Knappe, Sklave. 
^AÄ imp. flf, c, ^jl, reich 



sein. 

s 



^mm>^ O"^ 



^JlL pL iUx^l reich, 
^xi //singen. 

jLä w^ef. . tief eindringen, 
hinabsteigen. 
Jli Höhle. 

^L^ med. • tauchen. 
C^Lä med. j^ abwesend sein 
c. ^j^ verschwinden. 

heimnis. 



*»^o ^ 



Abwesenheit, 

Aufenthalt i. d. Fremde. 

s 

s^axA>o m/*. Untergang 

(der Sonne). 



rifc »i^«f. ,5 // ändern. 

!li (§ 133 mit Gen.) 
ein andrer, etwas an- 
dres als, kein, ausser; 
vor Adj. oder Part, 
nicht (privativ) , vor 

Subst.: Un- . . . .; ^j^ 



o ^ 



yK^ ohne. 






o conj, (§95e; 152; 161) 
dann, da, und. 

ii imp. a öffnen. 

VII sich öffnen. 

VIII für sich erobern. 

^j:i m/. /. 

Schlüssel, 
^jii VIII c. v-> durch et- 
was in Aufregung ge- 
raten, bezaubert wer- 
den. 

^ junger Mann. 
üUi Mädchen. 

^ ■^ T 

ys^ imp. u sich vergehn. 



■Hü 
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!:^Ü pl. ,U? Übel. 

thäter. 
■^ ^ < 
^^ /m;?. a sich brüsten. 

///sich brüsten gegen 
jmdn. 

jj /»!/?. / fliehen. 

jj**wAjf die Perser. 

^Xk Persien. 

^li Pferd, bes. von edler 
Kasse. 



«o <* ^ 



^^ imp, u ausbreiten, 

jiLi p/. ji^ Teppich, 

Polster, Bett. 

Jdi^ imp. i, c. JLä pers. 
einem etwas zur Pflicht 
machen. 

^li iffip. w, c. ^A leer 

sein, fertig sein mit 
etwas. 

^^Ci irnp. m, trennen, 
scheiden. 
/// verlassen. 



VIII sich teilen, 
spalten. 

cyi /m/?. ^ erschrecken, 
sich fürchten. 

JlU //71J!;. u schlimm wer- 
den. 

4>L*o inf. Anrichten 
von Unheil, böses 
Thun, Unthat. 
Lm3 /r offenkundig ma- 
chen, verraten. 

jL«di /m;>. u überschüssig, 
vortrefflich sein. 

J-oi Freigebigkeit, 
Güte, Gunst. 
/^Jbi /»ip. fl gescheit wer- 
den. 

*iU* Intelligenz. 

^ ^ ^ 

Jüti /mp. a thun. 

Jüii pl. JLjüI That, 
Handlung, Handlungs- 
weise. 
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UV 



Jüü V vermissen, nach 
jmdm fragen. 

yxÄipL iT^Äi arm. 

«^ » 

dli VJI sich befreien, los 

werden. 
Ss r nachdenken. 

äLffLi /?/. &f Iji Baum- 

frucht. 
^JLi /rglücklich werden, 

gedeihen. 

dÜU, dÜU Schiff (grosses). 



« -^ > 



^!Aj der und der. 

Sii p/. v;^!^^ Wüste. 
1^ Mund (§ 90 o). 

vä^U med, « c. flrcc. vor- 
übergehen,ver8treichen 
.für . . . 

^^U m^^. . übertreffen, 
vorzüglich sein. 

^y^präp, über (höher 
als). 

»y (§90o;?/. »IpOMund. 



^j jorflf;?. in, an, unter, in 

Begleitung , bei ; mit 
(einer Eigenschaft), im 
Verhältnis zu, in Be- 
treff. 



> ^o ^ 



^ ^ ^ 



O j jwJLxi /?/. ILft^^ Phi- 
losoph. 



^ * - 



5 A^ hässlich finden. 



s >> 



er _ 

^ p/. ^^' Grab. 

{j6j3 imp. i fassen, in die 

Hand nelimen. 

*<• -• 
Jlö imp. a annehmen. 

/Fherankommen, nä- 
her treten. 
V empfangen. 
X gegenüber sein. 

früher. 

Jco /?rö/?. vor, bevor. 

J^S präp. in Gegen- 
wart von, bei, im Be- 
reich von . . . gJuS *wo 
von seiner Seite, Partei. 



--•--— 



■M* 
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>^ 



JyjJi Inf. I Annehmen. 
äLoi Stamm, Ge- 



schlecht. 

iUblLo Vergleich, Ver- 
hältnis. 

Jüü> //wp. tt töten, um- 
bringen. 

III c, acc, jmdn be- 
kämpfen, kämpfen. 

ixs inf I Töten, Hin- 
richten. 







Juxä j5/. JüJj getötet. 



•^ X > >^ 



lüLÄi" *jl AbüKuhäfa,N. 
clesVatersvonAbüBekr. 



o ^ 



tX- (§ 98 e, 99 d) part. 

^Jü> //w/?. / können (auch 
mit folg. Impf.), c. JLc 
Macht haben über. 

IV c, Jk^ jmdn mäch- 
tiger machen als . . . 



G o • 



.Jo Wert, Gebühr, 
Macht. ° jjj im Ver- 
hältnis zu . . . 



^Jü) 2m/>. ff, anrücken. 

// vorsetzen, auftra- 
gen. 

IV herankommen. 

V vorangehn. 

I^ji pL iUjo alt, 

früher dagewesen. 

yS imp. i verharren. 

IV festmachen, c. v^ 

r. eingestehn. 
X feststehn, stehn. 

s\yS Bleiben, Ruhe. 



f^. 



t J) imp, a lesen. 

^ 9^0* 

^JyS Kur' an oder ein 
Stück desselben. 

C>wS imp. u nahe sein. 
// nahe stellen, zum 
Vertrauten machen, 
vorsetzen, 
r/ einander nahe sein. 

s^yS pl. iL JJl ; elat 

pL v->jb1. c. ^j^ nahe, 
nahestehend ; verwandt. 
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o^* 



{j^,yi Stamm Kuraisch, 
Kuraischiten. 



3 ^f 



^yS nom. rel. Kurai- 
schit. 

der Zweigehörnte. 

*^y P^' k5^ Ortschaft. 
L^* ulU • hart sein. 
IV schwören. 



3 imp, /, auf jmdn 
losgehn. 

Jugüix) Reiseziel. 

lio^ kurz sein. 

r/ sich kürzen, zu- 
sammenziehen. 

yj^ pl' sycJ Schloss, 
Kastell. 

(jdS ry/ sich herunter- 
lassen , -stürzen (vom 
Vogel). 

ds i/w/?. j richten; voll- 
ziehen. 



VII fertig, zu Ende 
sein. 

SLdS inf. I Bezahlen. 

fiS ^ 

iai adv. jemals. 

r//c. ^j^ abgeschnit- 
ten werden; aufhören. 

«* ^ ««• 

Juü» /mp. 1/ sich setzen, 

sitzen. 

J^-;?/.JLiiT Schloß, Vor- 
legeschloß. 

Jü» imp. i wenig sein. 

/ r wenig machen, neh- 
men. 

X für wenig halten, 
gering achten. 

9 

Jüiii» wenig, gering, 
geringfügig. 

v^Jli imp. i umkehren, 
ändern. 

VII sich verändern, 
umgestimmt werden. 

s-JU pl. ^^yJ3 Herz. 



144* 



OloMar B. 



mXS ry// wegreißen, weg- 
nehmen. 

(jtoIS imp, i jagen, fangen. 

yy 

Ui VIII für sich erwer- 
ben, ankaufen. 

oU med, . führen. 

r/Zsich führen lassen. 

Jüim^^.« sagen, erzählen; 
oft = fragen, c, J nen- 



6^. - 



nen. 

9 c^ 



0^0« 



J^- i?/. Jly»! Kede, 
Spruch. 

JLiLo Kede. 

^U med, « aufstehen^ auf- 
treten. 

IV feststellen, auf- 
stellen ; zum Stehen 
kommen, verweilen. 

X gerade sein, treu 
sein. 



9o^ 



^J» coli. Leute, An- 
gehörige, Volk, ünter- 
thanen. 



auoUi Auferstehung. 
lUAi p/. i^y Fuß. 
^IXo Platz, Gelegen- 
heit. 

^•i tmp. a stark sein. 

8^ Kraft, Stärke ; c. \^ 
Vermögen etwas zu 
thun. 

^y> (c. J^) stark, 
kräftig. 

vj(§95f;145b eig. Sub.) 
gleichwie, wie. 
^JS (es ist) als ob . . . 

ySimp. u groß sein. 
V sich groß machen, 
stolz sein. 

S^inf, /bejahrt sein. 
jxSelat. ^\ groß,alt. 

imp. u schreiben. 
III c. acc. mit jmdm. 
correspondieren. 
v!)lif>/. w^Schrift- 
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stück , Oflfenbarungs- 
schrift, Brief, Buch. 

^^imp. u verbergen, ver- 
heimlichen. 

^[.^xfinf. Verbergen, 

Verheimlichen. 



^ 9 ^ 



^ 9^ 



jSS' viel sein. 

IV viel machen, neh- 
men. 

X für viel halten. 

yK'2feiat. yi5\ viel (oft 

mehr substantivisch 
appositioneil). 

^^öSimp, i lügen. 

// c. acc, jmdn. der 
Lüge zeihen. 

v-><J^ ^V. A Lüge, 

Falschheit. 
^ ^ .^ 
\^S imp. w, jmdm. wehe 

thun. 
jüy^ Kummer. 

Ö 9 u 9 9 XX 

\^y<^^ pl ^;*ujLy Ab- 
teilung, Schwadron. 



^S imp. u edel, freigebig 



sein. 





So ein, Arabische Grammatik.* 



^S pl* ilo^ edel, 

edelgesinnt , hochan- 
sehnlich. 

6x>o-. 9 XX 

JLojXo pL |•^UC« edle 
Eigenschaft. 

X X 

»ySifwp.anichtgern haben. 

X *» ^ 

y^j^ VIII erwerben, zu 
etwas gelangen. 

•* -^ "^ o 

^uLiäi' /iwj!?. /, c. ^ ab- 
decken, aufdecken. 

VII aufgedeckt, weg- 
genommen werden. 

v^^ji5^ Knöchel. 

[jS^IIIc. acc.pers. et jLft 
r^i einem etwas ver- 
gelten. 

X «^ ^ 

ysS'imp. u undankbar seiff, 
verleugnen. 

X c > 

r?I^P^. NUTungläubig. 

X x/ ^ 

^j^ i>»/?. M ins Leichen- 
tuch legen. 

K 
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J^ imp. /, c. acc. pers, et 
r. etwas an jmds Stelle 
thun; jmdn vor etwas 
schützen. 

jLr(§ 119 b) Gesamtheit; 
vor determ. Subst. alle; 
vor indet. jeder. 

L4JJ so oft als . . . 

jJLS^ // c. acc, pers. mit 
jmdm reden. 

V sprechen, reden. 
Reden halten, c, v^ aus- 

■ 

sprechen. 

CLrWort. 

j»iL^Rede, Gespräch. 
(vS^(§ lo) wie viel? 
U^(J 4- Li) wie. 
^y^imp, a sich verstecken. 



f» o - > > 



yü jo/. vy^T Schatz. 

Li^ /mp. M einen mit 

\^\ zsgs. Ehrennamen 
geben. 

^)^ med, , sein, existieren 



(Bisweilen ist das Perf. 
dieses Verbums mit un- 
serm Präsens zu über- 
setzen), c. acc. (§ 110; 
149) etwas sein. c. J 

Umschreibung für „ha- 
ben«. 

^Kjo ph xjlCoI Ort. 

v^JA.^wie? 

J(§95g; 147 b) /?ör/. der 
Bekräftigung. 

J 7>''^;>. (§ 95 h; 117; 
130; 131; 132) für; be- 
zeichnet den Dativ: 
wegen, um — willen- 
(Zweck, Grund); zu. 

J conj, c, subj, (§ 100) 
damit; c. mod, apoc, 
§ 101 a.^|(§ 147) weil. 

ii (§ 101b; 111; 150c) 

nicht, nein. 'iLipräp, c. 

gen, ohne. Mit 5 wird 
gern eine vorhergegan- 
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gene Negation wieder 
aufgenommen. 

^S, ^jXS (oft mit vor- 

ges. •) jedoch, aber. 



^9 ^ 



8x 



^'ikx (dafür auch dkJLo) 
pl. ksSü Engel. 

ouJ imp, a verweilen, 
zögern. 

^jtijj imp. a anziehen. 
IV c. 2 acc. bekleiden. 
fjtjjJüopl' ijaaj^Lo Klei- 
dung. 

^ imp. a c. ^ einholen. 

jj, 1. P^rs. c^j jj, Jw;?. fl 

wohlschmeckend, süß 
sein. 

jo jJ ^/flf/. JJI wohl- 
schmeckend, süß. 
lü imp, a, c. acc, bleiben 
in . . . 

g 9 9 ^'^ 

^jLJ jö/. ,jJJl Zunge. 
^^_§^ r/// hangen. 



'_^U( imp. u fein, gütig 
sein. 

9o 9 

vuikJ c. i^ Wohlwollen 
gegen . . . 

v..ftjLkJ gütig. 
T_rpt jmp. a spielen. 
JjJ (§ 147) vielleicht, 
^jjj imp. a verfluchen. 

äLj Fluch. 

zubenennen, einen Bei- 
namen geben. 
1^ tmp. a hinunter- 
schlucken, 
k^iü Bißen. 
Jü iw/?. a antreffen, be- 
gegnen. 
IV c, acc, werfen. 
X sich werfen, liegen. 
Ij (§ 101 c) nicht. 
LJ co/y. nachdem, als. 
J pari, wenn, leitet e. 



mm 
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Bedingung ein, von der 
man annimmt, daß sie 
nicht eintritt. 
«^ med. « tadeln. 

Jyi pl' ^Ipl Farbe, Art. 

^jLJj (§50; 110; 144) nicht 
sein, nicht existieren. 

J^i^iLUjt^/. ^LJ(§90p) 

Nacht. 
Lo, lö Lo j3ron.(§ 15) was? 

(§ 14) dasjenige, was; 

etwas, was. 

Uo conj. (§ 158 b) so 
lange als. 

U nicht (vgl. § 150). 

v«>^Lo Ma'rib, N. einer 

Stadt iu Südarabien. 
J^ij Gleichheit; der, das 

gleiche; einer, eines 

wie (vgl. § 145 b). 

G ^ ^ .. 

Juoo Ähnlichkeit, Be- 
schaffenheit. 



^wsP iiwp. a auf die Probe 
stellen. 



S ^ o 



inf, 

&Jü(JLo Stadt. ;?/. ^Juc, 

^^ajÜI IUjJuc Medina. 
Jo «wj9. uc,\^ vorbeigehn. 
'iyjo mal. 8^ einmal, 
p/. Ml« manchmal. 
8*111^ Bitterkeit. 
.ISl (§ 90 e) Mann. 

Hlvo' Frau. 

r, ^^ 

8 ^ «^ Männlichkeit , 

virtus. 

^jUj^jo pL 'Ki\}y/o Mark- 
graf. 

\j&Jo imp. a krank 

den, sein. 

(jdj Jo krank. 

e^ V sich (im Staube) 
wälzen. 

0^Jo Maria. 



wer- 



Glossar B. 



149* 



^ wischen. 



imp. a c. \^ ab- 



^o^ 



^.jlmwJI Christus. 

dLwuo /ergreifen. 

r sich halten an etwas. 

LÜo /r in den Abend 

hineinkommen ; spät 

etwas thun. 

imp. /gehn, schreiten; 

^^ ?>7ip. t gehen, sich 
begeben. 



2 , 



*ajo (§ 71 e) inf L 

8 y *^ • o"^ 

Jojo pl. XiaxS Regen, Re- 
genguß. 
-^ •■ ^ 
JJa^ imp. t^ aufschieben 

(eine Zahlung). 
JJsjo inf. 
mx präp. mit; bei; neben. 

ijüue Magen. 



oüLo i;7{p. f/ hassen. 
(CAiLo Haß. 



hio Mekka. 



^ i^^ 



v»^XSo imp. u verweilen, 
bleiben. 

ik^ iw/?. a, c. acc. ei ^ 

etwas füllen mit . . . 

VIII sich füllen. 
• • -' 

siJLLo /i»/?. I, c. flrcc. be- 
herrschen, besitzen, 
//zum König machen. 

s^JULo Herrschaft, Re- 
gierung, Reichtum. 

dUU Besitz, Reichtum. 
dLLo 7?/. vj JLo König. 
vjx^o Heiratscere- 



monie. 



!* ^ y O y 



iüCL^p/.dUUc Reich, 
Herrschaft. 
(i^ULo statt (J^ s. unter 

Anm. b.) 
jjjo wer? (§ 15); derjenige, 
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welcher , diejenigen , 
welche; einer, welcher 
(§ 14; 154; 159). 

\je präp. von (etwas von 

§ 114), gehörend zu; 
(bei der Negation ver- 
stärkend § 141); be- 
stehend aus; an; von 
— weg, von — her, 
vor, von her (Trennung, 
Ausgangspunkt) ; da- 
her bei der Kompara- 



tion „als" 



durch 



> o > 



(Durchgangspunkt) . 

jujo {aus ^ö ^) seit. 

lii hnp, öf, c. 2 acc. einem 
etwas abschneiden, ver- 
sagen , einen hindern 

o 

an . . .; c. acc, et ^jo 

jmdn verteidigen vor . . . 
VIII sich wehren. 

Z^ imp. flr, c. L-j geschickt, 

bewandert sein. 



«» o^ 



7^ 



Morgengabe.Preis 



der Braut, der an deren 
Vater bezahlt wird. 

v:i>Lc med. • sterben. 
// sterben machen. 

v£^y> i«/I Tod. 

v:>AX tot. 



f^yjo Mose. 



9 



Q ^ 0% 



JLo pL J\yo\ Hab und 
Gut, Besitz, Herde. 

&Ii (§ 90 q) pi. 1\Sjo 

Wasser. 
5joU pU Jol«^ Tisch, 

Speisebrett. 



^ o ^ 



CUo med, ^ II c. ^ja^ un- 
terscheiden. 

Lü // c. acc. pers. et «^ 
rei, jmdm Nachricht 
geben über. 

V sich als Propheten 
stellen. 

ilS nil erwachen. 
Prophet. 
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lör 



8^-0 Prophetentum, 



• y 



Prophetenwürde. 
a^ imp, u mutig sein. 
8jk2^ Mut, Ilochsinn. 

9 0-; O >> 

|va^' i>/. äty^ Sternbild. 

lai j>w/?. u frei werden, 
sich retten. 
IV caus. 



9 O- 



^j^ j9n)w. wir. 

\jsi V auf die Seite gehn, 
sich zurückziehen. 

Jkii CO//., nom, unit 
Palme. 



-' X- 



ItXJ 2>wp. fif, c. JLä etwas 

bereuen, Reue haben. 
I*JÜ /// jmds Tisch- 
genosse sein. 

|vJ4>i pl. iUo Jö Tisch- 
genosse. 

Ijii /// ausrufen, c. acc. 
jmdm zurufen. 

jo IV warnen. 



«" ^ y 



e>^ 



j imp, i entfernen. 



•• • 



VIII abziehen. 

Jl3 i»i;?. I absteigen, sich 
niederlassen , lagern. 
c. JLfi absteigen bei. 

IV hinabschicken 
(spec. auch von der 
Offenbarung). 

JyLo pL JvLuo Wohn- 

Stätte, Wohnung, Sta- 
tion. 



e^MO imp. a abschreiben. 

Äiö^j i>/. ^>.-^ Ab- 
schrift. 



1,^ /mj[7. a vergessen. 

^jLuIo tw/'. Vergessen. 

eLIj (§ 90 f ) Weiber. 

iJuÄo /// c. 2 flfcc. einen 
bei Gott beschwören. 



ÄJ /m/?. flf munter, guter 
Stimmung sein; 

9 XX 



ä «mp. u aufstellen. 
S Anteil. 
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ä ifnp. a ein treuer 



Freund sein. 

Lifli imp. M, c, acc, helfen, 
beistehen. 

r(denom.) Christ wer- 
den, sich als Christ be- 
tragen. 



DM «^ O ^ 



Christ. 



^; 



Lnj 



9 y o ^o^ 



N. des zweiten 'abbasi- 
dischen Chalifen, reg. 
754—775. 

LIS Vni (das Schwert) 
ziehen, zücken. 



-• X *. 



P U\ /m/?. AT mit den Hör- 
^nern stoßen. 



^ ^ ^ 



/äij imp. i reden. 

/rreden machen, zum 
Reden nötigen. 



^ ^ ^ 



Jaii imp. u sehn, zusehn, 
besehn. 

Ijü imp. a weich sein, im 

Wohlstand sein. 



Ijü coli, Eamelherde. 



6^6 



o ^^ 



Wohlstand. 
ljüp<'/r/. ja, ja freilich. 
1^3 imp. u vel i c. ^jjo flie- 
hen Yor, einen scheuen. 
^maj // erleichtern. 

ju,j^ Seele (anima ap- 
petens), selbst (§12e); 
Leben. Jju ^^ Jü3 
^ju^Aj die Tötung eines 
Lebens nicht für ein 
Leben d. h. ohne daß 
ein Todschlag stattge- 
funden hat. 
lÜJ imp, a nützen. 

VIII c. \^ Nutzen 
ziehen aus . . . 

ksJüue pl ^LLo Nut- 
zen, nützliche Eigen- 
schaften. 



(J^ 



ü /// heucheln. 
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|vä3 imp, i, c. jjjo pers, 

jmdm etwas vorwerfen. 
VIJI sich rächen. 

'i^ Rachehandlung. 

i xmp, u weh thun, 



schädigen. 

&1Xj Elend, Not. 

. 

^SS imp. i heiraten. 
/// heiraten. 
X id,^ heiraten wollen. 

vüxÄjr IKj Verhei- 

C " 

ratnng mit der Stief- 
mutter. 

iXJo V schwer, beschwer- 
lich sein. 



-^ ^y 



JS^ /Fläugnen, verneinen. 
c. flrcc. r. e^ JLd be- 
fremdlich finden, jmdm 
etwas übel nehmen. 



^ 9 ^ 



jLgj /»«i^. M fleischig, groli 
sein. 



6 o^ 



<X^ groli, hochstre- 
bend. 



w^ ph jLjjJ Bach. 

^ /;7ip. flf verbieten. 

VJIJ hingelangen, an 
ein Ende kommen. 

y Noah. 

.LS /em. ;?/. ^jIIaj Feuer, 
Höllenfeuer. 
^y Licht. 

6^ p/. ^Ipl Art, Ver- 
schiedenes. 

Jki«i N. e. Mannes. 

ILS med, ., /w/>. a sich 
niederlegen, schlafen. 

la^ /Twp. M sich von je- 
mand trennen. 

»wdP, »ysSvil die Aus- 
wanderung Muham- 
meds von Mekka nach 
Medina. 

ö\s^d<^\ Hadhäd, N. eines 
Königs. 

^d^ imp. i den richtigen 
Weg führen. 



II* ■■ « ■ 



i ■ h 
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^(X^l al-Mah(li, N. 

des dritten 'abbasi- 

dischen Chalifen, reg. 

775—785. 
ItU, fem, sjjD (§ 13 b), 

dieser; hier, 
v^li imp. u fliehen. 

lyp imp, i in die Flucht 

schlagen. 
VIT sich zur Flucht 

wenden. 
j^Li Häsim, N. eines 

Mannes; j^-ciLi «jj die 

Sippe Muhammads. 
J^ J[;fifr^ interrog, 

/V//;-. ms^. sie (§12 a). 
I;d /WJ9. u etwas zu thun 
im Sinn haben. 
aUJö Energie. 

9 Q O ^ 

JümjJI Indien, die Inder. 



rUi m^e/. . r// einstürzen. 
J^Li we?^/. . leicht sein. 



X c. 



verachten. 



^\^ Unbedeutend- 
heit. 

^J^ imp. a, c. acc. sich 
verlieben. 
&|Ip Luft, Luftraum. 

^ pron. III fem. sie. 

I conj. und, auch, gar. 
Schwurpartikel mit 
dem Gen.: «JLM • bei 
Gott (sei's geschworen). 
c. acc. mit (§ 112). 

^^ pl ^ü^l Götze. 

//;i7>. / nötig sein; 
gesetzlich notwendig 
sein. 



^ ♦ 



^ pr 



on. er. 



/r bestimmen. 

> 9^ * 

{pari. acc. IV) pL 
y^js^-^Jo etwas, was her- 
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beiführt, Veranlassung, 
Grund. 



• ifnp. i finden. 
>>• rdie Richtung ein- 
schlagen nach . . ., 
ziehen. 

a^. pL sy^a Gesicht, 
Antlitz. 



6 



«^ 



^►L einer, einzig. 

IV c. Jt j^^rs. jmdm 
offenbaren, inspirieren. 

jr imp. a lieben. 

VI sich gegenseitig 
lieben. 

äjli Liebe, Zunei- 
gung. 
c5« /wp.cju setzen, lassen. 
// deponieren. 

IV c. acc, rei et Jl 
pers. jmdm et. anver- 
trauen. 

üuö^pl. /^jy^ anver- 
trautesGutjDepositum. 



^/, imp. ^J erben. 
VI etwas als Erbteil 
bekommen. 
^^Il Erbe. 
5rr imp. i hinabsteigen. 
'i37l N. e. Mannes. 
w)\rp/. iirC« Minister. 
^.^. /mp. a schmutzig 
sein. 

i^I i;7ip. Ä^ möglich 
sein, offen stehen. 

/rjmdn in eine be- 
queme Lage bringen; 
Reichtümer verschaffen. 

J^r imp. a schläfrig sein. 

ir imp. i beschreiben. 

s • 

aLft.^ Beschreibung. 

Jlo« /wp. i verbinden, ge- 
langen. 

VI sich eng an ein- 
ander anschließen. 



y -^ ^ 
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^. TestamentsvoU- 



^ol TV testamentarisch 
verfügen. 

8 

Strecker. 

iLäJ imp. «^ legen. 

VIc. J demütig sein, 

demütig erscheinen, 
vor . . . 

r//7 ohnmächtig sein. 
äa.0^ niedrig. 

ß^j/o pL ^«^Tyo Urt, 
Stelle, Platz, Wohnsitz. 

dJk\ imp. i Abrede treffen, 
versprechen. 

VIII sich versprechen 
lassen, sich ermahnen 
lassen. 

ö\juuo Stelldichein, 
bestimmte Zeit. 

r 

ixe. imp, i ermahnen. 

s^L^.j?/. &Ajt«l Gefäss, Be- 
hälter. 



jJT imp, i zu einem Für- 
sten kommen, ziehen, 
c. JLfi kommen. 

^^r /// c. acc. entspre- 
chen. 

^. imp, i vollständig sein. 
/// c. acc. kommen, 
gelangen zu . . . 

V^yj, aJUI äU^) Gott 
hat ihn (den Muslim) 
zu sich genommen, selig 
sterben lassen. Pass. 
selig sterben. 

HÜ« Sterben, seliger 
Tod. 



o ^ 



Zeit. 



»^-. 



(^r f^Ti/?. it^ sich stürzen, 
fallen, geraten auf; c. 

JLä jem. finden. 
IV erregen. 
ir imp, i stehn bleiben, 
stehn; c. J^ zu jem. 
treten. 
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7* 



^r V c. acc. sich in acht 
nehmen, sich fürchten 
vor etwas. 
Vni sich fürchten. 



««v" tf'f- 



^ ^^^ 



Jl5« // zum Aufseher 
machen. 

9 

Ju5^r Stellvertreter, 
Sachwalter. 



^ ^^ 



4>J* imp, i gehären. 

ir c. acc. gebären 
machen, zeugen. 
Xc. acc, mit einer Frau 
(einen Sohn) erzeugen. 

JJ^ pl. oif^l Kind, 
Sohn, Bursche. (Sg. 
auch coli.). 

HaJI Schmaus, Hochzeits- 

schmaus. 
^^ imp. /, c. acc. nahe 

sein, 
//den Rücken kehren, 

umkehren; c. \^ ab- 
lassen von . . . 



^^ i?/. iUJ,! nahe; 
bes. Gott nahe = Hei- 
liger, Helfer. 

^^yo pl. J|y> Client, 
Sklave. 

^\ /mp. ■^ar^ c. 2 acc. 
schenken. 

Ü j^ar^ exclam. (§ 85) o ! 
jjMbXj jm/?. a, c. Jw« ver- 
zweifeln an . . . 
jvAÄj ;?/. *UjI Waise, 
v^jü Jatrib, Name der 

Stadt Medina vor dem 
Islam. 

jj fem. , pL 4>4t (§ 90 r) 
Hand, Gewalt, Besitz. 

1^ imp. i spielen (mit 
Lospfeilen oder Wür- 
feln). 

wmjuc Spiel, Hazard- 
spiel. 
L,äj imp. a wach sein. 



^hMkahi 



HM 



mmm 
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IV wecken. 
X sich wecken lassen, 
erwachen. 

,jjL^ rechts, rechte Seite, 

rechte Hand. 



^t4^' CO//, die Juden. 
v.jL«w.j Joseph. 
^;SW. ^U (§90s)Tag, 
/>/. Regierungszeit. lo 



am Tage da . . . (§ 129). 
Lo.J eines Tages; mi7 
Suff, z. B. viJLo«j dein 
Tag (§ 125). j:^! 

(§ 118 a) heute. 6^^ 
(*= 6^ jl^) an jenem 
Tage, damals. 

^tS»j Grieche. 



DEC 2 8 1917 



DUrCK VOS W. DBUOUIiUT IN LKIP/IO. 



Verlag von Reuther & Reicliard in Berlin. 



Soeben erscheint; 




LEXICON SYRIACUM 

AUCTORE 

CAROLO BROCKELMANN 

FRAEFATUS EST 

TH. NÖLDEKE. 

Fasciculus i bis 3 ii Mk. 4. — . 
Lex. 80. S. 1—224. 



Das vorliegende Handwörterbuch soll in ^sier Linie als bequemes 
HüfsmUtel bei der Lektüre dienen^ tugUich aber auch dem Sprtuhforscher 
einen Überblick über den Sprachschatz ermöglichen. Um diese beiden 
Ziele zu erreichen, musste möglichste Vollständigkeit sowie möglichste 
Kürze erstrebt werden. Das Buch enthält daher sämtliche in der 
bisher veröffentlichten Litteratur vorkommenden Wörter mit genauer, 
überall auf eigener Lektüre beruhender Stellenangabe. Ausgeschlossen 
bleiben: 

i) die Eigennamen. Sollten dieselben für das Lexikon nicht nur 
ein unnützer Ballast sein, so musste die Behandlung der Personen- 
namen zu einer prosopographia syra^ die der Ortsnamen zu einem 
Ortslexikon auswachsen, so dass die dem Buche gesteckten Grenzen 
bedeutend hätten überschritten werden müssen. 

2) die Grenzgebiete der Lexikographie und der Grammatik. Wo 
nicht besondere Gründe dagegen sprachen, ist auf die Anfuhrung ab- 
geleiteter Formen verzichtet worden unter Verweis auf die einschlägi- 
gen Paragraphen der Grammatik von Nöldeke. Mit Hilfe solcher 
Verweise konnte auch die Behandlung der Präpositionen und Partikeln 
kurz gefasst werden. 

3) die zahlreichen nur bei Bar-'AI! und Bar-Bahlül überlieferten 
griechischen Glossen. Dagegen gebot die Rücksicht auf die Bedürf- 
nisse des Sprachforschers die Aufnahme der echtsyrischen und der 
persischen Wörter, die nur bei den Lexikographen überliefert sind. 

4) alle fremdsprachlichen Elemente, die in der Litteratur ausdrück- 
lich nur als solche erscheinen. 

Der ganze Sprachstoff ist nach Wurzeln geordnet, wie es dem 
Baue der semitischen Sprache offenbar am meisten entspricht. Wo 
das Verbum selbst noch in lebendigem Gebrauch ist. Hegt dasselbe 
nach seinen verschiedenen Stämmen oder Conjugationen der Anordnung 
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zu Grunde so zwar, dass auf jede Verbalform die zugehörigen Nominal- 
formen folgen. Denominative Verba dagegen folgen nat&rlich dem 
Nomen nach» sowie abgeleitete Nominalformen ihrer Grundform sich 
unmittelbar anschliessen. Durch die Druckeinrichtung ist dafür ge- 
sorgt, dass Grundform und Derivata sich deutlich von einander ab- 
heben. Bei der Aufstellung der Wurzel ist jedesmal von dem jetzigen 
Standpunkt des Syrischen ausgegangen; demnach sind Radicale, die 
bereits in einer vorhistorischen Sprachperiode verloren gegangen, bei 
der Ansetzung der Wurzel nicht in Betracht gezogen. Aus Gründen 
der Zweckmässigkeit sind auch die Fremdwörter in den Wurzel* 
Schematismus mit hineingezogen und zwar so, dass die je drei ersten 
Konsonanten als Wurzel gelten mit Ausnahme der als Vokalzeichen 
dienenden Buchstaben sowie des 0| als Zeichen des e und des Spiri- 
tus asper im Innern griechischer Wörter. 

Die Erklärungen sind in lateinischer Sprache gegeben, weil die 
Wahl einer einzelnen modernen Sprache der Verbreitung des Buches 
vielleicht hätte hinderlich werden können, die gleichzeitige Anwendung 
mehrerer aber den Umfang des Werkes zusehr angeschwellt hätte. 
Um jedoch den Gebrauch zu erieichtem, ist überall, wo der lateinische 
Ausdruck undeutlich scheinen konnte, die englische Übersetzung bei- 
gefügt worden. 

Ein lateinischer Index nach dem Vorbilde der bekannten hebräischen 
Wörterbücher sowie des arabischen Lexicons von Freitag wird der 
praktischen Brauchbarkeit des Buches forderlich sein. 

Herr Prof. Noeldeke hat sich freundlichst bereit erkürt, dem 
Buche eine Vorrede aus seiner Feder beizugeben, die, wie wir hoffen, 
von allen Lesern als eine Zierde desselben gewürdigt werden wird. 

Der Umfang wird ca. 30 Bogen Lex. 8° betragen und wird der 
Preis für das complete Handwörterbuch M. 30. — nicht überschreiten. 
Zur grösseren Bequemlichkeit der Anschaffung haben wir uns ent- 
schlossen das Werk in Lieferungen auszugeben, welche ohne Unter- 
brechung erscheinen werden. 

Die erste Lieferung kann durch jede Sortimentsbuchhandlung zur 
Einsicht vorgelegt werden. 

Für Grossbritannien und America hat die Firma 

T. &. T. Clark in Edinburgh, 38 George Street 

den AUeindebit des Werkes übernummcn. 

^=^= Ausführliche Prospekte gratis und franco. 



In Kommission wurde uns vom Herrn Verfasser übergeben: 

Assyrisches Syiiabar 

fUr den Oebrauch in seinen. 'Vorlesu.n.sezi 

zusammengestellt von 

Eberhard Schrader. 

Mit den Jagdinschriften Asurbanipals in Anlage. 
Zweite Ausgabe. 1893. 40. 8 Seiten und i Tafel M. a. — . 
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Sammlung 
assyrischen und babylonischen Texten 

Umschrift und Übersetzung. 

In Vetbindung mit 

Dr. L. Abel, Dr. C. Bezold, Dr. P. Jensen, 

Dr. F. E. Peiser, Dr. H. Winckler 

herauigegeben tod 

Eberbard Schrader. 

L Band. XVI. 3[8 S. gr. 8. Mit ein« Karte M. 9.-, 
IL „ VI, igi S. gr. 8. „ „ ., M. 11 — 
lU. „ I. Hälfte, IV, 312 5. gr. 8. M. S — 

ni. „ a. lUlfte, IV, 147 S. gr. 8. M. 6.-. 

Das Tontehende UntemehmeD ist dun beitimml, die leit eioer 
Reibe von Jahren Im Bereiche dei alten Aiiyrien und Babj'tonien 
gemachten Inichrifteufunde in cincT chronologisch ond zugleich 
iBChlich geordneten Sammlung in ihren wichtigsten Reprisentanten lu 
Tcicinigen und in trantcribirtem Text mit gegenüber Et ehe nd er 
deulicher Obersetiung vorzulegen. Wird die Wiedergabe des trän- 
icribirlen OriginalteKtes den Anfoideruugen strenger Wissenschaft 
GenQge in leisten bestrebt sein, so wird die beigefagte wortgetieue 
OberseUnng die fOr die Geschichte so hochwichtigen Inschriftenfunde 
auch den nicht assyriologisch vorgebildeten Lesern, in crslei 
Linie Historikern und Theologen, aber auch Juristen und 
Allerthumsfrennden im weitesten Sinne des Worts sugänglich lu 
machen suchen. Durch sorgfältige literarische Nachweise und die 
BeifaguQg sachlicher und sprachlicher Erläaterungen in knappestei 
Form ist f&r die Orientiemng des Lesers auf dem betrefTenden Ge- 
biete in entsprechender Weise gesorgt Beiüglich der bei Auswahl, 
Tnnscription «nd Obersetiung im Einielnen befolgten 
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von fachmännischen Gelehrten, an deren Spitze Geh. Reg.-Rath Prof. 
Dr. Eberh. Schrader in Berlin steht, durfte dem Werke eine dstuemde 
Bedeutung sichern. 

Von den bereits erschienenen Bänden der „Keilinschriftlichen • ! 
Bibliothek" umfasst Band I (mit Karte von II. Kiepert) die historischen *• 
Texte des altassyrischen Reichs nebst chronologischen Bei* V 
gaben; Band II (mit Karte von IT. Kiepert) bringt in Umschrift nnd ^ j 
Übersetzung, sowie mit den nöthigen einleitenden Bemerkungen nnd 
sonstigen Erläuterungen versehen, historische Texte des neu- 
assyrischen Reichs nebst einem Anhange und chronologischen 
Beigaben; Band III ist in zwei Abtheilungen erschienen, von denen 
die erste die historischen Texte altbabylonischer Herrscher, die 
zweite die des neubabylonischen Reichs enthält. Der zunächst 
erscheinende IV. Band wird bringen: in einer ersten Abtheilung 
Texte poetisch -religiösen Inhalts (epischer Art; Hymnen; 
Busspsalmen; Gebete; Zauberformeln; Ritualien; sogen. Ohientäf eichen); 
in einer zweiten Abtheilung Texte juristischen Inhalts, Texte der 
sogen. Contractlitcratur, sowie angeschlossen als Anhang die Gesetze. 

Kin der SanimUing beizugebender Sonderband (V) wird die In« 
Schriften von Teil- cl- A marna behandeln. 

Der IV. Band ist in Vorbereitung. 
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Krsthicncn sind bis jetzt Band I — VIL i. (1SS7 — 1893. I. Sem.) 

,,Man kann fest behaupten, dass etwas Ahnliches an 
um fassender und erschö])rcnder Sorg falt auf demOebiete 
der oriental. Literatur noch niemals geboten worden ist." 
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